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Mi Erftaunen finde ich erſt beym Fortgange 
des Drucks, wie ſehr ich mich bey dieſer, Klein⸗ 
aſien enthaltenden zweyten und dritten Abtheilung 
verrechnet habe. Nie dachte ich, daß ein einzi⸗ 


ges Land, obgleich eins der bevoͤlkerteſten jn der 


großen Monarchie, ſo vielen Stof liefern ſollte, 
um die Bogenzahl zu fuͤllen, welche nun vor mir 


liegt. Und doch weiß ich mir bey ſtrenger Pruͤ⸗ 


fung nur an ſehr wenigen Stellen den Vorwurf 
der vernachlaͤſſigten moͤglichſten Kuͤrze zu machen. 


Die allgemeinen Einleitungen von der Lage, Frucht⸗ 


barkeit ꝛc., die kurzen Auseinanderſezungen, wie 
*22 


IV | Borrebu — 
ein Land zu dem geworden iſt, wie wir es in ver 
ſchiedenen Zeitraͤumen mit mehrerer oder minder | 
betraͤchtlicher Ausdehnung finden, durften nicht 
uͤbergangen werden, da man erſt durch dieſelben 
mit ihm und den einzelnen Theilen deſſelben inni⸗ | 
ger befannt wird, und da fi $ bey diefer Gelegens 
heit Meine Aufflärungen geben, verſchiedene An« 
ſichten öffnen ließen, welche zumeilen in dem aus 

führlichen Bortrage einer Gefchichte vermißt ters 
ben.. Wie z. B. bey Pontus, dem allmäpligen Auf 
wachſen biefed Reichs, und dem Eigenthuͤmlichen 
der einzelnen rohen Voͤlkerſchaften, welche zu dem⸗ 
ſelben gerechnet wurden. Bey den Staͤdten durfte 
das. Merkwuͤrdige, das Streitige in ihrer Lage, 
ihr Wachfen und Sinken nicht unbemerkt bleiben, 
wenn bie Geſchichte zweckmaͤſige Notizen darzu 
| darbietet. | 


Nur bey einer Art der Behandlung mag es 
giveifelhnft: fenn, ob fie nicht beſſer ganz aug die- 
fem jest ſchon ein Handbuch üderfihreitendem Werke 
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weggeblieben waͤre, da gerade fie einen beteächtlis 
chen Theil des Raums wegnimmt, und vielen | 
Sefern mehr Idftig als angenehm fcheinen muß. 
Memlich bie angftliche, öfters kleinliche Sorgfalt, 
aus den Maaſen der Alten, aus Angaben der Reis 
ſenden und andern Nebenumftänden die wahre 
Lage der Orte zu beſtimmen. 


Meinem Gefuͤhle duͤnkte freylich die ſorgfaͤl⸗ 
tige Bearbeitung dieſes Gegenſtands eine Noth⸗ 
wendigkeit, weil dadurch manches Schwankende, 

die häufigen Annahmen auf gut Gluͤck , aus der 
alten Geographie mehr und mehr verbannt, und | 
mancher Mißgriff verhindert wird, denen zuweilen 
ſelbſt d'Anville aus Mangel an ruhiger unbefange⸗ 
ner Unterſuchung nicht entgehen konnte. Das ger 
naue Bemerfen der Angaben, welche ung bie Alten. 
zur Erreichung dieſes Entzwecks lieferten, wird 
aber daben unerlaͤßliche Sache; nur jest kann jeder 
Leſer zugleich Richter uͤber die Behauptungen des 
neuern Schriftſtellers werden; "und kuͤnftige Rei-· 
| *3 | 
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ſende entſcheiden bey neuen Entdeckungen leichter, 
und: mit wenigerem Wanken über die: wahren Nu | 


men aufgefundener Ruinen; fie erhalten Gelegen⸗ 


heit zu mannichfaltigen Berichtigungen fremder | 


und auch meiner Angaben, So dünfte es mir 


uber freplich iſt das Urtheil des Schriftftelers.über 
feine eigne Handlungsweiſe nicht immer Das Urteil 


ſeines Publikums. 


unterdeſen war ich durch diefe Art von Zu⸗ 
ſammenſtellungen vermögend,, ein Kärtchen von 
Kleinafien zw. entwerfen, welches nicht blos die 


wichtigern Orte durchaus enthalten, fondern in 


‚ gebracht hat, hätte dies nicht gefhehen Können; 


Genauigkeit der einzelnen Lagen die bisherigen 
übertreffen, und: nur wenig von den wahren Punk 


ten abweichen ſoll, wo die angegebenen Staͤdte des | 


Alterthums fi fi ch befanden, und zum Theil noch be⸗ 


finden. Ohne die aſtronomiſchen Beſtimmungen, 


welche der Freyherr von Zach in unſer Publikum 


aber die Entdeckung, daß alle Angaben der Alten 
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f6 genau mit Ben neuern Feſtſezungen laͤngſt der 
Nordkuͤſte zuſammentreffen, machte Muth auch fuͤr 
Die. innern Bisher; noch weniger richtig behandelten’ 
Theile. Freylich iſt dieſes Kaͤrtchen eine Neue⸗ 
rung, da bisher nur einzig die Vorſtellungsart der’ 


‚Alten von dem befchriebenen Lande jedem Theile - 


beygefuͤgt wurde; dieſe einzige Ausnahme mag aber 
auch dadurch Entſchuldigung finden, weil fie als 


Verſuch zu einem kleinen Schulatlas dienet, den | 


ich nach dem vollendeten. größern Werke um wohl. 
feilen Preis in die Hände der ſtudierenden Welt 


zu bringen gedenke. Die einzelne Auswahl ‘und. 


Anordnung. muß aber bey den übrigen etwas ver- 


ſchieden ausfallen, da die gegenwaͤrtige zugleich 


eine ii Karte vorPrien ſoll. 


Bey der Beſchreibung der Stdtuſte Klein: 


aſiens wird fehr häufig der Periplus oßne weitere 


Beyfuͤgung citirt. Es iſt der 12 iſte Coder der 
Escurial/Bibliothek aus Jrigrtes Catalog ent« 
lehnt. Die Angaben deffelben ſtimmen Häufig mit 
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regiert, weiche die innere Schwäche des Staats 
benügten, und fich in der Folge nicht nur faft une, 
abhängig machten, fondern auch nod) die angrän« 
genden öftlichern Striche Kappadociens, oder daB 
Sand der Weiffen Syrer im Beſiz hatten. As 
Gebieter aller diefer Gegenden fand Tenophon 
den Korylas mit einer Heersmacht von 120,000 
Mann, größtentheils fehr guter Reiterey; 1) und 
bie nemliche Lage erhielt ſich ohne Zweifel bis auf 
bie Zeiten Aleranders des Großen. Denn er 
ſelbſt kam weder nach Paphlagonien noch nach 
dem noͤrdlichen Kappadocien, mar zufrieden, daß 
die Voͤlker des Landes ſich nur dem Namen nach 
fuͤr — erkannten, und Ariarathes hatte Ger 
ſegenhelt, während der entfernten Züge des Mace⸗ | 
Doniers ein maͤchtiges Reich zu bereiten, welches 
auffer dem eigentlichen Kappabocien vorzüglich) 
Paphlagonien in dem angegebnen weitläufigen 
Einne enthielt, Denn Alexanders Nachfolger 
erfannten den einheimifchen Fuͤrſten nicht als 
rechtmäfigen Beſizer des Landes, ſondern gaben 


es dem Eumenes, und zwar gaben fie ihm Pa- 


phlagonien nebft Kappadocien und den angrän« 
zenden Gegenden, welche Alerander nicht. felbit 
hatte durchziehen komen. m) | 
Nach Fumenes Fall machte ſich zwar der 


Sohn des Ariarathes wieder zum Befijer bes 


eigentlichen Kappadociend, aber nicht mehr von 
Paphlagonien; Miehridares der Stifter gründere 

a3 von 
D Xenopb. exped. Cm Min. V, € 
m) Diodor, XVIII. 3 I 


Ü .. 





von einer Bergfeſtung Paphlagoniens ©) aus fein 
neues Reich Pontus, folglich gehörten wohl auch _ 
jezt noch beyde Gegenden zufanımen ; aber in Zue 
kunft finden wir fie getrennt, finden In Paphlago« 
fiien eigne Fuͤrſten, Verwandte der Könige in 
. Pontus, ohne daß ung die Gefchichte Hinweiſung 
auf die Zeit oder Umftände der Trennung giebt, 
Die fpätern Könige im: Pontus machten vergeb- 
liche Verſuche, dag eigentliche Paphlagonien mit 
ihrem Reiche zu vereinigen; Die angränzenden. Bis 
thyniſchen Könige waren nicht weniger füftern nach 
dem DBefize ; ihn felbft zu behaupten war ihre 
Macht zu gering ; aber durd) Hilfe der Roͤmer 
wußten fie die Pontiſchen Könige an der Ausfuͤh⸗ 
rung ihrer Abfiche zu hindern. Es blieben alfe 
dieſe einheimifchen Sürften, bios auf den Beſij 
ber innern Berggegenden eingefchränft, denn bie 
Küfte gehörte zum Pontus; fie leben unbedeutend 
. und dunkel, ohne Theilnehmung an alfen größern 
Begebenheiten fort, fo daß uns faum bie Mamen 
von einigen ‚derfelben übrig, geblieben find; und. 
erſt als unter Auguſts Regierung ihr Geſchlecht 
durch Deiotarus Kaſtors Sohn” erlofh, o) 
vereinigten die Römer dag ganze Sand mi ihren 
unmittelbaren Beſi ijungen, Inzwiſchen unterlie⸗ 
Gen dieſe Fuͤrſten doch nicht, ſich Pylaemenes, 
das heiße Abfömmlinge des Pylaemenes p) zü 
nennen, melcher einft bey ben Trojaniſchen Hilfse 

ttup⸗ 
a) Strabo XI, p. u. En 
eo) Strabo, XI, p. 842 | 
9) Homer Il. Il. v. 857, 
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weggeblieben waͤre, da gerade ſie einen betraͤchtli⸗ 
chen Theil des Raums wegnimmt, und vielen 
Eeſern mehr laͤſtig als angenehm ſcheinen muß. 
Nemlich die aͤngſtliche, oͤfters kleinliche Sorgfalt, 
aus den Maaſen der Alten, aus Angaben der Rei⸗ 
ſenden und andern Nebenumſtaͤnden die wahre 
Lage der Orte zu beſtimmen. 


Meinem Gefuͤhle duͤnkte freylich die ſorgfaͤl⸗ 
tige Bearbeitung dieſes Gegenſtands eine Noth—⸗ 
wendigkeit, weil dadurch manches Schwankende, | 
die haͤufigen Annahmen auf gut Glück, aus der 
alten Geographie. mehr und mehr verbannt, und 
mancher Mißgriff verhindert wird, denen zuweilen 
ſelbſt d'Anville aus Mangel an ruhiger unbefanges 
ner Unterfuchung nicht entgehen konnte. Dad ger 
naue Bemerfen der Angaben, welche ung die Alten 
zur Erreichung diefes Entzwecks lieferten wird 
aber dabey unerlaͤßliche Sache; nur jezt kann jeder 
Leſer zugleich Richter uͤber die Behauptungen des 
neuern Schriftſtellers werden; und kuͤnftige Reii⸗ 
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weftlih nach Heraklea wurden num zum Meiche 
Pontus gerehnet, a) wenn gleic) das innere Pa: 
phlagonien noch feine eignen Fürften hatte, Die 
Roͤmer machten zwar dem Meiche Pontus ein 
Ende, aber die alte Einteilung behielten: fie noch 
lange bey ; die Kuͤſte Paphlagoniens machte bey 
ihnen ein Stuͤck des weſtlichen Pontus, der in 
eilf Diſtrikte zerlegt, und der Provinz Bithynien 
einverleibt mar. b) Bis endlich die neue Ein⸗ 
richtung der Provinzen eine gaͤuzliche Umaͤnderung 
hervorbrachte; nicht nur das Kuͤſtenland, ſondern 
das ganze Paphlagonien wurde ein Theil der 
ausgedehnten Provinz Galatia; nur ein weftli« 
ches Sei, welches urfprünglich vom Reiche Bis 
thynien war abgeriffen worden, folglich nie zu Pa« 
phlagonien gehört hatte, erhielt fich auch in fpätern 
Zeiten unter dern Namen Pontus als eigene 
Provinz. In dieſer Lage kennt Ptolemaeus das 
Sand. 
Unter Kaiſer Diocletion und Conſtantin zer⸗ 
legte man alle die alten großen Provinzen in klei⸗ 
nere Theile, fo auch) Galatien; das alte Paphlago« 
. nien wurde eigne Provinz, und umfaßte zugleich 
bie weſtlichern Theile dee Küfte; Sinope mit 
ben öftlichern Strichen Hingegen wurde wieder zum - 
angrängenden weltlichen Pontus gezogen, welcher 
jest Helenupontus hieß, und Amafia zur Haupts 
ſtadt hatte. Dieſe ſpaͤtere Eintheilung kennen 
wir aus der Notitia Imperii, aus Hierokles, © 


? und 
a) Sirabo xH, pP. 316. 
b) Strabo, p. $ı5. 
e) Hierocles, p. 695- P. 768. 











und aus allen fpätern Schriftſtellern, welche über 
Diefe Gegenden etwas zu fagen.habn. 
Die Küftenfolge befchreiben auffer bem alten 


Skylax, welcher die fpäter entftanbenen Orte noch 
nicht kennen Bann, vorzüglich Artemidor, von dem 
ſich das fihäzbare Fragment, | im Periplus bes : 


Marcianus Herakleota erhalten hat. Ihm folge 


"bis auf unbedeutende Abweichungen in ben Zahe 


Ien, welche auf Rechnung der Abfchreiber zu ſezen 
find, Arrian in feinem Periplus, und der Peripfus 


eines Ungenannten aus bem fimften Jahrh. wel· 
her noch Die Angaben des Vorgängers burch bie ' 


Kenntniffe feines Zeitalters ergänzt; feine Dar⸗ 
flellung beweißt, daß er diefe Kuͤſten wahrſchein⸗ 
lich durch eigene Erfahrungen fehr genau kannte. 
Auch des Prolemäus Deftimmungen, fangen nun 


an, richtiger und. zufammenbhängender zu werben; 


die Peut. Tafel Bingegen giebt bier feine Hilfe, 
weil feine gewöhnliche Straſſe bie Orte dieſer un⸗ 


gleich Iaufenden Küfte in Verbindung ſezte. Ale 


diefe Nachrichten reichen zur feſten Beſtimmung 
der angegebenen Orte und ber Beugungen der 


Küften bin; fie helfen noch zur Berichtigung und. 


Feſtſezung der wenigen Angaben, melche die neuere 

Geographie uns liefert, und fehliegen ſich genau 

an bie aftronomifchen Punkte, welche Beauchamp 

ig dieſen Küften beftimmt, und wir durch den 

eufmnoolen Eifer des Herrn von Zachs erhalten 
en. 

be Von der Mündung des Halys bis nach Si 


nope find 600 Grad. == 15 ge, Meilen an einer 


As gebo· 
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| hebogenen Kuͤſte, welche Ptolem. nach ber Wehr⸗ 


heit auf 12 Meilen im geraden Durchſchnitte 
reducirt. 

Der Zalekus Fl. (Zeiänxos) in den Perlplen/ 
oder Zaliskus (Zersexos) bey Prolem. ift von - 
dem Halyg 210 Stad. nordweſtlich entferne. Er _ 
iſt unbedeutend ; und an der Küfte zwiſchen bey« 
den Flüffen nennt nur Ptolem. allein den unbe 
kannten Dre Galoron. Vielleicht ift es das fol⸗ 
gende Gazuron, aber mit ber $age bes Flaſſes 


verwechſelt. 


Das Kaftell_ Zaqoron, oder im Plural 
Zaaora (Zaymger Artemidor, Zayaes Ars 
rion) d) lag yo Stab. weiter nordweſtlich, ober 
mitten zroifchen dem Halns und Sinope. Bey 


Ptolem. ift det Ort ausgelaffen, die Mündung des 


Flaſſes aber, welche äftlicher liegen follte, auf dieſe 
Stelle geſezt. Die Peut. Tafel ſchreibt Zacoria, 
hat aber keine Zahlen der Entfernung beygefuͤgt. 
Der Anonymus €) nennt vielleicht nach richtigerer 
einheimifcher Austprahe Gazuron (Ta&gagor), 
und fügt die Bemerkung ben, daß er zu feiner 
Zeit auh Kalippi (Schönpferde) geheißen habe, 
Noch jeze ift der Flecken Ghezere nicht nur 
vorhanden, fondern Beauchamp weißt ihm burd) 
bie bezeichnete Sänge die nemliche Stelle an. 
Der Anonymus fezt 150 Stad. weiter gegen 
Norden ‚noch einen andern Flecken Gurzuban⸗ 
| . ‚ton; 
d) Marcien, Heracl p. 73.. Arriani peripl. p- ı5. in _ 
Geogr. Gr. Mia. T.L . 
e) Peripl. Anonymi, p. 8. in Gesgr. Gr, Min, T. ID. 
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thon; er iſt aber iinmebkr. init dem fälgenben 


Karuſa einerley, oder er Ing-in einer Vertieſung 


des Buſens, welche: die Übrigen: nicht bemerken. 
Sein Maag des ganzen Abſtands wird auch dar 
Burd) un 60 Stad. zu groß. SWielleiche-begeich- 
net aber Ptolem. durch feinen Griech. Mamen 
Kyptaſia den nemllchen Ort; die nemliche Ent⸗ 
fernung, und die tief verſteckte Sage weißt er ihm 
wenigſtens an. In der Peut. Tafel heißt er 
Cloptaſa. Zur Auftlaͤrung dieſes Umſtands ges 
hoͤrt Unterſuchung an Ort und Stelle. J 
Karuſa ( Kæcẽru) fermen alle, auch Sky 
lar ſchon ’unter dem Namen. Karufla (Karesete) 
als Grieh, Stade; nur Prolem. übergeht fie, 
Arrian bemerkt, ea fen eine unfichere Stadien für 
die Schiffe; der Anonymus erklärt ſich näher, der 
Hafen gewaͤhre nur gegen Weſtwinde Sicherheit, 
Er dag anf der Hälfte des Wegs zwifchen Gaza 
ren und Sinope, von jebem 150 Stab, entfernt. 
Noch 70 Sad, näher an Sinppe bin ſezen 
Artemldor und der Anonymus dag Fluͤßchen 
Evankhoß Eiwbxos) ; her leztere bemerkt, daß 
er zu feinen Zeit Eyrehus (E’unxos) heiße; und 
bende geben Ihn ats die alte Graͤnze zwiſchen Das 
phlagonien und Kappadocien, oder ven Weiſſen 
Syrern an, welche ſich alſo auch auf bie Welle 
ſeite des Flaſſes Halur verbreitet harten, | 
“ .Sinope (Zwvarn), die anfehnlichfte und 
wichtigſte Handelsſtadt an ben Küften bes Pontus 
urinus, wurde nach, dem einflimmigen Zeugniß 
aller Alan von den Mileſiern noch vor ir 
ran . ME 


ber Perfifchen Herrſchaft angelegt; das elaentliche 
Jahr der Stiftung weiß wiemand. f) Autoly⸗ 
kus hieß der Mann, welcher ‚die Kolonie bahin 


= führte, und. desweqen auch von den ſpaͤtern Be⸗ 


wohnern ber Stadt goͤttlich verehrt wurde. Die, 
‚Gabel. der Griechen machte diefen Mann din ber. 
Folge zu:einen von Jaſons DBegleitern, fie wußte 
andere mptbifche Umſtaͤnde von. bem Namen und 
der Entſtehung der Stadt anzugeben, : Dies ger 
hört aber nicht hieher. 1) ie Sage des Diye: 
felbft mußte die erſten Schiffer, welche: Handlung 
on diefen Küften gu treiben. anfiengen zur Anlegung 
Öhrer-Faftörey, woraus dann bald die Stadt ent⸗ 
fund, einladen. Die Küfte ftöße eine Fleine,. 
on der Spize runde und. durch Klippen gegem- eig 
. Sandung verwahrte Halbinſel von ſich. Der Hals, 
durch den fie ſich an das fefle Land ſchließt, mird 
enger als ber vordere Theil, und bilder auf beyden 
Seiten zwey trefiliche und -fichere Hafen. Auf 
Diefem Halſe wurde Sinope von einer Küfte bes 
Meers bis zur andern angelegt, hatte alio nur in 
dem fehmalen Raum nach dem feiten Lande ſich 
gegen Angriffe zu vertheibigen, und obgleich einige 
vorliegende Anhoͤhen es dominiren, fo konnte dies _ 
doch zu einer Zeit, welche fein Schießpulver kannte, 
wenig ſchaden. Der vordere Theil der. Helbinfel 
| gab Kaum zu einer Verßedi.u ahlreichen Gaͤrten 

und 


f) Perhpl, Anonym] p. 8. sieht bie Beit on, da bie Kinge 

 merier als Sieger Kleinaflen duechireiften. 

© &. Apollenii Argon, I, v. 948. Schol, Platwrch. Le- 
"sullus, etc. Valer. Flaccas V. v. 108. . 
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und Felbern, weiche werdoflens anf einige ge⸗ ber 
Stabt ihre Nahrung verſchaffen konnten. 6) Dis 
Seudt wuchs auch durch ihren Handei ſehr bald, 
wurde Herr eines eignen Gebiets, welches bis zum 
Halys reichte, und ven Weiſſen Syrern bewohns 
war; ſie ſelbſt aber war auf Paphlagon. Grund 
und Boden angelegt; ſie wurde endlich wim 
der Stifterin aller oͤſtlichen an der Kuͤſte liegenden 
GSriech. Orte, von denen in dem vorigen Buchs 
gehandeit worden iſt. 

Neid von den Eingebohrnen des faubes fonnee 
siner fo blühenden. Stadt nicht fehlen; wir finden 
. Mtnke, daß. fie zumellen Delagerungen ‚von ben 
Eatrapen: des. angrängenden Prphlagoniens und ' 
Koppadeoclens aushalten mußte, aber auch Bes 

weite durch Fenophon, daß fie mit ihnen In andern 
Zeiten auf ſehr freundſchaftlichem Fuſſe ſtund. 1) 
Geſaͤhrlicher wurden: ihnen bie nach Alexander 
entftandenen Rönige-des nördlichen Kappabociens 
oder von Pontus, welche Anfprücde wenigftens auf 
Das Gebiet der Stade zu machen hatten, Offen⸗ 
bare Anfälle war Die Republik im Stande abzu⸗ 
weifm;.K) aber gegen den unvermutheten Ueber 
fol des Phornaces wußte fie ſich nicht zu fehle 
zen. !) Sie. veriohe ihre Freyheit, aber nicht 
ihren Kandel und mie; ; wurde von jezt an bie 

J Reſ⸗ 

1) Dohb, IV, s6. Sirabo XII, p. u. 
i) Aenaas Polyorcel, €, 404 Zenophon. expedie, Cyri 

Min. L V, und VE, 
k) Polrb. IV, 56 | 
D Strabo AI, p. Isw. 


1 


Reſtdenz ber Könige in Pentus, bis meullus m 


durch‘ Gernält dem legten Mithridates abnahm, 


bey bieferiWelegenheit. viste-Menfchen: ermorden, 


imd die ſchoͤnſten Statuen und andere Koſtbarkei⸗ 


ten der Stadt abfuͤhren ließ; dach ihr wenigſtens die 


kuͤnſtlich gedtbeltere Statue ihres Heros und Stif⸗ 
ters AÄAutolkus wieder ˖ gab. m) "Unter. der Beute 
findet Strabo die Sphaͤre des Billarus merkwuͤr⸗ 
dig genug, um ſie namentlich aus zuzeichnen. Wahr⸗ 
ſcheinlich war fie eine ber großen Erd⸗ ober Him⸗ 
tmelsfugeht,-tote ſie Eraͤtoſchenes zu verfertigen ars 
gerathen hatte. Von jeze an. gehorcht Sinope 
den Römern, welche nach den Zeugniß des Strabo 
und Plinkis‘h) eine Kolonie bahin abführten. Ste 
tourde angelegt in dern Todesjahre des Julius 
Caeſat, wozu bie von Sinope vorhandenen Muͤn⸗ 
zen den Beweis liefern. Ihre Umſchrift iſt C. 1, 
C. FSIN. (Colon. Juli Caeſ. Felix Sie 
Hope), und bie angemerkte Epoche, theils dos 
Jahr 684 von Erbauung Roms, oder das ah, 
wo ihr Pompeius Roͤmiſche Einrichtung gegeben 


harte, thells dad J. 759 In welchen Cakfar eis . 


mordet tohrde, Es fd auch noch Mauͤnzen aus 
den Zeiten‘ ihrer Unabhaͤngigkeit mit ber bloſen 
Umſchrift RNOQII sochauden. 5 "1 u 
Sirabo fand die Stadt mit guter: Befeſ⸗ 
gung und mit vielen praͤchtigen oͤffentlichen Ge⸗ 
run ‚adden 


) Sirabo, Piutorch Luenilas Appian. B. Miticid. & 8% 


Memnon, c. 55. 
A) Strabo p. 822. Plin. VI, 2: Nunczeft colonia Sinope 
6) Sefini geogr. numism. Pr 342. 7 nd 
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bäuden gezlert; er erhebt auch bie Wirhtigfelt des 
Handels, welchem der reiche Fang der Pelampden, 
oder jungen Thonfifche einen nie verfiegenden Zweig 
des · Wohlſtands verfihoffte; denn der ehemalige 
große Handel fieng jezt ſchon an, ſich theils nach 
Dozanz, mehr aber noch in bie aufblühenden 
Staͤdte bes Eherſonneſus Taurica zu ziehen. Da⸗ 
her ſpielt Sinope keine wichtige Figur mehr, und 
nicht fie, ſondern Amaſia wurde die Hauptſtadt 
ber ſpatetn Provinz Helenopontus. In den mitte 
lern Zeiten machte fie einen Theil des Heinen Gries 
&ifchen Trapezuneifchen Reichs, hatte dann unabe 
haͤngige chriftlihe Zürften, welche vorzüglich durch 
ihre Seemacht und Freybeuterey fich auszeichne⸗ 
ten; P) bis ber legte berfelben Ismael Stade und 
Herrfchaft durch freywillige Uebergabe 1461 in 
die Hände Mahomeds II lieferte. Noch jezt iſt 
Sinab eine der beften Luͤrkiſchen Staͤdte an dies 
fer Kuͤſte. Sie iſt der Geburtsort des beruͤhm⸗ 
ten Cynikers Diogenes. 
Die Hauptentfernungen dieſer Stadt beſtimmt 
Strabo: q) von der noͤrdlichen Muͤndung des 
Dzporus Thracicus auf 3500 Stab. == 87 ge. 
Meilen; von Heraklea am Pontus 2600 Etad, 
= so Meilen; von ber Sandfpıze Karambis 706 
Stad. TI e= 17 geogr, Meilen, Diefe Beſtim⸗ 
tnuu⸗ 
) Abulfeda p. ze. 
Strabo p 422. 
) Artemidor beym Merrian Heracl, Bu von der Mes 


enge 3570 Stad. von Heraklea 2040 ©t.; von Amas 
firis 17505 vo. Kasambis in gerader kinie 700 Stad. 
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Müngen treffen mit den Weriplen und mit tn 
Wahrhelt zufammen, 
dirmene oder Harmene noͤrdlich von Sinope | 
In einer Vertiefung, war nach Sfylar 5) eine Gries 
chiſche Städt, nach allen übrigen Nachrichten ein 
öffener Fteden mit einem großen Hafen. Hier 
wurden bie Zehntauſende ausgefchifft, welche St; 
hope Auf elgnen Fahrzeugen von Kotyora ‚hatte 
abholen laſſen, aber Hug geriug war, dieſe unruhi⸗ 
hen Leute nicht in ihre Stade aufzunehmen⸗ Ze 
nophon, bet dies erzähle, ſchreibt den Namen 
Abhmin, Skylay und alle Spaͤtern richtiger "Äos 
yeyn, wiewohl das Weglaffen des Spiritus 
eigentlich nur auf der Autörität des Step. By⸗ 
zant. t) beruft. Den Abftand von Sinope giebt 
Strabo u) auf 56 Stad. an, und mic ihm Arte- 
midor; Arrian Periplus aber und der Anonymus 
hir 40 Stad. wahrſcheinlich durch Irrthum. 
Vor dem Suͤdende des Hafens lag eine kleine 
Inſel Skopelos (die Klippe) genantit. Kieinere 
Fahrzeuge konnten das Fahrwaſſer zwiſchen ihr 
und dein ſeſten Sande paßiren; größere hingegen 
"mußten um die Juſel herum fegeln, brauchten 
alſo zu ihrer Fahrt noch andere 40 Stadien; 
dieſer Beyſaz mochte den Arrian verführen; auch 
der erſtern Ensfernung nur 40 Stab, anzuweifen. 
| 3 | 
Seyla, p. 31. | 
© Stepb.. Byz. Äpudvy Kay TlePAeyovles —X 
‚Esvbffivrı Apuynv did 78 7. 
u) Strabo gär. Marcian; Herasl. gs 73. — Arriant p&s 
sipl- p. 15. Anonymus p. 7. 





. . ‘ 
. 
B 
v PR . ng. 
lila B » 1 2 
. N 





\ 


. In Ben Hafen von Armene fälle Un Fluß, 
Ochosbanes ( OxooAcn) nenne ihn Artemidor; | 
Ochthomanes (OxIopsris) der Anonymus; 
Wahrſcheinlich iſt er ver Ocheraenos (Ox gœnos) 
des Skylar. | 6 

Noͤrdlich von Armene währt der Buſen noch 
fort, dann folge aber 60 Studien x) von dem Fle⸗ 
en die Sandfpize; welche dieſen Bufen bilder; . 
Sie Heißt bey Artemidor und dem Anonym; Sps 
ring, beb ihnen und Arrian aber auch zugleich die 
- Heine Eandfpije (axgu Armen), ohne Zweifel: 
im Gegenſaz der weit beträchtlichern Karambis. 
Unfere Karten, welche die Meine Sandfpize unter 
dem Namen Indſche kennen, geben ihr alſo eine 
viel zu größe Höhe und falſche Richtung: 
Suͤpweſtlich ı20 Stad. von der fahbfpije 
lag das Kaftell Potami (die Fluͤſſe), es hatte 
- had) Artemidor einen Hafen für Kuͤſtenfahrzeuge. 

Der lecken und Haſen Stephanie lag von 
dem vorigen Orte 150 Stad gegeii Suͤdweſten. 
Plintus 3) feze ihr, ſo wid. Skylar ald Städtchen 
en. Toutnefört fand in ber nemlichen fehr fchö« 
nen Gegend isch immer Das Dorf Stephanio. 

: Der Zielen Kimolis (Kikarss) nad Stra - 
bo, Plinicn 2) und Prolem,; Kinolis ben den 
. L . - " : | Deri ; 
5, ürlemiübbr Huf gö Glab., Krsian do Giad. der Ano— 

ſom. 67 Stad., wahrſcheinlich laͤngt der Kuͤſte des Bu⸗ 

ſens 

DE 2 7 vl . | 

2) Strabo XU, p. dar. Plim Vl. . 
“ Mann;Ceogr.önsbds.steH — DB 
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Perlplen liege 180 Stad. weiter weſtich. Der 
Anonymus 2) vergißt die Bemerfung nicht, daß 
der Ort in frühern Zeiten Kimolis geheißen habe, 


jest über Kinolis genannt werde. Er Hatte eine 
bequeme Rheede für die Schiffe, aber nur zur; 


Sommerzeit ; ein ficherer Ankerplaz befaud fich 
dem Orte gegen über zu Antıfinolid, 60 Stad. 


von Kinolis. — Noch Abulfeda kennt fie als eine. 
., Beine Seeſtadt unter dein Namen Kinuli. b) 


Aeginetes (Amwirne) ben. Steph. Byz. 
und dem Anonhmus, Aeginetis wahrſchein⸗ 
lich verſchrieben bey Arrian, eigentlich des Aegi⸗ 
netes Städtchen (Arywirs worigu) nad 
nach Arterhidor, ©) ein fehr unbebeutender Ott 60 
Sad. weitiih von Kinotis. — Auf DeAnwilles 
Karte heißt der noch vorhandene Flecken Ghi⸗ 


np, Beauchamp aber, welcher zugleich die aſtro ⸗ 


nomiſch. Beſtimmung deſſelben giebt, nennt ihn 


Siboni Tichos (ABos Terxor, bes Abo- 
nus Kaſtell), ein kleines Staͤdtchen, mit einem 
. Hafen, der aber gegen Stürme nicht hinlaͤngliche 
* Sicherheit ſchaffte. So kennt es Strabo, Ptol. 


und Arrian; Marclan und ber Anonymus fuͤgen 


die Bemerkung bey, es werde jezt Jonovolis 
(layozoAss) genannt, und Lucian ch giebt die Er⸗ 
kiaͤrung. Ein Betruͤger, Alexander, ſpielte als 


a) Peripl. Anon. p. Y. 

by Abulfela Tab. XVM. p. 309. 
e) Marcian. Heracleota, p. 78, 

- 4) Lucian. in Pfeudomantl, 


° 
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als Propfer- fin Rolle in Kleinaſien, verficherte, 
Aeskulap mit feinem Vater Apollo werde feine 
Wohnung zu Aboni Tichos aufſchlagen, und vera 
langte von Kaiſer (wahrſcheinlich Antoninus 
Pius) daß der Ort den bisherigen Namen in 
Jonopolis umaͤndern ſollte. Daß ſein Vorſchlag 
durchgieng, beweißt der wirklich entſtandene Nas 
‚me. Der Ort iſt wohl doch nicht ganz unbedeu⸗ 
tend geweſen, ba noch eine Muͤnze aus ben Zeiten 
ihrer Srenheit, und eine von K. Antonin übrig iſt, 
beyde mit der Umſchriſt Ada Temos; eine 
Andere unter 1. Verus Heft IsvoroAsıran. e) - 
Es kennt fie wahrſcheinlich auch Skylax £) ſchon, 
aber unter dent Ältern Namen Koluſſa als Griech. 
Stadt. Er kann nicht wohl einen oͤſtlichern Ort 
verſtehen, weil die vorhergehenben feinen Hafen 
hatten, — Die — vom vorigen Orte 
giebt Marcian auf 160 Stad., Arrlan auf 1350, 
und der Anonhmus auf 120 Stad, an, Diefe 
leztere Beftimmung ift wahrſcheinlich die richtige, 
‚weil der Anonymus immer die Erklärung nach Mi⸗ 
liarien beyfügt, und dadurch falſche Lesarten ver⸗ 
hindert. — Tournefort & fand noch den elenden 
Hrt Abono an dieſer Kuͤſte; er iſt aber immer 
als ein Hauptpiaz an dieſer Kuͤſte fuͤr die Tuͤrkiſche 
Flotte wichtig, weil hier das noͤthige Tauwerk 
wverfertigt wird. Pococke und mehrere nennen ihn 
on > abet 


e) Sefini geogr. numiaen. B. 34 
f ) Seylax, P- 34: . 
& Tournefort Letue XVI; Pr ga. 
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aber Inebolt, Inebolu, welches auf feinen aͤltern 
Namen hinzielt. J | 
Der Sieden Garius (dis Tagıy rorct) 
iſt unbedeutend. Nur Marcian und der Anony⸗ 
mus nennen ihn 126 Stad. Yom vorigeri Orte. 
Zephyrium 30 Stab, von’ Garium ober 
150 Stab. von Aboni Tichos und 60 Stad, 
vom Vorgeb. Karambis, Ptolem. kennt es eben⸗ 


falls, dehnt aber die Orte diefer ganzen Küfte zu 


fehr in die tänge, und einige Werfegungen der 
Namen find wahrſcheinlich nicht auf feine Zech- 
nung zu. fihreisen. Der Det ift fo unbekannt als 
bas folgende W 
Kalliſtratia, weiches do Stab. vom vorb 
gen, und 20 ©t. vom Karambis lag., Der 
Anonpmus fügt bey, der Flecken heiße auch Mars 


la. — 

ſ Karambis (⸗ Korean ss dee), ein weit 
‚gegen Norden vorgeſtrecktes Vorgebirg. Ein ae 
deres Kriumeto pon, fteht ihm von der Taurifchen 
Halbinſel aus gegen Süden gerichtet entgegen. _ 
Beyde zerlegen alfo den ganzen Pontus Eurins 

in zwey Hälften, und bilden hier eine Art von 
Meereuge ; aber freplich in fehr umigentlichem 
- Berftande. Denn die Schiffer, welche es am 
engften machten, verfücherten bios bey ihren Laufe 
beyde in der Ferne zugleich erblickt zu haben. Sie 
machten wirklich dieſe Fahrt uͤber die hohe See 
bier ſehr häufig, weil das Schiff von Byzanz bis 
zue Taurifchen Meerenge, wo fo wichtige Handels⸗ 
fäyte lagen, keinen andern Weg nehmen konnte. 
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ODaß diefe Schiffer aber ſich oder andere betrogen, 
ergiebt fich aus der beflimmten Maaßen der Alten, 
Strabo h) verfichert an einer Stelle, beyde fand» 
foizen lägen 2500 Stad. == 62 geogr. Meilen 
auseinander, wo die $uft des Erblickens, dern der 
fi in der-Mirte beſindet, nicht anmanbeln wird. 
Die Krümmung der Kugel entzieht beyde Gegen 
. fände dem Geſichtskreiſe. Er berichtigt. aber an 
einem andern Orte I) feine Angabe felbft, bekennt, 
daß fie von der Stadt Cherronefus in, ber Tauri- 
ſchen Halbinſel aus, alfe ungefehr ı 5 ge. Meilen 
weiter noͤrdlich, berechnet fen, und daß der Abſtand 
der beyden Vorgebirge ungleich weniger betrage. 
Plinius k) giebt uns bas beſtimmte Maas des 
Abftandes duch 170 Mill. = 74 geogr. Meile 
fen; und nur etwas weniger. beträgt er auf ber 
fleinen aber guten Charte des H. v. Zachs vom 
Schwarzen Meere, Nur möchte vielleicht die 
Tauriſche Aalbinfel um etwas weiter gegen "Welten 
zu ruͤcken ſeyn, weil die Alten nicht blos diefe zwey 
Sandfpizen, fondern auch Bata am Eingange ber 
Taurifchen Meerenge und Sinope einander entges 
‚gen fezen, und ihre Erfahrungen fehr häufig mies 
derholt hatten. Aber erft ünftige Beobachtungen 
müffen hierüber entſcheiden. Dionnf. Perieg. 1) 
giebt den Abftand nach Schifferweife an; bie 
dreytaͤgige Fahrt eines Laſtſchiffes; und der Ano⸗ 

B 3 nymus 

B) Strabo FL p. 186. - 
% Strabo VII, p. 475. 
k) Plin, IV, ı2. 

N) Dionyf. Perisg. v. 155, Peripl, Anonywi, p· 6 
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inymus eine Tag⸗ und Nachtfahrt, ober 25 geogr. 
Meilen, welches zu gering iſt. 
Von Sinope lag die Spize Karambis im 
gevaden Durchſchnitte 700 Stad, = 17% ge 
Meilen entfernt, welches nur dann genau zutrifft, 
wenn man diefen Abftand vom Eleinen Worgebirge 
noͤrdlich von Sinope berechnet, von welchem aus 
auch erft eine gerabe Leberfahre möglich wird, 
Aber fchlimmer ſteht es mit den Moafen auf ber 
Weltfeite; wenn man auch das vollftändigfie an⸗ 
nimmt, (denn bie übrigen laffen einen Ort aus), 
und wenn man von Kytorum bie Kuͤſte fehr fchnell 
empor fteigen läfit, wie fiedenn wirklich empor ſteigt: 
ſo erhebt ſich Doch Die Spize nur um 7 ge. Meilen 
uͤber Diefe Stade; bieibe zwar immer fehr auf 
fallend, ‚zumal für den Schiffer, der yon der Weſt⸗ 
feite herkommt, aber die Höhe hat fie nicht, welche 
ihr unfere harten geben. Eine aftronomifhe - 
Beſtimmung äft noch nicht vorhanden; ich muß 
ben Angaben ber Alten folgen. Bon dem Eins 
gang In die Thracifche Meerenge entfernt es Pli⸗ 
nius 335 Mill. = 65 ge. Meilen. m) — Diefes 
MWorgebirg hat bey den Türken ben Namen Burs 
nu (Top) Kerembe ; in ben mittlern Zeiten er⸗ 
‚hielt es durch bie Senf bie Benennung Cap 
| Pifello, = 
Thymena (Quamæ) ein unbekannter Fle⸗ 
cken, 120 Stad. vom Promont. Karambn m: 
rote 


m) Plin. VI, 2. 
a) Arrian, p. 15. Anonyaus, Pi 
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Marcian Überaehe Ihn; bey Ptolem. kommt er 
imter dem Namen Thenthrania vor Die. 
Erasm. Ausgabe fügt aber bey, daß der Ort 


auch Thymaena heiße, - (Teudgaia ne 


Bupawa). 

Timolaeon —E ein Koſtell nur 
20 Stad. vom vorigen, uͤbergeht Arrian; und 
bey Marcian muß das Maas nach Karambis 
nicht 100 ſondern 150 Stad. heißen. 

Der Flecken Klima x lag 40 Stad. ſaͤdlicher, 
Arriarı übergeht ihn; bey Ptolem. iſt er zu weit 
yon den vorigen entfernt, weil er, wie ſchon bemerkt 
wurde, bie ganze Kuͤſte zu fehr dehnt. 

Das Kaſtell Aegialus so Stab, von Kil 
mar, Der Name bedeutet Kuͤſte, und nach 
Strabo wurde er von der 100 Stad. langen ans 
sränzenden Küfte auch dem Orte bengelegt. | 

Die Stade Kytorus (Kurages), 60 Stab, ' 
vom vorigen; Prolem. und Strabo 9) nennen es 
Kytorum, eine ehemalige Faktorey von Sinope. 
Alſo war es eine Griech. Stade, wie dies au 
Skylar P) fagt. Es iſt merkwuͤrdig, daß dieſe 
Stadt, fo wie das. vorhergehende Aegialus und 
Die nächfifolgenden Orte alle ihre Namen nah 


dern Verzeichnifle der Städte führen, weiche Ho 


mer 9 ben den Papplagoniern angiebt; und zu. 
2 4 gleich 

o) Strabo XH, p. 420. 

0) Scnax, p. 34 Körapos walıs EAiyok. 

9) mer, TH, v. 853. 
O pa Körwpoy or, mul Zjoauoy gußavduovre, 
"Audl rs Ixp$evsov Kiur& dwuar' Zyziov, | 
Kocuvav 7 Arylahöv ve, nal Meav⸗ Epushst, 


— 


gleich ein Beweis, daß bie Milefier bey Anlegimg 





Diefer Kuͤſtenorte den Dichter zur Seite hatten, mb 


die Namen nad) feinem Berzeichniffe beftimmten. 
Denn daß es die Orte ſelbſt wären, welche er an⸗ 
giebt, wird zur Unmöglichfeit, wenn man fieht, daß 
er von einem Meere auf diefer Seite gar feinen . 
Begriff hat, und doch alle diefe Orte am Merre 
liegen; noch mehr aber, weil er die meiflen dieſer 
Orte beftimmt an den Fluß Parrhenius, alfo in 
das innere. Sand fezt. Dem Strabo konnte ein 
folcher Zweifel nicht beyfallen; er mar froh, wenn 
er überall die Spuren feines Homers wieder fand. 
Er giebt nach Ephorus den Sohn bes Phryrus 
Kotorus als Stifter der Stabt an, welcher frey⸗ 
lich nach Herodot Kytifforus hieß; und daß bie 
fätern Dichter der Argonautenfahre die fchon 
vorhandenen Sagen nicht vernachläfligten, verſteht 
fih) am Rande; Orpheus Dichtung weiß von allen 
dem nach nichts, Die Alten fprechen nicht weiter 
von biefem Städtchen Kytorus; nur Prolem. ſezt 
ben Namen an, Hierofleg übergeht es unter. den 
zu feiner Zeit vorhandenen Orten Paphlagoniens; 
aber. nach) Arrian hatte es einen Hafen, und dieſem 
verdankt es wahrfcheinlich big auf unfere Tage feine 
Erhaltung. Der Hafen Duitros ſagt Taver- 
nier 8) iſt tief und ficher, aber ber Eingang ge 
faͤhrlich. Die Rudera alter prächtiger Gebäude 
zeigen ſich noch. don allen m Seien, und auf ber 
BE Sid- 
9) Apellon. Rhad, u Ve 84% tif: Feder, Flaccns, J— 
v. 10%. 
D Fareruier yoygge Hull, ©, hr ; 


. 








Günfeite befindet ſh ein hoher Perg, Ber bie 
Stadt mit gutem Waffer verſieht. Daher ſezt 


wohl Plinius Cytorus ale einen Berg an, und 
‚ entferne ihn 62 Mill, von Tius. Auf D’Anvilles 


Charte heiße er Kuͤtros, bey Abulfeda Kotru; t) 
Beauchamp nennt ihn Gydras, und giebt zw 


gleich die genau zutreffende. Beſtimmung feiner 


Laͤnge und Breite! — Nach Straho wuchs vor⸗ 
trefflicher Buchs in ber Gegend | 
Das Kaftell Kromna liegt 90 Stab. weile 


lich nom vorigen Orte. Seinen Namen giebt 


% 


Homer, und auch Apollan. Rhod.; er iſt alfo wer 
niqſtens ſebr alt, und wahrſcheinlich das Kara⸗ 


mos (Kaganas), weiches Skylar W-afa. Grieche 


Stadt anführt, aber nach vor. Kytorus. Daher - 
legt mean gewöhnlich feine. Stadt auf bie Land⸗ 
ſpize Karambis, wo aber. niemand, eine Stadt 
kennt. ) Ptolem. und Steph. Byz. nennen 
Kromna ebenfalls; man weiß aber nichts weiter 
von bemfelben. 


Erpthini, einer von Homers Samen; bie 


Peripius fegen ihn 60 Stad, von Kromua und 
90 von Amafttis. . Sonft unbefannt. 

Amaftris A —RX 105, beym Anonymus 
dos) M hieß in felgen Beten Sefamos (n Zr- 


\ as) 
.d) Abulfeda Tab. XVIO, p. * Eine Tagreife son 
Amaſtris entfernt, 
8) Scyax, pP. 34 


x) Doch fast Piim. vi a. Fuit et oppidum eodem ‚16. 


mine. 
H Bende Art der Gengung Senierft auch Stepb. Byzant, - 
v. Anasgıs, der Einwohner Augsauavös- 


6 J —— 


| —* nach dem Verzeichniß Homers, aher als 


Griech. Stadt angelegt. Unter dieſem Namen 
kennt fie folglich Skylax. 2) Aber er veränderte 
ſich bald nach Aleranders Tod; denn Amaſtris 
bes festen Darius Bruders Tochter mar vom 
Alerander für den Kraterus als Gemalin beſtimmt, 
mußte ihn aber bey den bald folgenden politiſchen 
Werwirrungen wieder verlaffen, und heurarhete 
TDionsfius-den Tprannen oder Fuͤrſten von Hera⸗ 


Elea, a) welcher durch Ihr Anfehen bey den Macs . 


‚boniern maͤchtig wurde, mit ihr einige Kinder 


geugte, und fie als Wormünderin derfelben hintere. 
ließ. Lyſimachus war Damals Gebieter Des vor 


dern Afiens; er heurathete und liebte fie, trennte 
ſich zwar wegen politifcher Verhaͤltniſſe nachher 
von ihr ; fie blleb aber doch in großem Anfehen, 
und legte fich nun eine eigne, ſehr ſchoͤn gebaute 
Stadt und Reſidenz an, welche nach ihrem Na⸗ 


men Amaſtris heißen ſollte, und auch den Nemen 


fuͤr immer behielt. b) Das alte Seſamus diente 


jest als Feſtung ber Stadt, © erhielt alfo eben⸗ 


folls feinen alten Namen; und der Zuwachs von 


Bewohnern wurde aus ben benachbarten Griech. 


Orten Tium, Kromna, Kytorus, gezogen. Ihre 


eignen Soͤhne ermordeten die kluge Amaſtrie, wur⸗ 
den 


Serlax p- 34, Ein Beweis we, 0) Erin im 


Berk. Zeitafter ıchrich. 
ea) Memnm, c. 5. 
b) Memnon, c. 5. 


€) Strabo XII, p. 830. Plim VI. % —E oppidas. | 


quod nunc Amafris. 
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ben aber vom: Infimachus dafür geſtraft. Ama⸗ 
firis blieb anfangs frey, wurde aber bald Lyſi⸗ 
machs lezterer Gemalin Arfinpe zugetheilt, U hatte 
dann einheimifche Beherrfcher, von denen ber lezte 
Fumenes, die Stadt an den König von Pontus 
Ariobarzanes übergab, e) Unter ben folgenden 
Königen ift Die Stadt geblieben, his die Römer 
ihrem Reiche ein Ende machten. Die elegante 
Bauart ber Stadt fand noch der jüngere Plie 
nius;: F) als das Aug der Welt, und zugleich 


als wichtige Handelsſtadt ſchildern fie die Kirchene 


fchriftftefler .E) der fpätern Jahrhunderte. Auch 
Amaftris war fo wie Sinope, auf einer kleinen 
Halbinfel angelegt, und hatte daher einen gebop« 
pelten Hafen. Bd Wir haben nach Münzen von : 
Amaſtris aus ben Zeiten ihrer Freyheit mit der - 
Umſchrift Auzseseav und Auwserven, häufiger 
* aber aus den Zelten der Kaifer. In ber Peut, 
Tafel heißt fie „verfchrieben Maftrum; I) bie 
Griechen veränderten auch allmählig bie wahre 

| Denn 


a) Memnon, c, % 

eo) Memion, c. 17, 

£) Plin, epiſt. X, 99 

g) Nicetae Paphlag. or. in S. Hyaeint, XVII, Aus Welle 
ling p. 696, . 

bh) Sirabo XII, p. "83% | | 

I) Bielleicht war aber Der Name im Muunbe des Wolke 
ſchan frühzeitig verdorben; deun Ziin. VI, a. feit stwis 
ſchen Tium und Lronma, alfo an die Kühe appidum 
Mafßya (Maftra) Milefiorum, welches fein anderer Ort 
als Amaſtrie ſeyn kann. Dee wahre Name war ihm 
aber auch bekannt, felslich feat er dieſen ebenfalls an. 


De 1 
8 .o 1m, . rs 


Benennung, Hierokles ſchreibt Amaſtrion, uns 
Nicetas auch Conſtantin Porphyr. Amaſtra. 
Dieſe leztere Benennung iſt der Stadt bis auf 
unſere Tage geblieben; ſie heißt Amaſtra, ge⸗ 
woͤhnlicher Amasra, und die aſtronom. Beſtim⸗ 
mungen, welche Beauchamp von Ihr, dem oͤſtlichern 
Kydros und dem weſtlichern Parthenius Fluß 
gebt, treffen genau mit den Maafen ber Periplen 
zuſommen. Sie liegt yon Kytorum 240 Stad. 
== 6 ge. Meilen, und vom Parthenius Fl. ge 
Stad. entferne. ° Abulfeda, welcher die Stadt 


u Camfari nennt, entfernt fie eine Zagreife von 


Rotru. Die Peut. Tafel, ohne die dazwiſchen 
liegenden Kuͤſtenorte zu kennen, fuͤhrt die Straſſe 
durch dag innere Land von Amaſtris gerade nach 
Sinope durch unbefannte Orte. Der Abſtand 
betraͤgt 4 ſtarke Tagreiſen, aber von den Zahlen 
hat er aus Mangel an Raum offenbar vieies weg⸗ 

gelaſſen. — Durch die Stadt fiel ein Fluͤßchen 
in die See, welches fo wie die Stadt anfangs 
Seſamus, in der Folge Amaſtris genannt 
wurde, k) — 

Der Fluß Parthenius Næedſvae), vom 
Anonymus vielleicht richtiger Parthenes (Tlxe- 
Yeyns) genannt, erfcheint ſchon in dem oben ange⸗ 
führsen Berzeichniffe Homers, und an ihm ſollten 
die meiften zugleich genannten Orte liegen. Die 
handelnden Milefier erklärten, und zwar mit Recht 
den wichtigften Fluß, welchen fie an Paphlagoniens 
Küfte fanden, für den Parthenius ihres Homers; 

en wie 


3) Peripl. Marciani p. 7. Anonymus, Pı $- 


— 079 


wiwohi es Immer unerklaͤrbar bleibe, wie der Fluß 
ben rohen Voͤlkern von ganz anderer Sprache zu 
dern Griech. Namen kam. WBielleicht wurde nur 
eirt aͤhnlicher Saut in die Beugung der Griech; 
Sprache uͤbergezogen. Durch einen ſolchen Ge 
donfen ließen fich abet die Griechen nie in Verle⸗ 


genheit fegen, fie fanden ihre Sprache überall, und 


dachten auch hier nur an eine paffende Erklärung. 
Mach einigen hieß er alfo der Jungfernfluß we⸗ 
gen ſeiaes fanften Laufs, nach andern, weit ſich 
MDiena Feifig in-feinen reirien Flachen zu baden, ' 
und wieder nach andern ,. weit fie fängft: deſſelben 
zu jagen pflegte. ') Strabo hingegen weiß zu⸗ 
vertäßig, fein Lauf durch vblumichte lachende Gegen» 
den habe ihm den Namen erworben. — Er war 
nach ben meiften Angaben der Graͤ 6 zwiſchen 
Paphlagonien and —*8* , harte feine Muͤn⸗ 
dung 90 Stad. weſtlich von ber. Stade Ama⸗ 
ſtris, m) und entſprung in Paphlagonien ſelbſt aus 
dem Berge Olgaſſes fließt lange durch Tas. 
innere Land gegen Weſien, und endlich gegen Nor⸗ 
den in das nahe Meer. — Zenopfon 1) kennt 
den Partgeniusfluß, und fezt ihn in der einen 
Stelle in feine wire tage Sitfich von Herakled, J 
| begeht 


1) Apsllon Nbod. 5 v. 935. unb Schollon, Shepb: "Byzanf. 
v. Hop)evsog Peripl. Ananymi. p. ve 

m) Die Periplxs und Piolen. — Stepb. Byz, welcher 
ibn Durch Amaſtris fließen läßt, verwechſelte ihn entwe⸗ 
ber blos. mit den kleinern Seſamus, oder aͤltere Aus⸗ 
leger batten auch dieſen für einen Parthenius erklärt, 

2a) Xenopb. exped. Cyri Min, VE, 2. and vr er 


u 


begeht ober hler den Geeabeubſehler, Pr mi u 


dem ungleich oͤſtlichern Proment. Jaſonium, bem 


| Thermodon und Halys, auf einerley Fahrt zu ſezen; 


und in. einer frühern Stelle weißt er ihm feinen 
auf zunaͤchſt weſtlich vom Halys Fluffe an. — 


Er heißt noch jezt bey den Griech. Einwohuern 


Bartin, bey den Tuͤrken aber Dolap. 
Pltolem. ſezt die Graͤnze Paphlagoniens Ali, 
cher an, ſo daß Amaſtris und Kytorum nicht mehr 
dazu gehoͤrten. Dies war aber nicht Graͤnze des 
Volks, ſondern der neu eingerichteten —* 


Drittes aditel. | 


Orte im Innern Paphlagonien. | 
| Da Gebitg, welches biher ben Halys Fuß. 


auf feiner Suͤd⸗ und Weſtſeite begleitet hat, und 
. Ihn hindert, feinen Lauf weiter nad; Weften zu fegen, 
breitet fich nun in Paphlagonien aus, und verliert 
ſich endlich in mehtern Iweigen an der Nordweſt⸗ 
kuͤſte. Nach Strabo =) Heiße es Olgaſſys ( 
O’ryascus) und Bat eine anſehnliche Höhe. Au 
der Erasm. Ausgabe des Ptolem. mirb 9 Gi⸗ 
808 , und in den ältern Ausgaben auch Hand⸗ 


ſchriſten Oligas genennt, ſo daß man bie — | 


a) Strabe ZU, PB, 641. 


= 
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| als verborben erffären,umd den Namm des Errabe 
als ben richtigern aufepen muß. | 
Der ziemlich fruchtbare Strich Santes zwi⸗ 
ſchen dieſem Gebirge gehoͤrte, fo wie: das angräns 
zende Sebiet von Sinope, noch zum Reiche Pon⸗ 
tus, ehe Die Monarchen Roms die ſpaͤtere Eintheis 
Img der Provinzen’ machten. Er zerfiel in meh⸗ 
vere kieine Bezirke, Blanene, Domanetis, 
und Pimoliſene, d) von dem ein Theil auf der 
Omrite des Halys Fi. kag. Der Fiuß Attniad 
(Ayuviks) , welchen Strabo allein nennt, Heß: durch 
Die Gegend, wahrſcheilich in den Halos; an den⸗ 
ſelben hutte Michtidats General ben Dicken. Koͤe 
nig nebſt feinen Gehuͤlfen den Roͤmern geſchlagen 
daſelbſt errichtete in der Jolge Pompeins als Mi- 
wide⸗ Beſteger eine Soadt nach feinem Ramen 
Dieſes Pompelopoltd nennen auffer dem 
Strabo alle Spaͤtern, ſelbſt Die Novellen-und Hie⸗ 
roktes ©) noch als eine von den 6 Staͤbten Par 
phlagoniens, die Peut. Tafel giebt ſogar das Moos 
der Entfernung an 35 Mill. von Gangra, und 
97 MI. yon Sinope; "aber die leztere Zahl iſt 
Ä auf alle Fälle zu Bein, und wir wiſſen von dee 
Sage des Orts nichts beſtimmtes, als daß er nad) 
Strabo weit gegen Öften, nicht ferne vom Halys 
lag. In den Krfegen, weiche die Griech. Raifek 
Km gen die Türken zu führen hatten, fommt nie ein 


peiopalie, wohl aber in der nemlichen Gegend 
| ‚eine 





> SrabolLe, 
© Neveils XXIV, a. 1 Hlerocht 2, @- 


ine Stadt Docea zum en 3 Ric 
leicht war dies bie alte einheimifche Benennung; 
weiche ſich bey Den Eingebohrtien nie verloren 
batte: Noch jezt ik Tocia als mittelmäßige 
Stadt vorhanden, liegt an-einem Fluße Dureck 
genannt, der in den Halys fällt, als ein altes Ka⸗ 
fell auf einer Anhöhe, und hat faft nichts als 
Griech. Einwohner: Wahrſcheinlich bezeichnen . 
alfo beyde Bennungen eirierley Ort; um fo mehr; 
Ba es fich nicht wohl begueifan läßt, daß die Alten 
Docea: uiter den wenigen Städten des Landes 
follten übergangen: haben, went: es unter dieſen 
Mamen alt verſchiedener Dre ſchon dorhanden ge⸗ 
weſen: waͤre. 
ange. ©; Die Kefideng dei alten Das 
phlagon. Könige nad Etrabo;;-die Hauptſtadt Der 
eigentlichen Propinz Paphlagonien vem aten Jahr⸗ 
und. an... Der · Ort hatte, mie alle übrigen des 
Jondes nichts ausgezeichnetes, als daß hier eine 
große Synode der. Biſchoͤfe „Rieinafiens einft. ges 
balten ‚wurde, . Hierokies erkennt fie noch als 
Aauptfiabe des fandes, im 4 aten Jahrh. ſtritten 
ſich die Tirfen, mit ben, Kaifern des, Orients. un 
ihren Beſiz; 3) und ber heufige Home Chan, 
greh beweißt, daß das Andenken des res ſich 
wie verloren hat, De oem dem ſehit —F 
—W ru = inf 
» Nieetas Oben,’ DB. 3. FF & 18007 . 
©) Tavernier voyages 1.1, c. 2. Poeocke TI, p. 136. 
5) Te Toyıpa Strabo,p. 943. 9 Tayypu Stepb. Byx. 


æt To —A die Kirhenväter; ; Gangre Plin. vi 5 
Gangaris Zi 
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“ Sinlängfichen Nachrichten zur Beſtimmung ber 
Stelle. Unter den Alten giebt Die einzige Peut. 
Tafel die Sage des Orts an: 35 Mill. gegen 
Suͤdweſten von Pompelopolis, 71 Mill. nordweſt⸗ 
lich von Amaſia, und 131 Mill. oͤſtlich von Fla⸗ 
viopolis, dem heutigen Boli, H) Unter den 
Neuern finde ich nur bey Pococke i) die Enrfers 
nung von Angora nach Changreh auf ungefehr 38 
Meilen = 9 geogr. Meilen, und von Changreh 
nach Tocia auf 24 angegeben, Beyde Maafe 
find unftreitig zu Flein; doch bemeifen fie, daß 
Gangra narböftlich von Anchra lag, — Mod 
jezt führt Die gewöhnliche Straſſe von Konftantino» 
pel nach Amafia und Tocat über Boli und die 
ganze Laͤnge Pophlagoniens, wie in der Peut. Tas 
fl, aber fie gehe nicht über Changreh, fondern über 
das. nördlichere Tocia, k) und die Tagreifen der 
Alten waren bier weit größer als die Tagrelfen 
der Neuern; bie Zwiſchenorte treffen alfo nicht 
zufammen. 

Sermanifopolis, giebt Prolem. auch die 
Movellen als eine der Städte Paphlagoniens an; 
und es find Münzen 1) von ihr vorhanden, welche 
Das Stiftungsjahr ins J. der Stade Mom 747, 
folglich unter des Auguftus Regierung ſezen. Sie 

| m 


g) Hierocles, p. 695. Nicetas Chon. p. 14.' 

bh) Wobey aber die Zahl eines Orts ausgelafien iR. 

i) Pococke II IH p. 136 

k) Tavernier voyages I, 3, 

1) Eckbel Vol, IL, p. 387, Sufini geogr, aumism, P. 34. 
Mann, Geogr. 6n Bde. gr Abth. LE | 


ift gewiß mit Gangra bie nemtiche Stodr, oder 





vielmehr eine neue Anlage, welche man dem älten 


Gangra beyfuͤgte, und die ihr Andenken nur in 
den Roͤmiſchen Kanzleyen erhielt. Denn kein 
Schriftſteller welcher Gangra nennt, weiß etwas 
von Germanikopolis, und Ptolem. der den leztern 
Namen anfuͤhrt, hat dagegen kein Gangra. Fer⸗ 

ner die Novellen, welche 6 Staͤdte in Paphlago⸗ 
nien angeben, führten 7 namentlich an, weil die 
ältern Ausgaben Gangra und Germanifop. als 
verfchiedene Drte betrachteten; die beflere aus 
MSS. gefundene Sesart hat aber bewiefen, was 
man nad) der Wahrfcheinlichfeit ohnehin fchon 
glauben mußte, daß beyde Orte beyfammen lagen, 
fie liest : „Germanikopolis an Gongra. m) — 
Die Lage bey Ptolem. wie die meiſten in dieſer 
Provinz iſt völlig unrichtig. 

Sora, (Zuge, Zegau, Zee) kennt fein alter 
Geograpf ; ; aber die Concilien fermen Ren Bilchof 
von Sora; Hierofles, die Novellen und. noch one 
ſtantin Porpf. kennen es. Diefe Exiſtenz ifl 
auch alles, was ſich von dieſer Stadt angeben laͤßt. 
In den Kriegen zwiſchen den Oftroͤmern und Tuͤr⸗ 
ken erfieint ide Name nicht mehr. — Dagegen 

kennen 


m) Novell, XXIX, 1. Die Halsander s Ausgabe las 
Tepuavınorohewug ra un] rov LITT, Tayygav  Homm 
berg aber fand, was auch Gebauer aufaenommen bat: 
Teppavınomoleug ra 76 rpoe Tayıpan ©. auch 
Weſſeling, p. 695. 


na) Nov, XXIX., 1. Conſtant. Porph, de ‚Thema, 1, 7. 
NHierocles, 695, und Weſſeliugs Nobe. 
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Ä feinen d bie Donatiner im ı seen Jahrh. und fpärer 
in biefer Gegend die wichtige Stadt und Feftung 
Kaſtamuni; 0) und ePbleibe kein Fall Hhrig, 
als entweder anzunehmen, daß es nur ein verän« 
derter- Dame ftatt des etwas frühern Sora war, 
oder Daß das leztere in dem kleinen Smifchenraum 
der Zeit zu Grunde gegangen fen, ohne daß die 
geringfte Nachricht davon fich bey den Griechen 
erhalten hat, und daß Kaftamuni, welches in 
fruͤhern Zeiten unbefannt bleibe, unterdeffen voͤl⸗ 


ig neu angelegt worden war. Alle Wahr, | 


ſcheinlichkeit ift aber gegen. die lezteré Annah⸗ 
me. Kaſtamuni llegt öftlich von den Paͤſſen, 
durch welche man fonımt, wenn man gegen Wer 
ften nad) Heraklea reifer ; und nach Abulfeba P) 
fünf Tagreifen nordoͤſtlich von Ancyra und fünf 
Tagreiſen ſuͤdweſtlich von Sinope, | 
Dadyhbra fennen ebenfalls die Alten nicht; 
aber die Concilien, die Movellen, Hierokles und 
Eonftantin Porph. führen es an, Der lestere 
unter den Namen Dadibra; und fo nenne 
es auch Nicetas, M bey ber viermonatlichen Be⸗ 
lagerung, weiche diefe fefte Stadt gegen die Tuͤr⸗ 
ten im J. 1196 aushielt, und fih endlich blos 
durch Hunger gegroungen, ergab. Die Einwoh ⸗ 
ner mußten auswandern, bie Türfen befezten bei 
Ort, welcher vermuthlich zu Grunde gegangen iſt. 
C a In 
0) Niceph, Bryen. p. 63. 64. Nice. Chen, p. 14. 1%. 
p) Abulfeda Tab, XVII, p. 318. und Tab, XVII, p. . 
305: Bey ibm und noch jest Fapamaniab genannt, 
4) Nicelas Chon. p. 3 
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In die nemliche Gegend, an den Fuß bes Ge 
birgs Olgaſſys ſezt Strabo 2) das Kaſtell Ki⸗ 
niata, welches einſt Mithridates, dem Stifter, zum 
Standpunkte ſeiner Unternehmungen diente, und 
endlich der Stifter des Reichs Pontus wurde. 
Niemand auſſer ihm kennt es weiter, wenn es 
nicht etwa unter dem Konika des Ptolem. ver⸗ 
ſteckt liegt. In dieſem Falle lag es bey der 
Quelle des Parthenius (Tſcheredy Fl.) 
Andrapa, welches Ptolem. oͤſtlich nahe an 
das Gebirg Olgaſſys ſezt, war vielleicht kein ganz 
unbedeutender Ort, weil er als Roͤmiſche Anlage 
den Beynamen Neoclaudiopolis erhielt. Es 
gab der Orte welche den Beynamen des Claudius 
führten, diele, aber nur ſehr wenige derſelben er⸗ 
hielten ſich. Andrapa s) behielt feinen alten Nas 
men, hatte ſeinen eignen Biſchof, und gehoͤrte zur 
Provinz Helenopontus, folglich in die Gegend nahe 
an den Halys Fluß. Es fehlen aber doch weitere 
Angaben, um die lage mit Genauigkeit zu be⸗ 
ſtimmen. | 
Unter ben Städten des Helenopontus nennt 
Hierofles t) noch Zaliches mit dem Benfaz 
Saltos Zuaros Zexixns), zum Anzeichen, 
daß er es an einem Paß im Gebirge, und zwar 
| ver⸗ 
r) Shrabo XI, p, 842. | 
s) Hierocles, p. 705. ind Weffelings Note. Novella XXI, 
‚ praefatio gefchrieben A vrganx. 
| €) Hierocles, p. 701. Nov. 28. In Concil. Nie, TI, Joan» 
pes epifcopus Asovrorölsug gras Zahn, cau⸗ 
Reel. Note.) 
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vermuthlich am Zalekus Fluß lag, welcher ſeine 
Muͤndung ſuͤdlich von Sinope hat. Die Novelle 
ſezt ſtatt dieſes Orts die Stadt Leontopolis an; 
- Die Unterſchriften der Biſchoͤfe auf dem zweyten 
Nicaͤniſchen Concilium beweiſen, daß es nur der 
veraͤnderte Name des nemlichen Orts iſt. Sie 
kommen beyde in den Geſchichten der ſpaͤtern Zeit 
nicht wieder vor; ich weiß auch nichts weiters zur 
genauen Beſtimmung der Lage. 





Viertes Kapitel. 
Galatia. 


Ausdehnung des Landes, Die Einwohnet 
Galatae ; ihre Einwanderung, Berfaflung, 
Schickſale. Galatia als Provinz. 


Goauu erhielt ſeinen Namen und ſein Daſeyn 
erſt durch die Einwanderung der Galater aus Eu⸗ 
ropa. Vorher machte bey weitem der groͤßte 
Theil des neuen Landes ein betraͤchtliches Stuͤckk 
von Großphrygien aus, welches burch Die Ankoͤmm⸗ 
Hinge den Königen Syriens unwieberbringlich ent⸗ 
‚ eiffen wurde. Auch die Weiflen Sprer verloren 
das Stuͤck ihrer bisherigen Size, welche ſich an 
dem ſuͤdweſtlichen Laufe des Fluſſes Halys befan⸗ 
den, und den Paphlagoniern wurde ein ſchmaler 
ſuͤdlicher Streif ihres Berglandes entriſſen. | 
€ 3. © 





So entftund Galatia, welches fih in einem _ 
gegen 50 ge. Mellen ‚langen Stridy von Nord» 
‚ often’gegen Suͤdweſten ausbehnte, in der ‘Breite 
“aber nur an: wenig Stellen 20 ge, Meilen bes 
trug. Die Griechen gaben biefem Sande eine ge« 
doppelte Benennung. . Calatia (1 TaAwria der 
Galater Land) hieß es von feinen Bewohnern; 2) 
Gallo-Graecia, um es von dem eigentlichen 
großen Gallien zu unterfcheiden. Beyde Namen 
blieben auch für das eingewanderte Volk gewoͤhn⸗ 
ih), man nannte es Galatae und Gallograeci, 
doch ift bey den Geographen, in ber Beſtimmung 
. bes Sandes, Galatia als gefeglicher Name burche 
Hänglg angenommen. 

Diefe Galatae waren zerſtreute Haufen dee’ 
Keltiſchen Voͤlkerſtaͤmme, welche feit undenflichen 
Zeiten Ihre Size zwifchen der Donau und den 
Alpen hatten, und bey. ber unter den Nachfolgern 
Alexanders entflandenen Schwäche des Macedo« 
nifchen Reichs weiter oͤſtlich vordrangen, in Thra⸗ 
clen ſich feſtſezten, Macedonien haͤuſig verwuͤſte⸗ 
ten, und endlich unter der allgemeinen Anfuͤhrung 
eines Obergenerals oder Brennus einen Anfall 
auf das füblichere Griechenland wagten. Sie 
wurden gefchlagen, und die zerftreuten Haufen vers 
lieren fih aus dem Gefichte bes Griechen. Sie 
giengen aber thells in Ihre ehemalige Heimath an 
die Donau und Save zurüd, wo wie noch unter 
Ralf Auguftus Keltifche Stämme finden; theils 

vers 


a) Denn was bey dem rateiner Gallia hieß, naunte ber 
Grieche Galatia. Plin. V, 32. 


vereinigten fie fich mit anbern unftäten Haufen, 

welche an dem gemeinfchaftlichen Zuge feinen An» - 

theil genommen, fondern unter * Anfuͤhrern 

Thracien durchſtreift hatten. Von hilersaus er⸗ 

blickten fie das blühende Aſien, und Lutar ſezt 

mit einem kleinen Haufen uͤber den Helleſpont. 

Mit einem groͤßern begiebt ſich Leonnor in die 

Naͤhe von Byzanz, und folgt begierig der Einla- Olymp.ısg, 

‚bung des Bichynifchen Königs Nikomedes l, wel-” 

chem fein Bruder die Krone ftreitig machte. ©) 

Er fiegee bald durch ihre Hülfe, aber es kamen 

von Zeit zu Zeit neue Hanfen aus Europa nad), 

und die ganze vorbere Haͤlfte Rleinafiens bis an 

bie Berge des Taurug und ben Fluß Halys iſt 

num viele Jahre lang den Stvreifereyen der Balater 

ausgeſezt. Staͤdte mit Gewalt zu erobern vere 

ſuchten ſie nicht einmal, aber ſie blieben Gebieter 

des ganzen offenen Landes, und zehrten von dem 

Ueberfluſſe deſſelben, ſo lang etwas zu zehren 

war, unbekuͤmmert um den rechtmaͤſigen Beſizer, 

unbefümmmere um Freund und Feind. Die 

Fürften Kleinafiens verfuchten Widerfiand, wur⸗ 

ben aber gefihlagen: Antiochus Soter befiegte 

fie, aber der Sieg kann nicht von Bedeutung des 

weſen fenn, denn fie blieben nad) wie vor Die Be⸗ 

berrfcher des Landes, und forderten Abgaben von 

den Fürften und Städten. Nah 40, feit der 

Einwanderung verfloffenen fahren überwindet 
‚684 fie 


«) Menmen, c. 2. Es waren ı7 Anführer. ©. die Den 
gleichspunkte mit K. Nikomeder. 


Olnmp.r35, 
‚8 
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fie endlich zu feiner eignen Verwunderung Atta⸗ 
us 1 König in Pergamus; ©) nicht daß fie feine 
AUnterthanen geworben, ober aus bem Sande gegan« 
gen waͤren, fondern nur, daß fie fich endlich ent⸗ 
fihloffen, einen beliebigen Siz zu wählen, und In 
Diefen ihre bisherige nomadiſche Sebensart aufzu⸗ 
geben. Man vermwilligte ihnen herzlich gerne das 


jezt fogenannte Galatien, fagt Strabo, f) ber von 


ihrer Befiegung durch den. Pergamenifchen König _ 


gar nicht fprechen mag. Sie hatten ſich fruchtbare, | 


aber größtentheils bergichte Striche gewählt, 


welche ihnen Widerftandspunfte gegen uͤbermaͤch⸗ 


tigen Angriff gewähren Eonnten. Auch bier war 
ten fie noch furchtbar, ließen fi) als Mierhtrups 
pen bey allen Streitigfeiten der Afiatifchen Fuͤr⸗ 
ften, und vorzüglich von den reichen Königen Sys 
riens gebrauchen. Dies wurde ihr Ungluͤck; ein 


- Korps von ihnen ftund bey ber bucch die Römer 


gefchlagenen Armee des Königs Antiochus, und. 
da fie fi ganz allein dem fiegenden Volke zu 
widerſezen wagten, fo wurden fie vom Conſul Man⸗ 
lius angegriffen, und durch ihre eignen Fehler ger 
fchlagen. Denn anftatt ſich zu vereinigen, erwar⸗ 
teten fie den feindlichen Angeit auf ihren Bergen 
in 


e) Livins XXXVM. 17. Uber blos in feiner Anrede 
an die Soldaten. — Im Polyaen. IV, 8. und From . 


‚ Bin, kommen Stellen vor, baß Eumenes und Attalug 


vor ihnen fliehen mußten. 


) Strabo XU, p. 850. map Anduran Yußov rau vus 
Talloypamlav Asyondvam. 


‘ 
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in zwey getheilten Saufen, und feten ihre halb- 
nadten Körper ben Pfeilen uud Schleudern: der 
KRömifchen Truppen aus. Sie behielten dem: una 


geachtet den Beſiz ihres Sandes und Ihrer Unab⸗ 


bängigkeit, nur: mußten fie verfprechen, inskunftige 
ihre Nachbarn in Ruhe zu laffen: ... Bon dieſem 


Augenblicke an finkt der Muth - bes. bisher fuͤrch⸗ 


serlichen Galaters, in wenig Generationen artet er 
zum weichlichen Afiasen aus, und verliert ſich bald 
unter Der Menge, 

Sobald -fie: fefte. Size gefaßt Gatten , gaben‘ 
fie ſich auch eine, Verfaffung, die ſie wahrfchein« 
Lich fchon aus ihren frühern europäifchen Sizen mit⸗ 
braten. Die einzelnen Haufen: theilten ſich in 
drey Haupttheile, und jeber dieſer Haupttheile zer · 
legte ſich in vier Gauen, Tetrarchieen von dem 
Griechen genannt. Jede Tetrarchie Hatte ihren 


kommandirenden General (Tetrarchen), einen Gra⸗ 


= 


fen (Richter dirasny), und einen, Generalinſpektor 
Gearocaaxæ) welcher vermuchlich für bie Orbe 
nung und “Bebürfniffe des Hauſens forgen mußte, 
wenn er ſich als. Armee bildete. Alſo waren zwölf 
kommandirende Oberhäupter, eben fo viele Richter 
und Inſpektoren; ihnen wurde ein Rath von 300 
Perfonen zur Seite gegeben... Gie hielten ihre 
Sandtage in-elnem beftimmten Kichenwald (Aeu- 


"yaasmerov), wo über Gegenftände, die auf Leib und 


$eben giengen, entſchieden wurde, andere Vorfälle 

blieben dem Oberhaupte und feinem Richter übers . 

laſſen. c) Die Berfafius war alfo eine Ari⸗ 
| € 5 ſtokratie 


ge) Strabo XI, p. 9517 
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Neekratie mic einzelnen Oberhaͤuptern an der. Spize. 
Daß das Volk Antheil an dem Regimente hatte, 
ſagt wenigſtens weder Strabo, noch ſonſt ein Alter; 
und bauptfächlich deswegen darf man die Angaben 
ber Alten, welche dieſe Einwanderer fir Galater 
‚bder Kelten erklärten, als wahr annahmen, ob⸗ 
gleich manche andere Umſtaͤnde, vorzuͤglich die 


Namen mehrerer Anſuͤhrer, Leonor, Lutar, ꝛc. 


ſchließen laſſen, Daß auch deutſche Haufen unter 
ihnen geweſen find. Eine aͤhnliche Vereinigung 
findet ſich wieder bey den ſpaͤtern Einfall der Kim⸗ 
bern und Teutonen in Stalien, und Griechen und 
Roͤmer diefer Zeit hatten noch zu wenige Erfah⸗ 
rungen Yertiacht, um .beyde Nationen auseinander 
zu trennen. Doch verfichert Strabo, daß fie alle 
einerley Sprache und Gewohnheiten hatten. 

Die drey Haupttheile nennen alle Alten : 


Trokmi (Tecxpor), welche am öftlichften an den 
Ufern des Halns ihre Size wählten ; Teftofas 


ges h) (Texroowyes) in den Strichen um Ans 
cyra; und Toliftobogi 3) (T oAssoßaryoı) in ben 


füdreftlichften Gegenden um Peffinus; der Roͤmer 


nannte fie auch Toliftoboti , vermuchlich um die 
Aehnlichkeit mic feinen Bojern wieder zu finden. 
Strabo verfichere aber, daß nur die Teftofages 
| v den 

I 

%) Bed Livios Tektofasi, Boten. Tektoſagae 
cnuach den Handſchriften und aͤltern Ausgaben), und 
. wach Steph, Byzant. im Singulari Teltofar · 

H Bey Livius Toliſtoboii, bev Strabo Toliſtobogii, 
“fo auch Memnon. c. ao. Die Site der einzelnen Staͤm⸗ 
me giebt er durch einen Gedaͤchtnißfehler verkehrt an. 


©. 


von Stammnamen von ihren Brübern aus Ga 


lim mitgebracht, die beyden übrigen aber Ihn von 
ihren Anführern erhalten hätten; und ba wir bey 
den Teutonen einen Teutobog finden, fo iſt es wenige 
ſtens nicht unwahrſcheinlich, daß es hier auch einen 
Toliſtobog gab. Plinfis K) nennt vier Voͤlker, 
luͤße die Teftofages aus, und ſezt dafür die Vo⸗ 
turi und Ambitui an; er hat aber zuverlaͤßig ben 
Namen Pleinerer Unterabtheilungen flatt des ge⸗ 
melnfehaftlichen Namens genommen, nennt auch 
gli nadper fehft die Zeftofages 
Daß die Mache der Morficher ſehr einge⸗ 
ſchraͤnkt war, ſehen mir aus dem Vorhergehenden; 
aber bey den alten Einwohnern des Sandes gal⸗ 
ten fie als wirkliche Fürften, wurden es auch ſelbſt | 
über ihr Volk durch Wie bald erfolgten Michrida⸗ 
tiſchen Kriege, wo ſie als Gehilfen der Roͤmer von 
dieſen in ihrer Herrſchaſt unterftäge wurben. Schon: 
waren bie drey Dberhäupter in zwey zuſammen⸗ 
geſchmolzen; und Deiotarus wußte auch ben 
Koftor das Haupt des einen Stamms, ber. 
noch überdies fein Schwiegerfohn war, durch Hin 
terlift. zu ermorben, und ſich zum einzigen Fuͤrſten 
ir machen. 1) Da er ben Pompelus bey ber 
Verfolgung bes Mithridates kraͤftig unterflüze 
hatte, fo theilte ihm dieſer ein angrängendes Stuͤck 
vom Pontus und augleic Kleinsrmenien, mit 
dem 


* Plin. V, 3. 

I) Strabo XII, p. 952. In feinen eignen Schloß Gor⸗ 
bins nicht weit von Anryra; alſo war er Tetrarch über 
Die Tektoſages. 


dem Koͤniqstitel über dieſes Land zu. m) Ga⸗ 
latien ſelbſt behielt beſtaͤndig den Namen. einer 
Tetrarchie, und die Muͤnzen ſind daher ganz ge⸗ 


wiß untergeſchoben, welche unbekannte Namen 
Galatiſcher Fuͤrſten mit dem Beyſaze BaasAeus 


in der Aufſchrift ‚zeigen. DI Deiotarus ſchickte 


in den Bürgerfriegen nach, Caefars Tod feinen 
geheimen Secretaͤr Ampntas mit einem Korps 
zur Unterfiüjung des Brutus und Caffius ; da 
biefe aber ſchon gefchlagen ‚waren, fo trat er aus 
eigenem Antrieb auf die Parthey bes ‚ Antonius, 


. welcher Ihn zur Belohnung die. Tetrarchie Gala- 


tien gab, (weil Deiotarus unterdeffen geftorben 
war): aufferdem noch angrängende Stüde von - 
Phrygien, Ipfaonien, Pifibien, nebft dem Koͤnigs⸗ 
titel zutheilte, 0) und ihm zugleich die Erlaubniß 
gab, feine Herrfchaft durch Kriege gegen die un« 


bänbigen Piſidier weiter zu. verbreiten. Ex chat 


Dies mit Gluck, erhielt nachgehends auch vom Aus 


guft die Beftärtigung feiner Herrfchaft, kam aber _ 


endlich durch Hinterliſt der Cilicier und Pifidier 
um. P). 

Auguſt fand nicht für gut, bie Erbſchaft unter 
bie hinterlaſſenen Kinder zu theilen, ſondern zog 
fr sn unter. bie unmitelbate Herrſchaft der Roͤ⸗ 

mer, 


| m) Strabo XII, p. 823. So den Galatern war er jcit 
noch nur Tetrarch über die Coliſtogsi. — Dio Caſſ. 
.XLI, 63. XLII, 45. 


n) Eckbel Pars I. Vol. TU. p. 183. 
0) Dio Call. XIL, 33. Strabo KU, p. 853. 
®) Strabo XI, p. 855. 


— 45 


mer, fo daß er einige ber. fpätern Sroberungen 
an bie Pifidier und Lykaonier zurüde gab, D 
alles übrige aber bey Galatien ließ. Unter 
den folgenden Kaiſern wurde auch noch Paphla⸗ 
gonien dazu gefchlagen, und daburd) die große 








Provinz Galaria errichtet, wehhe vom Pontus 


Eurpinus gegen Süden bis in Die Zweige des Tau⸗ 
rus nach Pifidien reichte, gegen Often von Kaps 
padocien und Pontus, gegen Welten aber von 
Phrygien und Bithynien begränge wurde. In 
diefer Ausdehnung Fennt Ptolem. Galatia. Pli⸗ 
nius aber begeht einen feiner gewöhnlichen Ver⸗ 
wirrungsfebler, verfichert, es feyen ben den Gala⸗ 
tern der einzelnen Gebiete wohl 95, und unter bee 
Aufzählung der wichtigften kommen die Euftreni, 
Neapolitani, Deandenfes, Seleucenfes, Se⸗ 
bafteni ꝛc. kurz alle die zum Vorſchein, welche 
König Amyntas durch feine Eroberungen an fich 
gebracht batte, nie aber zum eigentlichen Galatien 
gehörten, und auch bey der Einrichtung ber Pro⸗ 
vinz nur zum Theil bey Galatien- gelaffen worden - 
waren. Was von dem füblichen "angrängenden 
Phrygien zur Provinz war gezogen worden, nenne 
Piotem. mit allgemeinen Namen, die Prosei⸗ 
lemmenitae (die Bepgefügten). 


Unter Conftantin ‘zerfiel bie große Provinz 
in mehrere Eleinere, und nur das wirkliche Gala» 
fin blieb nun als eigne Provinz für fih. Dem 

| . K. Theo⸗ 
V Dio Caſſ. LI, 26. 
r) Plin. V, 32. 
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K. Theodoſtus J. duͤnkte auch dieſe noch zu groß 
zu ſeyn, er theilte ſie alſo in Galatia Prima 
und Secunda. ) Die erſtere begrief ben noͤrd⸗ 
Uchen. Theil oder die. alten Size der Trokmi und 
der Tektoſages größtenthels ;. auf ber Weſtſeite 
wurde fie noch durdy ein Stuͤck von Bithynien 
vergrößert; die Hauptftadt war Anchra. Das 
zweyte, bey Hierokles t) auch“Galatia Salu⸗ 
taria genannt, umfaßte die Size der Toliſtobogi; 
die Hauptſtadt war Peſſinus. 


Fuͤnftes Rapite 
Orte in Galatie. — 


„N Orte in Salatien koͤnnen niche nach den 
drey einzelnen Wölkerfchaften zufammengeftelle 
werben,  fondern nach dem Verhaͤltniß der Sage, 
in welchem fie gegen die‘ Hauptſtadt Ancyra 
flunden. j = 

Anchra, Ankyra (A’yxvee) eine ſehr alte 
Stadt, : welche wenigftens fihon im Perfifchen 
Zeitalter blühete; denn Alerander der Gr. hielt 
ſich in derſelben einige Zeit auf, und hier verſpra⸗ 
chen ihm die Papflagonier, zu denen er nie kam, 
die: Anerfennung feiner Oberherrſchaft. 9 pr 





s) Malala L .XIN, fub Theodof, Magno. 
©) Hierpcles, p. 697. 
8) Arrian, 1, 4 


ee 010 

iſt der noͤrdlichſte Ort im Innern Kleinaßen, weile 
chen Alerander felbft befucht hat; er wandte fich 
von hier gegen Suͤden durch Kappadocien nad) 
Cilicien. Ancyra würde vielleiche für immer 
neben ben übrigen mittelmäfigen Städten der Ge⸗ 
- gend im Dunfeln geblieben feyn, wenn es nice 
der eine. Zweig der Galater, die Teftofages, zum 


Hauptort ihrer‘ Beſizungen auserſehen haͤtte. 


Und auch unter dieſen wenig gebildeten Kel⸗ 
ten konnte es wohl bekannter werden, b) aber. 
ſchwerlich viel an Größe und Wohlhabenheit 
wachen. Die legten Fuͤrſten ber. Galater wähle 
ten auch nicht Ancyra, fondern füdlichere in Lykao⸗ 
nien gelegene Städte zu ihrer Reſidenz. Diefe 
Sage ſcheint fich erſt unter den leztern Regierungs⸗ 
jahren des K. Auguſtus zu ihrem DVortheile ges 
ändert zu haben, als er nad) dem Tode des Koͤ⸗e 
nigs Amyntas in ben unmittelbaren Beſiz kam, 
und Ancyra, als im Mittelpunfte liegend,“ bee 
Siz für die Verwaltungszweige Galatiens wurbe; 
und ungleid) wichtiger mußte fie werden, ba fie 
unter K. Mero die Hauptſtadt ber neuerrichteten 
großen" Provinz Galatia blieb, Mehr aber viele 
leicht als. alles trug zu ihrer immer fid) mehren« 
den Bluͤthe die Hauptlandfiraffe bey, an welcher 
fie nun ihre Sage hatte. In frühern Zeiten, da 
die ſuͤdweſtlichen Seeftädte der Halbinfel übers 
wiegend durch ihre Größe und Handlung waren, 
batten die Saupeftraffen durch Kleinaſien nach 
Syrien 


d) Livius XXXVIH, 24. Ancyta nobilis in illis locis 
urbo, 
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Edyrien und bem hohen Afien eine füblichere Rich⸗ 
zung Über Ikonium nach Eilielen genommen. Jezt 
aber, da diefe Städte ziemlich gefunfen, die Roͤmer 
Hirren des ganzen Landes. waren, und ihre Reifen 
and Geſchaͤfte häufiger über das fefte Land nady 
Byzanz, und von ba weiter in die dftlichern Ge⸗ 
genden Afiens machten, wurbe bie Straffe nicht bios 
über Ancyra gezogen, fondern die Stadt lag im Mit, 
telpunfte diefer Straffe, gleich weit von ber Thra« 
eiſchen Meerenge und von Eilicien entfernt, und 
diente zugleich zum Scheidepunft aller Straffen, 
- welche von Ancyra, theilg nach Syrien, theils in 
das füdliche Armenien, theils Durch das nördliche 
Armenien gegen bie Nähe des Kaspiſchen Meers 
hinliefen. Folglich wurde Ancyra zugleich ber 
Stappelplaz und die allgemeine Niederlage für 
den ganzen morgenländifdyen Handel, in fo welt er 
dur) Karamanen betrieben wurde. Der Abfag 
des ihnen eigenthümlichen Produkts, der feinen ' 
glänzenden Wolle oder Haare von den Angoris 
ſchen Ziegen, welche die Alten Fennen, aber als _ 
Schafe angeben, diente zur Vergrößerung Diefes . 
Handels. Wenn man glaubt, die Güte dieſer 
Siegen, und die Feinheit ihrer Wolle fen blos auf 
den Bezirf 6— 7 geogr. Meilen zunächft um An« 
gora eingefchränfe, fo betriegen fich die neuern Reis 
febefihreiber ; König Ampntas hielt feine unzähle 
- baren Heerden über die ganzen, meift duͤrren mit 
kurzem Grafe bewachfenen Ebenen Lykaoniens, bis 
auf 25 Meilen füdlich von Ancyra;z und Bus—⸗ 
beck ©) traf Die Angorifchen Ziegen ſchon drey 


Tage 
e) Busbecks erſtes Genbichreiben: 
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Togrelfen weſtlich vom Fluß Sangarius folglih 
in Bithynien an. — Aus den angeführten Grüne _ 
den erfcheine fie bey Strabo nur noch als Em 
ſtell. Er wußte wohl, daß es eine Stadt 
war, giebt ihm auch In einer andern Stelle diefen 
Mamenz ©) aber er wollte dadurd) zugleich ihre 
Seftigfeit und nicht gar große Bedeutung bezeiche 


nen. Zu:felner Zeit war zwar Anchra fon 
blübender geworden, weiches der noch vorhandene, . - 


gur Ehre Augufts errichtete Tempel von wei. 
ſem Marmor mit der eingehauenen Gefchichte fei- - 
ner Tharen (monumentum Artcyranum) bes 
weißt ; aber mehrere Angaben. in Pontus und 
Kappaboclen baben ſchon den Beweis geliefert, 
daß Strabo mit den neueften Veränderungen in 
den Gegenden um fein Vaterland her wenig bes 
kannt war, in demfelben wahrſcheinlich nur feine 


uͤngern Sabre zugebrache hatte. Auguft hob alſo 


die vorher unbedeutende Stadt aus ihrer Dunfel- 
beit, und d Tzezes f) nennt ihn deswegen den Stife 
ter der Stade. Aus frübern Zeiten kennt man 
von ihr Beine Münzen, von K. Nero an finden fie 
ſich niche nur fehr Häufig, fondern fie ſuͤhet auch 
durchgehende den Titel Metropolis. 2 Den 
nemiichen Titel giebt ihr Ptolem. und nad) dem 
Palatin Cover mit dem Beyfaz Erlonpos, da 
. er 
) Sırabo XII, p. 851. Gpdpiov Ayuvpa: 
e) Sirabo IV, pı as6. "Aynupa wels, 


-£). Tzezes Chil. I, ve 198, 


g) Eckbel Vol. IH, p. 177%: 
Mann. Ben on Bds. zte Abch. D 


so — 





er keiner der bisherigen Hauprftäbte Kleinaſtens, | 


Caeſaria, Amafia ꝛc. den Titel Hauptſtadt beyge⸗ 


fügt hatte. Der Copiſt der Peut. Tafel hat, wie 


dies Häufig bey ihm der Fall iſt, den: ganzen Mas 
inen Ancyra weggelaffen ; aber die Menge von 
Haͤuſern und Thürmen, durch weiche er den Piaz 
bezeichnet, beweifen, daß der Originalverfafler, die 
Stadt für eine der wichtigſten auf Dee ganzen 


| Hatbinfel hielt. Den ſpaͤtern Schriftſtellern heißt 


fie immer die große Hauptſtadt der Galater. 'h) 


Auf ihren Münzen zeigt fich gewoͤhnlich ein An⸗ 


Ber; zur Anfpielung auf bie Mythe, nach welcher 


König Midas bey Anlegung der Stadt einen An⸗ 


fer gefunden, und ihr von demfelben ben Namen 
gegeben haben foll. i) Ob man mım gleich ſchwer⸗ 
fich glauben wird, daß im Phrygiſchen der Anfer 
Anfer hieß, fo mangelt es doch ber Dichtung nicht an 
innerer Möglichkeit; aber Steph. Byz. erzaͤhlt 
ſogar nach dem Apollonius, die Galater haͤtten als 
Hilfsvoͤlker ber Koͤnige von Pontus die Akgypter 
aus dem Tande gejagt, iBnen bie Anfer ihrer Schlffe 
weggenommeh, und zur Dankbarkeit die Erlaubniß 
bekommen, die neue Stabe angulegen, welche folg⸗ 
lich von den eroberten Ankern ihren Namen Bir 
kyra erhielt. | 

Die Stadt Ghißete bis in Die Jeiten es DR 
telalters, litt aber bey den Einfaͤllen der Türfen 


durch Belagerengen und Kegenfeitige Eroberungen 


viel. Sie blieb endlich für immer in den Händen 
der 


h) Libanius Orat, Anolog. p. 599, Aus Wenig, e. 142, | 


D Paufan, I 4. 


! 
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der Türken; im J. 1401 verlor bey berfelben 
Bajazerh das Hauprereffen gegen Timur und zur 
gleich ſeine Freyheit. Die Stadt heiße noch jege 
Angora, Anguri, und bie kleine Umänderung im 
Munde des Volks ſchreibt ſich mahefcheinlich aus 
hohem Alter her, weil ſchon Sierofles k) Angyra 
als den Namen der Stade angibt. Die Han« 
beisftraffe, an ber fie noch immer lege, und die 
Bearbeitung ihres Ziegenhaars erhält fie biähend; - 
und muß man auch Die übertriebnen Angaben von - 
Bevoͤllerung, weiche Die Reifenden durchgängig 
allen Türkifchen Staͤdeen gaben‘, verwerfen, fo 
bat doch Tourneſores Verſicherung, welcher 40 ‚eco . 
Tuͤrken und gegen 3000 Chriften als Einwohner 
rechnet, die hoͤchſte Imere Wahrſcheinlichkeit. 
Bon Sinope rechnet man nach Angora ro 

Tagreiſen, 1) wie es auch fehon Abulfeda beſtimmt 
bat; von Angora nad) Kaifarie 8 Tagreifen, nad 
Nicomebia- 9 Tagreiſen. Die nähere Unterfu- 
hung nach den Angaben der Alten folge bey Auf⸗ 
zaͤhlung der einzeinen Straffen. u Ä 
Es finden fih Münzen mit der Aufſchrift 
Zeßasnvan Texrrorayov, m) und auch Stein⸗ 
fchriften mit der Segenbe 7 BzAn xueı 6 Innos Zen: | 
 avooy TERTOCEYay (der Kath und das Boll 
der Einwohner von Sebaftia bey: den Tel- 
tofagern). ine ſolche Auffcheife feheine die 
Wichtigkeit des Orts zu verrathen, und doch 

| . Da kennt 
x) Hierocles, p. 696. 
U) Tonrnefari, Lettre XX, p. 185. 

m) Fckdel, p. 179, | 


‘ 


ſtadt. 
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kennt niemond bey den Tektoſagern ein Sebaſte 


ober Sebaſtie. Man hat ſich alſo an die Ans 


- gabe des Plinius n) gehalten, welcher zwar nice 


bey den Teftofagern, aber doch unter Galatia bie 
Sebäfteni nennt. Andere: hielten diefen nad) 
Piſidien gehörenden Namen unpaffend für die 


Aufſchriften, und legten fie der Stade Ancyra 


felbft ben, welche von ihrem Wohlchäter den Bey 
namen Sebofte angenommen hube. Es neigt fich 
nicht blos alle Wahrſcheinlichkeit für die leztere Miei« 
nung, da des Plinius Sebafteni nicht einmal in das 
wirkliche Galatia gehören; fondern eine Innſchrift, 
welche Tournefort ©) in den Mauern von Ancyra 
fand, entſcheidet für die Gewißheit. H Benn 
Ka 0  Önmos Seßasıvon. TEXLTOTAYay eTIuncev. p) 
Ancyra änderte deswegen feinen Damen ‚nicht, fie 
gab ſich blos zumeilen. den Ehrentitel Kaiferss 


Bon. Ancyra aus gegen Norden nach Ama⸗ 
ſtris und nach Sinope geben uns die Alten keine 
Reiſemaaſe. In der Peut. Tafel fehle, wahr 
ſcheinlich nur aus Mangel des Raums für den 


.. Kopiften, die Verbindung zwifchen Ancyra und 


Oangra, über welche Stadt die weitere Straſſe 
nach Sinope lief, Wir wiſſen aus Abulfeda, und 


- Xournefort, daß ber Abſtand 10 TLosrelen, oder 
im 


u) Plin. V. 38. ‘ } 4. J 
0): Fournefort, lettte XXI, p. 198 


9) Paul Lucas führt die nemliche Innſchrift CT.T, p. 309. > 
als habe er tie in einem Artjeniſchen Kiefer mächR 
an Angora gefunden. un 


— 
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im geraben Durchfihnitte etlih und dreyßlg ge. 
Meilen betraͤgt. Im Itiner. Anton. ſind nicht 
nur dieſe, ſondern eine betraͤchtliche Anzahl ande⸗ 
rer Seitenſtraſſen durch ganz Kleinaſi ien verloren 
gegangen. 

Gegen Often kennen beyde bie Hauptſtraſſe 
nach Tavium, und die Peut. Tafel die Fortſezung 
derſelben nach Amaſia. Wir ſind nicht im 
Stande, durch neuere Hilfe die einzelnen Orte 
dieſer Straſſe zu beſtimmen, weil die Karawa⸗ 
nenſtraſſe von Konſtantinopel nach Amaſia ſich 
weiter noͤrdlich haͤlt; die gewoͤhnliche Straſſe von 
Angora aber ihre Richtung nicht nach Amaſia, 
ſondern gerade nach Tokat, folglich etwas füdlicher 
nimmt. Unter den Reiſebeſchreibern welche ich 
kenne, machte der einzige Busbeck q) ben nem⸗ 
lichen Weg; aber mit Eile und ohne Die Landes⸗ 
fprache zu verfichen. Er giebt alſo wohl bie 
nemliche Entfernung des ganzen Wegs und uns 
befannte Namen von Orten, fonft aber nichts. 

Die Straffe von Ancyra nad. Tavium ber 
trug nach dem tin. Ant. 5 Tagreifen, jede zwi⸗ 
fhen 4 —5 ge. Meilen ; in allem 116 Milliar; 
oder im geraden Durchfchnitt 18 ge, Meilen, 
Die Peut. Tafel, welche wie gewöhnlich, einem 
ältern etwas längern Weg folgen muß, trifft mie 
dem genauern Itiner. Ant. nur in dem einzigen 
Orte Ecobriga mitten auf der Reife zufanımen. 

Diefes Ecobriga, oder in der Tafel Ecco 
briga, verräch ſich durch feine Endigung als ein 

D 3 BGa 


O Busbeds ertes Sendſchreiben. 
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Galliſcher Dr. Er lag 68 Mill. von Ancyra 
und 48 Mill, von Tavium. Wir wiflen aber . 
fo wenig von ihm als von den übrigen Sieden 
dieſer Straſſe. 

Sarmalius llegt zunaͤchſt weſtlich von dem 
vorigen. Vielleicht iſt das Sarmalia des Pros 
lem. der nemliche Ort. Er ſezt ihn weiter füb« . 
lich, aber Verirrungen in biefen Gegenden finb 
bey ihm Häufig. 

Tavium (Tasiov Str. Tesıov Ptolem.) im 
Itin. Ant, Tavia, und bey Hierofles und meh⸗ 
rern Kicchenfchriftfieleen Tabia, 2) war die 
Haupefiade ber Befizungen welche die Trokmi 
eingenommen hatten. Die meiften biefer Beſi⸗ 
zungen lagen auf der. Oftfelte des Halys im ehe⸗ 
maligen Sande der Weiſſen Syrer; und wahr . 
ſcheinlich auch Tavium felbfi; wiewohl fein 
Schriftſteller dies uns verfichere, und Prolem. den 
Sauf bes Fluſſes niche hinlaͤnglich bezeichnet, um 
die Lage ber Stade nach ihm beftimmen zu Fön: 
nen. Mur die Peut. Tafel ſezt Tavium beſtimmt 
an die Oſtſeite des Fluſſes; doch wiſſen wir nicht, 
ob es an demfelben, ober in einiger Entfernung 
son ihm ſtund. Das leztere iſt wahrfcheinlicher, . 
weil fonft Strabo biefe Sage an dem Haupsflrome 


wuͤrde bemerkt haben. Schon zu feiner Zeit war. - . 


es ber allgemeine Handelsplaz bes Volks ; 8) und 

aus ben zahlreichen Straflen, welche die Itiner. 

nach allen ſuͤd⸗ und norböfttichen Nichtumgen von . 
D4 . Tavium 

r) Itin, Ant. p. 203. Ab Ancyra Taviam, 

s) Strabo All, p- 85T. 
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Tavium aus führen, beweißt die Wichtigkelt deg 
Orts für den Handel, Strabo weiß noch, daß 
ein eherner den Jupiter vorftellender Koloſſus 
und ein geaen jeden Eingriff gebeiligter Tempel 


(reneros @ouAov) in der Stadt war; aber fein 


fpäterer Schriftſteller giebt von dieſer Stadt 
irgend etwas Merkwürbiges an, da fie dach zus 


verläßig. nicht unter bie unbedeutenden gehört | 


hatte, und noch einige Münzen von ife vorhanden 
find. — in Geſchichten der Mittelzeit kommt 


kein Tavium zum Vorſchein; und D' Anville, der. 


die hentige Stade Tſchurum für das alte Ta— 
vium erklärt, has, ſoviel id; weiß, keinen Beweis 


für die Annahme, als daß die neue Stadt unge | 


fehr in dieſen Gegenben liegt. Busbeck fand 
auf feinem Weg fein. Tſchurum. Mit 4 Tage 
reifen won Angora aus erreichte er den Halys, zog 
eine, Tagreiſe an demſelben fort, und die nächfte 


Statjon -jeufeit des Fluſſes war Goukurthoy. 


Alfo wur uͤber die Richtung des Fhuſſes giebt uns 
fein Weg Belehrung. 


Bey der Straffe von Ancyra nach Archelais 


und Epefarea, alſo gegen Suͤdoſten fehlt es bey 
den Alten an Wegweiſern nicht, weil es ein Theil 


der Hauptſttaſſe war, welche von Konftantinopel nach 


Syrien führte Die Kopift der Peut. Tafel if 
zwar hier ſehronachlaͤſſig, laͤßt einen Ort voͤllig 
oue, und ſezt einen andern, Corbeus, ber zumaͤchſt 
an Ancyra ſtehen ſollte, erſt nach mehrern andern 


Orten; aber wir haben auſſer dem Itin. Anton. 


auch noch das Hieroſolomitanum, welches, kleine 
| De Ver⸗ 


% 
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Verſchiedenhelten abgerechnet, mit dem 'erflern 
zutrifft. Unter den neuern ferme ich bios den 
Paul Lueas, der die Reife felbft gemacht hat; fie 


gieng aber aus Furcht vor den Mäuberh Tag 


und Nacht mit großer Eile, und feine Angaben 
geben fo wenig Aufflärung als Pocockes Nachrich⸗ 
ten, welcher den Weg nad) fremden Erzählungen 
befchreibt, und offenbar bie Karawanenmaaſe nach 
Stunden Wegs mit Engliſchen Meilen ver⸗ 
wechſelt. 

Korbeus, ein Städnhen und Manfio, 20 
Mil, von Ancyra, welches fehon .Strabo ©) unter 
dem Namen Gorbius (TooßGeiac) kennt, und ung 
als ein Kaftell befannt macht, in welchem einft 
der Galatiſche Fürft Deiotarus feinen Schwieger⸗ 
fohn nebft feiner eignen Tochter ermordete und die 
Befeftigung des. kleinen Orts zerftörte. Gorbeus 
fehreibe auch das Itiner. Ant. an einer Steffe; u) 


aber die Benennung nach bem Genitiv und Accu: 


fativ wurde Die geläufigere. Daher fihreibt Pros 
lem. der den Ort in feine richtige Stelle ſezt, Kor⸗ 
beuntos, das tin. Ant. Eorbeunca (flat 


Corbeunta) und das Hieroſol. x) Curreunta. — 


D' Anville ſezt zwar auf ſeiner Karte den heutigen 
Ort Gorbaga an, ich fürchte aber, daß er, wie 
mehrere andere, blos von feiner Erfindung iſt. 

Pofologiacum, oder auch Drofolagiacum: 
bie erftere Lesart in der Erasım, Ausgabe des Pros 


% 
1) Strabo XI, p. 843. 
u) Itin. Aus p. 236. 
x) Hin. Ant, p. 143. iu. Hierof, p. 5ppr 
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lem. und in einer Stelle des tin. Ant.; bie an⸗ 
dere in den ältern Ausgaben des Ptol. und in einer 
andern Stefle bes Itin. Ant. Orfolagiacum; 
im Itin. Hierof. durch Schreibfehler Roſolodia⸗ 
cum, war ein biofer Flecken und Poftftation, 12 . 
Mill. von Korbeunta, 
Aspona, ae, ein mittelmäfiges Städtchen, 
Aspuna Galatiae municipium fage Am . 
mian; Y) und bas Itin. Hieroſ. nennt es eine 
Civitas. Es harte feinen eignen Bifchof, Das 
Itin. Ant. entfernt es 31 Mill, vom vorigen Orte, 
man entbecft aber den Fehler ohne Mühe ; weil 
von Korbeunta bis nach Aspona nur eine Tagreife 
war; die 18 Mill. des Itin. Hieroſ. find alfo die 
wahre Angabe, und die 31 Mill. des Itin. Ant. 
von Korbeunta aus berechnet. — Lucas erreichte 
von Ancyra aus, nach einem’ fehnellen Marſch von 
13 Stunden zu Pferd nicht weit vom Dorfe 
Caraquiſchi, die Weberbleibfel einer alten: Fe⸗ 
fiung, und bey dem Eingange fehöne Bogengänge 
mit Figuren von $dwen und andern Thieren. 2) 
Die Eile Hinderte ihn an weiterer Unterſuchung. 
Gleich nachher mußte man auf einer großen Brie 
de den Fluß Cherchemir Cupruſi paffiren, wel _ 
chen er von bem Ermaf oder Halys unterſcheidet. 
Pococke hält diefen Ort (nach fremden Erzaͤhlun⸗ 
gen) fir ein zerſtoͤrtes Kloſter, nennt ihn Tezeh, 
und. läßt ben Fuß für den Halys gelten; aber 
Ds5 nicht 





9) Annan. xXXV, 10. j 
») Pa: Lucas voyage T. L p. am Pococke T. IE 
p: 13% | 
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nicht auf feiner Charte. — Wahrſcheinlich iſt 
dieſer Ort das alte Aspona, welches an einem Ne⸗ 
benfluß des Halys lag. 

24 Mill weiter, oder nach dem Itin. Hlerol. 
33 Mill. lag die Stade Parnafi us. {don in 
Kappadocien, mo von diefer Stade und von ber 
Fortſezung der Straffe geſprochen wurde, 

Die Straffe von Ancyra aus gegen Suͤden 
nad) Ifoplum fehlen in der Peut. Tafel und in 
dem Itiner. Ant.; bey dem leztern darf man als 
ziemlich gewiß annehmen, daß eine bedeutende 
Anzahl von Wege® durch die ſuͤdweſtlichen Theile 
Kleinaſiens verloren ‚gegangen find, weil es ſich 
nicht als moͤglich denken läßt, daß feine Straffen 
von den beträchtlichen Hanbelsftädten des Suͤd⸗ 
landes, z. B. am Fluß Maeander, nady Norden 
ſollten geführt haben. Unter den Neuern Fenne 
id) blos den Paul £ucas 2) der die Neife von 
Ikonium nach Antyra machte. Er braudıte bey 
fieben Tagreifen 55 Stunden Wegs, verirrte ſich 
zwar zweymal, aber nur in kurzen Abfchnitten, und - 
machte bie Reife wie gewöhnlich zu Pferd. Der. 
Abſtand beträgt alfo gegen 30 ge. Meilen. Pos 
cocke hatte fich ben Weg ebenfalls, aber fehr uns. 
richtig befchreiben laffen, benn nad) feiner Angabe 
beträgt der Abſtand nur 4 Tagreiſen. 

Don der Straffe, welche von Ancyra gegen 
Welt» Sid- Welt nad) ben Küftenftäbten Klein 
“ afiens lief, hat das Seine, b) ein Bruchſtuͤck erhal 
sen, 


a) Paul Lucas T. ne a. 
%) Itix. Aui. pP 20 
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ten, und dies flefle. die übrigen wichtigſten Orte 
bes eigentlichen Galatiens vor; 

Papira 27 Mill. von Ancyra, iſt unbe⸗ 
kannt. . Der Lage nach iſt es das heutige Staͤdt⸗ 
chen Ajaſſe eigentlich etwas oͤſtticher. | 

india, 32 MIM, vom vorigen kennt auffer 
dem. Stein. auch Peolem. Ovadix. Wir willen 
aber fonft nichts von dem Staͤdtchen. — In 
der Mähe der heutigen Stade Beibazar oder 
DBegbazar. 

Germa, 24 Dil. vom porigen, 16 Mill: 
won Peffinus, und 50 Mil, von Dorylaeum. 
Ptolem. nennt fie nicht nur, fondern giebt ihr 
auch den Ehrennamen Kolonia (re) Tepe 
ReAcvi. Die fruͤhern Schriftſteller übergehen 
dieſen Ort voͤllig, und die ſpaͤtern nennen ihn wohl, 
aber ohne den Beyſaz, daß es Kolonie ſey. Eine 
beſondere uns unbekannte Veranlaſſung muß der 
Stadt eine Ehre verfchaft haben, die fie nicht lange 
behielt. Es giebt Münzen mit der Aufſchrift 
Col. Germen, auch Col. Aug. F. Ger- 
meno. unter dem Kaifer Commodus. Sie dies 
nen aber nicht zur Beſtimmung der Entſtehungs⸗ 
Deriode, benn id) habe bisher bey Peolem. noch 
feine Angabe gefunden, welche eine fpätere Zeit 
. als Trajans Regiening verriethe. In den Kir⸗ 
chennotizen erhält fie noch den zufammengeftellten 
Namen Germofolonia, Hey Hierokles <) aber 
blos die Benennung Germia. Aus Weſſeling 
ferne ich, baß fie in fpätern Zeiten auch Rn Ä 

| i 
©) Hirocls, p, 698. uud Waſſelinas Biene. 
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geli (zehntauſend Engel) genennt wurde. I All. 
gemein wurde aber der Name wohl nicht, denn in 
den Kriegen gegen die Tuͤrken kommt noch Germa 
zum Vorſchein. — In der Naͤhe des Sangarius 
Fluſſes. Einen Ort geben aber neuere Reiſende 
an dieſer Stelle nicht an. 

Die Fortſezung dieſer Straſſe fuͤhrte nach 
Dorilaeum, wie ein anderer Abſchnitt des Itin. 
Anton. e) beweißt; und von da an die Kuͤſten⸗ 
ſtaͤdte Pruſa und Nicacea. Der Abſtand von 
Germa bis Dorilaeum (Eskiſchehr) betraͤgt 50 


Mill.; und die Laͤnge ber ganzen Reiſe von 


Ancyca bis Dorllaeum 141 Mill. — 28 ge. 


Meilen. Lucas hat den nemlichen eg in 56 


Stunden zurück gelegt. f) ‚ 
Peſſinus, (Tscones, avroc) zuweilen auch 


SPefinus 8) gefchrieben, lag 16 Mill. von Germa 


gerade gegen Süden, Eine alte, aber nur durch 


die Verehrung der Mutter Erde (Cybele) und 


Ihrer Priefter der Galli berühmte Stave. Es . 
laͤßt fich kaum errathen, wie die Sibyllen. Bücher 
| zu 


d) Theophanes p. 203. AryAYev dd Busıhevs Issue 
viæœvoc Kapıy — dv roĩc Mupiæavyéboic, ayav dv 
Tepuiosc, worsı 776 TaAariag. 

@) lin. Ant. p. 202. 

f) Lucas voyage, T. I,'e, 15 

g) Plin. V. 23. Paufan, I, 4. Tab. Peut. und Itin. Ant. 
p.201: Daß beydeẽſchreibarten einkeimifch waren, zeiget die 
zu Ancyra gefundene und von PaulLucas T.I,p-3ıı, 
angeführte Innfchrift, welche in einem Zwiſchenraum von 

drev Zeiten Flsvawsyrs und Tlesıvsvrs (ieh, 





m) Liv, KRXVID, 0 ’ 


zu Kom ſchon während des zweyten Puniſchen 


Kriegs zur Kenntniß dieſer Stadt und der da⸗ 
ſelbſt verehrten Goͤttin kamen, und noch weniger 


wie fie von den Buͤrgern dee Stadt, welche da⸗ 


mals unter Eprifeber Oberherrfchaft ſtunden, aber 

ſchon durch die Einfälle der Galater litten, die 
gumoillige Auslieferung des “durch ihre Gefandten 
ihnen abgeforderten Wunderbilds erhalten fonn« 
sen. 5) Diefes drey Schuh hohe hölzerne Bild, 
war einft, man weiß nicht warn, vom Himrnel | 
gefallen, 3) fo wie das Palladium zu Troja, das 
ber auch einige Schriftfieller beyde mit einander 
verwehfeln, K) und man zeigte noch in fpäterit - 
Zeiten auf einem "benachbarten Berg die Ruinen 
des alten Tempels, Murud Megalefius ges 
nannt, 1) in welchem dag Goͤtterbild feine urfprüngs 
che Wohnung gehabt harte. Die Einwohner 
von Peflinus hatten aber wohl noch ein anders 
Bild im Borrach, denn die Verehrung der Goͤttin 
blieb hier äufferfi wichtig „ bis das Chriſtenthum 
“endlich alles verdrängte. Dem erften Roͤmiſchen 
Heere, welches in diefe Gegenden‘ kam, begege« . 
ten die Galli als Priefter der großen Murter, 


und empfablen ſich zur Freundſchaft; m) und im 
vierten 


t 


u) Livius XXIX, 10. 

i) Apollodor. IT, 11. unb Note Heyali. Herolian I, 11. 
Ammian. XXI, 9 

k) Diedor. Fragm. T. II, p. 40. Dio Calls exe. T. 1. 
P⸗ 6. 

D Varro L. v. e. 3. Ms Cellar entlehut. 


6 
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vierten Jahrb. wendete ſich K. Jullan auf dem 
Zug gegen die Kiffer, don der Straffe ab, um 
der Mitehring der berühmten Göttin einige Zeit 
zu ſchenken. n) — Als die in Aſien eingewan⸗ 
derten Galater nach langem Herumſtreifen ſich end⸗ 
fich fefte Eize wählten, wurde Peffinus ber Haupt⸗ 


N. des weitichtien Haufens, ver Toliſtobogi; und 


itrabos Verſicherung zugleich ein guter Han⸗ 

| Belsplaj. Unter den Römern fieng die Stadt 
an, fehr zu finfen, wir finden fie durch nichts auge 
gezeichnet; und ob fie gleich Conftantin der Gr. 
bey der neuen Fintheilung der Provinzen zur Haupts 
ſtadt des weltlichen Galatia (Galatia Salnta» 
ria) machte, 0) fo verſchwindet doch die Stäbe 


ſeit dem ſechſten Jahrh. aus unferm Blicke. Sie 


muß durch einen uns unbekannten Zufall zu 
Grunde gegangen ſeyn, oder wenigſtens ihren 
Namen veraͤndert haben, "well ih ben ſpaͤtern 
Kriegen egen die Turfen die umliegenden Orte 
Germa, 8 

fin nus aber n ‚nie zum Vorſchein kommt. Wir wife 
fen‘ auf den neuen Ort nicht," welcher "auf" ber 
nemilichen Stelfe oder in der Mähe liegen mag, 
weil Fein Reiſender mehr vie Straffe von Dotys 
laeuim nach Acchelals, an: melcher fie lag, beſucht. 
Die Stelle aber, mo man die Ruinen zu fuchen. 
hörte, laße ſach ſehr beſtimmt nachmeifen.: ,. 


Peſſinus lag nicht an der. Steafle von An | 


cyra nach Dorylatum ·Eeti Schehr), Dies: wiffen 

| wir 
=) Aumian. XXI, 9. . R nn 
0) Mierocles, p. 697. 


drylaeum Amorium ꝛc. öfters, Peſ⸗ 


\ 





- fir aus dem Fin, Ant. p) welches den Weg 
anſezt, wir wiſfen aber zugleich, daß es nicht weit 
don dieſer Strafle ſeitwaͤrts lag, weil auf’ de 
Weg von Ancyra nad) Peflinus die nemtichen 
Zwiſchrnorte vorfommen, und dann von’ Germa 
aus mit 16 Mill. Die Stadt angefezt wird, Sie 
lag nicht niördlidy von dieſer Straffe, fonft wäre 
fie ganz In die Nähe des Wegs von Nicaea nach 
Aniyra zu flehen gefommen; und K. Julian 
mußte von der Hauptſtraſſe ab rechts, das eißt 
gegen Süden eine Nebenreife machen ‚un Peſffi 
hus zu erreichen. d "Sie lag alfo weiter ſuͤdlich, 
und zwar mit einigem Umweg 77 Mil 13 
ge. Medien oͤſtlich von Dorplaeum, an ber Se 
nad) ‚Archetais in Kappadocien; fo bezeichnet 
uns bie Peut. Tafel. Eie lag drey geogr, Mel— 
Ten von der Quelle des Fluſſes Sanantitts, wel. 
cher bey dem Fiecken Sangia (Zayyle) ent⸗ 
ſpringt. *? Aus dem Gebirge Aboreus, ſa 
Livius, 2) welches ohne Zweifel nichts als eine X A, 
theitung des Didymus iſt. 

Dieſes Gebirg Didymos (ber Ben 
fese Ptolem. füdöftlic, unter Peffimis, und Stra 
fagt ebenfalls, daß die Stadt an demfelben, lad, 
‚nennt es Aber, mahrfcheinlich aus Unkunde Dir, 
dymos t —R& denn die Stan von ah 


. Paak 
®» Tin. Ant! p. 201. 202. \ 
‘g) Ammian. XXII. 9. dextrorfus itinere declinato Peſſi- 
. aunta convertit. 
2) Sirabo, XII, p. gı8, . 
3) Liv, XXXVÜI, 12. nr 
e) Strabo XII, p. 852, A . 


ı @ . 
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paar Bergſpizen im Angeſichte der Stadt moch⸗ 
ten die Urſache der Benennung ſeyn. Eine 
Spize des Gebirgs hatte auch den Namen Ag⸗ 
diſtis; auf diefer lag Atys begraben, fage Pau 
fanias, (N) und Diodor x) erklärt uns; daß diefer 
Juͤngling bier Attis genannt, der Geliebte der 
alten Goͤttin war, welchen ihr Vater ein König 
Phrygiens ermorden ließ, weil er fie zur Mutter 
gemacht hatte. Selbſt bie Göttin erhielt nad 
Strabo bey den Einwohnern von dem Berge bie 
Benennung Aggidiftis. - 

Der Didymus war einerley Gebirg mit dem 
Olympus, oder vielleicht war Didymus nur die 
Benennung bes norböftlihen Theils der ganzen 
Kette. Der Kaifer Walens marfchirte von Pefs 
finus aus, immer fort an dem Fuß des hohen 
Gebirgs Olympus gegen Ipcien und den Macs 
‚ander Fluß hin. y)) Er ift alfo die Fortſezung 
der Bergreihen welche der Taurus von. Pifidien 
aus gegen Norden von fich ſtoͤßt. Jedem himmel⸗ 
hohen Berg gab der Grieche diefen Namen. Man 
muß ihn alfo nicht verwechſeln mit dem Gebirge 
Olympus bey Prufa und in der Nähe der weſtli⸗ 
chen Kuͤſte; auch nicht mit dem Olympus, auf 
welchem die Toliftobogi ihre Truppen fammelten, 
um bem Angriff des Proconfuls Manlius zu mis 
derftehen. Der ganze vom Llvius befchriebene 
Marfch ber Römifgen ‚Armee lehrt, daß biefer 

Olym⸗ 
* —*& i. 4. 
%) Dioder. II, 59. 
y) Aumion: XXVI. %- 
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Diympus ungefge 10 ge. Meilen nordweſtlich 
von echra, in den Gebirgsreihen Paphlagonlens 
lag. 2) 
Der Berg Magaba diente als Sammel. 
plaz für die Teftofager, einen andern Zweig der 
Galater. Er war nach des Livius Angabe zwey 
ge. Meilen von Ancyra, und zwar gegen Often ents 
fernt, denn die Galater richteten von dem Berge 
aus ihre Flucht über den Halys Fluß. 2) 

Auf der nemlichen Straffe von Dorylaeum 
über Peſſinus nach Archefais (eigentlich füblicher 
geraden Wegs nad) Tyana) in das oͤſtliche Land, 
lag Amorium Aycgıov), welches ſchon Strabo, 


und nach ſhm Ptolem. als eine Stadt Großphry⸗ 
giens kennen. Die Kirchennotizen rechnen den 


Biſchof von Amorium zum zweyten Galatien; 
und ſo auch Hierokles, bey welchem der Name in 
Aeorium "(Alragsov) verdorben iſt. Beruͤhmt 
wurde ſie bey den Alten nie, doch erſcheint ſie 


in der Kriegsgeſchichte der Griechen gegen die 


Türken, als eine fefte Stadt, in der Ebene lies 


gend, und oͤſtlich von derſelben der Sauf des Fluſ⸗ 


fes Zombuß, ‚der über einer Bruͤcke mußte päfe 
firt werden. 6) Mit einem Mate wird fie nun, 
aber nur auf Furze Zeit zur wichtigen Stadt; 


ein Türtiſcher Sultan machte fie zu feiner Refi 
| — denz 


⸗⸗ 


V Livins xxxvm, 18. Tertis caitrie Ancyram venit, 


a) Liv, XXXVMI. 3 24 ete. 0. , ren 


b) Anna Comnena, D. 474. . 
Diana. Geogr. 6n Bdiäte Hi. -&: rin. .- 
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denz. Abulfeba e) nenne fie baßer eine große 
Stadt mit einem feften Schloß, fruchtbarer Ges 
gend und einem Fluſſe, ber aber, wie die Angabe 
ber Anna lehrt, In einiger. Entfernung floß. Der 
Nubiſche Geograph 4) entferne fie 12 Mill, vom 
Fluſſe Alhauer, macht fie zum Mittelpunfte aller 
umliegenden Gegenden, führt auch von berfelben 


den Anfang der Straſſen durch alle Gegenden 


Kleinafiens, welche aber wegen ber ganz neuen 
ungewöhnlichen Namen meiſt unverftänblich find. 
Bon Nicaea entfernt er Ammurium 8 Tagrei⸗ 
fen; und eben fo viele die Peur. Tafel, welde . 
den Namen Amurium fchreibt, und die Stadt 
47 Mil. gegen Sübdoften von Peffinus entfernt. 
Ganz in diefer Sage ift die heutige fchlechtgrbaute 
Stadt Sevrihiffar. Pococke ©) fand es am 
Fuß eines Bergs, auf welchem bie zerftörte Ciz 
‚ tabefle lag, viele alte Ueberbleibfel in der Stadt, 
drey ge. Meilen norböftlich von derfelben den Sa⸗ 
. card oder Sangarius Fluß, und den ganzen immer 
norböftlich gerichteten Weg nach Ancyra ungefehr 
14 ge, Meilen lang. Schon zwey Meilen ſuͤd⸗ 
lich von Sevrihiſſar hatte er auf einer Stein 
fhrift den Namen Amorianorum gefunden, und 
glaubt, man müffe diefe Stadt weiter füdöfttich 
bey Herian fuchen, weil”er gehört harte, daß auch 
daſelbſt fich alte Weberbleibfel finden. Dieſes Her 
rian liegt aber viel zu fin, als daß es mit den 


Anga⸗ J 


e) Abulfeda Tab. XVII, p. 305. 
d) Geogr. Nub. Clima V, Pars $. p. 237; 
e) Pocods LEG. c. Men 126; 


" 0) 
s „a Its 6m 
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Angaben der Alten paſſen koͤnnte. In der Ebene 
um Sevrihiſar finden ſich noch viele andere unun⸗ 
terſuchte Antiquitaͤten, vorzuͤglich bey dem eine 
Meile ſuͤdſtoͤſtlich entfernten Orte Balahazar. — 
Da der Fluß Sangarius weſtlicher entfpringe, fo 
mußte Pocode nothwendig den Fluß zweymal pafe 
firen ; ex pafliege ihn auch ſchon füdweftlid) ‚von 
evrihiffar, Aber ohne an diefer Stelle den Nas 
men des Fluſſes zu wiſſen. 
Die wichtigſte Hauptftraffe Üef von Ancyra 
gerade meitlich nad) Nicaea, und von da gegen 
— nach Nicomedia und Byzanz. Ihre 
eſchreibung haben wir in allen Itinerarien, und 
die einzelnen Angaben laſſen ſich mit vieler Ge« 
nauigfeit beftimmen, wenn gleich neuere Reife 
befchreibungen keine Hilfreiche Hand bieten ; 
denn über Angora geht nicht mehr die große 
Straffe.nach den füdöftlichen Sändern Aſiens; fie 
haͤlt ſich füblicher über Esfifchehr nad) Cogni. 
er einzige Paul Lucas hält den von den Alten 
befchriebnen Weg; aber er hält ihn etwas noͤrd⸗ 
licher, wahrfcheinlich wegen ber Ueberſchwemmun⸗ 
gen, welche der Sangarius und ein anderer Fluß 
yon Zeit zu Zeit machen. Der Alte konnte ſei⸗ 
nen Weg in der Mähe des Sangarlus anlegen, 
geil ihn feine Dammftraffe und gefchlagenen Brü- 
den füherten. Nur wenig neue Orte treffen alfo 
mis den ältern völlig zufammen, 
Manegorduin, fezt das Itin. Ant. 24 Mill. 
eftlich von Anchra. Das Hieroſ. fezt in die 
nemliche Gegend Eenarepalis, und die Peur. 
j 2 





Tafel 


Tafel übergeht ihn durd) einen Fehler gänzlich. 
Es £ennt ihn auch fonft niemand, und ich wuͤrde 
ihn übergehen, wenn nicht eine Nomensäpnlichteit 
die alte Stadt Gordium bier zu fuchen veranlaſ⸗ 
fen koͤnnte. Gordium lag aber in größerer Ent⸗ 
fernung, und diefer unbedeutende Flecken heißt in 
den meiften Handfchriften eigentlich Manezar⸗ 
dum oder Manezordum. 
Minizus, (Itin. Ant.) f) Muizus Itin. 
Hieroſ. ) von Ancyra 52 Mill, gegen Weſten; 
weniger aber im Itin. Hieroſ. weil‘ die Zahl bey 
der Stadt Ancyta weggelaffen iſt, und fo auch im 
der Peut. Tafel, well fie den vorhergehenden Ort 
ausläßt, fie ſchreibt auch diefen Ort durch Fehler 
Mizaqus. Es war eine Manfio 8) und ein 
bloſer Flecken, denn Hierofles nennt es Regem⸗ 
nizus (Piyeuvnfos), und dieſer Beyſaz Peye, 
‚oder Peyeov, zeigt beym ibm immer die Kieins 
heit und Abhängigkeit von einer andern Stade 
an. Unbekannt war Minizus aber nicht ;_ es hatte 
feinen eignen Bifchof, der ben mehrern Concilien 
neben den übrigen aus dem erſten Galatien er⸗ 
fheint; und aus Cellarius lerne ich, daß Kalfer 
Arcadius, bey einem kurzen Aufenhalt in dieſen 
Flecken, mehrere im Coder Theodof. und Juſti⸗ 
nian. befindliche Geſeze gab, welche von Minizus 
oder Mnizus aus batirt find. — Die Sage muß 
man nicht ferne vom heutigen Beibazar gegen 
Nordoften ſuchen. \ 
Laga⸗ 
f) Itin. Ant, p. 143. N 


g) Itin. Hieroſ. p. 575. ° 
h) Hierocies, p. 697. 
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ELagania, der Laganeos in ber Peut. Tas 
fel und den Itin. Ant; Agannia mie Weglafs 
fung des..erften Buchftabens Im Itin. Hierofol, 
lag 23 Mill, weftlid vom vorigen Orte und 24 
Mill. oͤſtlich von Juliopolis, Des Ptolem. La⸗ 
tania ift ‚ohne: Zweifel der nemliche Ort. Es 
war eine Manfi io, und ein blofer Flecken nach Hie⸗ 
rofled, ) der. den Namen verdorben Reganaga⸗ 
lia ſtatt Regelagania ſchreibt. Auf dem Chalce-⸗ 
don. Concil. erſcheint der Biſchof von Lagania. 
In der nemlichen Gegend lag eine Stadt, Ana⸗ 
ftafinpolis, deren Stifter der Name verraͤth. 
Weſſeling ) macht mie Hecht darauf auſmerkſam, 
daß bentes nur verfdriedene Namen find, weil 
nach Prokop. Anaftafiupolus 12 Mil, vom Fler 
en Syceon und. ‚diefer 10 Mill, von Juliopolis 
Mg . 
| Gleich weſtlich neben Lagania ſezt die Peut. 
Tafel die Graͤnze zwiſchen Galatien und Bis 
thynien, ſezt aber zu große Zahlen an, wie uͤber⸗ 
haupt auf dem leztern Theil diefer ganzen Straffe: 
ines Ciliciae (Bithyniae) XXVIII. Pros 
lem. ift mit dieſen Graͤnzen einverftanden ; er 
rechnet fogar ſchon ‚fein Latania (lagania) zu Bi⸗ 
thvnien. Die Sränge zwifchen beyden Provinzen 
machte alſo der Siberis Fluß, welcher nach dem 
E3 Zeuge 


$) Hierocler, Pı 697: 


k) Wellfeling. ad Hierocl. p, 609%. Procop. de Aeäif, V.. 
4 Den nemlichen Abſtand beſtaͤtigt vita Veelori 9 
—*— c. 4. U 
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Zeugniſſe Drofops 1) von Roiboſten gegen Suͤd⸗ 
weſten floß und bey dem Flecken oder Staͤdt⸗ 
chen Syceon ſich mit dem Sangarius vereinigte. 
agania lag wahrſcheinlich 12 Mill. nordoͤſtlich 
von ber Muͤndung an dem Siberis. Das Itiner. 
Hlieroſ. m) übergeht dieſen Fluß nicht, es ſezt 13 
Mil. fttich von Juliopolis die Poftftation (mu- 
tatio) Hyeronpotamum (den naffen Fluß), und. 
Prokop. giebt Aufklärung über biefe fonderbare 
Benennung. Der Fluß Siherid' pflege In bee 
Nähe feiner Mündung ſehr häufig das umllegende 
Sand zu überfchwernmen, und Kaiſ. Juſtinian 
ſuchte durch gezogene Bruͤcken und Daͤmme die 
Hinderniß, welche für Reiſende daraus erwachſen 
mußte, aus dem Wege zu ſchaffen. Paul Lucas n) 
‚ mußte den nemlichen Fluß paffiren, er nenne ihn 
Aladanz aber-die von ihm auf_diefer Straffe 
angeführten Orte laffen ſich mit ben alten nicht 
zufammenfteflen, weil der neuere Weg ‚ vielleicht 
eben diefer Ueberſchwemmungen wegen, fih etwas , 
nördlicher in dem Gebirge hält; denn, auch ber 
Sangarius Fluß tritt in dieſen Gegenden ſehr 
haͤufig aus. 0) 
Aber dieſe Graͤnze Galatiens, weiche ber 
Siberis und weiter ſuͤdlich der Sangarius Fluß 
in 
) Procop. de aedif. V. 4. Auch vita Theodori Syceoiae, 
c. 2. In Galatarum regione eft oppidum, quod Syceon 
‚appellatur, fubiectum Anaftafiopoli diffar autem Anafta= 
, Gopoli XII M. P, (Aus Wefleling p- 697.) . 
m) Itin. Hiero[. p. 564. " 
n) Paul Lucas T. 1, c. at. P. 160, 
0) Toarnefors Leite XXI, p- 146 
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in feinem erſten Laufe bildete, galt nur fo lange 

als die Zerrheilung Kleinaſiens in fehr große Pro⸗ 

vinzen dauerte. Unter Diocletian und Conftantin 

* wurden fie alle in weit Fleinere Portionen’zerlegt; 

fo verlor aud) Galatien den größten Theile feiner 

* bisherigen Ausdehnung ;' dagegen legten die Kale 

fer die Striche, welche von Phrygien bisher zu 

Birhpiiien Yoaren gezogen morben, jezt zu bem 

erſten Galatien; die Weſtgraͤnze dieſer Pro⸗ 

vinz enbigt fich daher bey allen fpätem Schrifte 

Rellern bey Dadaſtana weſtlich von Juliopolis. 

Jutononsn eine nicht unbedeutende Stadt 

22 MIT, iweſtlich von Ancyra und 140 Mill. 
iche von. Nicaea. Bis auf Auguſts Zeiten 

war es ein Flecken, Namens Gordus. p) Cleo, 

ein Anführer ber vielen Räuberhäufen, welche fehon 
damals K leinafien unficher machten, hinderte die 

Zuriftunigen, melche in der Provinz gegen den An⸗ 

tontus gemacht‘ wurden, wenbete fih nad) dem 

Ireffen bey Actium auf Augufts Parthey, erhielt 

dadurch Erweiterung feiner ſchon erlangten Beſi⸗ 

zungen, verſchoͤnerte und erhob feinen Geburtsort 

Gordus zu einer Stade unter dem Namen Ju⸗ 

liopolis. 2) Groß und anfehnlih wurbe bie 

E 4 Stadt 

p) Strabo XII, p. 860. Topds Kouy. Eigentlich Top- 
Be Kaum, nach der richtigern Schreibart des Plixius 

‚ V, 32. Gordis-come quae Juliopolis voeatur. 

V Sirabo XIL, p. 860. Das feſte Bergſchloß aus dem 
er vorher feine Ausfälle gemacht batte, hieß Kall v⸗ 
dion. Der Name kommt in ſpaͤtern Beiten nie wie⸗ 
der zum Worſchein. 





Stadt nicht, welches wir aus ‘dem “Briefe des 
Plinius 7) fehen, der fie gering nennt, fo mie alle 
übrigen ältern Schriftfteller an die Graͤnze Bis 
thyniens fezt, und bey dem Kaiſer um Erlaſſung 
der zu druͤckenden Auflagen für die Stade bitte, 
Unbedeutend war fie aber auch nicht, wegen der 
Hauptſtraſſe an der ſie. nach Plinius.lag, und die - 
ihr Nahrung und Gewerb verfchaffen mußte. In 
dieſer Mittelmäfigkeit: hielt fie fi) die Fimftigen, 
Jahrh. durch, und wird, eben weil die große. 
Hauprfiraffe burchführte, von jedem geographifs 
Schriftſteller genannt. Schon bie Richtung 
dieſer Straſſe beweißt, daß Juliopolis an, oder 
nahe an dem Sangarius Fluß lag; es ſezt fie 
auch die Peut. Tafel an bemfelben, und Procop s3 
ſtellt fie ebenfalls an den Fluß, deſſen Namen 
er nicht angiebt. Der "Siberis, von weldyem er 
kurz vorher redet, Fazın es nicht feyn, weil er 2 ge. 
teilen entfernt war, alfo ift es der Sangarius, 
tn weldyen der Siberis nach feiner Verficherung 
mündet, Bey Hierokles heißt bie Stadt bios. 
durch einen Fehler Heliopolis. | | 
Die alte Stadt Gordium (Tagdiov, Topdelon) 
‚ mie einer. Citadelle, beruͤhmt burch den Phrngi« 
ſchen König Gordius, und durch den unauflöslls 
chen Knoten an ber Deichfel feines Wagens, wel- 
den Alexander zerhieb, iſt gang suverläfig mie 
Julie⸗ 


s) Plin. epift. L. X, ar. Sunt enim in sapite Bichy-. 
niae, plurimisque per eam cammeantlbu⸗ tranſitum 
praebent, ' 


5) Procop. de aedif, V, 9— 
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Jullopolis einerley Ort. Gordium hatte: bald, 
nachdem es aufhoͤrte, die Reſidenz eigener Könige . 
zu ſeyn, angefangen zu: ſinken, und war ſchon zur 
Zeit der erſten Bekanntſchaft der Roͤmer mit dem 
Lande, im Kriege gegen den Antiochus, ein ſehr unbe⸗ 
deutender Ort, x) der zwar einige Handlung trieb, 
endlich aber Doch zu einem: Blecken herab ſank. Daß 
er von. Juliopolis nicht verfchieben.ifi, bemeißt zum 
Theilder aͤltere Name Gordius, welchen Strabo 
ſelbſt angiebt, mehr aber noch die zuſammentref⸗ 
fende Lage. Gordium lag in dem Phrygien, das 
zunaͤchſt am Helleſpont iſt, am uf Sangarius, 
ſagt Arrian, u) indem er Alexanders Zug bee 
ſchreibt; und mit ihm ſtimmen die übrigen: 
Scchriftſteller von Aleranders Leben uͤbrein. Der 
Conſul Manlius marſchirte mit feinen. Roͤmern 
aus den ſuͤdtichern Gegenden an ben Fluß San⸗ 
garius, und nach einem Tagmarſch laͤngſt des 
Fruuſſes erreichte er die Stadt: Gordium. Er 
ziehe von da nach. dem norbäftlichern Berge Olym⸗ 
pus, und von bemfelben in drey Togmaͤrſchen nach 
Anchra. x) Alſes ſtimmt mit der Lage von Ju⸗ 
bopelis genau inſammen. ie Ungewißheit 
unter 


u)" Livius, xxxvm. 18. Polnb, exc, de legat. de 
Tlelsusrios 76 Kuldnaveu Topdsiov. 


v) Arrian, exped. Alex. I, 30. Curtius I, 1. Gordium 
et nomen urbl, quam Sangarius fluvius interluit. Die 
wmeiſten Codices leſen praeterfluit. dJufin. XI, 7. Gor- 
, dium urbs, quae pofita eft inter’ Phrygiam majorem, et 
“ minorem, 


5) Liviig KXEVÜL U.00.. J on 


md die Auͤgabe des Steph. Byzant. daß Gor⸗ 


vraͤth blos ſeine Unwiſſenheit.  Siolus macht Gor⸗ 
—* * Blum 


\ 
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unter ben Auslegern entſtuns daburch, el daꝛ 


alte Gordium bey den ſpaͤtern Schriftſtellern aus 
den Augen verſchwunden wur, ' und fie nicht wag⸗ 


‚sen beyde Orte für einerley zu erklaͤren. So 


ſtellt zwat Strabo y) Gordkum an den Sangariug, 
und ſagt, daß es zu elnem Flecken herabgeſunken 


fen, wie mehrere benachbarte Otte; er ſcheint aber 


nicht zu wiſſen, daß es der nemliche Ort mit dem 
Jullopolis· ſey, deſſen Urſprung er ſelbſt erzaͤhlt; er 


erhoͤht die Ungewißheit noch dadutch, daß er Ju⸗ 


Hopolis in die Gegend des Sebirgs Olhmpus ſezt, 


welches Bithynlen und Myfien trennt. Strabo 


verwechſelt bey feiner wenigen Bekanntſchaft mit 
den innern Gegenden des Landes die beyden Olym⸗ 


pus; 2) denn daß norböftlich über Juliopolis auch 
en Gebirg Olympus war, auf welchem die Galas 


ter ſich Yegen die Roͤmer zum Widerſtand kuͤſteten, 
röhffen: wir · aus der Erzählung des Livius. Vas 


weit ſuͤdlichere Juliogordus des Ptolem. in y⸗ 


bien kann auf keinem Fall hleher gejogen werben; 


diumnahe an der Graͤnze Kappadociens lag, ver» 


».40> 0 


y).Strabe, KIT, pı 852. .. 


auf dem Olympus Näubereyen trieb, aus Gordus gebuͤr⸗ 
tis war, nicht daß Gordus au dem Gebirce ia - 
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dlum fc einem Gib KHanbefsplag ‚ weil es 
mitten zwiſchen 3’ Meeren liege, dem Pontus bey 
Sinope, dem Hellefpoht, und der Suͤdkuͤſte mo 
die Eificier führen. a)“ Eine offenbare Vers 
wechslung mit dem "Adrampttenifihen Buſen. — 
Der heuere Dre rat ver Stelle des alten Julio⸗ 
polis laͤßt ſich nicht anıbeifen, weil die Steaffe . 
fith in einiger törbifther Entfernung vom Fluſſe 
Sangartus hält. Der Sieden Nalicamp b) 
liege aber nicht welt gegen Norböften bavon ent: 
fernt. u 
Dadaftana, ae, oder duch orum, von Am⸗ 
mian im Singufärl, vom Sozemenus Im Plural 
gebraucht, war ein Flecken oder Kaftel, 25 Mill. 
weſtlich von Jullopolls. Er iſt merkwuͤrdig, erſt⸗ 
lich well er nach ber fpätern Eintheilung die Gränge 
zwiſchen dem erften Salatien und Bithynien 
machte, und damn well Kaiſer Jovlan auf feinet 
Raͤckreiſe Hier uhdermüther tobt im "Bette gefuris 
den wurde. 9: Der Dit lag wohtſcheuülich nicht 
‚an 
a) Liv, XXViiyv, . et alterlus orae litord, qua Cilie 
- ees (Cyziceni): matitimi coluat. — Wenn & nat di 
‚ Krojanifchen Eilieier verſteht. 8— 
Paul Lujcas T. L. e. at. 
ec) Ammian, XV, 9 Quum vesiffer Dadapanze, qut 
locus Bithyniarı aift ftinguit et Galatas, exänimatus in- 
ventos eft nocte. Sozomen, hift, Eeel, VI. 6. u Ak 
'dasdvoıs. drelsörgan xvehp sic Bblai nad 


Bor: Die wahre Ötdüse feit aber das Li. Kieraf.p. 7 
WE Mil. weſtlich Dadaßana an: 
AMntatio Finis. > 
Manufio.Aadaftan M. VI. 
_ Mutatio Trausmonte M. VI. 


6. Be —_ _ 
paar Bergſpizen im Angefichte ber Stadt moch⸗ 
ten die Urfache der Benennung ſeyn. Eine 
Spize des Gebirgs hatte auch den Namen Ags 
diſtis; . auf diefer lag Atys begraben, fage Pau 
fanias, u) und Diodor 2) erflärt ung, daß diefer 
Juͤngling hier Attid genannt, der Geliebte dee 
alten Göttin war, welchen ihr Water ein König 
Phrygiens ermorden ließ, weil er fie zur Mutter 
gemacht hatte. Selbſt die Göttin erhielt nach 
Strabo bey den Einwohnern von dem Berge bie 
Benennung Aggidiſtis. | 
Der Didymus war einerley Gebirg mit dem 

Olympus, oder vielleicht war Didymus nur bie 
Benennung bes norböftlihen Theils der ganzen 
Kette. Der Kaifer Valens marfchirte von Pefs 
finus aus, immer fort an dem Fuß des hohen 
Gebirgs Olhmpus gegen Lycien und den Macs 

‚ander Fluß hin. y)) Er ift alfo die Fortſezung 
der Bergreihen welche ber Taurus von. Pifidien 
aus gegen Norden von fich ſtoͤßt. Jedem himmel⸗ 
hohen Berg gab ber Grieche diefen Namen. Man 
muß ihn alſo nicht verwechſeln mit dem Gebirge _ 
DOilympus bey Prufa und in der Nähe ber weſtli⸗ 
then Küfte; auch nicht mit dvem Olympus, auf 
welchem bie Toliftobogi ihre Truppen fammelten, 
um dem Angriff des Proconſuls Manlius zu mis 
derſtehen. Der ganze vom Llvius befchriebene 
Marſch der Römifchen Armee lehrt, daß diefer 

Olym⸗ 

) Pau, 1,4. 
%) Diöder, II, 49. 

y) Aunian XXVI. %- 


N 
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are ds ein Umnweg nicht mehr gewchn; 
io tv vie "Alten wählten ihn, weil der gezogene . . 


Weg über Mekaea gieng.. Des Ptolem. Pata⸗ 
biün in‘ Vithynien iſt der gegebenen Sage nach, 
der nemliche Ort, ſollte auch wohl Tatavlum heißen. 
Wen Hierökles =) heißt er Regetaraeds; Regeon 
bedeutet in dem fpärer Griechiſchen einen ‚Sledeny 
ein randſtaͤdtchen. .: j 

Ander Stelk, mo man chedem, und nock jet 
den Fluß paßirt, findet ſich eine ſteinerne Bruͤcke 
von ſechs Bogen. ) Dieſe ſteinerne Bruͤcke hat 
K. Juſtinlan bauen laſſen, weil die Ueherſchwern· 
mungen des Stroms, die Schifſbruͤcke, weite 
vorher‘ an bet Stellewar; öfters gerriffert harte. 8) 

Dieſe garize Steaffe gieng längft der Nord⸗ 
feite des Sangarius weg, meift durch Wald und 
Gebirge. Wer aber von‘ Ancyra nach Pruſa 


reißt, paßirt den Fluß ſchon 27 Stunden weſtlich 
von Ancyra, in der Naͤhe der ehemaligen 


Stadt Germa, durchwandert große baumlofe Ebe⸗ 
nen, ohne den Sangarius weiter zu beruͤhren. 
Dadurch wird der Lauf dieſes Fluſſes ſo beftirmmt, 
wie ihn die Alten angeben. 


Städte gab es auffer den bisher arigefäfrten = 


in Öalatien nicht; aber eine zlemliche Anzahl vom 
Stoͤdechen 


p. dis Ninden er den nachſten Ast bes &unserist 
an diefer Stelle von Nikomedia auf mehr als 300 Stad⸗ 
angiebt. 

e) Hierocles, p. 694. 


£) Lucas T. J. e. at. Otters Reiſen mer Th. p. 3% | 


3) Progape de Acdif. V, 4. 


— 


Su per Fſecken, und auch mehtere Berge 
4m er, nah —* völlig —e— 
———— 
keine Merkppuͤrdigkele für den Geographen und 
Hiſtoriker ſich auszeichneten; die Schlöffer auch 
deswegen, weil Die Römer uͤberall ihre Vertilgung 
fi zum Befchäfte machten. So nenng Livins 3) 
an ber Sübgränze gegen Phryglen bey den Tolis 
ſtoboiern die in fpätern Zeiten nicht wieder erſchel⸗ 
nenden Namen von kleinen Orten und Kaftellen : 
Tyscos, Plitendum, Alyatti, das Kaſtell Ca⸗ 
ballum; ale in der Gegend ym Peſſinus her. 
Strabo 1) nennt bey den Trofmi oder dem 
öftlichen Theile der Galarer Mithridation, wel 
des Pompelus vom Pontus abriß und dem Gala» 
tifchen Fuͤrſten gab, alfo ohne Zweifel ein Berge 
ſchloß in der, Naͤhe des Halys, welches aber In 
‚ fpätern Zeiten fo ıpepig genenng wird, als dag 


Dangla in der nemlichen Gegend, wo Sucullug 


dem Pompeius das Kommando abtrat. — Bey 
den Toliftobogern fegt er Die Bergfeftungen Blu⸗ 
Bion und SPeion, von denen das erftere ein Luſt⸗ 
floß des Königs Deiggarus war, das zweyte zur 
0 F x bienpe ; fie verſchwwinden bevde. 
Auch Profem. ſezt mehtere unbekannte Na- 
men an. j'nichte zu ihrer Erklarung jü 
ſagen habe, fo verweife ich blos auf die nach feinen 
Weſtimmungen beygefuͤgte Charte. 
Sech⸗ 
Avia XvVMm.ii. 
1) Strabo XI, p. 851. 


>= 


Sechstes Kapitel. 
PPyyhyhrygia. 
Einwohner. € Elnsfeilungen des Sande. 


Di Päryater (Geih, Deuyes) fi nb, ein aug 
em him Furopa eingewandertes Volk, ſo er⸗ 
zahiten dem Herodot ſchon die Macedonier, deren 
Nachbarn ſie ehemals ‚gewefen waren, und ‚alle 
fpätern Scäriftfteller ftimmen in die nemliche An⸗ 
gabe, fo wie in bie zweyte ein, daß das Volk ur⸗ 
— ch in feinen Europ. Sizen Briges ober. 
Breges geheißen, und erft bey ber Auswandee 
rung feinen Namen in Phryges umgewandelt 
habe. a) Es läßt fih alfo dieſe Abſtammung 
vom Thraciſchen Geſchlechte kaum bezweifeln, 
wenn es gleich etwas ſchwer zu glauben wire, dag 
die noch ungebilbeten Macedonier bas Andenfen 
an ihre ehemaligen Nachbarn mehrere Jahrhuw. 
derte hindurch ſollen erhalten haben; denn die Eins 

wanderung fällt in de Zeiten vor dem Trojanifchen 
Kriege, oder wenigſtens in frühere als. Hemeg 
febte, da der Dichter dieſes Wolf, unb zwar ſchon 
unter bem Namen Phryges am Eangarius Fluß 


und 

a) Herodot. VII, 73. Er läst auch bie Armenier von des 

VPhrygiern abkamımen. St abo VD. ‚Pa .433- XIT. 837. — 

Hefychius Ioßar 8 droßdiweras Urt Audav Bolya 

Asysodas Tv EAsufspes. Nach biefer Angabe war⸗ 
es ein m Romen Appellauoum geweſen. 


’ * 
‘ 
— 
> 
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und am Asdanius ee in der Nähe von Nicaeca/ 


folglich mit feſten Sizen kennt. 6b) Doch darf 
die Erklärung des alten Schriſtſtellers Tanthus 


nicht uͤbergangen werden, der fie blos als Huͤfs⸗ 


völfer, der Trojaner, aus ihren entfernten Sizen 
herkommen — und ſich dabey quf Homers 
Text ſtuͤzt, fie ſeyen ferne her aus Askania gekom⸗ 
men. d) Die Meynung gewinnt noch einige 
Staͤrke dadurch, daß Askanlus nicht blos den 
Seet in der Nähe des viel ſpaͤtern Nicaea, ſon⸗ 
dern in der Sprache der Phrygier jeden See mit 
Galz oder Bltterwaſſer bezeichnete; denn auch 
in den ſuͤdlichſten Gegenden Phrygiens kennt das 
viel fpätere Zeitalter noch einen Asfanius See a) 
von aͤhnlichem Gehalte, und vielleidjt harten fie 
einen folchen auch in ihrem urfprünglichen Vater 
lande verlaſſen; vielleicht blieb ein Theil des Volks 
unter dem alten Namen Briges noch lange in de 
Nähe der Diacedonier fizen. 

Eingersandert von Welten her find fie alfo, 
wohl gewiß, und vielleiche nicht lange vor. dem 
Trojanifchen Krieg ; fie, und die mit ihnen ver⸗ 
wandten Myſier, beſezten auch bald nach demſel⸗ 
ben alle die Striche, welche einſt Theile des Ger 
biets von; Troja ausgemacht hatten. Ihre Zahl 
und Macht war * weil die Geſchichte ſie in 
| — der 


t 


b) Homer 1. XRIV, v. 338. XVI. v. 217. Strabo XIV. 
p- 999. XII, p. 883: ©. auch Schönesann de geogr. 
: Hometi, p. 169. 

e) Homer 1. III, v. 862. Strabo XIV, p. „ 


4) ©. Askanius See. 








der Folge zugleich als Beſizer alles Innern Landes 
der Aſiatiſchen Halbinſel oͤſtlich dis an Kappado« 
. den findet, Vielleicht waren dieſe Striche zum 
Theil, noch menſchenleer, wenigſtens kennt man kein 
fruͤheres Volk der innern Gegenden. Sie ſelbſt 
beſtunden zuverlaͤßig aus vielen Unterabtheilungen, 
von denen einige, dle Mygdones, Medobithy—⸗ 
ni, Thyni, Berekynthes, namentlich vorkom⸗ 
men, e) in der Folge aber gänzlich verſchwinden. 
Diefer ganzen Einwanderung widerſpricht 
vielleicht ‚die Behauptung ber Phrygier, daß fie 
ber ältefte Menfchenflamm feyen. f) Sie feine 
nur von einem Wolfe gemacht werden zu Fönnen, 
. welches in feinen Sijen ſo alt geworden iſt, daß 
alles Andenken einer ehemaligen Einwanderung 
ſich verliert. Auch die fruͤhzeitige Kultur des 
Volks, die vielen großen Städte bey ihnen im 
Perſiſchen Zeitalter, ihre in ein Fünftliches Syftem 
gebrachte, und auf die Griechen übergetragene 
Muſik und Tänze, der dem Volke ganz’ eigene Dienſt 
der großen Goͤttin, der Mutter Erbe, begünftigen 
mehr das Gegentheil. Aber bie alten Erzählune 
gen find. zu einſtimmig, als. daß die® Angabe ſich 
bezweifeln ließe... Nach Konons Ehilinge 8) 
wor 
eo) Sirabe Vo, p. 43. x, m. - 


8) &. Herodosll, 3. Die töunderliche Unterſuchung welche 
König Pfammitiches- in Aegypten hierüber anſtellte. 
g) Conon n. 1. ap. Photium cod. 136. Einen fruͤhern 
‚Midas ruͤckt die Mothe in bie zelten des Bkachus din⸗ 

auf. 
nn Oi En Bds. zte Abth. | 5 | 
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war es Midas, ein Schuͤler des Orpheus, der 90 

Jahre vor Trojas Eroberung fein Volk die Briges 
zur Wanderung nach Aſien zu bereden wußte, und 
ihm daſelbſt die kleine Umaͤnderung in Phryges 
verſchafte. Unter ſeinen Nachfolgern zeichnet ſich 
Gordtus wegen bes geknuͤpften unauflöslichen 
Knotens, und Marfyas als unglüdlicher Neben⸗ 
buhler des Apollo in der Mufit aus, Die ganze 
Nation ſtand aber nicht immer unter Einem Fuͤr⸗ 

oe Nie. ſten. Unter Midas V. ereigneten ſich die maͤch⸗ 

‚tigen Einfälle der Kimmerler aus ben nordoͤſtlichen 

Theilen des Ponrus Eurinus. Das Reich dee 
Phrygier feheine dadurch ganz aufgeloͤßt worden 
zu ſeyn; Kröfus, der benachbarten Lydier König 
fand alfo nad) Vertreibung der Kimmerier h) feine 

Schwierigkeit durch die Eroberung oder ben gutwil⸗ 
ligen Beytritt der Phrygier feine Macht zu ver. 
boppeln. i) Kröfus vermochte dem erften Mo⸗ 
narchen der Perfer, Cyrus, niche gu widerſtehen; 
‚gang Kleinaſien beugte ſich unter die Macht des 
allgemeinen Siegers, und Phrygien fleht von nun 
an als wichtzge Satrapie unter der Herrfchaft der 
Derfer. Unter Aleranders Nachkommen murbe 
fie getrenne, und erhielt in ſpaͤtern Zeiten öfters 
abgeänderte Abtheilungen. 

In den Gegenden, am Fluſſe Sangarius läße 
ſchon Homer die: Phruger mohnen, fie behalten 
auch Diefe Size in all den folgenden Zeiten bis 
zur Einwanderung der Galater, verbreiteten ſich 

| 2 oe 
n) Herodos, I, 16. durch des Kroeſus Vater Alyattes. 
1) Merodoi. I, 48. 
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aber von bier ducch alle innern Gegenden Kleine 
aſiens als das maͤchtigſte Wolf der Halbinfel ; fo 
dag wir Inden Perfifchen Zeittaume als Gräny 
nachbärn derfelben von ber Nordſeite die Papflar 
gonier Fennen. x) Gegen Oſten reichten fie an 
den Halys-Ztuß; 1) an die Kappadoeier und an 
$gtaonien ;' aber von dieſem leztern Sande gehörte 
dee. amfehntichfte Theil zu Ihrem Gebiete, und dag 
von ihren unabhängige ykaonien fieng erft oͤſtlich 
von Aeoninn an. m) Auf der Suͤdſeite trennte 
der Taurus fie von den PDifidiern, und alle bie 
Städte am nördlichen Abhange und in den frucht» 
baren Thaͤlern zwiſchen ben vorſpringenden Zwei⸗ 
gen des Gebirgs, gehoͤrten zum Eigenthume des 
anſehnlichen Volks; man nennnte dieſen Strich, 
der ſich ſuibwenich in der Naͤhe von Kelaenae: 
endigte, Phrygia Parortos m) (Deuyia Tia- 
geeros, Phrugia am Gebirge), Suͤdweſtlich 
machte ber Lauf. des Maeanders in der Nähe 
von dem fpätern Laodicea, den Punkt wo die Graͤn⸗ 
gen der Phrygier, Lydier imd Karier zuſammen 
liefen ; o) was aber dem Flüſſe oͤſtlich lag, gehoͤrte 
bis an bas nahe Gebirg zu Phrygien, und wahr⸗ 
F 2 ſcheinlich 


) Sirabo mi. p. 286. 

i) Herodot V, sa oo i . 
m) Xenopb, exped, Cyti Min, 1, a. 5.19% Auch Strabs m, 
2.198. | 
n) Strabo XII, p. 864 
a) Herodot, VII, 3% 
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ſcheinlich auch. Die Landſchaft Milyas, p) weiche 
ſchon in. den Zweigen des Sebirgs ſelbſt, gegen 
Pifidien und Lycien hin igre Sage Hatte. —Nicht 
genau beſtimmte · Sränzen trennten auf der: Woſt⸗ 
ſeite anfangs die Lydier und. Maeonier von Pheya 
gien, und noͤrdlicher der Fluß Thymbrius, welcher 
in den Sangarius füllt, Phrygien von den My⸗ 
ſiern und won einem andern: Theile bes: Pheyger 
$andes, von welchem ich bald fprechen.nunde; rc 
Gegen Nordweſten diente der Sangarius Sup 
als Gränze gegen die Bithynier. 
Diefe ausgebreitete Strecke Sande, melche fi ch 
im geraden Durchſchnitte von Norden nach Suͤden 
35, und von Welten nad) Often menigfteng; 4. — 
ge. Meilen erſtreckte, hieß Groß » Phrugien 
(Deuyia neyean), wahrſcheinlich fehon im Per- 
ſiſchen Zeitalter, gewiß aber gleich nach Alexan⸗ 
der. Durch die Einwanderung. und Feſtſezung 
der Gallier wurde der nörblichfte Strich dieſer 
Befizungen unter bem Namen Galatia abgerif« 
fen. Er betrug in der länge von Welten nad 
Dften fo viel als Phrygien felbft, in der Breite 
aber ungefehe 15 ge. Meilen. „ Und Eyfaonien 
befam nun eine weitere Ausdehnung gegen Wer 
fen über die hope Steppe bis weſtlich nad) Phi⸗ 
lomelium; wahrſcheinlich weil Lykaonier urſpruͤng⸗ 
lic auch) fe Striche bevohacnn, aber den Phry⸗ 
giern 
p) Arriani expet. Alex, M. I. as. k rijv MAvdlda eo 
BoM, 9 dsı uev ijc MeyaAıs Ppuylas, Euverd- 
Ası dd de rav Auulav, rore PVoc du Anaihd ud- 
yuhs Terayudvov. 





giern Ihtermächig" gewörben waren. Durch bey» 
‚bes! ilsht Phrpgien die Hälfte feiner alten Aus⸗ 
dehnung. 
Die Phrygier hatten aber auch, wehtſchein- 

tich gleich naͤch dem Trojaniſchen Kriege, nebſt den 
Myſiern das Gebiet des alten Reichs Troja, den 
Hellespont und bie Suͤdkuͤſte des Propontis his zum 
Rhytidakus. Fluß beſezt; dieſer Strich hieß. Phry⸗ 
gien am Hellespont, und war von dem uͤbri⸗ 
gen Phrygien durch die Myſier getrennt, deren 
Size, von den ſuͤdoͤſtlichen Theilen des Propontis 
gegen Cüden: bis nahe an die Mündung des 
Kalfus reichten: - S. Myſia. — In der ge⸗ 
gebenen Ausdehnung kennt Sfylar D das Land 
Hängft Ber: Küfte, und nennt es ohne weitere Aus⸗ 
dehnung Phrygia. Aber nad) Xleranders des 
Gr. Tod, bey der Vertheilung der Provinzen 
erhieſt Antigonus das oben befchriebene Großphry⸗ 
gien, Leonnatus hingegen dieſe Striche unter dem 
Namen Phrygien am -Hellefpont rD (3 29- 
EMMoTorro "Peuyic), der ohne Zweifel ſchon 
ältern . Urfprumgs war, 'deun die Verſammlung 
der Maredonier im Obern Aſien Bonnte: aus 
großer Ferne her unmöglich an neue Eintheilun 
gen und Namen denken ;. und Alexander fand es 
ſchon unter diefem Namen: bey feinem .-Einerite 
in Afin; a) &s Harz nach den durch Skylar 
gngebenen Beſtimmungen eine nicht unbetraͤcht⸗ 
| 83 he | 
5 Scylar, P 336 or 
r) Diodor. XVII, 3. eng 
. 8) Arrian. exped. Alex, M. 1, 15. 
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liche Ausdehnung, "und. konnte bdaher als eigne 
Provinz für einen der anſehnlichſten Macedon. 
Generale gelten ; da mwahrfcheinlih Myſien mit 
dazu gehörte, ' 
Bey den Spätern behielt dieſes Pheyalen am 
Helleſpont zwar für immer den nemlichen Namen, 
aber nicht die nemliche Ausbdehnung. Strabo 
ber es auch Kleinphrygien (une) nennt, fchränke 
es bios auf die Sandfchaft Troas ein; t) nur 
Mela, u) der fehr Häufig ältere Machrichten zu 
Mathe zieht, giebt die Nordgraͤnze an der’ Kuͤſte 
noch fo, wie Skylar an, . Bey ben Verwirrun⸗ 
. gen unter Aleranders Nachfolgern hatten die Bir 
thynier fid) in der Mühe der Propontis. weiter 
gegen Süden verbreitet, und hier auch-Die wich⸗ 
tige Stadt Prufa angelegt, die verdraͤngten My⸗ 
fier gingen weſtlicher nach Phrygien am Helles⸗ 
pont, welches ſeit dieſer Zeit Klein - Noſten 
genannt wurde. 

Die. memlichen Bithnnier hatten auch. ein 
Stuͤck des innern zunaͤchſt an fie graͤnzenden Phry⸗ 
giens zwifchen den Zeigen des Olympus Gebirgs 
bis oͤſtlich zum Fluſſe Thimbris, (Purfaf), der in 
den Sangarius fälle, an ſich gezagen. Strabo 
ſezt in ; diefe.. Portion die Staͤdte, Dorylaeum, 
Midarım, Kabi, Kotyaeum, welche alle in ber 
Mühe: bes 6 Uppmbri ö ba 3) Diefes Stuͤck 

2: ‚anurben 
t) Straba XII, p. 850. 856. aber IT, p. 191. iſt Front Kur 
‚ein Theil von Phrygien am delsfronk 
w) Mea I, ı9, 
x) Strabo XII, p. 86%. en ze 
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wurben j e in der Bolge gezwungen wieber abzu⸗ 
geben ; wahrfcheinlicy durch Die Könige von Per« 
gamus mist Beyhuͤlfe der Römer. Die Ges 
ſchichte fpriche wohl von den Gränsflreitigfeiten 
ber Bichyn. und Pergamen, Fuͤrſten, Y) ohne uns 
aber über die genauen Umſtaͤnde zu belehren. 
Diefes: wieder zu Phrugien gefchlagene Stuͤck 
hieß num in ben folgenden Jahrhunderten Phry⸗ 
gia Epıftetus (3 Enlurmros Deuyic Das eroberte, 
bengefügte Phrygien) ; in altern Zeiten hafte es 
zu Großpfrygien gehört. — Strdvo felbft weiß _ 
in diefe verfchiedenen durch Die Zeitumftände her⸗ 
vorgebrachsen Trennungen ſich fo wenig zu finden, 
daß er zuweilen die Landſchaft Troas nur als einen 
Theil von Phrygien am Hellesponte erklaͤrt, 2) 
wie es im Perſiſchen Zeitalter wirklich war; in 
einer andern Stelle Ph yia am Hellesponte mie 
Epiktetos für gleich bedeutend annimmt, und doch 
vom leztern Die Nachricht beyfügt, daß es ehemals 
Die Bichynier befeffen hätten; a) und wieder in 
einer andern dem richtigen Unterſchied zwiſchen 


Groß -und Klein Pheygle und dem Epiftetus am 
54 Olym⸗ 


) Polnb. ewc. de Iegat. 36. Die Rimer hatten Braßs 
‚Hhrngien wid das am Hellefyont dem König Eumenes ges 
ſcheukt. — Ueber die Hraniſtreitigkeiten exc. de legat. 
129. 1295 133. 135 


2) Strabo II, p. son. 7 EP’ EAAyerövrp Asyoufry 
Opvyla Jc del nal-f Tpwac."- Epitietos erkldit er 
als einen Theil von Stoß s Phrygien. ' 


.) Sirakö Zu, P. sıt. uud pP. 342. 
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Olympus angiebt; b) und endlich bie Giäbte 


- aufzahle, welche zu Epiktetus gerechnet wur⸗ 


. 


den. ©) | 
Die dreyfache Eintheilung bes Landes in 
Großphrygien, Kleinphrygien, oder am Hellespont, 
und Epitteros nimmt auch Euftachius d) nach 
den bisher gegebenen *Beflimmungen an. — Als 
die Roͤmer Großphrygien in eine Provinz verwan⸗ 
delten, ‚behielten fie die alten Graͤnzen bey, fo bag 
Oalatla und $nfaonia eine abgefonderte Provinz 
ausmachte, Efiftetos aber Hieher gehörte. Phry⸗ 
gien am Hellespont biieb Klein⸗Myſien, und: 
wurde ganz gefrennt. Dieſer Ordnung folgt auch 
die nachfolgende topographifche Beſchreibung. 
Diefe Eintheilung blieb bis in das vierte 
Jahrh. mo faft alle größern Provinzen, und fo 
auch Phrygien, in mehre*: kleinere zerlegt wurben, 
Das Stuͤck in den Zweigen bes Taurus, bisher- 


‚Parorios Phrygia, ober auch als Subſtantivum 
Parorta genannt, wurde jest ganz abgeriffen, 


und machte den größten Theil der neu errichteten - 
Provinz, Pifidia. Eben fa wurden in ben ſuͤd⸗ 
lichſten Streichen einige ehemals zu Phrygien ges 
Hörige Orte jeze zu. Karien gefchlagen. Aus dem 
übrigen Großphrygien machte man zwey Haupt“ 
= * tbeile: 


db) Siredo XII, p. 156. 


e) Sirabe KU, p. 863% 


d). Eußaik. ad. Dionyf. Perleg. v. 815. Men Bent sehr 


sichten Phrygien, welches er nach Strabo nennt, iſt der 
Schreibfehler TIapelo ſtatt Tlapwpix Sirabo x, 
p. 164. . . . RE Tr * 
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thelle: Phrygia Salntaria auch Salutaris 


hieß nım die nordoͤſtliche Hälfte, deren’ Hauptſtadt 


Spnnada war; e) irrt Steph. f) nicht; fo hatte 
fie zugleich"die Benennung Kleinphrhglen, gang 
verſchieden von dem oben beſtimmten Kleinphry⸗ 
gien. — Der lange ſchmale weftliche Strich nörb- 
lich von Synnas und den Gränzen "Bithpniens 
bis‘ ar Die Grängen von Karien und Pamphylien 
auf der Südfeite wurde Pacatiana genannt. 
Daß die neue Provinz dieſen Namen führte, el» 
bet feinen Zivelfel wiegen der Auſſchrift eines- 
Briefs der Kaiſer Walentin und Valens 8) an 
bie Biſchoͤfe derfelben, wegen der Novelle 20, 
und-den Unterfchriften des Epheſ. Chalcebon. und 
anderer Eoncilien;. wo fie diefe Benennung trägt; 
aber eben fo unbeswetfelt und häufig finden fich 
Angaben in welchen fie KRapatiana genannt 
wird. Selbft beym Hierofleg träge fie die Auf⸗ 
ſchrift Kaͤpatiana Kerrarıan), fo wie bey der 
Synode zu Laodicea. b), In der Unterſchrift des 
aſten Briefs Pauli an den Timoth. geben bie 
verfchiedenen Codices beyderley -fesarten ; und 
Conſtantin Porphyrog. fo wie die Byjant. 
Schriftfieller des Mittelalters fennen blos ein 
Kapatiana. id Diefe Benennung fcheint da- 
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€) Hierocles, p. 636. Notit. Imp. e. 3. 

f) Stepb. Byzanz, v. Euxaprın. 

D Apud Theodoret. H. E. IV, 8. auch Notit. Imp. «= 
%) Hierockes, p. 664. et not, Weieling. 


” Confantin Porph. de themat. J, ı. bucas, p- 4: pr 
Kimnm 


Sä treten, und auch meprere-ergs 
ſchlöͤſſer/ Te aber völlig unbefannt bleiben, weil 
fie nicht an den Hauptftcaffen Tagen, und durch 
feine "Mertppürbigtelt für den Geographen und 
Hiſioriker ſich auszeichneten; die Schlöffer auch 
deswegen, weil die Mömer überall Ihre Vertilgung 
fih zum Befchäfte machten. So nenng Livius h) 
an der Süögränge gegen Phryglen bey ben Tolle 
ſtoboiern hie in fpätern Zeiten nicht wieder erfcheis 
nenden Namen von Meinen Orten und Kaftellen : 
Tyscos, Plitendum, Alyatti, das Kaftell Ca⸗ 
ballum; alle in der Gegend ym Peffinus her. 
Sttrabo 1) nenne bey ben Trofmi oder dem 
oͤſtlichen Theile der Galater Mithridation, wel 
ches Pompeius vom Pontus abriß und dem Oalas 
eifchen Fuͤrſten gab, alfo ohne Zweifel ein Berge 
ſchloß in der Nihe des Halys, welches aber in 
fpätern Zeiten fo menig genennt wird, als dag 


- . Danala in der nemlichen Gegend, wo Lucullus 


dem Pompeius das Kommando abtrat. — Bey 
den Toliftobogern fege er die Vergfeftungen Bl 
Bion und Peion, von benen das erftere ein Sufts 
ſchloß des Königs Deiotarus war, das zweyte zur 
a Jenfe ; fie verſchwinden beybe. 
2 ter. ſezt mehrere unbefonnte Na- 
zuen an. niches zu ihrer Erklärung zu 
fagen habe, fo verweiſe ich bios auf die nach feinen 
Veſuimmungen bepgefügte Charte. 


Sech⸗ 
4) Living XVvm. 1% 
1) Strabo XI, p. s5ı. 


2 ‚9 
ſchreibers mangelhaft ſind, auch das. Juͤnerar. 
Antonini benuͤzen. koͤnnten; aber alle Straſſen in 
die innern weſtlichen und ſaͤdlichen Theile Klein⸗ 
afiens find verloren gegangen. Der Grieche, wel⸗ 
‚ dem biefe Gegenden am meiften intereſſirten, 
fhrieb Das in lateiniſcher Sprache ausgefertigte 
Steiner. wohl felten ab ; und ber weſtliche Euro⸗ 
päer, ben bem fich fo wiele Abfchriften, biefes 
in ben. mitelern Zeiten ihm unentbehrlichen Buchs 
erhalten haben, vernachläfligee Die Gegenden, mus 
bin feine Wanderungen ihn niemals führten. Das 
ber die verwirrte Stellung mehrerer Straflen im 
‚nördlichen Kleinafien, daher ber gänzliche Verluſt 
des ganzen fübmefitichen Theile, — Die Bey⸗ 
hülfe neuerer Reiſenden zur Erklärung ber alten 
Angaben fängt in diefen der Küfte nähern Gegen⸗ 
den ſchon an erfprießlicher zu werben, 

Von Nicaea 59 Mill. = 12 ge: Meilen, . 
ober zwey ſtarke Tagreiſen gegen Suͤdoſten ſezt 
die Peuting. Tafel 

die Stadt Dorylleum, bey ihr verſchrieben 
Dorileum, an. Die wahre Lesart iſt woht 
Dorylleum (AceuAAsor) wie bie Erasm. Aus» 
gabe des Ptolem. fehreibt und Euſtathius Dies füv 
bie wahre Lesart ausgiebt. 2) Strabo und Plin. 
ſchreiben ee ’ Dorplacon, b) und Bye 


2 Eufath, ad Dionyf. Perieg. Y. zis. Hiireckes, p. m 
bey dem wir jest AopuAdsoy lefen, hatte wabrſchein⸗ 
lich bie nemliche Schreibart. 

b) Strabo XII, p. 363. Plin.. v; 2% Die u rue 
wen Dünsen.baben, Aopulzeo. 


% 
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zone Dorylaion (Asazeo), Strabo und 
Plinius ferfigen dDiefe Stadt: mit blofem Anfezen ı 
ihres Namens ab, unb ben Galenus <) heißt fie 
die aͤuſſerſte Stadt Galatiens. Sie fieng auch 
wohl erſt unter der Regierung der Roͤm. Kaiſer 
an, wichtiger zu werden, weil ſie zum Mittelpunkt 
fuͤr die Straſſen nach Peſſinus, und von da nach 
Kappadocien, nad) Suͤdoſten durch Lykaonien nach 
Ikonium, und gegen Süden nach Apamen diente. 
Daher kennt man auch von ie nur Münzen vom. 
K. Domitian an. D Sin fpätern Zeiten diente 
Dorylaeum als wichtige Feftung gegen die Tuͤr⸗ 
fen, welche aber doc) die Stadt eroberten und 
gänzlich gerfiörten, weil die herumliegende große 
and fruchebare Ebene zur Weide ihrer zahlreichen 
* Heerden .Äufferft vorchellhaft war, und fie- in ber 
Naͤhe keinen befeftigten Ort laſſen wollten, wel- 


cher durch feindliche Beſazung ihnen ſchaͤdlich 


haͤtte werden koͤnnen. Kaiſer Michael fand aber 
noͤthig im J. 11 71 beym Vordringen feiner Ar⸗ 
mee dieſe Feſtung wieder herzuſtellen; er gruͤndete 
in einiger Entferming von ben Ruinen der alten 
Stadt ‚und von dem ‘Berge auf welchem: ſich die 
Citadelle befunden Hatte, bas neue Dorylaeum. e) 
Auch diefes kam bald wieder in Die Hände ber 
Tuͤrken, und ba fie nun. ihre Eroberungen ſchon 
- weiter gegen Welten ausgedehnt hatten, fo dach⸗ 
ten fie an feine weitere Serftdcung ; bie Stabt 
iſt 
«) Calenus de aliment: facalt L 1, P. 312. u 
8). Eckbel P. Ta; Vol. W, p. 192 
0) Cimamus, p. 173, Nici. Chou. p. 114... 


) 
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iſt nech jegii.untekdene: Ramten Ei Schehr 
Altſtadi vorhauden. Sie liegt in ‚einer.ausger- 
dreitehcn fruchtharen Ebene 46. Engl. vder gegen 
2 geegr. Meilen ſuͤboͤſtlich van Nicaea entfernt, 
und.ge der Mitte. dicſer Straſſe der: Ort Leffkey 
aber Lefkie, maldtenman auch vor Alters: unter 
dem Namen. Eeufas paſſiren mußte. -f) .- Die 
Ruinen der;alten Scadtund der Citadelle auf dan 
Hollten Berge fand Paul⸗Lucas stnorh-In großen. 
Saufen etması mehd. ald’eine Stunde. Wegs vom 
jezigen Eski· Sciehr erlegen. : Der Mubiſche 
Geograpf nerme,biefe Stayt Kebadhia. . _ 
Esli Schehr. Iiast mn. einem nicht. breiten aber 
tiefen Fluß, weicher fich.näch Paul Lucas ine Tag 
roiſe nordoͤſtlich von: der Stadt mit dem Sangarius 
vereinigt. Er nenntihn den Fluß von Cutaich, 
weil-er von dieſer Stadt herfließt, and. bie Tuͤrken 
gewoͤhnlich Die. Fluͤſſe nach den Namen der Orte 
benermen, welche an denſelben erbaut find. Auf 
D’Anvilles Charte heißt er. Pupſak.Die Grie⸗ 
chen der. Mittelzeit nannten ihn Bathys (der 
Tiefe) ‚oder Thyaris; 1) -denn beyde floßen in 
der Ebene bey Dorplaeum ,: und. ich .weiß- nicht; 
weiches von beyden Pad iſt. den 
F or .. tin lten 


f) Voeocke DIter Eh. c. 15. p. 126, Nach Anna Com- 
nena p. 470. erreichte K. Alexius mit der Armee vom 
Nicaea aus über Leukas bie Ebene “ Dervlcum 
in drey Tagmaͤrſchen. 

g) Paul Lucas T. ], c. 14: P. 104 





.h) Geogr. Nub, Clima v. Pars IV,2.236, . 


i) Cinnamus V, 1. p. IH. 
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Atem hich & duffeft waßrkhenih Tymbris, 
denn Livius verfichere, Daß Liefer Fluß an Den 





Gränzen von: Phrygien und ˖Galatien fh mit 


dem Sangarius vereinige.Puinius nennt ihn 
Tembrogins und Steph. Byz. Tymbrium. 
Bon Dorylaeum gegen Oſten nach Peſſinus 
wären drey Tagreiſen, und als Zwilhenörte dien⸗ 
ten zwey bey den Alten nicht unbefariate Städte. 
+: Midaium, Midasum, (Midseiov Prolem, 
und Die Caff; Midaciov Steabt.-1) - Er lag nach 
ber Peut. Tafel 28 MIR: oͤſtüch von Dorylaeum. 
Hier wurde Sertus Pompelus auf feiner Flucht 
erhafche, und bald darauf getoͤbet, m) Die Stadt 
hatte einen Biſchof. ‘Der: heutige Ort an ber 
alten Stelle It unbekannt, ba kein Reiſender dieſe 
Strafe zieht. - Ammiarı:n) nemt ihn Mygdu⸗ 
ne; Beym Geogr. Nub. heißt er das Staͤdtchen 
Mafia. Schon im Mittelalter hatte dieſe 
Stadt, wie: die nächftfolgenden wahrſcheinlich den 
alten Namen verlsten. Der K. Alerlus I. zog 
eine Station Sftlich aus der Ebene von Domyfaeum; 
und lagerte bey Santaberid, o) welches vermith⸗ 
ud ber. 'nemliche Ort. -- | 
Trikomia (Tęnumlo Ptol.) lag ‘28° ul, 
aͤſtlich vom vorigen Orte, und 22 Mill, weſtlich 
9 Livus xx 18. 
1) Strabo XII. p. 263. Bev Hierstie verfiiehen Ru 
daion (Madxsov), Plin. V, 29. Midaeum.“ 
m) Dio Ca. LXIX, cd * 
n) Aumian. Xxxvi. 8 
0) Anna Comnena, Pi 47% 
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von Peffinus, Der Name zeigt auf die Enrfte 
hung des Staͤdtchens Aus drey Flecken. ' Die 
übrigen Echrififtefler Ychmeigen von biefent Orte; 
und da ihn auch Hierokles nicht anſezt, fo verlohe 
er fich, oder veränderte bald feinen Nanten. Beym 
Geogr. Nub. Heißt er Caſtora, und bey ben. 
Griechen ber Mittelzeit wahrſcheiulich Cedrea; 
wenigfiens ſezt Anna biefes kleine aber fefte Stade 
chen eine Tagreife öftitch von Santabaris . 
Ganz in ber Naͤhe lag die Stade Polybo⸗ 
tus pP) (MoAußoros), weiche auch Hierofles, vers 
fhrieben Polhgotos, das Concil. Chalcedon. und 
Profop. nennen. J. 
Auf der Straſſe von Dorylaeum nach Iko⸗ 
nium gegen Suͤdoſten war die erſte Station das 
Staͤdtchen, oder wie es Strabo nennt, der Fle⸗ 
cken Dokimia (Aox/alæ); bey Ptolem. Doki⸗ 
maeum (Acoriuasıov); bey Hierokles r5) und 
Steph. Byz. Dokimium. Der Ort zeichnete 
ſich durch den herrlichen weiſſen Marmor mit 
rothen Flecken aus, welcher in dem Gebirge zwi⸗ 
ſchen hier und dem oͤſtlichern Synnada gebrochen, 
md in alle Fultivirten Laͤnder der Roͤm. Mongar⸗ 
chie verführt wurde, Zu Rom nannte man ihn 
den Synnadiſchen Stein, nad dem Namen 
ber obaleich entfernten doch befanntem. Scadt; 
in der Gegend felbft hieß er der Dokimmtiſche 
ee EEE 7 "ode 





pP) Anna Comnena p. 470, 
@):: Hierocks, p. 677. Procop. Hift, Arcanz, c, 18. 
) Sir abo, Xu, PP: 865. Hieroclss, pP» 67 
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ſcheinlich auch die Landſchaft Milyas, p) weiche 
ſchon in. den. Zweigen bes Gebirgs babſt, gegen 
Pipdien und Lycien hin ihre Sage Harte. m—ı:Miche 
genau Beftimmte. Graͤnzen trennten auf Der: Woſt⸗ 
ſeite anfangs die Indier, und. Maeonier non Pheya 
gien, und nördlicher. dev Fin Thymbrius, welcher 
in den Sangarius fuͤllt, Phrygien von hen Wins 
fiern und won einem andern: Theile dr: Pheyger 
$andes, von welchem ich. bald.. ſprechen:merder rac 
Gegen Nordweſten diente der Sangarius Fluß 
als Graͤnze gegen die Bithynier. v7 
Dieſe ausgebreitete Strecke Landes, melde ſich 
im geraden Durchſchnitte von Norden nach Suͤden. 
35, und von Welten nad) Often wenigſtens 40: 
ge. Meilen erſtreckte, hieß Groß : Phrysien 
(Devyio peyarn), wahrfcheinlich. fehen im Per⸗ 
ſiſchen Zeitalter, gewiß aber gleich nad) Alexan⸗ 
der. Durch die Einwanderung. und Seftfezung 
der Gallier wurde der noͤrdlichſte Strich diefer 
Befizungen unter dem Namen Galatia abgerif« 
fen. Er betrug in der Sänge von Welten. nad) 
Dften fo viel als Phrygien ſelbſt, in der “Breite 
aber ungeſehr 15 ge. Meilen.. Und Eykaonien 
befam nun eine weitere Ausdehnung gegen Wer 
fien über die hohe Steppe bis weſtlich nach Phi⸗ 
lomelium ; wahrfcheinlich weil Lykaonier urfprüngs . 
uch auch * Striche bevhacem, aber den Phry⸗ 
giern 
p) Arriani ꝓxped. Alex. M. I. a5. ke vv ‚ MiAvdda.eo- 
"Bars, 9 9 dsı uev 776 Meyaıys Dovylas, £uverd- 
Ası öd do rzv Auulav, rors ürng du Ansihus ud- 
yurs rarayudvos. 


- 
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Salutaria. Sie lag. in einer ebenen fruchtbaren 
Gegend, welche 60 Stabien weit gegen Welten 
mit Delgärsen befezt. war, unb bann folgten in: 
‘dem nahen Gebirge die Brüche des Spnnabdi- 
fchen Marmors, von welchen bey Dofimia gefpro« 
chen wurde. Sie gehörten zum Gebirge Dindy⸗ 
mus, welches zwiſchen diefer Stadt und Peffinus 


fortſteich; daher kann Statius 2) fagen, daß Atys 


durch fein Blut den Stof zu den Slecfen des Mare 
mors gegeben habe. — Nach der Peut. Tafel lag 
Synnada 32 Mill. von Dofimeum, welches 
beutzutag in die Mähe des großen Fleckens 
Schrof Paſcha oder Khosrev Paſſa, y Stun- 
den vom vorigen Orte, in ber Ebene, aber nahe am _ 
Gebirge gelegen, 8) trifft. Man darf ſich niche 
wundern, daß bisher feine Heberbieibfel, welche das 
Andenken der alten Stadt bezeugen Fönnten, übrig. 
geblieben find, da der Name ſchon im Mittelalter 
bey den Kriegen der Türken gegen die Oſtroͤmer 
ben den Bpzantinern völlig verſchwunden Hi, 
Nicht weit von der vorhergehenden Stabe, 
ſuͤdlich von der Straffe, Tag nad) Prolem. das 
Städtchen oder der Flecken Promnefia (Mey 
ci), welchen auffer dem Hierokles und ber im 


M Statius L. I. Sylv. Cam. V. v. 36. 
Sole nitet Aavis Nomadum decifa metallis 
Purpura, Sola cavo Phry&liae quam Syanzdos autte 
Ipſe cruentavit maculis lucentibus Atys, 
(Aus Eellar eutlehuty .- . — 

a) Poeocke und Otter J. e. 
Mann. Geogr. en Bos. ste Abch· 
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lihe Ausdehnung, und. kounte daher als eigne 
Provinz für einen der anſehnlichſten Macedon. 
Generale: gelten ;_ da mwahrfcheinlih Myſien mit 
Dazu gehörte, 

"Bey den Spätern behielt dieſes Pheyalen am 
Helleſpont zwar für immer den nemlichen Mamen, 
aber nicht die nemliche Ausdehnung, Strabo 
der es auch Kleinphrugien (kixeas) nennt, ſchraͤnkt 
es blos ‘auf die Sandfchaft Troas ein; t) nur 
Mela, u) der fehr Haufig ältere Nachrichten zu 
Mathe zieht, giebt die Nordgränze an der Küfte 
noch fo, wie Skylar an, Bey den Verwirrun⸗ 


. gen unter Aleranders Rachfolgern hatten die Bir 


thynier fid) in der Naͤhe der Propontis weiter 
gegen Süden verbreitet, und hier auch--bie wich⸗ 
tige Stadt Prufa angelegt, die verbrängten My⸗ 
fier gingen weftlicher nach Phrygien am Helles⸗ 
pont, welches feit diefer Zeit Klein » Myſien 
genannt wurde. 

Die. memlichen Bithnnier harten auch ein 
Stuͤck des innern zunaͤchſt an fie graͤnzenden Phry⸗ 
giens zwiſchen ben Zweigen des Olympus Bebirgs 
bis. öftlih. zum Fluſſe Thimbris, (Purfaf), der- in 
den Sangarius fälle, an fih gezogen. Strabo 
ſezt in : diefe.. Portion die Staͤdte, Dorylaeum, 
Midaeım, Kadi, Kotyaeum, welche ale in der 
Nahe der Thymbris gt van »). Diefes Stuͤck 

2.0: durden 
9 Strabo XII, p. 850. 856. aber II, p. 191. iſt Troas uur 
‚ein Theil von Phrygien am Heleſpom. * 
u) Mela I, 19. 
x) Strabo XII, p. 863. 
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Salutaria. Sle lag. in einer ebenen fruchtbaren 
Gegend, melde 60 Stabien weit gegen Welten 
mit Oelgaͤrten beſezt war, und bann folgten im: 
dem nahen Gebirge bie Brüche des Spnnadi- 
fehen Marmors, von welchem bey Dofimia gefpro- 
hen wurde. Sie gehörten zum Gebirge Dindy« 
mus, welches zwiſchen diefer Stadt und Peffinus 
forefleich ; daher Tann Statius 2) fagen, daß Atys 
durch fein Blut den Stof ju ben Flecken bes Mare , 
mors gegeben habe. — Nach der Peut. Tafel lag 
Synnada 32 Mill. von Dofimeum, welches 
heutzutag in die Nähe des großen Fleckens 
Schrof Pafcha oder Khosrev Paffa, 9 Stun 
den vom vorigen Orte, in der Ebene, aber nahe am 
Gebirge gelegen, ®) trifft. Man darf ſich niche 
wundern, baß bisher feine Weberbleibfel, welche das 
Andenken der alten Stadt bezeugen koͤnnten, übrig. 
geblieben find, da der Name ſchon im Mirtelalter 
bey ben Kriegen ber Tuͤrken gegen bie Dftrömer 
bey den Byzantinern völlig verſchwunden Hit. 
Nicht weit von der vorhergehenden Stadt, 
füdfih von der Straffe, lag nad) Prolem. bag 
Städtdyen oder der Flecken Prymnefia (Heyam- 
ai), weld) und der Kire 
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chennotiz, wo es als biſchoͤfliche Stade: erfcheins, 
niemand nennt. Kine nähere Beſtimmung wird 

unmöglich. Aber zu der weit füdlichern Stade 
Karahiſſar darf man fie nicht ftellen, wenn gleich 
Pococke b) verfichert, eine Steinfchrift mit dem 
Namen Prymnefium dafelbft gefunden zu haben. 
Auch von diefem Orte find mehrere Muͤnzen vor⸗ 
handen. 

Zwey Tagreiſen auf der Fortſezung der Haͤupt ⸗ 
ſtraſſe von Synnada gegen Suͤdoſten hat die 
Peut. Tafel Philomelum. Dieſen Namen 
giebt der Stadt auch Cicero. c) Strabo aber 
und mit ihm faſt alle uͤbrigen Schriſtſteller nennen 
fie Philomelium (Drroandıov Nachtigallen- 
ade) ; vielleicht weil es viele Nachtigallen in der 
Gegend gab. Pad) der erftern Benennung hieße 
fie eine Liebhaberin dee Schafe oder des Obſts. 
Daß fie erft fpätern Griech, Urfprungs ift, beweißt 


ihr Mame auf alle Faͤlle. Das Stäbechen zeich⸗ 


nete fich übrigens durch nichts befonders aus. Sie 
lag nad) Ptolem. in Phrygien, an den Gränzen 
Lykaoniens, gehoͤrte aber im 4ten Jahrh. nebſt 
dem größten Tpeil Lykaoniens zur neu errichteten 
Provinz Piſidia. a) Strabo ©) rechnet fie zu 
dem. gebirgichten Phrygien; ſie liege an der Morde 

feite 


b) Bocode UILTE. e. 19. 
e) Cicero epiſt. ad Famil. XV, 4. IL 8. 
d) Hierocles, p. 673. Nach Plin. V, a7, gehoͤrte fie nie 


den uͤbrigen umliegenden Stadten mm Conventũ 3 Ju. 
dicus von Synnada. ’ 


6) Sirabo Zu, B. Ss, 





6 
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felte der Bergkette, welche der Taurus gegen 
Nordweſten von fich ſtoͤßt, das Pifidifche Anclo⸗ 
chia ihr gegenüber auf der Süpdfeite, beyde in 
‚einer ausgebreiteten Ebene. Mach der Peut. Ta - 
fel liege von Hler nach) Synnada der Zwiſchenort 
Lulla, die erftere Tagreife beträgt 35 Die andere 
32 Mil, Otter brauchte 12 Stunden Wegs zu 
Pferd von Kosrev Pafha nach) Bulvaden, der 
Englifche Reifende £) berechnet den nemlichen Ab⸗ 
fland von Belemoden auf 36 Engl. oder wie 
überall vielmehr Ital. Meilen = 9 ge. Meilen, 
Auſſer der gehörigen Richtung, und dem richtigen 
Abftande ſcheint der neuere Name nod die alte Bes 
nennung zu verrathen; denn Profop 8) verfichert, 
daß fie bey den Pifidiern Philomeden (Drroun- 
te) hieße. Tavernier h) fand in dieſer offenen 
Stadt, bey ihm Bulamandi genannt, noch viele 
Ueberbleibſel von alten Säulen, Gebäuden ꝛc. Er 
erreichte fie nach »4flündigem Marſche oftnord» - 
öftfich vor. Aphium Karahiſſar, dem alteıf Kelae⸗ 
nae. — Philomellum hatte in den mittlern Zeiten 
harte Schickſale. Die Türken bemächtigten ſich 
derſelben fehe frühzeitige. Der Kaifer Manuel 
zuͤndete die Stade bey der Wiebereinnahme folbft 
an, weil er fie nicht zu behaupten getraute. Raum 
war Philomelum wieder bergeftel, fo zerftörte es - 
Kaifer 





8) Otter Ih. c.7. Poeode: Ch. eis. Note. 
g) Procop. hift. arc. c. 18, Beym Kreunug Friedrich I. 
beißt die Stadt pbllamene eg Basnage T. IV, 
p. $19. | 
1) Tauern T. IL L. Le.7. 
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Kaiſer Friedrich auf feinem Kreuzzug. Aber der 
Sultan von Ikonium verpflanzte gefangene Chri⸗ 
ſten an die wuͤſte Stelle, und weil der Boden 
ſehr fruchtbar und die Auflagen gering waren, ſo 
ſammelten ſich freywillig noch andere chriſtliche Ein⸗ 
wohner, und die Stadt fieng wieder an empor zu 
fommen, i) | 

Der nächfte füdöftlichere Ort auf dieſer Straſſe 
war Laodicea Combuſta, 28 Mill. von Philome⸗ 
lium entfernt. Er gehörte ſchon zu Lykaonien; 
unter den Städten biefes Landes ift er alfo mit 
den übrigen Orten diefer Straffe bis nach Jkonium 
befchrieben, 

Won Synnada lief eine Nebenſtraſſe gegen 
Suͤden mit einiger weſtlicher Beugung nach Apa⸗ 
mea, hart an dem Gebirge und zum Theil über 
baffelbe weg. Die Peut. Tafel führe fie mit zwey 


u ſtarken Tagreifen an, und fezt als dazwiſchen lies 


gende Station die Stadt. .Euforbium an: a 
Synnad. Euforbio Mil, XXXVIL; uns 
“ weiter bis Apamea XXX VI. Mill. Auch Pli- 
nius x) nennt Euphorbeni als zum Cenventus 
Juridicus von Apamia gehoͤrig. Bey andern 
Schriftſteſlern erſcheint der Name nicht. 
Die Peut. Tafel kennt eine andere Straſſe, 
welche von Nicaea nach Doryllum, und von da 
gegen Suͤden nach Apamia fuͤhren ſollte. Sie 
bat etwas große Maafer Auſſer ihr giebt kein 
Alter nähere Beſtimmung der ‚Sage. : Einen 
.. nreuern 
$) Cinnamur, p. 33. Niercias Chonat. p. 264, und 319 


-k) Pln. V,29. den 





neuern Reiſenden Penne ich gar nicht, welcher dies 
fen Weg von Norden nach Süden durch bas innere 
. Phrngien gemacht hätte. Einige diefer Orte muͤſ⸗ 
fen alfo blos nad) einiger Wahrſcheinlichkeit ange 
fest werden, | 

Nakolia (Naxrorsıe bey Strabo, Prof. Zo⸗ 
fimus ; NaxoAia bey Hierokles, NarwAsı bey- 
ben meiften fpätern Schriftftellern. Iſt bekannt,‘ . 
weil hier Kaiſ. Valens ben Profopius in feine 
Hände befam, welcher fi) zum Gegenkaifer aufe 
geworfen hatte. 13 Die Peut. Tafel entfernt die 
Stadt 20 Mil. von Dorplaeum, und ba fie 
Straho m) noch zu Phrygia Epiktetus rechnet, 
und zunaͤchſt neben Kotyaeum anfest, fo lag fie 
fehr wahrfcheinfich- an dem meftlichen Ufer des 
Thymbris Fluffes, da wo unfere Karten Kodfcha 
Schehr bemerken. Hietokles ſezt fie unter die 
Zahl der Städte: von Phrygia Salutaria, nach 
ſpaͤterer Eintheilung. 

Konna bey Ptolem. Conni in der Peut. 
Tafel, in den Kirchennotizen und bey Hierokles 
Kone und Koniupolis, iſt die naͤchſte durch 
nichts ausgezeichnete Stadt: auf dieſer Straſſe. 
Die: Peut. Tafel giebt den Abſtand von der vori⸗ 
gen Stadt auf XL Mil. an. Ich weiß keinen 
Ort auf neuen Karten nachzumeifen. — In den 
ättern Ausgaben des Plinius fand. man ein Iko⸗ 
nium ©) in dee Nähe von Kotyaeum; Harduin 

, G 3 änderte 
1) Ammian. XXVI, 9. Zofimus IV, & 
m) Strabo XII,‘ p. 863. 
n) Plin, V, 3s- 


! 
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€ 
zant Dornlalon (Aoguazeo), Strabo und 
Plinius fertigen diefe Stadt: mit blofem Anfezen ı 
ihres Namens ab, und ben Galenus <) heißt fie 
die äufferfte Stadt Galatiens. Sie fieng auch 
wohl erſt unter der Regierung der Roͤm. Kaiſer 
an, wichtiger zu werden, weil ſie zum Mittelpunkt 
fuͤr die Straſſen nach Peſſinus, und von da nach 
Kappadocien, nach Süboften durch Lykaonien nach 
Ikonium, und gegen Süden nach Apameag diente. 
Daher kennt man auch von ihr nur Muͤnzen vom: 
K. Domitian an. D Sn fpätern Zeiten biente 
Dorplaeum als wichtige Feſtung gegen die Tuͤr⸗ 
fen, welche aber doch bie Stabt eroberten und 
gänzlich zerſtoͤrten, weil die herumliegende große 
and fruchtbare Ebene zur Weide ihrer zahlreichen _ 
Heerden .äufferft vortheilhaft mar, und fie- in der 
Nähe Eeinen befeftigten Ort laſſen wollten, wel 


cher durch feindliche Beſazung ihnen fehäblich 


haͤtte werden koͤnnen. Kaiſer Michael fand aber. 
noͤthig im J. 1171 beym Vordringen ſeiner Ar⸗ 


mee dieſe Feſtung wieder herzuſtellen; er gruͤndete I 


in einiger Entfernung von den Ruinen der alten 
Stadt und von dem Berge auf welchem ſich die 
Citadelle befunden Hatte, das neue Dorylaeum. ©) 
Auch diefes kam bald wieder in bie Haͤnde der 
Tuͤrken, und ba fie nun ihre Eroberungen ſchon 
- weiter gegen Welten ausgebehne hatten, fo dach⸗ 
ten fie an feine weitere Zerftörung ; die Stadt 
| ie I 
«) Galenus de aliment; facult. L. I, p, 312. | 
4). Eckbel P, J. Vol. HI, 192 
0) Cinnamus, p. 173, INiest, Chon. p. 116. .. 
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Pr noch jezt unter denr: Mam̃len Eski Schehr 
Mltſtadt vorhauden. Sie liegt in einer ausge⸗ 
dreitelch fruchtharen Come, 46 Engl. vder gegen 
1 geogr. Meike ſuͤdoͤſtlich van Nicaea Entfernt, 
und. dm-dec Mitte. dicſer Straſſe ber: Ort Leffkey 
aber Lefkie, walchen ·man auch wor Alters unter 


dem Ramen. Eeufaspaſſiren mußte. -f} . Die 


Ruinen der alten Stadkumnd der’ Citadelle auf dem 
Holleten Berge fand PaulLucas ) noch in großen. 
Haufen etwas mehr als eine Stunde. Wegs vom 
jezigen Eski Schehr erttlegen. Der Mubiſche 
Geograph nennt dieſe Stadt Lebadhia.:) 
Eski Schehr ANegt an einem nicht. breiten aber 
tiefen Fluß, welcher ſich nach Paul Lucas site Tag 
roiſe nordoͤſtlich von: ber; Stadt mit dem Sangarius 
vereinigt. - Er nenatuhn den Fluß von Cutaieh, 
weil · er von dieſer Stadt herfließt, and, die Tuͤrken 
gewoͤhnlich die Fluͤſſe nach den Namen der Orte 
benermen, welche. an: denſelben erbaut ſind. Auf 
DAnvilles Charte heiße er. Purſak. Die Grie⸗ 
hen ‚der. Mitteljeit nannten ihn Bathys (der 
Tiefe) ‚oder Thyaris; 1) denn beybe. floßen in 
der Ebene bey Dorplarıım ‚und idy:weiß- nicht; 


. welches von beden der Deep iſt. Bey den 


f) Voeocke DIter Th. c. 15. p. 126. Nach Anna Com- 
nena p. 470. erreichte 8. Alexius mit der Armee von 
‚Birnen aus über Leukas die Ebene ” Dervleum 
in drey Tagmaͤrſchen. 


g) Paul Lucas T. I, c. 14. p. 104 


.h) Geogr. Nub, Clima v. rar⸗ IV,p. a 


i) Cinnamus V, 1. P- IN. 
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Alten IB & Laſſeſt woßefärinich Tyuubris, 
denn Livius verfichert, daß dieſer Fluß an den 


Gränzen von’ Ppeygien und -Galatim fh mi 


dem Sangarius vereinige, . ' Pinius nenne ihn 
Tembrogius und Steph. Byz. Tymbrium. 
Bon Dorylaeum gegen Oſten nath Peſſinus 
waren drey Tagreiſen, und als Zwifchenorte dien 
ten zwey bey den Alten nicht unbekanate Staͤbte. 
u Midaium, Midaeum, (Midssiov Ptolem. 
und Dio Caff; Mideciov Steabd. 1) Er lag mach 
ber Peut. Tafel 28 Mill. oͤſtlich von Dorylaeum. 
Hier wurde Sertus Pompelus auf feiner Flucht 
erhaſche, und bald daruuf getödet, md ‚Die Stade 
hatte einen Biſchof. Der heutige Ort an ber 
alten Stelle IR unbefannt, ba kein Reiſender diefe 
Straſſe zieht. - Ammann) nem ihn Mygdn⸗ 
ne; Beym Geogr. Nub. heiße er das Städtchen 
Maflifa. Schon im Mittelalter harte dieſe 
Stadt, wie die nächftfolgenden wahrſcheinlich den 
alten Namen verloren. Der K. Alerlus 1.308 
eine Station öfilich aus der Ebene von Doryfaeum; ° 
und lagerte bey Santaberis, o) welches vermuth· 
uch ber. nemliche Oet iſt. 
Teifomia (Texopie Ptol.) lag 28 Tl, 
öftlich vom vorigen Orte, und 22 Mill, weſtlich 
x) „Livius xXxvm. 18. 
1) rbo XII. D. 363. Bey Hierokles verſchtieben Ru 
daion (Madxsov), Plin. V, 29. Midaeum. 
m) Dio caſſ. LXIX, Gt“ 
n) Amis, xxvi. 8 
0) Anna Comnena, p. 470% 


® Rn 


von Peffinus. Der Naine zeigt auf die Entſſe⸗ 
hung des Staͤdtchens Aus drey Flecken. Die 


übrigen Schrifiſteller ſchweigen von dieſem Orte, 


und da Ihn auch Hierokles nicht anſezt, fo verlohr 
er ſich, oder veränderte balb feinen Namen. Beym 


Geogr. Nub. heißt er Caſtora, und bey den. 


Griechen der Mittelzeit wahrfeheinlich Cedrea; 
menigfiens fest Anna dieſes £leirie aber fefte Staͤdt⸗ 
chen eine Tagreife öftttch von Santabaris. 
Ganz in ber Naͤhe lag die Stade Polnbos 
fu8 p) (IloAußeros), welche auch Hierokles, vers 
fhrieben Polygotos, das Concil, Chalcedon. und 
Prokop. nennen J. 
Auf der Straſſe von Dorylaeum nach Iko⸗ 
nium gegen Suͤdoſten war die erſte Station das 
Staͤdtchen, oder wie es Strabo nennt, der Fle⸗ 
en Dokimia (Aoxilæ); bey Ptolem. Doki⸗ 
maeum (Aoxinasov); bey Hierokles r) und 
Step. Byz. Dokimium. Der Ort zeichnete 
fih durch den Berrlichen weiſſen Marmor mit 
rothen Flecken aus, welcher-in dem Gebirge zwi⸗ 
fihen Hier und dem öftlichern Synnada gebrochen, 
und in alle Eultivirten Laͤnder der Roͤm. Monar⸗ 
hie nerführe wurde. Zu Rom nannte man ihn 
den Synnadiſchen Stein, nad dem Namen 
ber obaleich entferntern doch bekanntern Stadt; 
In der Gegend felbft hieß er der Dokimitiſche 
en ; . re ". en Bu voder 
P) Anna Comnena p. 470, 
@).ıllierochs, p. 677. Procop. Hift. Apeanu, c. 18, 
2) Strabo, XII, p. 865. Hierocles. p. 677. 
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ober Dofimaeifge, 2). Bey eller Geringfügig« 
feit des Fleckens zeigt man doch Münzen von 
bemfelben, i in welchen von dem Senate, dem Prae« 
tot. und Archon der Stadt bie Rede iſt. t) Man 
himmt zu gutherzig jedes Machwerk unſerer Jahr⸗ 
hunderte für, aͤchte Originale. — Die heutige 
Sage findet fih bey dem Flecken Seid Gaji, 
3 Senden fünäftlich von Eskiſcheht. ). 
ESynnada (ro Zuwada); bey Ptolem. 
wahrſcheinlich durch Schreibſehler des Kopiſten 
Synade, weil ſpaͤtere Schriftſteller zuweilen fo 
ſchrieben. Bey einigen Poeten kommt der Name 
auch in dei einfachen Zahl Synnas vor. "Nah 
Steph. Byz. erhielt die Stadt Ihren Namen, weil 
bier Griech. Koloniſten mit Phrygiern zuſammen 
wohnten. Strabo x) nennt fie eine kleine Stadt, 
wir wiſſen auch nichts allsgezeichnetes von ihr; 
über befanne wurbe fie in dem Munde des Nds 
mers, weil er ſie ihrer Lage wegen zum Siz eines 
Conventus Juridicus, y) oder Oberappella⸗ 
tions⸗Gerichts fuͤr alle umllegenden Diſtikte wählte: 
Es gab auch in der Nähe Feine’ anſehnlichere 
Stadt ; und daher erſcheint fie auf dem Chalcebon. 
Eoncikien als Metropolis der Provin Phrygia 
— Salu⸗ 
3) Straboit: c. Zu BEE EEE 
OD Eckbel.Pars L Vol. m. p· ¶ Seftint geogt. —* 
P. I 
H Otters Reiſen Iter 2. ey vo code Tier x. 
15 Nee 
x) Sirabo XII. p. 86%. 


y) Plin V, 29. Er ſchreibt den Namen ale Benni 
Alter conventus a Syunnda accepitinomen, 


u 


% 








Salutarla. Sie lag in einer ebenen fruchtbaren 
Gegend, welche 60 Stadien weit gegen Welten 
mit Delgärsen befezt. war, unb dann folgten in 
dem nahen Gebirge die Brüche des Synnadi⸗ 
fhen Marmors, von welchen bey Dofimia gefpros 
chen wurde. Sie. gehörten zum Gebirge Dindy⸗ 
mus, welches zwiſchen dieſer Stadt' und Peffinus 
foreeich ; daher kann Statius 2) fagen, daß Atys 
durch fein Blut den Stof zu den Slecfen bes Mare 
mors gegeben habe. — Nach der Peut. Tafel lag 
Synnada 32 Mil. von Dofimeum, welches 
heutzutag in. die Mähe des großen Fieckens 
Schrof Pafcha oder Khosrev Paſſa, y Stuns 
den vom vorigen Orte, in ber Ebene, aber nahe am 
Gebirge gelegen, &) trifft. Man darf fich nicht 
wımbdern, daß bisher feine Weberbieibfel, welche das 
Andenken der alten Stadt bezeugen koͤnnten, übrig. 
geblieben fnd, da ber Name ſchon im Mittelalter 
bey den Kriegen der Tuͤrken gegen die Dftrömer 
Ben den Bpzantinern völlig verſchwunden Hit. 
Nicht weit von ber vorhergehenden Stadt, 
ſuͤdlich von der Straffe, Tag nach Prolem. bas 
Städtchen ober der Flecken Prymneſia (Meupra- 
ei), welchen auffer dem Hlerolles und der Kir⸗ 
AN Status L. I. Sylv. Carm. V. v. 38. 
Sole nitet favis Nomadum decifa metallis 
Purpura, fola cavo Phrydlae quam Syanzdos aatz& 
Ipfe cruentavit maculis lucentibus Adys, 
(Aus Eellar eutiehut). .-. u 

e) Poecocke und Stterl.e 
Mann. Geogr. an Bos. zte Abth. 9 


⸗ 
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chennotiz, wo es als biſchoͤfliche Stadt erſcheint, 


niemand nennt. Eine naͤhere Beſtimmung wird 
unmoͤglich. Aber zu der weit ſuͤdlichern Stadt 
Karahiſſar darf man ſie nicht ſtellen, wenn gleich 
Pococke b) verſichert, eine Steinſchrift mit dem 
Namen Prymneſium daſelbſt gefunden zu haben. 


Auch von dieſem Orte find mehrere Muͤnzen vor⸗ 
handen. 


Zwey Tagreiſen auf der Fortſezung der Haͤupt 
ſtraſſe von Synnada gegen Suͤdoſten hat die 
Peut. Tafel Philomelum. Dieſen Namen 
giebt der Stadt auch Cicero. d Strabo aber 
und mit ihm faſt alle uͤbrigen Schriftfteller nennen 
fie Phildmelium (Proud Nachtigallen- 
ſtadt); vielleicht weil es viele Nachtigallen in der 
Gegend gab. Nach der erftern Benennung hieße 
fie eine Liebhaberin der Schafe oder des Obſts. 
Daß fie erft fpärern Griech. Urfprungs iſt, beweiße 


u ihr Name auf alle Faͤlle. Das Städechen zeichs 


nete fich übrigens durch nichts befonders aus. Sie 
lag nad) Ptolem. in Phrygien, an den Gränzen 
Lkaoniens, gehörte aber im 4ten Jahrh. nebft 
dem größten Theil $ykaoniens zur neu errichteten 
Provinz Piſidia. d Strabo © rechnet fie zu 
dem. gebirgichten phrhalen⸗ ſie liege an der Nord⸗ 

ſeite | 


b) Bocode IMG c. 2. 
€) Cicero epiſt. ad Famil. XV, 4, II, € 
d) Hierocles, p. 67% ·Nach Plin. V, a7. gehörte fie mit 


den übrigen umliegenden Stadten vum Convenu —8 
dicus von Synnada. 


©) Strabo Xu, B 68, 
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felte ‘der Bergkette, welche ber Taurus gegen | 


Nordweſten von fich ſtoͤßt, das Pifidifche Antio⸗ 


chia ihr gegenüber auf der Suͤdſeite, beyde in 


‘einer ausgebreiteten Ebene. Mach der Peut. Tas 
fel liege von hier nach Synnada der Zwifdienort 
Lulla, die erftere Tagreife beträgt 35 Die andere 
32 Mil. Otter brauchte 12 Stunden Wegs zu 
Pferd von Kosrev Pafıha nad) Bulvaden, der 
Englifche Reifende f) berechnet den nemlichen Ab⸗ 
ſtand von Belemoden auf 36 Engl. oder wie 
überall vielmehr tal. Meilen = 9 ge. Meilen, 
Auffer der gehörigen Richtung, und dem richtigen 
Abftande fcheint der neuere Name noch die alte Bes 
nennung zu verrathen; denn Profop 8) verfichere, 
daß fie bey den Pifidiern Philomeden (Drron- 
nv) hieße. Tavernier h) fand in diefer offenen 
Stadt, bey Ihm Bulamandi genannt, noch viele 
Ueberbleibſel von alten Säulen, Gebäuden ꝛc. Er 


erreichte fie nach zgftündigem Marſche oftnord» - 


öftfich vor. Aphium Karafiffar, dem alteıf Kelae⸗ 
nae. — Philomelium hatte: in den mittlern Zeiten 
harte Schickſale. Die Türken bemächtigten ſich 
derſelben fehr früßgeitig. Der Kaifer Manuel 
zündete die Stade bey der Wiedereinnahme felbft 
an, weil er fie nicht zu behaupten getraute. Kaum 
war Philomelum wieder bergetel, fo zerftörte es - 
Kaifer 


£) Otteri@h. c.7. BocadeTE Sb. e.15. Note + 


g) Procop. hift. arc. c. 18, Beym Kreunug Sriedrih I. 


beißt die Stadt Pbilomene. Wen Bamage T. IV, 
P- 519 


») Taursur T. I. L. L e. 7. 
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Kaiſer Friedrich auf feinem Kreuzzug. Aber der 
Sultan von Ikonium verpflanzte gefangene Chri⸗ 
ften an Die wüfte Stelle, und weil der “Boden 
fehr fruchebar und die Xuflagen gering waren, fo 
fammelten ſich freymwillig noch andere chriftliche Ein⸗ 
mehrer, und die Stadt fieng wieber an empor zu 
fommen. i) | 
Der nächfte füdöftlichere Ort auf diefer Straffe 
war Saodicen Combufta, 28 Mill. von Philomes 
lium entfernt. Er gehörte ſchon zu: Lykaonien; 
unter den Staͤdten dieſes Landes iſt er alſo mit 
den uͤbrigen Orten dieſer Straſſe bis nach Ikonium 
beſchrieben. 
Von Synnada lief eine Nebenſtraſſe gegen 
Suͤden mit einiger weſtlicher Beugung nach Apa⸗ 
mea, hart an dem Gebirge und zum Theil über 
baffelbe weg. Die Peut. Tafel führe fie mit zwey 
ſtarken Tagreifen an, und fezt als dazwiſchen fies 
"gende Station die Stadt Euforbium an: a 
Synnad. Euforbio Mil. XXXVIL; und 
" weiter bis Apamea XXXVI. Mil. Auch Dir 
nius &) nennt Euphorbeni als zum Cenventus 
Juridicus von. Apamia gehörig, Ben andern 
Schriftfteflern erfcheint der Name nicht. 
Die Peut. Tafel kennt eine andere Straffe, 
welche von Nicaea nad) Dorylium, und von ba 
gegen Siven nad) Apamia führen follte, Sie 
bat etwas große Maafer Auffer ihr giebt kein - 
Ar noͤbere Deſtimwung ber sage Einen 
neuern 
5 —E p. 23. Wien Chonat. p. 264, und 319% 
-k) Plin V, 29. 
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neuern SKeifenden kenne ich gar nicht, weicher bie 
fen Weg von Norden nad) Süden durd) Das innere 
Phrngien gemacht hätte. Einige diefer Orte muͤſ⸗ 
fen alfo blos nad) einiger Wahrſcheinlichkeit ange 
fezt werben, , 

Nakolia (Naroreıe bey Strabo, Prof. Zo⸗ 
fimus; NaxoAia bey Hierokles, NaxwAssoe bey- 
ben meiften fpätern Schriftſtellern. Iſt bekamt, 
weit. hier Kaiſ. Valens den Prokopius in feine 
Hände befam, welcher ſich zum Gegenkaifer aufe 
geworfen hatte. 1) Die Peut. Tafel entferne die 
Stadt 20 Mil. von Dorplaeum, und ba fie 
Strabo.m) nod) zu Phrygia Epiktetus rechnet, 
und zunächt neben Kotyaeum anſezt, fo lag fie 
fehr wahrſcheinlich an dem weftlichen Ufer bes 
Thymbris Fluffes, da wo unfere Karten Kodſcha 
Schehr bemerfen. Hietokles ſezt fie unter die 
Zahl der Städte von Phrygia Salutaria, nah 
fpäterer Eintheilung. \ 

Konna bey Prolem. Conni in der Deut. 
Zafel, in den Kirchennotizen und bey Hierokles 
- Rone und. Koninpolid, iſt die naͤchſte durch 
nichts ausgegeichnete Stade: auf biefer. Steaffe. 
Die: Peut. Tafel giebt den Abſtand von der vori⸗ 
gen Stade auf XL Mil. an. Ich weiß keinen 
Ort auf neueren Karten nachzuweiſen. — In den 
ättern Yusgaben bes Plinius fand man ein Iko⸗ 
nium 2) ‚in der Nähe von Kotyanım; Harduin 

Zr , G 3 änberte 
n» Ammian. XXVI, 9. Zofmus IV, & 
m) Strabo XII,'p. 86% ı 
n) Plin, V. 3» 
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aͤnderte wohl mit Recht die Lesart in Conium | 


- um, um das Konna des Ptolem. zu bezeichnen. . 


Eufarpia, nach Strabo eine von. den. klei⸗ 


nern Städten Phrygiens, und als Stadt auch bey 
Hierokles. o) Steph. Byzant. feheine fie mehr 
ols Flecken (dnpos) anzufezen, fpriche aber eigent- 
Hich von dem Bezirke des Orts, und macht dabey 


eine lächerlich übertriebne “Befchreibung von der 


Sruhitbarfeit der Gegend im Wein und Getreide : 
es giebt Trauben von folcher Größe, fagt er, daß. 
ber Wagen unter der Laſt zerbricht. Die Peut. 
Tafel entſernt Eucarpig 32 Mill. von Coma ; 
und Plinius P) rechnet die Euonrpeni zum Con« 
ventus Jurid. von Synnada. - Diefe- Stadt Ing 


nach diefen Angaben weftlih in. der fruchtbaren- 
Ebene Großnhrygiens, fo daß zwiſchen beyden 


die. Kette des Gebirgs bey Ammian Olympus 
Mond genannt gegen Norden ftrich. Aus neuern 
Befchreibungen fennen wir diefe Gegend nicht. 
Nach. Hierofles:und der Kirchennotiz, wo.ein Bis 
f&hof'.Diefer Stadt erſcheint, gehört fie zu Phrygia 
Salutaria. — Ptolem. ‚fest die Stadt eine ge, 
Meite noͤrdlich von der Quelle des Hermus Fluſſes. 

Eumenia Eupnevics und Funeueic) ‚wurde, 


von des Koͤnigs Attalus. Bruder Eumenes ge⸗ 


ſtiftet, 4) gehoͤrte nach Strabo unter die beſſern 
Staͤdte: des Landes, und. war vielleicht der Bizdes: 
erprieſters von: Kleinafien, fo weis rs zunter den. 


te* € R 


0) Hierocles, p. Hs. :: > ... U 


p) Plm. V, 29. . Sur Be ;6— 
@) Exirop. VW,» I Sn EG 


N 
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Pergameniſchen Köriigen fund ; wenigſtens er⸗ 
Kheint auf Münzen : Eupevewv. IsAros Kaeoy 
Aexıegeus Acıas. 7) In andern Münzen ges 
ben fid) die Einwohner, um ifren Griech. Urfprung 
anzuzeigen, den Beynamen Achaeer Eupeveny 


Arco. Daß Eumenia je eine republifanifche 


Grade wär, fagt uns Feine Nachricht, ift auch 
gegen alle Wahrfcheinficjfeit ; aber eine Münze 
dus der Zeit ihrer Freyheit ift vorhanden, in wel⸗ 
cher fie an den Fluß Glaucus geftelle wird, und 
dadurch noch mehr nicht nur ihre Unächtheit, ſon⸗ 
dern zugleich die Quelle des Verfaͤlſchers entdeckt, 
Plinius 8) fage bey Carien: Eumenia Cludro 
Aumini appofita, Glaucus amnis, Lyſias 


oppidum.- Von einem Cludrus Fluß iſt ſonſt 


nichts weiter bekannt. Der Verſertiger wählte 
atſo lieber den Im -Terte zunaͤchſt folgenden. 


Plinius rechnet mit Unrecht, Eumenia noch zu 


Karien. Mach den übrigen Schriftſtellern gehört 
es zu Phrygien, und zwar nach fpäterge Einthei⸗ 
üng zu Paeatiana, t) folglich auf die Weſtfeite. 
Die Deut. Tafel entfernt es. 30 Mill. von Eucar⸗ 
pia. Ich kenne aber Fein neueres Hilfsmittel 
. zur naͤhern Beſtimmung der Stelle, 


Peltae (as TeAros), eine alte Stadt, wel- - 
che ſchon· Tenophon W bey dem Zuge ber Zee 
täufende - unter dieſem Namen und gut: bewohnt 
. ET TE G 4 ſand 


7) Eckbel P. 1. Vot. II, p. 15% 

s): Plin. V/, 29. 

t) Hierocles, p. 667. 

w) Xenoph. Exped, Eyr} Min. I, 2 
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fand, Defto mehr verfchroinbet ihre Bekannt⸗ 
ſchaft in ſpaͤtern Zeiten. Plinius x) nennt Die 


Pelteni als zum Convent. Jurid. von Apamio 
gehoͤrig, Ptolem. ſezt in der nemlichen Gegend 
den Namen an, in der Kirchennotiz erſcheint ſie 
als biſchoͤfliche Stadt, und bey Hierokles liegt fie 


wahrſcheinlich unter dem verborbenen  Mamen 


.MoAan in Phrygia Pacatiana verſteckt. Die 
Zahl des Abftandes von Eumenla hat der Copiſt 
der Peut. Tafel benzufügen vergeffen, von Apa« 
mea entfernt er fie 26 Mil. Zenophon giebt 


die Entfernung von Celaenae auf 10 Parafangen 


== 74 ge. Meilen an; aber diefe Stadt. war vor 
Apamea verſchieden, und lag welter norböftlich. 
Beyde Angaben widerfprechen ſich aljo nicht ;. wir. 
fir” im Stande aus beyden die wahre Sage von 
Helntae nahe anzugeben;. aber es fehlt. an neuerer 
Bekanntſchaft mit dieſer Gegend. 

Die Straſſe, welche von Nicaea nach Dory⸗ 
laeum fuͤhrt, wird, ed fie noch bie. leztere Stade 
erreicht der Anfang einer anbern,. welche gerade: 
Hidlich nad) Kotyaium, und von da gegen Suͤd⸗ 


weſten nach Philadelphia fuͤhrt. 


Kotyaium (Koruasev, Strabe Piolem.z 
Cotyaium Plin.), eine Stadt welche Strabo Y) 
zu Phrygia Epiftetus rechnet, ſonſt aber, nie 
auch die andern Schriftfieler, aicht das geringſte 
Merkwuͤrdige von ihr erzaͤhlt. Sie war nicht un⸗ 
bedeutend, und ob wir ‚fie, gleich, bey Hierofies, 

vermuth⸗ 


= 
_s‘ 


x) Plin, V, 29% en, 
y) Straba XII, p. 863, Elin. V. Ss .: 
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vermuthlich durch "einen Auslafſungsfehler nicht 
finden, fo erſcheint fie Doch nebſt Ihrer fruchtbaren 
Ebene in den Kriegen der Mittelzeit fehr häufig, 
und im Anfang des ı zten Jahrh. ben den verhee⸗ 
renden: Einfüllen Timurs ale Hauptſtadt des dem 
Byzantinern nech übrigen Phrygiens. 2 Sie 
ift unter der alten Benennung Kutaieh, eigene ' 
lich Kiutahya bis auf unfere Tage nicht nur ge⸗ 
blieben, ſondern die Hauptſtadt des Beglerbegs 
von Aſien. Sie liegt an dem Fluſſe Purſak, 
auch Fluß von Kutaieh genannt, dem nemlichen, an 
welchem Dorylaeum lag, dem Thymbris der Alten. 
Der Zwiſchenraum wurde. von Paul Lucas bey 
einer eiligen Reife innerhalb 11 Stunden = 7 
geogr. Meilen zurüdgelegt. 9 Das mit drey⸗ 
facher, halb-verfallener Mauer umgebene Schloß. 
liege auf einem. ſteilen Selfen. Auch Trümmer 
aus dem Alterthume und Inſchriſten fand Lucas, 
die leztern gehoͤrten aber nach den abgeſchriebenen 
Proben. nur zu Leichenſteinen. Die Peut. Tafel 
nennt verfchrieben. bie Stadt .Eocleum und ent⸗ 
ferne fie 30- Mid. gegen Süden von der Straſſe, 
welche von Nicnea nach Dorplaeum führt, | 
Acmonia (Cicero b) Axporiz, Ptolem. und: 
das Concil. Chalced.) in der Peut. Tafel Agmo⸗ 
nia.. Sie ntferne.diefeniche unbebeutende Stade: 
35 Mill. von Eotyaeum gegen Suͤhweſten auf ber - 
Strofie ws Poli ‚Die San ak 


ee Dücas, p· 38, 


ea) Paul Lucas T.L, e 14. a a 2 
b) Gienea..pro Flaqeo, a de, u nei 
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wie alle weſtlichern Theile des Landes, zu Phtygla 
Paeatiana oder Kaputiana, und iſt bey Hierokles 
verſchrieben Akmona (Akmwra). c) 

Zunaͤchſt vor dieſer Stade: ſezt Hierokles die 
Stade Iliza (IAscc) und auch auf dem dritten 
Concil. Conſtant. erſcheint ein Biſchof der Stadt 
Iluza, orum, (morews LASLar). Wahrſchein- 
lich iſt ſie nicht verſchieden von dem Aludda der 
Peut. Tafel, welches ſie 25 Mill. von Acmonia 
gegen Suͤdweſten entfernt. — Weitere Nachrich⸗ 
ten haben wir nicht. Wahrſcheinlich war hier 
die Graͤnze Phrygiens gegen Lybia; die Peut. 
Tafel rechner bis Philadeſphia noch 65 ME. 


Pltotem. ziehe Hier ebenfalls die Graͤnze, unb das 


Gebirg Sipptus ſtreicht an der Weſtſeite mwiſchen 
beyden. 77. 
Phrygien war ein flat bevolkertes land. Es 
zaͤhlen uns Strabo, Plin. md Ptolem. vorzuͤglich 
Hierokles eine bubentende Anzahl anderer Städte‘ 
auf, unter denen einige nicht unwichtig waren; 
aber: Angaben zur-Beftinimung: ihrer Sage: fehlen 
beynahe durchgängig. Sie ſollen hier nach ihrer 
Reihe, mit' den wenigen Bemerfungen - ftehen;:: 
welche Die Angaben ber Alten zu machen erlauben. 


. Das’ heiß die- in den noͤrdlichern Gegenden ſuͤd⸗ 


Unh bis Apamea bin ; und’ zwac erſtlich dle oͤſtli⸗ 
de zu Phryglaã Salutatia gehoͤrigen. - 7: 

Hierapolis, ein Staͤdtchen, weltches Hiero⸗ 
Red nennt, und das auch mit feinem Biſchof auf 
— ben 

€) Hierocles, p. 668. Ka En Seren Ze 
d) Hierocles, p. 676. & —R an Ertenie. 
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dem zweyten Conril. Nicen. erſchelnt. Es iſt 
ganz verſchieden von dem welt anfepnlicheen, Hie · 
rapolis in den füdichern Thellen des Landes oder 
in Pacatiana. ° Wie wiſſen aber'weberi Mei? 
wirdigter noch die.naͤhere rage. 

Ostrus (O’rrebs)" nennt Here 

dem vorigen. Auf den Chalced. Concil. eiſcheint 
Ver Biſchof der Stadt Otrus, und im Weyien 
Nicen. von Ostrus, im Licullus des Plutarhs, 
Otryae in Phrygla. ; Alle‘, bedeuten „wahre 
fHeinlich den nernlichen, ‚Se, von dem man, ſonſt 
nichts weiß. 
Sektorium ben, Siaotlee, ie. St, 
torigm, weil ig ben, Kirchennotigen. ber. Bilhoß 
Erexrogis vorkommt, und auch das Iſtorium 
in der Etasm. Angabe, des Prolem, in alſen ältern 
Ausgaben. und Handſchriften Steftorinm gelon 
fen wird. Ptolem. fielle es nicht meit von Apas) 
mea gegen Nordoften. Eine andere Beflinmung, 
giebt es nicht. 

Bruxos Beskoc) bey Sera, Suos 
Gesauon) auf. Muͤnzer wahrſcheinlich einerley 
Dr mit, dem: Druzon des Ptolem: welches er 
yoifdsen Eumenia und Spmnadä ſtellt. 1 
77°. Eyfiag, nennen Strabo, Plin., Ptolem. das 
Chalced. Koneik! alb biſchofllchen Sr vnd. Hle⸗ 
roͤtles. Es ſind auch Muͤnzen von ihr vorhanden. 
Und doch iſt vu 2 „olles was wir von dieſer 

tadt wiſſen. Folge der Orte bey Hie⸗ 
tokles und bey —* oͤnnen wir blos Polkpan te 
.. fi 











f e in der außen Ebene wie som. beusigen Ru 

—— —* ig belanut geung, wegen 
des entſcheidenden Treffens darch welches :Anrigen. 
nus ſeine bisherige Obermacht, und zugleich ſein 


eben gegen. die übrigen. verbundenen Nachfolger 


Alexanders verlor. e) Das Staͤdtchen war wohl 
ſehr unhebeutend: die aͤltern Geographen uͤberge⸗ 
hen ‚es mit Setllſchwelgen aus der Ordnungs⸗ 
folge! der Städte. bey Hierofles, der es nennt, darf 
man mit Wahrfheintichfei. annehmen, daß es in 
der Nähe von Spnndda, und wegen bes großen 
Treffens nicht weftlich im Gebirge, fondern in der 
Ebene lag; Der Ort harte einen Biſchof; ber Tu 
Bu Im _ jiepten Nieen. Coneil. verſchrieben 


Meros Mygocſ bennen auſſer dem Hierokles 
einide Kirchenſchriftſteller. Es war ein offnes 
Staͤdtchen -{Kopowokis), ſagt Conftantin Pors! 
phyr. welcher hier die Anatolifche Provinz auf der’ 
Nordweftfeite anfangen läßt. ) Alſo lag es 
richt ferne vom heutigen Kutaieh, aber ſchon auf u 
ber Oſtſeite des. Fluffes Thymbris (Purſak.) 

Metropolis, eine bey allen’ Gebgraphen bez’ 
— fannte Stadt. Ptolem. ftelle fie 5 ge. Meilen; 

nor doͤſtlich von Apamea, und feine Angabeif wohl 
ia de ben nur 1 in u fe zum Kamen 
: —— «Ui 


eo) Pintarcbi Pyrrhus. Applin. Syriaen. 
f) Socröt. H. E. Du, i5. — Y ig — 
‘de themat, L . j 

D» Pliu. V. 3% 
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48 Juridicus von Apamia rechnet, fendern auch 

Strabo 5) nach Artemidor,. bey der Vorrechnung 
ber Strafle, welche die Karawanen von Epheſus 
aus nad) Kappadocien führte, Metropolis zunächft 
nad) Apamia anſezt. Er rechnet fie übrigens uns 
ter die kleinern Städte des kandes. 1) Esg gab 
noch ein anders Metropolis in Lydien) Mad 
Step Byz. bat fie ihren Namen von ihrer Er. 
bauetin der Mutter Erde (uwco ns Mnreos rav 
Bewy) ; eben aus ihrem Namen aber zeigt fichs, 
daß fie eine der erften von bei Griechen angelegte . 
Städte war. 

Ganz in ber, Nähe liegt nach Pteolem. das 
Staͤdtchen Silbium (Zirßsar);. welches auch 
Plinius kennt. Bey Hierokles k) heißt es Sib⸗ 
lia, und auch auf den Concilien erſcheint der Bi⸗ 
ſchof von Siblia oder Silbium. Beyhe Be⸗ 
nennungen ſcheinen gleich gewöhnlich geweſen zw 


Pepuza (Tlirsla\ flelt Hierokles zunaͤchſt 

‚an den vorigen Ort. Sie kommt auch bey andern 
Kircpenfärifiellen » vor. m, 

Diony⸗ 


h) Strabo xiv. p. —* Auch Liv. xxvm, 15. be⸗ 
ſtaͤtigt dieſe Annahme. Der Conſul Manlius zog vom 
Satalaſſus gegen Norden Über Metropolis wach Syn⸗ 
nada, Apaqmea lieh er ſeitwaůrts von feiner Straffe liegen. 


,) Sirabo XI, p « 864 
k) Plin. V, 29, Hierveles, p. 667. 


D Hierocles, p..667. ber es aber zu Vacatiaua rechnet. 
‚folglich .wehticher als Metropolis ſtellt. Philohorg: 
Hiſt. Eccl, IV, & Fpipben, Haeres. XLVM. iM. 
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Dionyſopolis rechnet Plinius zum Con⸗ 
sent» Jurid. von Apamia. icerom) nennt es 
ebenfalls, und Steph. Byzant. giebt die Könige 
Artalus und Eumenes als Stifter der Stadt an, 


‚weiche eine Statue bes Dionyfus an der Stelle 


fanden, "und daher dem Orte biefen: Namen gaben 
Die Sage iſt unbekannt. 

Hieroftes ſezt noch einige unbedeutende Fle⸗ 
den an, welche äber, wie mir aus den Unter 


fehriften in den Concilien ſehen, alfe ihre einrien 


Bilchöfe hatten, - Der Bezirk Lykaon Anpos 


Auxaov), — Der Bezirk Auraklia (Avga- 


xAsa); auf dem Chalced. Concil, erfcheine der 
Biſchof AugonAları Alamaſſes; nach den 
Unterfihriften in den Concilien richtiger Amadafs 
ſes. — Propniaſa; auf dem Eoncit, Chal⸗ 
ced. unterſchreibt der Siſchef der Stadt Prae⸗ 
peniſſos, welches vielleicht ber nemliche richtiger 
geſchriebene Ort il.) — Sie bleiben alle un⸗ 
bekannt. 
Von einigen unbekannten: Samen bey Pto⸗ 
lem. iſt blos Juliopolis an den Gränzen Lykab⸗ 
niens zu bemerken, damit man es nicht mit dem, 


‚anfehnlichern Juliopolis bey ben Öalatern vers 


wechsle. 


Alle bisherigen Orte gehdrten zu Phrygia 


Salutaria, oder der oͤſtlichen Seite des Landes. 
Nun folgen die weſtlichern, welche zu Pacatiana 


gerechnet wurden. Der Fluß Thymbris machte 
ſehe 


2) Plis, V, a9, Cioro-Epifh, ad: Quint. I. a, 
=) Himooles, D-07000 Mimblod, Roi 
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ſehr wahrſcheinlich die Graͤnze; es mußten zur 
allgemeinen Feſtſezung der Lage, nach den Straſ⸗ 
fen der Peut. Tafel, einige Städte, ſchon oben an⸗ 
geſezt werden, welche am Laufe bes - Thyrubrig 
lagen, alſo hieher gehoͤrten: Nakolia, Konna, Ko⸗ 
tyaeum; die uͤbrigen ſolgen hier in ihrer Ordnung, 
lauter Orte, welche nach der aͤltern Eintheilung 
Phrygia Epiktetos ausmachten. Zu Pacatianq 
gehoͤrten aber auch die weit ſuͤdlichern Staͤdte 
Phrygiens an und in der Naͤhe des Fluſſes Mae⸗ 
ander; wiewohl man einen oͤſtlichern Theil derfels 
ben abgeriffen, und zu Piſidia geſchlagen hatte. 
Ankyra (3 Aynuoce) mit dem Beynamen, 
in Phrygien, um es von dem wichtigen Galati⸗ 
ſchen Ankyra nicht zu verwechſeln, war ein unbes 
deutendes Staͤdtchen, an den Graͤnzen Myſiens, 
welches aber von Strabo an bis auf Hieraokles 
bey den Geographen bekannt iſt. Strabo 0) ſtellt 
es in den Bezirk Abafıtis, und zwar an die Quellen 
des Fluſſes Makeſtos (Moinerog) welcher fich in 
den Rhyndakus ergiefis. In einer andern Stelle m) 
nennt er es ein Städtchen bey Blaudon oder 
Blauron (BAaydav).-und nach ihm Steph. Bys. 
Kein fpäterer Schriftfteller kennt dieſes Blau⸗ 
bon; D auf dem Concil. Konſtant. III. unterſchreibt 
| W ſich 
0) Strabe XII, p. 263.“ | 
p) Straba XIE, p. 851. j 
O Wenn es nicht das Blados oder Blaudos if, wel⸗ 
ches ben den Ehalced. Concil. unter bie Drte Endiens; 


vom Haͤeroklos aber p. 66% ſchon un son ae⸗ 
ſeit wird. 
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ſich aber der Biſchof des Synnaiſchen Ankyhra 
(A'ynugas Euwvae), welches auf einer Seite die 
Kleinheit des Orts, dem man immer einen ba 
kanntern zue Selte-fegen mußte, und auf der ano 
dern die geringe. Entfernung von Synnaus bes 
‚weiße; zumal da auch Hierofles r) beyde Städte 
unmittelbar neben einander fest. Diefe nicht 
weit von ber Seefüfte entlegene Berggegend ift 
ung ganz unbekanntes Sand; bie- angegebenen 
Merfmale fonnen aber den künftigen. Reiſenden 
zur ſeſten Beſtimmung der lage von Ankyra 
dienen. 

Synnaos( — kennt Strabo und 
Plin. noch nicht, Prolem. ſchreibt Synaos, und 
ſezt es in geringer Entfernung von Anfyra, aber 
wohl irrig gegen Nordweſten. Auf dem Chalceb. 
Soncil. erfdyeint der Bifchof von- Synnaos, und 
einige Kicchengefchichtfchreiber 2 nennen durch 
Fehler Synados, und Synada, ſeyen es ſelbſt 
in Pacatiana, verwechſeln es aber offenbar mit 
Synnada in Salutaria Phrygia. — Die neuere 
Sage kennen wir nicht. 

Azani (Adavoiy keit ſchon Strabo 
eine Stadt in Phrygia Epiktetos. Sie g 
Landſchaft Azanitis den Namen, in weicher * 
Rtzyndakus Fluß entſpringt. Ptolem. uͤbergehte 
dieſen Ort nicht, nur die Erasm. Ausgabe ſchreibt 
fehlerhaft Aizani, die äktern und die Handfihriften 

liefern 
9 Hi erackes, p. Fr. 
e) Socrates H. K. VI 3. Nirgpher, LE KV 
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liefen die richtige Sesurt. Die Kirchennotizen 
nennen einen Bifchof von Azani, und Hierofles 
hat ebenfalls. Azani. Die genaue lage muß erft 
noch aufgefucht werben. — Auch Münzen von 
diefer Stadt find vorhanden; © id) führe fie an, 
weil die Spur und bas Benehmen der Verfätfcher 
Daraus. fihtbar wird, Sie fuhen einen wenig 
bekannten Ramen auf, um der Muͤnze deſto gröfe 
fere Seltenheit zu verfhaffen ; ben Prolem: fan⸗ 
den- fie den falſch gefchriebenen Namen Ascavan, 
fotglich erfcheint auf ihnen durchgehends, Asfavıcı, 
Alævcruv, und bie pompeufen Beyſaͤze von Rath 
und Volk x. fehlen Daben nicht. 

Kadi (Kader) eim unbedeutende Stadt zwi⸗ 
ſchen den Gruͤnzen Phrygiens, Iybiens und My⸗ 
ſtens nach Ptolem.; daher ſagt Strabo x) daß 
einige fie zu Myfia rechnen, weiches auch bey 
Steph. Byz. der Fall if. Er felbft aber ſezt fie 
in Phrygia Epiftetos an, ımd ihm folgen die Kir⸗ 
chennotizen und NHierofles, Y bey denen Kabi in 
Pacatlana ſteht. Es giebt Münzen von dicker . 
Etadt, nad) welchen fie an dem Fluffe-Hermus 
lag, 3) und Plinius, 2) welcher diefen Fluß in dee 
Nähe von Dorplaeum entfpringen läßt, bezünftige 

die 
u) Eckbel P. I, Vol. II, p. ıa8. Seſtini geogt, numism. ' 
D. 56- 
x) Sirabo XI, 863. 
y) Hisrocles, p. 668. \ 
1) Eckbel P. 1. Vol, III. p. 140 
a) Plin. V, 29. 
Mann. Sn. an ®ds. zie Abth. 9 
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die Angabe :, nach Ptolem. aber entſprang er 
weiter ſuͤdoͤſtlich. D’Anville ſezt an die Stelle 


den neuern Ort Kedus, aber wie oͤfters ohne ſeine 
Quelle zu nennen. Ein neuerer. Reiſender iſt noch 


nicht in dieſe Gegend gedrungen. 
Zu dieſer Stadt ſezt Ptolem. noch. Daldia 


(Acrdeıa) oder Dadalis nach dem Eod. Toiss 
lin. Beydes foll wahrfcheinlih Attalia hei⸗ 
Ben, welches bey Steph. Byz. Hierokles, b) und 
bey dem Chalced. Concil. als eine Stadt Lydiens 
genannt wird. 


Die Erasm. Ausgabe des Ptolem. hat auch 
ganz in der Nähe ein Sattala, die aͤltern Ausga⸗ 
ben fchreiben daflr Septgg, und Coistin Setae - 
(Zeras), bey Hierofles ©) erfcheint-es in Indien. 


unter dem Mamen Sitae (Zsres), unter ben 


"Drey leztern Namen kommt die Stadt aud) bey 


‚ben Concilien vor. 


In dieſer Gegend har Hierokles d) noch 


andere wenig bedeutende Orte: 


Dioklia, welches auch Piolem. —E 


kennt, aber viel zu weit gegen Oſten ruͤckt. Auf 
dem Chalced. Concil. erſcheint bee Biſchof von 


Dioklia. 
Adii, richtiger Alii (Ar), weil ben den 


Concilien der Bifchof Diefer Stadt genannt wird. ; 


Ariftion, harte nad) dem Chalced. Concil. 
feinen eignen Biſchof. | 
Kydiſſoe, 


b) Hierocles, ꝑ. 67% 
o) Hierocles, 5 670. und Note Wefiling. 
d) Hieracles, D.-668, 
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Kydiſſos, eiſcheint auch auf dem Chalced. 
Eonci. als Stadt mit einem Bifchof; nad) Pro« 
lem. ift es aber ein an Bithynien gränzender Be . . 
‚sit (Anos.) | 

Apia; nach Cicero, Pin. ©) und dem Nie 
cän. Coneil. richtiger Appia (Aria) rechnet Hier 
rofles zu Pacatiana; nad) der Angabe Plins ges 
bötten fie zum Conventus Yurid, von Synnada, 
folglich auf die Oſtſeite zu Salutaria. | 

Eudoria, vermuthlich ein fpäterer nach dem 
Namen der Kaiferin im sten Jahrh. eneftandes 
ner Ort; es kennt ihn daher kein anderer Schrift 
ſteller. 
Tiberiopolis, ſezt ſchon Ptolem. in der Nähe 
von Eumenia an; der Ort wird aber auch von So⸗ 
krates, k) und der Biſchof deſſelben auf dem Con⸗ 
cil. Konſtant. IIl. genannt. 

Theodoſia; der Biſchof von Theodoſiu⸗ 
polis unterſchreibt ſich auf dem Chalced. Concil. 

Temenu Thyrae kennt auch Pauſanias 8) 
als ein Stoͤdtchen Lydiens; Prolem. hingegen ſezt 
bie Trimenothyrttae, als ein Voͤlkchen und Di« 
ſtrikt (Anpos) in Minfien an; es lag alfo auf den 
Gränzen. Der Bifchof Temenu Thyron er» 
ſcheint auf dem Chalced. Concil. 

Tanupolis; bey dem Concil. Nicän. II. 
wird der Biſchof von Tranupolis genannt, wel⸗ 

‚92 ches 


@) Cicero-ep. ad diverf. III, 7. Plin. v. 2% 
f) Seeratis, H. E. VIL «. 
© Panfan. Attı € 35, 


ches wohl die richtigere Lesart iſt. Cellar h) ver⸗ 
muthet nicht ohne Wahrſcheinlichkeit, der Naeme 
ſey aus Traianopolis zuſammen gejogen, und 
nimmt die Stadt dieſes Namens, welche Ptolem. 
m wen Myſien anfezt, für die hier genannte 

— Beltinimen läßt ſich nichts, \ 

” Dulcherianopofis, gänzlich unbefanne. 

Eben fo Plins Andria, Ceranae, Ca 
rina. i) | 

Don allen bisher angeführten Städten weiß 
ich, nichts nähers zur Beſtimmung ihrer Sage zu 
fagen, als daß fie auf der Nordweſtſeite Pheygiens 
lagen. 


Achtes Kapitel. 


Staͤdte Phrygiens in dem ſuͤdlichſten 
Striche am Flußgebiete des Maeanders. 


Hiemit iſt aber noch nicht ganz Phrygien zu 








Ende. Eine aus dem Taurus nordweſtlich em⸗ 


porſteigende Bergkette trennt das bisherige Land 
von den ſuͤdlichern Gegenden, welche zum Flußge⸗ 
biete des Maeanders gehoͤren, und verbreitet ſich 
dann weiter in mehrern Armen und unter meh⸗ 
rern Namen bis an die weſtliche Kuͤſte. Einer 
derſelben, der Meſogys oder Meſogaea ziehe 

fh 


n Cellar. geogt. T. II, p. 14% 
0) Plin. V, 3» , 








ſcch gegen Suͤdweſten, 3 und macht dadurch die 
weftliche Graͤnze vom Flußgebiete des Maeanders, 
Das dazwiſchen liegende Sand harte ſehr verfchiee - 
dene Einwohner, die Phrygier gränzten hier mit 
Mofiern, Lydiern und Kariern zufammen, und 
wohnten zum Theile durcheinander. Schon 
Strabo meiß ſich nicht aus det Verwirrung zu 
- ziehen, b) welche freylich zu feiner Zeit noch das 
durch vergrößert wurde, daß die Römer abſichtlich 
durch die Einrichtung ihrer Conventus Juridicus 
alles was dem Hauptorte zunaͤchſt lag, zufammen 
zogen, ohne auf die verfchiedenen Wölkerfchaften 


Ruͤckſicht zu nehmen, Unter der Perfer Herr -· 


fchaft mar es nicht fo: Herodot und Tenophon 
wiffen genau, wo Phrygien aufhört und Indien 
anhebt. - Die alte Gränze nad) Nationen verlohe 
fih auch nie ganz ; Strabo war nur nicht hin 
laͤnglich unterrichtet, gefteht es auch felbft- und 
träge deswegen miteinander vor, was zunaͤchſt am 
$aufe des Maeanders lag, handelte auch das geo⸗ 
graph. Zufammenhangs wegen flug daran. Pto⸗ 
lem. aber bezeichnet die Graͤnzen der einzelnen 
Voͤlkerſchaften. Spaͤtere Eintheilungen waͤhlten 
wieder eine andere Ordnung, und vermehrten da⸗ 
durch die Verwirrung. Ich folge daher dem 
Strabo, und zaͤhle die Orte auf, welche zwiſchen 
den Gebirgen in der Naͤhe des Maeanders bis zu 
ſeiner lezten weſtlichen Beugung lagen, ohne mich 
H3 dadurch, 


a) Strabo XIII, p. 992. von eelaeua⸗ an bis zum Bers 
Mokale an der Küfte. 


‚b) Söirabo XUL P.. 903 
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dadurch abwenden zu laſſen, daß nicht alle, unb - 
nicht in jedem Zeitraume zu Phrygien gerechnet 
wurden. . | 

Nach dem Kayſtrianiſchen, Kitbianifchen un 
Hyrkaniſchen Gefilden, welche in Lodien fiegen, 
fegt Strabo weiter öftlih des Cyrus Gefild 
(70 Kues zediov), von den Perfern fe genannt: 
dann das Peltinifche, von der Stadt gleiches 
Namens, das. Killanifche und Tabeniſche 
(Kırraviov, ui ra Tafnvor). Diefe find ganz 
Phrygiſch, und erſtrecken ſich am Gebirge Meſo— 
gis von dem Lydiſchen Katakekavmene bis nach 
Kelaenae hin. — Wir ſehen aus dieſer Darſtel⸗ 
lung des Strabo, ©) bey welcher er blos aͤltern 
Schriftſtellern folgt, daß er eigentlid, die Thaͤler 
angiebe, welche die verfchledenen Mebenflüffe des 
Maeander auf feiner Nordſeite bilden. Ohne 
Zweifel lagen einige der oben angeführten Orte 
in derfelben, aber ſchon Strabo weiß dies nicht, 
weil er blos ältern Erzählern aus Mangel an 
gleichzeitigen folgte. — Tavernier durchzog dieſe 
nicht fehr fruchtbaren Thäler und Berge, fand auf 
feiner Straffe mehrere ung unbekannte Eleine Fluͤſſe 
und Orte, und brauchte bey diefem fürzeften Weg. 
zwiſchen Philadelphia und Karahiffar (Kelaenae) 
8 Togreifen oder 65 Etunden d) zu Fuf. 

Am nördlichften war die Quelle des Maean« 
ders felbft, und nicht weit von berfelben bie alte 


. Stadt 
Kelae⸗ 





©) Strabo XIII, p. 937. 


ad) Tavernier T. I, e. 6. 
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EFEelaenae (Kerawai). Hier entſpringen 
Die Quellen des Maeanders, und ein anderer niche 
Eleinerer Fluß quille auf dem Marfte der Kelae⸗ 
neer hervor. Er heiße Katarrhaktes, und faͤllt 
in den Maeander. So erzählt Herobot; ©) Eee 
nophon F) ift in feiner Befchreibung ausführlicher, 
weil er 30 Tage hier liegen blieb und Zeit hatte, 
fid) in der Stadt umzuſehen. Sie ift groß, gut 
bevölkert, und blühend, Sie har eine Citadelle 
auf einem fleilen Berge 8) mitten. in ber Stadt, 
und am Fuße deffeiben eine Fönigliche Burg ; 


Lerres erbaute bendes bey feiner Ruͤckkehr aus, 


Griechenland. Auf dem Marfte bey der Burg 
find die Quellen des Marſyas Fluſſes. Hier 
foll Apollo feinen Nebenbuhler den Marſyas ge⸗ 
fhunden: haben, und feine Haut hänge noch im 
der Woͤlbung über der Höhle. Das nemliche 
fagt auch Herodot, mit dem Beyſaze, daß es 
nicht Griechifche fondern. Phrygiſche Mythe fey. 
Der Name, melchen Herodot dem Fluſſe giebt, 
ift wohl aus ber Landesſprache überfezt, und von 
ber heftigen Ergiefung der Quelle, oder von feinem 
rafchen Laufe entlehnt. Bey der Stabt hatte 
Eyrus einen Park, wo er mit feiner Neiterey fich 


durch die Jagd der wilden Thiere übte. Erwar - 


1 alfe 
€) Herodot, VII, 26. | 
) Xenopb. exped. Cyri Min, I, » 


g) Arrian.\exped, Alex. I, 30. &ie faßte eine Beſatung 


. son 1100 Mann, uud Alexander fand es rathſamer fie 
durch cine Biolade, als durch fürmlichen Augriff eins 


dunehmen.⸗ 
J 
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alſd fehr groß, hatte auch Hinlänglichen Raum 
um die Mufterung der Zehntaufenbe in’ demfelben 
anzuſtellen. Mitten durch den Parf fioß der 
Maeander ; er floß auch burch die Stadt felbft. 
Seine Quellen aber ‘hat er- in dem gewöhnlichen 
Reſidenzſchloſſe des Eyrus, welches an den Park 
gränzte, folglih in einer nicht unbeträchtlichen 
‚Entfernung von der Stadt. Der Maryas Fluß 
fällt in denfelben, wo aber, wird weder hier noch 
beym Herodot angegeben, folglich nicht in ber 
Mähe der Stadt. — Livius hält fich noch an bie 
alten Nachrichten, feine Erzählung iſt deswegen 
nur in dem ‘Punkte unrichtig, daß er von der ge 
doppelten Nefidenzburg nichts zu wiſſen fcheint, 
smd deswegen den Maeander aus dem Felſen in 
der Stadt Selaenae felbft entfpringen läßt. 6) 
"Aber Eelaenae überlebte nicht lange das Per⸗ 
fifche Zertalter, Antiochus Soter wollte mit feinem 
Vater Seleufus Nifator die Ehre der Städteer- 
bauer zu heißen, theilen, führte Alfo die Bürger der 
Stadt, an eine, wie er glaubte, bequemere Stelle, 
und die neue Stadt hieß nun nad) dem Namen 
feiner Mutter Apamia 3) (Arapeıa), bey den 
Sateinern öfters Apamen gefchrieben. Auch diefe 
wurde blühend, mit Laodicea am Lykus Die wich⸗ 
tigfte unter allen Städten Phrygiens, oder wohl 
des ganzen innern Landes von Kleinaſien; vors 
zuͤglich durch ihren ausgebreiteten Handel. Mita 
ten durch fie fließt der Marfyas mit ungeftümmen 
Sauf, 
b) Livius, XXXVIH, 18. 
i) Strabo XI, p. 86% 
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$auf, in der Vorſtadt vereinigt er fich mit dem 


- fanften Maeander, der ſchon auf feinem Wege den 


Orqas (ro Oeyar) aufgenommen hat, und von 
jezt an, zum bedeutenden Fluſſe wird. x) Plinius 
füge zu dieſen Fluͤſſen noch den Obrimas, 1) und 
verſichert, von ‚ihnen allen werde Apamia umfloſ⸗ 
fen, welches nur von der Nähe zu verftehen ift, 
nicht von unmittelbarer Berührung, Er fügt 
noch bie Bemerfung ben, der Marſyas entfpringe 
zu Anlofrenae (Flötenquellen) an der Stelle wo 
. Marfyas mit dem Apollo einft feinen Wettſtreit 
gehalten habe, und dies fen eigentlich der Name 
eines von Apamia auf der Straffe nach Phrygien 
10 Mill. weit entlegenen Ihales, der Fluß falle 
bald nad) feiner Quelle unter Die Erbe, und fomme 
nicht weit von Apamea erft wieder zum Vorfchein. 
Die Stadt felbft liege am Fuß des Bergs Signia. 


Um zu zeigen, daß er Celaenae und Apamea für 
verfdyiedene Drte halte, führt er das erftere an. 
einer ganz andern Stelle namentlich an, wo er 


bie vorher ‚übergangenen Phrygifchen Orte noch 
nachholt. m) 
Aus allen diefen abereinſtimmenden Zeugniſ⸗ 


fen ergiebt ſichs, daß beydes verſchiedene Städte 


waren, daß Kelaͤnae die Quelle des Marfpas mit⸗ 
ten in der Stadt hatte, daß Apamea hingegen an 
der Mündung biefes Slufles in ben Mlaeander 
95 einige 


k) Strabo XII, p. 865. 

1) Plin. V, 29. Livins XXXVIU, 15. giebt bie Lage 
feiner Quelle am. ' 

=) Flix. V, 3% 
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einige ge. Meilen ſuͤdweſtlich. von der vorigen fa. 
Aber. die Ausleger brachten eine andere Anficht in 
die deutlichen Nachrichten der Alten; Plinius, der 


fie uns zum Theil richtig erzähle, verfichere doch 


gerade zu, Apamia habe ehemals Kelaenae geheis 


_ Ben; Steph. Byz. erflärt ebenfalls beyde Namen 


für eineriey Stadt. Maximus Tyriug 7) wagt 
28 ſogar als Augenzeuge zu erzählen, der Maean⸗ 
der und Marfyas kaͤmen aus einerley Quelle, weiche 
bald nach ihrem Entſtehen, wieder in die Erde 


»erichwinde, und dann erft als geboppelter Fluß 


zum Vonſchein fomme. Dee Beyſaz, da die 


Phrygier beyde Fluffe göttlich verehrten, und daß 
Die Opfer, selbe dem Maeander gewidmer in 
Die noch vereinigte Quelle "geworfen würden, beym 


- ‚getheilten Wiederhervorfommen des Fluſſes allezeit 
in dem Maeander, nie in dem Marfyas fich 
wieder zeigten, und eben fo im umgewandten Falle 
beym Marfyas, geben den Aufferft leichtgläubigen 
Mann zu erkennen, der die wirkliche Quelle des 
Marfyas. und fein Verfehwinden mohl mag gefe 
ben Haben, und das übrige für baare Wahrheit 
nahm. 

Apamia hatte den Beynamen Kibotos 
q Kıßeros, aud) RiBoroe geſchrieben; das lez⸗ 
tere welches ſoviel als Kaſten ſagt, wahrſcheinlich 
um den Vereinigungspunkt des umliegenden Hans 
dels auszudruͤcken. Diefe Erklärung ift aber 
wohl unrichtig: auf der Stefle wo Antiochus fein 
neues Apamea hinſtellte, lag ſchoͤn der ältere Ort 


ibotos, 


a) Max, Iyr. diflert. XAXVIU, 
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Ribotos, welcher nun als autleichnender Beyname 
blieb. Plinius 0) ſpielt durch die nur halbwahre 
Nachricht hierauf an: Apamia, ſagt er, hieß an⸗ 
fangs Celaenae, dann Cibotos. Sie war der 
Siz eines Conventus Juridicus, zu deſſen Ge⸗ 
richtsbarkeit alle umliegende vorzüglich weſtlichere 
Orte in den Thälern, melde wir vorhin aus 
Strabo befchrieben haben, gehörten. Sie lag In 
Phrygien, wird aud) von Herodot an von allen 
folgenden Schriftftellern zu dieſem Sande gerechnet. 
Erft im 4ten Jahr. wo Kleinafien eine ganz ver 
änderte Eintheilung erhielt, Phrygia in Salutaria 
und Pacatiana zerfiel, zählte man Apamia zu kei⸗ 
nem von beyden, fondern zu dem ſuͤdoͤſtlich angraͤn⸗ 
zenden Berglande Piſidia. Dahin ftellt alfa Hie⸗ 
rokles P) fin Durch Schreibfehler verſtelltes Opa⸗ 
mia; und auf dem Concil. Nicaͤn. Il. unter⸗ 
ſchreibt ſich der Biſchof von Apamia Kibotos 
(Arapsies rs Kıßars) unter feinen Piſidiſchen 
Mitbruͤdern. Apamia (ank von feiner Größe, 
wir wiſſen nicht durch welche Zufälle; in den 


Kriegen gegen die Türken im Mittelalter, wo alle - 


umliegenden Orte häufig vorfommen, erfcheint fein 


Apamia mehr. Dagegen erhob ſich das verlaffene 


Kelaenae wieder. Sein Andenken war zu 
keiner Zeit verfchwunden; man ließ ben Names 
Kelaenae wenigftens dem Hügel, in deffen Nähe 


ſich die alte Stade befunden harte. Es bezeichnet 
| ihn 


0) P lin. V. 29: 
p) AMäcrocles. PR 7» ° 
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In Strabo, D und noch genauer Ptolem. welcher 
aus den KReAcn Ao®os die Quelle des Mae⸗ 
anders fommen läßt, und ihn ſuͤdlich zwiſchen Phi- 
lomelium und Saodicaea Kombuſta an die Hft- 
gränze Phrygiens, aber zu entfernt von Apamia 
(9 ge. Meiten) anfeze. Auch der Dre blieb, nur 
nicht als Stadt fondern als Flecken, denn Mar. 
Tyr. fpriche bey der Quelle des Marſyas von den 
Einwohnern von Kelaehae. Er fonnte niche ganz 
verfchwinden, weil in der Nähe die Päffe durch 
das Gebirg und die gemöhnliche Karawanenſtraſſe 
gegen Often gleng, und Strabo bezeichnet ihn bey der 
Befchreibung diefer Straffe unter dem verdorbenen _ 
"Namen Ehelidonion, fezt auch zunächfl den Ort 
Holmi ("OAper) im Eingange des Gebirge. 7) 
Wichtiger wird fie fehon im Mitteloker. Kaifer 
Manuel Comnenus gieng auf Finer Erpedition 
gegen die Türken im J. 1172 von Coloffae nad 
Kelaenae, wo die Quellen des‘ Maeanders find, 
dann bey dem alten Kaftelle Myriofephalon 
Gehntauſendkoͤpfe wahiſcheinlich das alte Hole 
mi) in die engen Päfle (Krweseas) mo er von 
"dem: Sultan von Ikonium gaͤnzlich gefchlagen 
wurde. 59. In ſpaͤtern Zeiten machte ihre Sage . 
fie wieder zur beträchtlichen Stadt, welche wir heute 
zutag unter dem Namen Aphium Kara Hiflar 

kennen. 





9) —X 366. 

2) Strabo X'V, p. 978. die Arapdıng, auf Arge 
Asus al XeAıdovlwuy (Keraıvwv) dr) ray apıcye 
7% rapwpsls räc"OAusg. 

2) Nicet. Chonat. p. 115» 
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kennen. Tavernier fand in berfelben den ſteilen 
mit dem übrigen Gebirge: nicht zufammenhängen« 
den Felſen, auf welchem Das Schloß liegt, und. in 
ber Nähe den Maeander Fluß, t) ohne nur auf, - 
die Vermuthung zu kommen, daß fich einft eine - 
alte Stadt in der nemlicyen Sage befunden: habe, 
Von hier ans theilen.fich ‚noch immer,Hie, Haupt⸗ 
firaffen durch alle Theile, des öftlichen. Laghes. 
Auf diefen hohen Schwarzen Felſen in- ber , 
Stadt, durch welche fie ihren Namen Schwar⸗ 
zes Schloß (Kara Hiſſar) erhält, macht auch 
Pocode, u) aufmerffam, erklärt es aber wider alle 
Möglichkeit für ‚das alte Prymnefium. - Das 
einzige Maas einer befannten Kntfernung ‚giebe 
uns Zenophon ; Die Griechen legten In drey Tage : _ 
reifen mit 20 Parafangen = 15 ge. Meilen den 
Weg von Koloffae nach Kelaenae zuruͤck, x) und 
nur um menrige Stunden mehr betrug, die. Reife 
Pocockes, fo viel man aus feinen nadyläßig dinger 
morfenen Angaben abziehen kann. j 

Die Lage von Apamia hingegen iſt noch une - 
entdeckt. Mach der Peut. Tafel beträgt die Ente 
fernung von Hieropolis 66 Mill. ; Hierapalis liege 
3 ge. Meilen weftlicher als Koloffae, alfo.von dex 
leztern Stadt 53 Mill. oder. etwas mehr als 10 
ge. Meilen, gegen Morboften, folglich in einem 
Abftande von 5 ge. Meilen fübweftlichGon Ker 
Inenae oder Karahiſſar. Diefe Annahme beſtaͤ⸗ 

| tige 


) Tavernier voyage Tab. I, c. 7% 
u) Pococke III TH. 23. e. 15. 
8) Xenopb. exp. Cyrl Min. I, 4. 
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. übe ſich durch die Ersäblung vom Marfche der 
Roͤmiſchen Truppen. Aus dem Gebiete von Sar 
galaſſus, weiches 5 Tagreifen füdlich von Kelaende 





laqg y) Fam ber Conful Manlius zu den Sieden 


Aporidos Rome, wo die Quellen des Obrimas 
Fuß fich befinden, ſchickte von hier aus die ſchwere 
Bagage nady’Apamea, er felbft aber 309 gerade 
nördlich gehen die Galater, den erfien Tag bis in 
bas Merropolitanifche Gebiet, den zwenten nach _ 
Dinias in Phrygien, den dritten nach Synna⸗ 
ba. 2) Alſo lag Apamea nicht an der Straffe, 
fordern von den Quellen des Obrima Fluſſes weſt⸗ 
wärts, von Synnada nad) der. Peut. Tafel 2 ſehr 
ftarfe Tagreifen oder 71 Mill.; die Quellen des 
Obrima aber 3 gewoͤhnliche Tagreifen, folglich nur 
etivas weiter von Synnada entfernt. Den heus 
tigen Namen des Fluſſes nennt Pococke Bur Bas 
fcha, weldjer zwifchen den Flecken Ishekleh und 
Sandakleh aus den Gebirgen gegen Welten in 
den Maeander fließt. — Aus einer Stelle dee 
Anna KRomnena' 2) darf man mie Wahrfiheinlid)- 
Pete fchließen, daß dieſe Stabt in fpätern Zeiten 
den Namen Polybotus erhielt. Die Griech. 
Truppen verfolgen die Türfen, die fich zuriick gezo⸗ 
geh hatten, längft dem Saufe des Maeanders, über 
Laddicea, die Schanze bey Roloffae, und über Lampe 
nd Polybotus, wo fie fie erreichten. Auf 
uf 


v Arriam. exp. Alex. I, 30. 


‚ ») Liviss XXXVUI, i5. ü 


a) Auns Comm. p. 324. im J. noor· | 





— — 127. 


Auf der Straffe von Kelaenae nad; Koloſſae 
fam Eerres nach der Stadt Anava, die wir nicht 
weiter fennen, und iin. der Nihe an einen Salz 
fee. Es ift dies die nörblichfte Spize des großen 
Seas Zetanius, deſſen Beſchreibung zu Piſtdien | 


Fe loſſae (KoAocse, ) eine in dem Perfſthen 
Zeitraume große und wichtige Stadt. Schon 
Herodot b) nennt ben Fluß, an welchem fie lag niit 


- griechifchem Namen Eykus, (der Wolf), mit dee 


Bemerkung daß er bey berfelben in Die Erde ver⸗ 
ſchwinde, und erft nad) fünf Stadien unterirdiſchen 
Laufs wieder zum Vorfchein komme. Auch Xeno⸗ 
phon nenne Kolofeae (Eis Korooks) eine bluͤ- 
hende große Stadt, fpriche aber nicht von dem 
Fluſſe, an dem fie lag. Won dem Saufe bes Mae⸗ 
anders an Phrugiens und Indiens Gränzen ent⸗ 
feent er fie 18 Parafangen = 6 ge, Meilen. 
Sie fanf nothwendig durch die ganz In ihrer Nähe: 
angelegten Griechischen Städte Hierapolis und ao 
Dicea, zu deren Bevoͤlkerung fie nach der gewoͤhn⸗ 
lichen Sitte wahrfcheinlich einen Theil” ihrer Ein« 
wohner abgeben mußte. Daher nennt auch Strabo 
und Plinius Koloflae nur ein Städtchen. Paus 
Ius fchrieb den befannten Brief an Die neuerrichtete 
chriftlihe Gemeine des Orts, und Theodoret in 
dem Kommentar über dieſen Brief erkläre Ko⸗ 
laſſae (as Koraceaiı) als kin Landſtaͤdtchen des 
ganz nahe gelegenen Laodieea. Vielleicht nennt 
fie deswegen Ptolem. nicht unter ber. Zahl. dem 
Phrogi⸗ 


6) Neroaoi. vu, Ep Zemoph. vped, Cyri Jya. I 4. 
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Phrygiſchen Staͤdce. Sie gieng aber nidhe zu 


Grunde, ſondern kommt bey den ſpaͤtern Schrift⸗ 


ſtellern ſehr häufig unter dem jezt gewoͤhnlicher ges - 


wordenen Namen Kolaſſae vor, melden ihr 
auch Hierokles ©) beylegt. Das Andenken an eine 


der erften chriftlichen Gemeinden mag fogar dem.. 


Ort durch den Eifer der nun herrſchenden Kirche 


"wieder gehoben haben. Wenigftens nennt fie ber . 


Befchichtfchreiber Nicetas im 1 aten Jahrh. eine 
große bluͤhende Stadt, und erhebt unter den Ge⸗ 
baͤuden berfelhen vorzigfich Die große, fehöne und 
Eänftlich ausgeführte, dem Erzengel Michael ger. 


weihte Hauptkirche. 4). hr Name hatte um. 


dieſe Zeit eine neue Veraͤnderung erlitten; ſchon 
ſeit mehrern hundert Jahren kannte man ſie blos 
unter dem Namen Chonae (Kovas und Xavas) 
die: Kirchenſchriftſteller fügen aber bisweilen zur 
Erläuterung die ‚ältere Benennung Kolaſſae 
bey, © 

Den Nomen Konus hat bis; jezt ein Flecken 
erhalten, welcher etwas ſuͤdoͤſtlich vom alten Orte 


‚entfernt iſt, daher fand Podocke ben demſelben keine 


Ueberdleibſet des Aberthums. Andere Reiſende €) 
erreichten, 


ec) Hisrocles p. 886. 
d) Nicetas Choniat. p. tig, i16. 
e) Dem sten Theile der Geogr. Gr. Min, if aus dem 


. Mittelalter ein Verjeichnis von Drten angehängt, welche _ 


ihre ältern Namen verändert habem Darunter erfcheint? 
Kolzssel aı Xavaı, 


8) Pocode Sp. 1, B. Ic. 14 Thandlere Reif 


Kleinafien, c. 71. 
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eereichten von Laodicea aus in 5 Stunden gegen 
Nordoſten das nemliche Chonos, wandten ſich 
aber von demſelben herunter nach einem Fluſſe, 
fanden alte Ruinen in betraͤchtlicher Anzahl, kamen 
von‘ da nad) einem weſtlichen Weg won 45 Stun⸗ 
ben wieder zuruͤck nach Pambuk (Hieropolis). 
Diefe Ruinen find nice blos wegen bes Namens 
bes benachbarten Dorfes, fondern auch wegen der 
genau zutreffenden tage, ganz gewiß das alte Ko⸗ 
‚ fee. — Auf dem Berge, an weichen das Dorf 
llegt, iſt eine alte Schanze, welche noch jezt als 
Feſtung gebraucht wird; Niretas kennt fie eben» 
falts fon unter dem Namen Eharar md Choma 
(Schanze); fie diente zue Deckung der Straffe 
mach fasbicen. 8) . Weiter nordoͤſtlich lag das be 
feſtigte Staͤdtchen Campe, 

Laodicea am Lykus (Axvdinee dm) As- 
wo); unrichtig Laudicea, in ſpaͤtern Zeiten, 
Nach dem Zeugnis des Steph. Byzant. errichtet⸗ 
fie Antiochus Deus, der Enkel des Seleukus M⸗ 
kator, zu: Ehren feinee Gemalin Laodike, welche 
ihn zur Dankbarkeit in der Folge vergiſtete. Eine 
unbebentende Stadt war fie fhon in ihren erften 
Zeiten nicht, weil fie eine Belagerung des großen 
Mirhridates vor Pontus auszuhalten wagte; aber 
durch die Kroberung und durch Häufige Erdbeben 
litt fie unendlich viel, Und doch kam fie bald nicht: 
me zue alten Bluͤthe, fondern wurde unter ber 
wmictelbaren Herrſchaft der Römer einer der an 

. ie . 
g) Nicetas Chonates, B. 13%. Atua Comer, | p. Wind 
Dann. er. on vꝛ⸗. sr Abth. 


ſehnlichſten Handlugpepize des innern Aſiens; 
‚ Eicero 5) ſpricht vorzüglich von ihren großen Geld⸗ 
geſchaͤften. Sabo i) giebt zwey Urfacdhen von 
bem ſchnellen Emporwachfen der. Stadt. zu feiner 
, Zeit an; den Reichthum einiger ihrer Miebiirger, 
welche große Summen herfchenkten, und viel zue 
Verſchoͤnerung derfelben beytrugen, aber eben Durch 
ihren Reichthum den Bewels-von ber ſchon vor 
handenen Bluͤthe der Stade liefern; und die fehr 
in das Große getriebene Zucht von Schaafen mie 


. „feinen glänzend ſchwarzen Haaren, Uehzerhaupt 


lieferte der lockere mit Satpeter und Schwefelthei« 
len durchzogene Boden aͤuſſerſt reiche Erndten jedes 
ihm anvertrauten Produkts ; war aber zugleich 
Urfache, daß nicht nur der Lykus einen Weg für. 
eine Strecke feines Lauſs bey Koloffae unter der. 
Erde finden fonnte, fondern daß auch. Laodicea mit 
allen umliegenden Orten fehr häufig dem traurigen 
Schickſale alles zerftörender ‚Erdbeben ſich unter⸗ 
worfen fehen mußte, Laodicea war reich. genug, 
aus einer ſolchen Erſchuͤtterung, welche die ganze 
Stäbe in einen Steinhaufen verwandele hatte, ſich 
ſelbſt wieder herzuftellen; x) und man weiß nicht, . 
ob man den Muth ober die Unklugheie mehr bes 
wundern foll, durch welche große Steinmaflen, 
Tempel, Theater, ꝛc. zum Spiel für die naͤchſte 
Erſchuͤtterung wieder aufge nein 

laedlcre 


) Cicero epiſt. ad divers. II, 17. IN, 5« | 

‚3 Strabo XI, p. 364. 966 © 

5) Taciuus XIV, 37° 
—— 
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 Saoblcea lag an ber Graͤnze von dreh Provin⸗ 
Strabo und feine. Zeitgenoſſen rechnen fie 
ju | Dörnglen; Ptolem. ſezt fie an die Nordofifpize 
von Karlen, und Steph. Byzant. mache fie zu 
einer Lydiſchen Stadt: Daher Aufferft wahrſchein⸗ 
(ich der Beyname Trimetaria, welche fie bey den 
Kirchenſchriftſtellern gewöhnlich erhält, weil in Ihe 
die Grätizfteine ber drey Provinzen zuſammen lau⸗ 
fen. In einer folchen Sage ſcheint fie ſchon Hero⸗ 
dor 1) unter dem Namen Kydrara (Kudexee) 
kennen... Er fpricht von dem durch König Kroe⸗ 
in der Stadt errichteten Gränsfteine, welcher : 
wenigftend Phryglen und Lydien trennte, wiewohl 
don der Nähe Karlens ‚gleich in dent nächftfolgens 
den Morten die Rebe iſt. Seine angegebene - 
Sage trifft übrigens ganz mit Laodicea zuſammen; 
Zerres erreichte Kydrara mit det Armee auf. dem 
nächften Tägmarſch von Koloffae, und über dem 
Maeander Lam man erſt auf. dem meitern Zug 
gegen Welten, . Pliniusm) Hingegen verfi chert, fie 
babe urfprünglich Diospolis, und fpäter Rhoas 
geheißen. Bey der ſpaͤtern Eintheilung der Pro⸗ 
vinzen unter K. Conſtantin und ſeinen naͤchſten 
Nachfolgern wurde Saoblcea bie Hauptſtadt von 
Phrygia Pacatland,- welcher Name in fruͤhern 
Zeiten gang unbekannt iſt. Hierokles mM ftelle fie 
—— an die Spize biefer Provinz; auch die 
Unterſchrift des erſten Briefs ar den Umorpeut | 
R We giebt 

1) Herodol, Vi z. 1 

m) Biin. V. 39 J 

») Züsrockeg, 2 
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giebt ihr dleſen Ehrentitel, zeige aber eben hle⸗ 
durch, daß die Unterſchrift erſt in ſpaͤtern Zeiten 
dem Originalterte beygefuͤgt worden iſt. Laodicea 
litt im eilften Jahrh. ſehr viel durch die Einfaͤlle 
der Tuͤrken, kam zwar zuweilen, aber nur auf kurze 
Zeit wieder unter die Herrſchaft der Griechen, hatte 
ſchon damals einen Theil ſeiner Mauern verloren, 
und blieb vom J. 1255 fuͤr immer in den Haͤnden 
der Tuͤrken. 0) Ihren Untergang fand ſie ſehr 
wahrſcheinlich durch die Verheerungen Timurs (im 
J. 1402) der von Karien über Laodicea in das 
nördlichere Phrygien zog, ımd alles fo zur Wüfte 
. machte, „daß man nirgends einen Hund bellen, 
ein Kind weinen hörte.,, P)_ Sie liege ganz in 
Ruinen, hat nur Fuͤchſe zu Bewohnern der noch. 


anſehnlichen Meberbleibfel von alten. Theatern und 


andern Gebäuden, und Heiße Eski Hiffar ‚(das 
alte Schloß); etwas mehr als eine ge. Meile ſuͤd⸗ 
lic) von derfelben hat fich aber eine andere nicht 
unbetraͤchtliche Stadt erhoben, welche Pocode 
Denizley, Chandler Denisbi nennen; auch 
diefe ift häufigen Erbbeben unterworfen. 
aoodicea lag 6 Mill. von Hieropolig, M folge 
ih 72 MI. von Apamea gegen Suͤdweſten ents - 
fernt. Won Carura am nächften Webergang des 
Maeanders entfernt fie bie Peut. Tafel 20 Mill. 
WVon 
0) Nicias Chanal; p. 9. 81. 41 
m Ducas, p. 43. etc. Chalcond. p.-88. 
® Tab. Pexs. wo aber die fchiefe Linie weiter nach Nie 
ravolis gezogen ſeyn follte. Iin. Ans, D. 377. 


, 








Bon Koloſſae hieher brauchte des Zerres Armee 
einen Tagmarfch; neuere Neifende 5 Stunden. 
MNMicht blos der Lykus Fluß, weicher aus dem 
äftlichen Gebirge Cadmus entfpringt, und durch, 
RKoloſſae gegen Welten hieher, und einige Meilen 
meiter in den Maeanber floß, benezte die Stade, 
fondern auth noch zwey Pleinere, welche fich in den. 
Sufus bey derſelben ergießen, der Aſopus und 
— r) Den leztern nennt auch Strabo; 
nod) Cinnamus fezt Laodicea ganz nahe an den, 
$pfus und Kaprus, s) und beyde Fluͤſſe werben 
aud) auf den Münzen der Stadt genannt. WBom - 
‚Afopus fpricht aber niemand, vermuthlich weil er 
sang unbedeutend und nur ein Mebenfluß des Ka« 
prus war. Chandler glaubte bey der Vereini⸗ 
gung bes Lykus und Kaprus fi) zu befinden, irre 
aber gewiß, weil er den erftern feicht. und nur vier 
Elfen breit nennt. Der Lykus war nad) Stra⸗ 
bo t) ein beträchtlicher Fluß, der nemliche welchen 
Chandler für den hier unfichtbaren nördlicher fliee 
Benden Maeander felbft hält. Pococke kennt den 
wahren Lykus und feinen Lauf von Often nach 
Welten, welcher auf unfern Charten eine falfche 
Richtung hat. Nach Picennini heißt der Lykus 
beutzues Diokbunar. ) 
53 Hiero⸗ 


2) Plim.V, 29. Impofita eft Zoe San, ten len 
tibus Afope et Capro, 

Cimamus, p. 15. | 

9 Strabe XI, p. 867. 

u) Cbandler, c. 62 
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Hierapolis (Ieewers, bie heilige Seadi) 
üft Ihres Namens wegen wohl ohne Zweifel Griech. 
Urfprungs, Wir fennen aber den Erbauer nicht, 
und auch feinen Altern Ort, welcher vorher bie 
nemliche Stelle eingenommen hatte, Die Natur 
ſelbſt lud hier zur häufigen Verehrung der Götter 
ein, unter denen Plinius x) die große Göttin, oder 
"Mutter Erde namentlich angiebt, deren heiligen 
Dienft auch die hier vorhandenen Galli bemeifen; 
daher der Name der Stadt. Sie gehörte unter 
bie anfehnlihern Orte des Sandes, zeichnete ſich 
aber vorzüglich durch bie heißen Quellen aus, 
welche in fo großer Menge hervorkommen, daß 
man vielleicht an biefem Dre ber Erbe allein bie 
Felder mit warmen Waſſer wäfferte, “Die here 
vorgefommenen Quellen führren aber zugleich fo 
piele Steine und Salpetertheile bey ſich, daß fich 
diefe nach dem Verdaͤmpfen ber fläffigen Theile | 
in eine fefte Krufte bildeten, und bie Einwohner, _ 
weiche ihren Feldern eine Finfaflung geben woll. | 
ten, nichts nöthig hatten, als einen Fleinen Kanal 
an bie beliebigen Stellen zu feiten, und bas Waſ⸗ 
fer in ungeftörter Ruhe zu laffen; von felbft bif- 
dete fich eine zufammenhängenbe lockere „Stein 
maſſe. y)) Eine andere Merkwuͤrdigkeit zeigt 
von dem unterirdiſchen Feuer, welches dieſe wars 
men Quellen, und die Fruchtbarkeit der Gegend, 
zugleich aber auch die häufigen zerſtoͤrenden Erd⸗ 
beben für alle Ebenen in biefen Thellen des Mae⸗ 
anders 
x) Plin, II, 93. . 
‚y) Strabo XI, p. 933. 34. Fitrav, VII, 3. 


bie Sänge ber alten Stadt auf mehr ala zwey (Fran 
zoͤſ. Meilen, Er wollte nun erft näher unterſu⸗ 
chen, Juſchriſften lefen rc. aber Räuber ließen fich 
in der Nähe fehen, und feine Begleiter nörhigten 
ihn zum fchleunigen Ruͤckweg. Arondon heiße 
ber Plaz diefer Ruinen bey den Bewohnern der 
Gegend, . Es iſt wohl zuverläflig das große 
Kibyra; nicht blos weil bie im Allgemeinen 
bekannte Lage zutrifft, fondern vorzüglich, weil . 
es eine andere Stadt von gleicher Ausdehnung 
und Wichtigkeit in ber ganzen Gegend nicht gab. 


Durch den Zug des Roͤm. Feldherrn Manlius 
lernen wir in dieſen Gegenden bie Namen mehre ⸗ 
ger Pleinerer Fluͤſſe kennen. 


Den Indus, welcher feinen Damen durch 
einen hier von feinem Elephanten abgeworfenen 
Indier erhalten haben foll, nahe weſtlich von Ki⸗ 
byra. An deimfelben lag das Kaftell Thabu 
fion. — Von dieſem Indus fpricht auch Pils 
nius, 2) und verfichert, er entfpringe auf den Ans 

öhen bey Kibpra, nehme auf feinem Lauf 60 
Ele en und noch mehrere Waldſtroͤme auf, und 
falle zwiſchen Kalynda und Cauos an ber. Rüfle 
Karlens in das Meer. Iſt feine Angabe richtig, 
wie wir Denn Beine Urſache fie zu bezweifeln Haben, 
fo trennten die Gebirgsreihen, auf denen Kibyra 

lag, die Abbachung gegen den Maeander und bet 
Ä Ra - Bi 
m) Liv. XXXVI, 14 
0) Pin, V, 46 


\ 
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Soͤdkuͤſte; wie dies Im Grunde auch Strabo 
bezeugt. 

Wenige Meilen weſtlicher hatten bie. Röm; 
Truppen den Fluß Chaus gefunden; welches ein 
weſtlicher Arm des nemlichen Fluſſes Indus zu 
ſeyn ſcheinet. Wenigſtens kennen Strabo p) und 
Prolem. an der Kuͤſte von Karien feinen: Indus 
Fi. ſondern ſezen in die Nähe von Kaunus den 
nicht unbetraͤchtlichen und tiefen Fluß Kalbis, 
welchen Plinius nicht kennt, und der viefleicht mie 
dem Chaus einerley iſt. 

DOeſtlich von Kibyra giengen bie Roͤmer über 
ben Fluß Kaularig.. Vermuthlich .ift es einer, 
ber zahlreichen Nebenflüffe des Maeanders, welche 
neuere Reifende angeben, ohne auch nur ihre Nas . 
‚men von den Eingebohrnen erfahren zu koͤnnen. 


Alle diefe Nebenftüffe kommen aus bem Ger 
Birge Kadmus (Kadpas), welches zwar die Alten, 
aber ohne binlängliche Beſtimmung ſeiner Rich⸗ 
tung nennen. Strabo D fest es oͤſtlich nicht 
ferne von Laodicea, Plinius r) bezeugt den Zu⸗ 
ſammenhang deſſelben mit dem Tmolus in Lydien; 
nur Ptol. fest feinen Mittelpunkt genauer an ben 
©ränzen Lyciens, Phrugiens und Kariens an. 
Er iſt olfo eigentlich eine weſtliche Fortfegung des 
Pamppplifchen Taurus, und Kauft unter andern 

"Nomen 


6) Spabo XIV, p. * 
p) Strabo XIV, p. 963. 
a) Strabo XII. p. 867. PP a ug 
2) Zlin. V. 29, ale a 


— 437 


nicht. Auf der Suͤdſeite fließt ber ykus eine 
ſtarke Stunde Wegs entfernt. Pococke umd 
Chandler haben die noch häufig vorhandenen Rui⸗ 
nen in der oben angefühsten Entfernung gefinben; 
der ganze Boben fiheint in der Gerne einer weiſſen 
Kippe ähnlich, welche durch das verfleinerte Wap 
fer entſtehe, und Daher lauter wellenfürmige Abſaͤze 
erhalten bat. . Aus diefer Figur und Farbe erklaͤ, 
ren fie den neuern Namen bes unbemoßnten Orte, _ 
Pambuck Kaleffi, weiches Baumwollen Kar 
ftell bedeutet; ber Urfprung muß aber aus einens 
andern Grunde gefucht werden, denn auch das Hie - 
rapolis in Syrien heißt bey ben Einwohnern 
Bambig. — Chandler feze den Ort durch Irr⸗ 
thum auf bie Nordfeite des Maeanbers, well er 
den Lykus für diefen Fluß hält. Paul Lucas f) 
mad)te den Weg von Sarbes aus gegen Süboften, 
fo wie des tiner. Ant. Er paflirte den Maean⸗ 
ber, und brey Lieues weiter erreichte ex die Ruinen 
von Bamburfefer, wie er den Ort nennt. 
Tripolis lag. alſo 12 Mill. weſtlich vom 
Hierapolis am Uebergange des Masanders, auf 
der Straffe nach Philadelphia und Sarbes. Pro 
lem. bey dem aber die Zahlen uneichtig find, zähle 
es ſchon zu Karien, und fo aud) Step. Byzant; 
Plinius 8) hingegen, und nach ihm Hierokles und 
bie Kirchennotizen fleflen es nach Lydien; daher 
‚ entftund vielleicht der Name bes Pleinen Stäbte 
chens, welches boch feinen eignen Bifchof und auch . 
| IE Sn 5 


£) Paul Lucas fecond voyage. T. I, e. 33. 
9) Pin, V, 29. deu £udieg. Meroclos, p. 669 \ 
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. feine eiguen Münzen hatee; auf! einer derſelben 


wird ihre Lage an dem Maeander, welche ſchon 
die Wahrſcheinlichkeit und auch Plinius anweiſen, 
Beſtaͤrgt. In ber Gegend fand Lucas das Dorf 


Hachechinde aber eine halbe Stunde vom Fluſſe | 


Lntferut. Dem Pocode hingegen nennte man in 
der nerhöifjen Gegend ben Ort Oſtraven. 


Karura lag auch am Maeander, aber fübs 


licher als der vorige Ort, an der Straffe, welche 


pon Laodicea aus nad) Ephefus führte. Es war 
nur ein Flecken nach Strabo, der den Dre genau 
kennt, geichnete fich aber Durch bie beißen Quellen 
aus, welche aus der Erde und felbft aus dem Fluſſe 


empor famen; er biente auch als Standpunkt für . 


die ziehenden Karamanen, zu deren Erleichterung 
hier mehrere Karamanfaras angelegt waren. :h) 
Karura lag an der Graͤnze Phrygiens und eigent⸗ 
lich ſchon in Karien, muß aber hier des Zuſam⸗ 
menhanges wegen mit aufgeſtellt werden. Die 
Entfernung von Laodicea betrug nach der Peut. 
Tafel 20 Mil. = 4 ge. Meilen; die Lage iſt 
wahrfcheinlich etwas fühlicher als die Mündung 
des Lykus. So fand es auch Pococke, ber bie 
warnien Quellen in biefer Gegend, wo fich bie 
Berge von beyden Geiten ziemlich nahe an ben 
Fluß ſchließen, aber Feinen Ort mehr entdeckte. 
Er und Paul $ucas giengen auch über ben tiefen 


Fluß: auf. einer elenden hölzernen Bruͤcke, deren 
Grundlage aber etliche Bogen ber alten fteinernen 


war. 
bh) Sirabo AH, p. 867, 869. AIV, 978: ..- 
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Bewohner hleßen Termilae (Teenlau); bey ben 
angraͤnzenden Kariern ꝛc. blieb ihnen auch dieſe 
Benemnung Jahrhunderte hindurch. Im Sande 
ſelbſt aber bekam fie eine Abaͤnderung. Denn 
der von feinem Bruder Aegeus vertriebene Ache . 
nienfer Lykos fand Zuflucht und Size bey dem 
neuen Regenten Sarpedon, und allmäplig änderte 
ſch der Name bes ganzen Wolks nad) dem ſeini⸗ 
. gen in Eycti um, welcher ſich für alle Zukunft 
erhalten hat. ) Das Volk war alfo größten 
theils von barbarifcher Abſtammung mit einiger 
Zumiſchung von Griechiſchen Anfimmlingen, vore 
zuͤglich ia ben Seeſtaͤdten, welche aber bald bie 
ganz verfchiebene einheimifche Sprache ſich eigen 
machten. Bon Phoenicifchen Anfiedlungen am 
biefer Küfte finden fich. nur wenige bunfle Spuren, . 
In dieſer Sage war bem Homer das fand bee . 
kannt. Es heiße bey. Ihm ſchon Lycia, den Na⸗ 
men Milyas kennt ee nicht; aber mit‘ den ur⸗ 
fprünglichen jezt in die nördlichen Berge zurüds 
gedrängten Solymi haben. die Lycier noch immer 
zu firekten. db) Mach feiner Zeit hingegen vers 
lohr ſich der Name bes. Wolle Solymi aus ber 
Geſchichte, der Name Milyas aber blieb für 
immer den nördlich über Spoien gegen Phrygien 
bin liegenden Bergftrichen, in welche das Schickſal 
des Kriegs bie Solymi enblich gedrängt hatte ; fie 
fehft heißen nun für alle "aut nach ihrem Sande 
Milyae, 
a) Herodot I, 173. i 
b) Homer TI, VE, v. 180. X, 430 zu, 337% Al den⸗ 
‚be Salumi Day V. X. 288... dus . 
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Milyae, haben mit Lyclen nichts weiter zu Gun; 
wurden auch oben bey Pifbien in: in Sizen | 
. näher befchrieben. - - 





Die Griechen Banden: in genauen Sufammen 2 


hange mit den Lyciſchen Städten, und daher ent⸗ 
fpringe die nähere Kenntniß Homers, welcher von 
ollen Völkern der Sübfüfte nur die Karer einmal 
als Barbaren namentlich anführt; bey den Lyciern 
Hingegen den Fluß Zanthus und die Chimaera 
anſezt. e) Es wird daher fehr wahrfcheinlich, 
Daß auch das Geſilde Aleion, welches man ge 
wöhnlich nach Eilicien fezt, nach des Dichters Idee 
in diefem Sande, etwa’ bey den Ebenen um ben 
Zanthus Fluß, feine Stelle hatte. - Denn er 
fpriche von dem Helden Bellerophon der vorher 
mit den Solymi ꝛc. gefämpft hatte, und enblich 
melancholiſch einen Theil ſeiner Lebenszeit irrend 
in dieſer Ebene zubringt, ohne ein Wort von 
neuer Ereignis, Auswanderung ꝛc. beyzufuͤgen. 
Vielleicht gehoͤren ſogar ſeine Arimi, bey 
denen ſich Typhons Lagerſtaͤtte beſand, d) in das 
nemliche Sand. Schon Heyne e) hat mit feiner 
gewoͤhnlichen Beleſenheit und Scharfſinn bewieſen, 
daß man fie nicht in weſtlichen Laͤndern, auch nicht 
im Shyrien ſuchen muͤſſe, ſondern in den ſuͤdlichen 
Strichen Kleinaſiens, wo von Cilicien an bis nach 
Lydien die Spuren unterirdiſcher Feuer fi unter 
mannigfaltigen Geſtalten und durch häufige Erbber 


Ä ben 
e) Homer 11. VI, v. 171. etc. ten 
87 Homer- I., 780. — az ır us 3 


@) Heyne Excurſ. I. ad I. IX, Vnell. Aencaa. 
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ben zeigen. : Er. ſtimmt inshefondere wegen dee 
Angaben alter Dichter‘ f) mit Recht für Cilicien; 
zumal wenn man dem Sande weitere soeftliche Aus⸗ 
dehnung uͤber Pamphylien giebt, welches damals 
noch feinen eignen Namen hatte. -Denn im 
‚eigentlichen Cilicien laͤßt ſich nicht bie geringſte 
Spur: von der Gewalt unterirdiſcher Feuer ent⸗ 
decken, welche in den angraͤnzenden weſtlichern 
Provinzen ſo haͤufig hervorbrechen. Vorzuͤglich 
aber ſcheint der Ort Vulkans Tempel genannt, 
bey Olympus an den Graͤnzen Lyciens gegen Pam⸗ 
phylien ein ſchoͤnes Ideal dem Dichter zu geben, 
(S. unten in der tepograph. Beſchreib.) Und 
natürlicher wird. Die Erklärung immer von einer 
‚Gegend, mit welcher der Dichter auch durch ans 
dere Stellen Bekanneſchaft verraͤth. 


Die Sycler - wählen eine republifanifche Ver⸗ 
faffung ; jede Stadt unabhängig für ſich, alle in 
Merbindung ‚gegen auswärtige Feinde, Mur da- 
durch wurde es möglich bie Unabhängigkeit gegen 
die Uebermacht des Lydiers, Kroͤſus zu erhalten, 
welcher alle umfiegende Gegenden unter ſich ge⸗ 
bracht hatte, c) Auch dem allgemeinen Eroberer 
Eyrus, der ſchon ganz Kleinaſien im Beltz hatte, _ 
wagten fie zu miberfprechen. Sie fämpften in 
ber Ebene am EZantfus mit finen Selbferen 


K5 Harpas 


£) Aefcbjlus Prometh, vinetus v. 351. Pindar. eytu. 


J. 32. Beyde geben Cilicien als den unten sur 
entbalt Typhons am. | 
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HOawagus, wenige gegen viele, ſagt Herodot, h) 
wurden aber geichlagen, umb bie Stadt Tanthus, 
welche ‚hertnädigen Widerſtand leiftete, ſand ihren 
Untergang :bauptfächlich in der Berpoeiflung ihrer 
aignen Muͤrger. 
Die eier hatten ſich nicht blos zu tapfern 
Kriegern, ſondern auch zu guten Seeleuten gebil⸗ 
Der; ihre Häfen lieferten zur großen Kriegsflotte 
Des Ferxes 50 Schiffe, 1) und ihre Seemacht, 
wahrſcheinlich auch ihre Handlung, bleibt von jezt 
an. immer nach) Propertion des Landes beträcht 
Uch. Auch ihre eigne Werfaffung hatten fie unter 
hen Perfein erhalten, da mir fie in fpätern Zeiten 
wieder bey ahnen finden. Das tanb fam von ben . 
Perſern: in Aleranbers des Maceboniers Hände, 
und unter feinen achfolgeen beherrſchten es. bie 
Könige von, Eyrien bis Antiochus der Große mit 
dem ganzen Kleinafien Diesfeit Des Taurus auch 
Lycĩen an die Römer verlor, 
Die Roͤmer verſchenkten es, nebſt dem angraͤn⸗ 
zenden Karien, an die Rhodier, ihre ſehr thaͤtigen 
Bundesgenoſſen bey dieſem Kriege, x) Aber 
Eiferſucht regte ſich ſchon jezt in der Seele des 
herrſcheuden Volks; es ſah nicht mit Gleichguͤl. 
tigkeit, daß Rhodus eine beträchtliche, Durch Leich⸗ 
rigkeit ber Bauart und Uebung ber Seeleute feiner 
eignen Seemacht überlegne Flotte hatte, daß bie 
Veichefinnigen Oriechen Bm | laut pralten , * 


* Henedit, L; 176. 
53) Herodot. VIE, 92. 
k) Polyb, exo. de legat. z6. Sirabe ww, Du ._- 
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ürffichen. Ausgange des Kriegs nicht weniger 
als die Roͤmer ſelbſt beygetragen zu haben. Da⸗ 
her theilten ſie ſchon jezt dem ihnen ganz ergebenen, 
gegen bie Rhodier ſeindlich gefinnten, Eumenes 
von Pergamus die an Syeiens inneren Buſen 
mitten: zwiſchen der Rhodier neuen Befizungen 
gelegene Stadt Telmiſſus zu; einen Zumder zu 
unaufbörfichen Zwiſtigkeiten, einen Standpunke 


den kuͤnſtigen Feindſeeligkeiten, welcher Rhodus 
zanz aus der Naͤhe bedtohete. Es fand ſich aber 


bald Gelegenheit den Inſulanern das ganze gege⸗ 
bene Geſchenk wieder zu entreiſſen. In dem 
Krieg der Römer gegon den Perfeus, wollte Rho⸗ 


dus die Melle eints bewuſnrten Vermittlers fie . 


ken, eine von behden Partheyen in ihrer Nähe zu 
mörhtig werben laflen; es wurben in öffentlicher 
Verſammlung mehr als einmal Neben gehalten, 
weiche den Sretj des afigemeinen Herrſchers kraͤn⸗ 
fen mußten. Man endigte alfo erft den Krieg 
tgegen ben Matetiönier, und erklaͤrte dann die einſt 
Ben Ryodiera zugechrilten Striche Kleinaſiens fuͤr 
foeyestand. Die Lcher hatten ſich ehnehin bieher 
in yren einzelnen Setaͤdten ber neun von ihner 
noch nicht anerkannten, von den Roͤmern abſichelich 
mehr gehiaderten alsuncerſtuͤzten Herrſchaft mele 


Weis gtcklich widetſegt; den man bohaunton fie 


Wire’ Freyheit unter .offenbarer Anerkennung der 
mächtigen Römer, und Rhodus barf ſich nicht 
fegen, muß froh feyn, füh felbft dem Damen nach 
meögänie — mb an der Karifihen File einen 


D . - vo % 
L: 4% u... nur .r E BR .742 v3 ' 
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7 Te des inpeign Betz erhalten wi 

nen. ’ 

Verfaſſung Wen nam an erhielt. der alte Bund ber $och 
ſchen Staͤdte feine volle ‚Ausbildung, nach der 
Einrichtung , welche wir durch Strabos m) Be 
ſchreibung fennen. 23 Städte haben auf der 

. Sandesverfammiung Si; und. Stimme; bie ſechs 
wichsigften, Kanthus, Patara, Pinara Olym⸗ 
208, Myra, Tlos, jede drey Stimmen, bie miß 
telmäfigen zwey, die. übrigen eine Stimme. Der 
Staͤdte waren mehr als 23-, N) die übrigen hat 
sen aber, wahrſcheinlich als. von ben andern: ab« 
bhängig, feine Stimme, : Auf: dem tandtage wirb 
erfilich der Generalſtatthalter (Auxiigxmsc) ges 
wählt, dam .die übrigen. zum Ganzen gebörigen 
Obrigkeiten/ nebft den Perfonen für die Juſtizan⸗ 
ſtalten; ſelbſt die Vorſteher der eingelnen Staͤdte 
erhielten von bier aus ihre Ernennung. Donn 
gieng man zu ben-öffentlichen Berathſchlagungen 
wegen Krieg und Frieden, Buͤndniſſe sc. und dem 
gleichen über; verſteht ſich freylich, Daß hiebey bie 
Roͤmer überall ihre Hand -Im Spiele hatten, und 
daß endlich die Sache wegen Krieg und Frieden 
einzig vandhrer Erlaubnis abhieng. 
So verlebten Die Lycier ohne Abgaben am 
| Brembe bey innerer guten Einekprung u Bei 


} Polyb, exc. de legat. 60. 50. 6. eic, 93. Appiom, 

Syria” 

Iny- ‚Strabo- KV, p. io.- or ’ W Zeil 

H· Pin. V, 37. giebt zu feiner Zeit 36 Staͤdte an: ie 
wocles p. 683. führt 33 namentlich am. 


t 
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Bafwe, f)- Unter den Einwohnern der Stadt 
waren in früheren Zeiten vier Sprachen gemößnlich: 
Die ndifihe, bie. fich. felbft in Lydien verlohren 
hatte, die Pifidifche, Die von Milyas oder die So⸗ 
ihmiſche, und die Griechiſche. Sie betrieben auch 

Manufakturen ‚ und ercellirten vorzüglich in ber 
Kunft Eifen zu drechfeln. 8) Alle ältern Schrift 
ſtellern rechnen fie mit Recht zu Phrygien, denn 
zu dieſem Sande gehörte eigentlich das ganze Mi⸗ 
Iyas ; nad) den fpätern Eintheilungen im. gten 
Jahrh. aber, wurde fienebft der umliegenden Ges 
gend zu Karien gefehlagen, dahin fezt fie deswegen 
auch. Hierofles,. 4) pr Name. und Andenken 
yerſchwindet · von nun an; fie fand in dem Mittels 
alter ihren Untergang, wir wiſſen nicht wann und 
pie; ſie fand ihn aber plözlich, noch im Beſiz der 
‚alten Größe, dies beweiſen Ihre Ruinen. 

- Ueber die Sage von Kibyra giebt Strabo die 
einzige Beſtimmung, fie. liege. nicht ferne gegen 
Süden von Laodicea und Antiochia. 1) Livius 
Jaßt den Conſul Maniius innerhalb 9 Tagen vom 
Maeander und Antiochia bieher kommen; aber . 
hie Straffe gieng durch Ummege, und die immer. 
mehr mit Beute fich belabenden Truppen machten 
| auſſerordentich kleine Maͤrſche, endlich nur eine ge. 

| Meile 
9) Treites anaal, IV, ı 
D Stabes. AU, p. 936. 
$) Hierocles, p. 690. 


D Strabo, XII, p. 935. Termeilod liegt Pen ferne im 
hoͤhern Sehirg. 
"Mann. Bevgr; on Bde. RR 8 
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Runden, fe‘ heahlen fie bo der Widerſtand. Write 
as burfte fie, wegen ihrer zühkeeichen Flotte nicht 
als Feinde indem Rücken laſſen, er grief alfo das 
Unionskorps an; flug cs, und Die Stadt Kanthus 
arfuhr durch die hartnaͤckigſte Segenwehr zum 
veytonmales ihren Untergang, 3) 
Eaeſars Anhang trat. zwar. fiegenb aus. tem 
Buͤrgerkriege, md: Antunins. ſprach bie Lycker von 
dern Tribute los, welchen die Gegenparthey ihnen 
aufgelegt hutte, er ermahade fir andy zur Wieder⸗ 
ellung der ungluͤchlichen Stadt Eaurgus; 7} 
Au Befchl, einige Unterftügung, bringe ‘dem 








gew 4 entrifienen Wohlſtand nicht wieber 
Beh ——— 


das gemrinſchaftliche Band aufgeloͤßt, welches 
init Die Einigkeit und Kraͤfte ber Theile wirkſam 
and wohlthaͤtig machte. Innerliche Unruhen, 
Heine: Kriege, weiche Privneftreitigleiten zwiſchen 
Yen einzelnen Seadten hervorbrachten, wernichteten . 


alte Hoffaung zur neuen Btäche; und da bey bis | . 


Fin Screitigkaiten auch ts Romer, weiche die 
Hoffnung des Gewinns hieher, ſo wie In alle Ge⸗ 
genden führte, Parthey ciahmen, und zur Zeit bes 
Kaif. Claudius‘ viele Ihe Leben dabey verkiren 
baten: ſo ſoßte der blödfluntge Monarch Benin 
ſchluß, und fuͤtre Ion aus, die Lyober als unker⸗ 
jochte Unterchanen zu brhandein, und mathte bes 
and 5 einem Andang de Pronfektne dauiphe 
Ben, ® nn; men TR ET wu 

As 


Ä A pin, Bel. Ci, Civ. v, &. ‚Die, Caff FLYH, %.. 
14 
Cal, IX, a Cland. a.05,', sun <. 
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"Hs Romlſche Provinz erſcheint von nun aräniiche 

$pclen auf immer. Ptolem. ſtellt fie uns als eigene Proviui. 
Provinz vor, zu welcher die Roͤmer, Amt: ihr die 
gehörige Ausbehnung zu geben, bas- idliche Mi⸗ 
lyas, oder den größten Theil des Gebiets der ches 
maligen Republik Kibyra, und an ber weſtlichen 
Kuͤſte die angroͤnzenden Striche Kariens bis zwei 
Stadt KRaunüs gefüge harten. Aber fehr wahr⸗ 
ſcheinlich wurde fie auch In fpätern Zehen mie 
Pamphylien gemeinfehaftlich durch einerley Pro⸗ 
conſul reglert; wenigſtens nennt eine Steinſchrift e) 
den Porcius Procof. Lyciae et Pamphiliaeg + 
und beyde Länder Hatten unter Conſtantin Yen BKL 
einen gemeinfchaftlichen Praefes, u) Nach Ma⸗ 
lata x) trennte fie K. Theodos II. von Hkaonien. 
Diefes leztere Sand Hegt wenigſtens 30 26: Mele 
len von Lycien entfernt ; die Mömer kommen beyde 
nicht verbinden, alfo auch nicht trennen; Malala 
wollte ohne Zweifel fagen Pampfikien. Bag 
Hierokles erſcheint es daher als eigene Proving, 
und Myra ift Hauptfinde, fo wie es auch Malala 
Lyclen iſt en von allen Seiten mit Bergen Gebirge 
burchſchnittenes Land. An feiner orbfelse ſtreckt 
ſich die gerade Bortfezung des Taurus gegii: Suͤd⸗ 
söeften fort, hat bier, unter Klbyra an Phrygiens 
Oränze den Namen Kadmus, und verliere ſich 
endlich mit mehrern Zweigen Immer nichriger mer» 

> ern 2 u PR dendet 
) Thefaut. Gruter. 9. st. € 
u) Cod. Theodof. 1.. II, de denke, — 
=) Malala L, ZIV, Sab "Thecdof, jun; 


+. 
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dende Berge betr ben vlelen boden Sm 
Kariens in das Meer. )) 


. Bon: dem Hayptgebirge laufen, aber. zwey 
große Kerten, mit mehren Reihen ‚hoher Berge. 
von. Norden nach. Süden und. Suͤdweſten durch 


fnelen- - Die oͤſtliche bey- Peolem. Maſikytes 


(Masnurns) genannt, trennt Iycien von.Pifidien. 
und Pamphylien, hält fich- groͤßtentheils in der. 
-Mähe des; Pamphplifchen Bufens, über Phafelis 


und Olympus bis zum heil. Vorgebirge an der 


Suͤdkuͤſſe. Dieſen Zweig und fein Auslaufen, in, 
Das Meer bey dem heil. Vorgebirge nahmen die 


Alten gewöhnlich als das Ende, bes Tayrus, an. 


GS. bey Pamphylien). Daher nennt.ipn Strabo 
nicht beſonders unter dem Mamen Maſikytes; aber- 


die hart an der Kuͤſte zwiſchen Phaſelis und Olbia 
fortſtreichende Reihe traͤgt bey ihm bie allen. bes; 
ſchwerlichen Bergnäffen geme inſchaſtliche Benen · 
urg Klimax (die Leiter). Plinius ſezt, ſo wie 
Ptolem. den Maſſycites Mong.längft dem Laufe 
Des: Fluſſes Limrus. I. .- 

Die andere Kette, der gragu⸗ —S 


... zieht aus dem Stammgebirge von Nordoſten ge⸗ 


gen Suͤdweſten, und bildet bey feinem Ende das 
—2* Mergebirg:tpriena;: en rauber Zweig: 
deſſelben haͤlt ſich etwas noͤrdlicher und. endigt im 
Innern des Buſens von Telmeſſus an dee Kuͤſte⸗ 
er hieß wegor der verſchledenen Richtung her: An⸗ 


. at. ax 4 
y) Strabo XV, p- „2 oder. — nm 
») Sirabo XIV, Hfaı\ Zim V, oh, ; 


\ 
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und ei Stade gleiches Namens, 3 Ob unter 

den acht Spizen eben fo viel- ausgezeichnete hope 
Gipfel ‚ oder ob fo viel Bergreihen verfianben 
werben, welche als Sandfpigen an der Küfte endi⸗ 
gen, kann ich nicht entſcheiden. Das erflere iſt 


deswegen , wahrfibeinlicher, weil man biefes weite 


liche Ende * Landes noch immer die Sieben 


Sp abe 
AB. diefes Gebirg ſezeen die Alten die ſchon 
durch Homer b) vorn als Loͤwe, Hinten als Drache, 
In der Mitte als Geis zuſammengeſezte Geſtalt, 
deren ‚mittlerer Theil Feuer pie, und durch Bee ' 
lerophon in Lycien gluͤcklich befampft wurde, Auf 
dem Kragus brach an mehr als einem Orte uns 
terirdifches Feuer aus Der Erde hervor, am natürs. 
tichften wurde alfo die Auslegung zu ihm bingezor 
gen: aber eben fo natürlich wurde man auch wegen 
der eigentlichen Stelle des Ungeheusts unelnig. 
Strabo kennt das Thal Thimdra (7 Kımauea 
GrigayE) an der ſuͤdweſtlichſten Geite des Lan⸗ 
des, beim Auslaufen bes Kragus an die Kuͤſte; e) 
er fennt aber auch bie Chimaͤra noͤrdlich uͤber 
Phellos, 4) in den oͤſtlichern Theilen des Landes, 
wo ſich kein Kragus Mons mehr befand} und 
j Plinius 


| » Aarab⸗ xwv. p ar. Nach Hefbdus War hie Chü 


maera Taphone Tochter. Webrere Mythen über die 
Ehimactd f. Apollodor, und Heyne not. p. 236 ete. 


b) Homer Vi, v. 1774 

6) Sirabo p. yet: 

d) Sirabo 98is | u 
Dient Gute, an Bi. ste tg 





eds finder den Berg Chimmerä an ber 


Oſttuͤſte, ganz in der Raͤhe von Phafelis, ©) ber 


zeichnet alfo den unten befchriebenen Vulkans Berg: 
bey Olympus, wo ewiges unfchäblices Bewer ber dee 
Eve entquiilt, aber ohne es ſelbſt zu wiffen ; weil 

er diefen in ber nemlichen Stelle beſonders an⸗ 


Met. 
Das Flußgebiet des Fluſſes Xanthus fremde: 


" Die beyden Hauptgebirge bes Sandes ; an feiner 


Weſtſeite verbreiten fi die Zweige bes Kragus, 
an der Oftfelte die Reihen, des Maſikytes. Dar 
her ſezt Ptolem. alte weſtiichen Städte des Innern 


Landes zwiſchen ben Kragus, und bie oͤſttichern 


grtfchen ben MNoftthees Der Fiß eidſt. obgleich 


. der mwichtigfte des Sandes, iſt nur mittelmäfig, ba 


> Die ganze Sänge fehres Saufs ungefebr 20 ge. Mei⸗ 


Vrodukte. 


len beträgt. Um ſeine Ufer verbreitet ſich eine 
beträchtliche Ebene (ro Zavdur zedin), £): 
vlielleicht bie einzige im ganzen Sande, ' 
Lyecien war nahe unfruchtbar; es bare Wein, 
Getreide, aber Fein Produkt von ſo vorzuͤglicher 
Güte, daß die Alten es der Auszeichnung wuͤrdig 
gefunden Härten, Mur die Cedern Lyciens ſtellt 
Plinius 8) neben ben Phoeniciſchen mit ber Bes: 
merkung auf, daß beyde‘ Battungen an ber Ber- - 
fehiedenheit ihrer Blätter (Nadeln) kenntlich find. 
ach der Platanus in Lycien wuchs zu Kr | 


«) Plin. II, 106 
f) Herodot I, 176 
g) Plin. XI, ag, XI, 5. 
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uthe Säit ind Größe empor. b)- Di weiche 


Are wor Badichrohhnkten’Yuinächft um Aneippellus, 


und die dom Mebdreinul. Gebrauch angewendete 


feine Kreide von Bubon, wird bey dicſen Städten: 


angemertt. | 
- Kein’ Eurdpdet Bat ſich noch in die innern 


x 


’ 


Apeite biefed gebirgichten, und nach feiner neuern 


BefthafenBeit Hölig' undekannten Landes Berloren, 


Auf fee gimmungen muß man alſo hier Ver⸗ 
zIicht Gh "RAR dir Kuſte iſt nie bintänglid | 


wilzei Ware. 


Ei 


— 


 BMEDLER, Kapitet. 
— Sidore egelens. | 


om —* Soerun und den khalbohiſhen 


feln, zoo ich der natuͤtlichen Graͤnze des Büſens 


und * Gebirgs Taurus wegen die Beſchreibung | 


ampboliens, endigte obgleich Lyeien weiter nord 


ich bis über bie Siabt Phaſelis gerechnet wur⸗ 


b2, erftreett fich bie Küfte yeiens gegen Weiten, 


Sie iſt wegen ber i relen vorlaͤufenden Bergſpizen 
fteil und undletch Als das Rauhe Eilicien, har 


ober ach Strabos D Bemerkung viele bequeme 
Einbuchen, welche natürliche Hafen bildeten. 
{1 . 1 2 eo. 


h) Plin. XTt, ls . . we 4 
8) Sirabo XV. pe 980. 


Nah 


x 
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Nach dem Periptus liegt 30 Stab, weſtlich 
vom heil. Worgebirg der leiten Melanippe, 
60 Stab. weiter die Mündung bes Fluſſes Lie. 
myros, im Peripfus verfchrieben. "AApuges- 
In die nemliche Entfernung fest Ptolem. den. Fluß 
“Arypueos, und giebt der Küfte eine gerahe gegen 
Morden fteigeride Richtung. Auch Strabo bes 
merkt den Fluß, aber ohne nähere Beſtimmung 
. des Abſtandes. Er ift wohl wenig bedeutend, 
doch läßt Plinius b) einen andern den Arpycan · 
dus in denfelben fallen; und Sfylap >) bemerkt, 
daß man den Fluß von der Mündung bis zus 
Stadt befihiffte = U 

60 Stad. im innern Lande lag nach dem 
Peripl. am Fluſſe die Stadt Limyra (Aruen). 
Ptolem. giebt dieſe Entfernung noch etwas ſtaͤrker 
an, Strabo M aber beſtimmt fie nur auf 20 Stab. 
mit der Bemerkung, dies fey der Abfland für den 
Fußgänger, vielleicht um anzuzeigen, daß er naͤch 
den Kruͤmmungen des Fluſſes mehr betrage. Er 


gebraucht den Namen in der vielfachen Zahl red 





Aspvees und nennt es nur ein Städtihen, Die 

Lateiner nahmen es gewöhnlicher in der einfachen 
Zahl, ©) und ihnen folgten die fpätern Griechen, es 
wird wenigfiens Der Bifchof dv Aspeygas genannt, F) 
Hierokles kennt den Ort noch, wir willen aber 
| | — rnichto 
b) Plix. V. ær- | [ 

e) Seylax, p. 39% i 1 u 

ed) Strabe XIV, p- 98r. 

eæ) Ovid. Metamorph. IX, v. &46& 

5) Bafıl. M. epiſi. ais. 


a ‘ 
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nichts Merkwuͤrdiges von ihm, kennen auch ſeine 
ſpaͤtern Schickſale und den neuern Namen nicht. 

Das Staͤdtchen Yagae (Tayaı), erhält erſt 
Durch den Periplus feine fefte Beſtimmung ber 
tage. Er fest es 60 Stad. von Melanippe, und 
zwar öftfich, wahrſcheinlich an einem Fluſſe von ber 
Küfte etwas entfernt, weil der Abftand von Mela⸗ 
mippe gegen Norden nad) der Mündung bes Eis 
myros Fluſſes ebenfalls 60 Stad, beträgt. Auch. 
Plinius ©) ſtellt Gagae in die nemliche Gegend, 
aber niche an die Kuͤſte. Ob num gleich: die uͤbri⸗ 
gen Geographen biefen Ort feiner Unwichtigkelt mes 
gen übergehen; fo war er Doch bey den Alten nicht 
unbefannt, weil man behauptete, baß von bemfels 
ben, aus einem benachbarten Fluͤßchen der unter 
den Namen Gagat bekannte Stein käme. h) 
Nach dem Emmolog. Magnum hat der Drt feinen 
Urfprung den Rhodiern zu verdanken. Steph. 
Byz. bemerkt, .es habe urſpruͤnglich bie alte 
Schanze (Iluruny reigos) geheifen. Hiero⸗ 
Mes i) nennt es noch, "aber vielleicht Durch einen 
Schreibfehler Gaga. Ganz in bie nemliche Sage 
"fest Stylar K) die Stade Ligaea (Aryaım), weh 
ches alfo wahrfcheinlich ein Fehler ber Abſchrif⸗ 
ten iſt. 

Von Melanippe 6o Stab. entfernt der Der 
eiplus ben Thurm Iſ m (ds æðęor ro’lcn 

Ä —XR 
ed) Plin, v. 27. 
R) Galan. ara. Oapuau. IX, —. 1. Die ſeorider V, 10. 
H Hierbeles, p. 683.» 
') Soylar, y.% 


« 


. u 


Meder), der alſo gegen Waeſten liegt, ſo daß 


die Muͤndung des Limyros Fl. ben dazwiſchen 
liegenden Fieiaen, Buſen bilhet. — Bor dem 
Thurm neh. Ge Stab. nah. -. 

- Andriofe (Andersen, Pol, und Dlin.z in 
Peripl, nerſchrieben Ade⸗aian) . In der nemlichen 
Ordnung zunaͤchſt nach dem Limyros Fluß jegt 
auch Plinius. dieſen Ort an; bey Peelem. aber 
ſeeht er durch einen Fehler zuweit weſtlich, und 
iſt mit xinem foigenden Orte, Apirne, verwechſelt. 
Dre mer wird unter Diefem Namen der Hafen 

her. Stadt Myra (ro Moe). bezeichnet; 
menigfteng liegt dieſe Stade ben Strabo 1) zu⸗ 
hoͤchſt/ weſtlich vom Flaſſe Limyros, auf einer An⸗ 
- Kühe ug 40 Stad. von der Küfte entferne ;, bed 
Mrotem, ſteht Andriate gerade füdlich. von Myra 
an der Kuͤſte; und Plinins ſezt ebenfalls kepde _ 
Hrte zuſammen: -Andriaca, civitas Myra m 
Daß dig Stadt aber einen Hafen hatte, lehrt die 
Apoſtelgeſchichte, 3). - Den Pauki kandete.. ben 
Maya. Ne Artenider gehoͤrte ſie unter die 6 
weichtigſten Staͤdte des Landes. o) Und Kaiſer 
Shaedafiak-ld: mochte fie endlich zur Hauptſtadt 
der Mredinz xfyeien; P), da ſie um dieſe Zeit ohns⸗ 
hin die vorgiglichfe und dſbonſe Stadt des Landes 

: War, 

y) Yradd Kıv.' p. gar NT TEN 
my Plin. V. 37. In den Ausgabe ſteht mit Unrest im 

Komma binter civitas, 
nr Wrakelsehb, ARVIIKE : m 
e) Sirabo, 989. | 
p) Molala XIV, Imp, Theodof, —* BR FAR 
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var. D . Haube man d’Anviffes harte, ſo hat 


der Ort noch jezt feine alte Benennung erhaltenz 


ich kenne aber keinen Reiſenden, der dieſe Gegend 


beſucht haͤtte. 

Symena ſteht nach dem Periplus nur 15 
Etat, weftlich von Andriafe. Auch Plin. nennt 
Simena, ſezt es aber öftliher in die Gegend der 
heit. Vorgebirgs, und Steph. Byz. macht bie Be⸗ 


| merfung, daß es in der vielfachen Zahl gebraucht 
werde ra Ziumv@; ber Peripl. hingegen ſchreibt 


Zyunvos. 
Aperlae (Arteraı) liegt nach dem Peripios 
60 Stad. weftlicher. Den nemlichen Mamen 


giebt dem Orte Hierofles, r) und in den Kirchen: _ ', 
notizen fomme fogar der Biſchof bon Aprilae 
und Arpelae zum Vorſchein. Plinius Hingegen 


nennt in ber nemlicheri Ordnung Apyre, aud) 
Ptolem. hat Apirae, aber in der Erasm. Aus 
gabe Aperrae. Vielleicht war beydes gewoͤhn⸗ 


ih. Daß bey Ptolem. der Ort verſezt und an 


die Stelle gerückt ift, wo Adriake ftehen ſollte, 
wurde fihon oben beinerkt. — Wahrfcheinlich 
log es auf einer Landſpize, denn ber Periplus 
fezt von ber Landſpize 50 Stab, weſtlicher 


Antiphellus (ArrideAres). Dieſen Dre 


kennen alle alten Geographen und von ihm in 
einigem Abſtande im innern Lande die Stadt 
Phellus. Skylax nenne bios Phellus, und 

| 4 Strabo 


O Bafı. Seleus, vita s. Theelae L. J. p. 27 
3) Hisroslas,.P- 68% 


- 
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Strabo 6) ſcheint beyde Orte In das Innere Land 
zu ſezen; Plinius ©) aber und Ptolem. ſtellen 
richtiger Antiphellus an die Kuͤſte, Phellus in das 
innere Sand. Beybde Orte kennt noch Hierokles. 
Sie zeichnen ſich aber durch nichts aus. Die 
Deut. Tafel giebt den Abſtand von Anteftllon 
nach Limyra (hier Coridillus) auf 53 Mill. Zus 
naht um die Stadt wuchs Schwamm von fehe 
feier Gattung. u) 

Auf dem Wege von Antlphellus md Patara 
ſezt der Periplus einige Sinfeln an. Die naͤchſte 
iſt 


Megqeſte (Meyisn) so Stab. von Antiphek 
lus. Der wohre Name ift Megilte (Meyiem, 
die Größte) 22° Nach Errabo hatte fie eine 
Stadt gleiches Namens, die auch Kisthene hieß; 
und Livius Y) kennt wenigftene den Hafen Mes 
giſte, welcher eine ganze Flotte faffen fonnte, Pli« 
nius 2) verfihert, Die Stadt fey zu Grunde ger _ 
gangen. Bey Ptolem. ſteht fie mie alle übrigen 
weit von ber Küfte ab, ob fie gleich, wie der Pe⸗ 
riplus und Plinius beweiſen, ganz nahe an der⸗ 
felben lag. 


e) Strabo 932. 

V Pla V,ay. Er Miet ud hie, Autiobelus Gabe 
einſt Habeſſus geheißen. 

u) Plin XXX, ad finem, 

x) Strabo gta. Meyley vjcec nal zii —Ra 
(nal) Kıordevg. 

y) Liv. XXXVH, 5% 

a) Pin V, 31. $. 3. 


50 Stad. 


[4 
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so End. weſtlicher fezt:ver Peripfus bie In⸗ 
ſel Rhope (Porn). Der wahre Name iſt nach 
Plinius und Steph. Bozant. Rhoge. 


80 Stad. welter die Inſeln des XRenaqo⸗ | 


ras (wi Zevayoez vñgoc). Plinius 8) giebt die 
Zahl derfelben auf 8 an, die Abfchriften tiefern 


aber fehlerhaft Enagora. Won diefer Inſel ente 


ferne ber Peripl. Patara noch 60 Stad. der ganze 
Abſtand von Antiphellus beträgt alſo 240 Stab. 
zu 6 ge. Meilen. | 

Der Inſeichen und Häfen giebt es viele an 
diefer Kuͤſte, ſagt Strabo und Plin. der aber meh» 


tere entfernte zufammen wirft. Mur eine ver- 
bient namentlich angeführt zu merden, weit fie _ 


unter die beträchtlichern gehöre und daher auch 
vom Prolem. angegeben wird; nemlich 
Holichifte (Acangisn) die Laͤugſte, fo wie 
eine der vorhergehenden Die Größte geheißen hat. 
Plinius fezt fie dem Worgebirge Chimaera gegen 
über; bey Ptolem. mit den bisherigen in einerley 
Oruppe. Der Peripfus übergeht fie, weil fie 
nicht auf dem Weg des Küftenfchiffers lag. 
Patara (ri Taragæ) eine der anfehnlich- 
fien Städte $yciens, vom Patarus erbaut, fage 
Strabo. d) Die Mothe made ihn zu einem 
Sohn 


e) Pim. V. zı. Bayyona va, (Mill, Paſſ.) Die einge 
ſchloſſenen Worte find ohue Siun, da hier von koinem 
Maafe die Rede if. 


&) Strabe, gür. Nach Pin Vs 27. war I Am Sams 
Satares. 


+ 
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Eich des’ Apollo. ©) .- Won dieſem Urſprunge 
ſtamm die höhe Werehenig, in welcher hier Apolld 
fiund, und das berühmte Orakel defleiben, vor . 
Dem de feinen. Zunamen Patareus befam, und - 
das -fedıs Wintermonate zu Patara, fo wie-km 
Gogımgr ‚in Delphi feing unfehlbaren Ausfpeüche 
ersgeifte d) Strabo fpricht von dan vielen Tems 
pelg Dex „Stadt, ohne das Orabel des Apollo ‚auge 
zuzeichnen, welches, nach einer Stelle bes Mela ©), 
zu fohließen, fo wie überhaupt: der. Wohlſtand 
der Stadt ſchon zu finfen angefangen hatte, Ihrer 
Größe’ und ber Wichtigkeit bes Hafens f) unge 
achtet, war fie zu Feiner Zeit die Hauptſtadt Ly⸗ 
cilens, yxb dieſes gleich Livius anzudeuten ſcheint. 
Die Zeit ihres Untergangs fällt in das Mittelalter; 
beflimmte Angaben find ‚aber nicht vorhanden, 
Ajndeffen hat der Dre in feinen Ruinen. den Ras 
men Patera erhalten, und giebt vorzüglich durch 
ein wohl erhaltenes Theater die Spuren feiner 
älten Wichtigkeit. Patara lag nad) der Peut. 
Tafel und dem Periplus 30 Mill, ſuͤdweſtlich von 
Antiphelfos, und nach bem Periplus 60 Stab, 

oͤſtlich 


8 Ruflath. ad Dionyf. Perig. v. 129, Zugleich wehren 


Erräplungen vom Patarus und dem Urfprunge der 


Stadt, 
d) Servius ad Virgilii Aen. IV, v. 143. 


e) Mila J, 15. - Patara — Hlam nobilem facit delubrum 
Apnllinis, anande opibus et oraculi fide Delpkice 
ſimilis. 

f) Livius NI. 153. 17. ffut ein⸗ Krkasfiette u 
er doch nicht geräumig genng- 


⸗ 


' 1. w 
- N 


ünfich von der Mindemng des Blaffen Kanchus, = 


vermuchlich an der füßlichfien . Spige won gar 
eien. Die Beſtimmungen: des Ptolem., weicher 
Patarg an die Spije eines: Vorgebirgs, und ine 
ſchen derſelben und den ᷣſtlichen Chelidoniſchen 
Inlan alle bisherigen Orte in einen Buſen ſezt, 
Könnt für ſich allein der Annahme fein Gewiche 
geben, ba die Hand ſpaͤterer Verfoͤlſcher an, der 
nöcftfofgenden meſtlichern Luͤſte ſichtbar iſt; aber 
auch Diouyſ. Periegeta x) nimmt bie Patarei⸗ 
ſche Spite als waſtliche Graͤnze der oͤſtlichen 
Meere vom Iſſiſchen Bufen bis hicher an; und 
fein Gloſſator Euftarhlus ſpricht von der Land⸗ 
folge: bey Patara (rau Flaragay Ex) welche 
Ipcien und Karfen. (das Weiſche und Kariſche 
Meer) trennt, Er und Steph. Byjzant. erzähb 
ten auch bie Mythe von der Entſtehung ber 
Stadt, daß ein Körbchen mit Opfern für den 
Apollo durch den Wind. aus der Hank eines 
Mädchens in das Meer geriffen, und an der 
fandipize, wo die Stadt angelegt wude, wieder 
an- die Küfte gefommen fd. — Alſo iſt 
es wohl fiber ein beftimmter Ort und die ſuͤd⸗ 
lichſte Spize Ipoiens ; niche wie Woffius be 
bauptet, Die ganze Suͤdkuͤſte Inciens, weiche unter 
bem Patareiſchen Promont. verftanden wird, uud 
unfere Charten haben: zuverläffig eine unrichtige' 

. Sigur, die man aber freplich aus einzelnen zerrife 
fenen. zoheben richtig herzuſtellen nicht vermoͤ⸗ 
gend‘ ift ‘, Die 


8) Dionyf. Perier. v 129, und Eufaibii ſchollon Shin 
Byzant. vox Tlaraga; 


v 
v 
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Di Muͤnbung des ſchiffbaren Fluſſes ZRan ⸗ 
thus (Exiv9os) iſt 60 Stad. weſtlich von Pr - 
tara. Strabo weiß nichts weiter von ihm zu 


bemerken, als daß er in der Vorzeit Sirbes 

geheißen habe. Nach Bocharts 4) wahrſchein⸗ 
fcheinlicher Bemerkung ift ber Griechifche Name 
nichts als Ueberfezung des Altern, denn Zirba 
heiße im Arab, und Phoͤniciſchen rothgelb, und 
Das nemliche bedeutet Panthus. Aber fchon 


Homer fpricht vom Fluſſe Zanthus, welcher Ly⸗ 


cien in der Mitte theile; und Herodot von der 
Kanthifihen Ebene, wo Harpagus die Lycier 
ſchlug. _ 

10 Stab. von dee Mimbung beſindet ſich 
der Tempel der Latona I) (ro Anraov), und 
60.Stab. höher , | 


die Stadt Zantfus. Der Peripl, giebe 


Die Entfernung von der Küfte auf 60 Stad. 
an, eben fo Ptolem. Plinius K) irre alfo, wenn 
‚er den Abftand auf 15 Mil. folglich viel zu 
groß beſtimmt. Nach Strabo war Eanthus die 
größte Stadt in ganz Lycien, litte aber fehr in den 
Buͤrgerkriegen, da Brutus die Stadt belagerte, 
mit Gewalt eroberte und anzünden ließ. Die 


ungluͤcklichen Einwohner verbrannten ſelbſt das 


‚übrige, und fielen aus Verzweiflung großentheils 
= | durch 


1) Bochart Canaan, p. 363. 
8) Sirabo XIV, p. gsı. Nach Diodor. V. sc. war bier 


auch ein Kempel des Lreiſchen Apollo, angelegt | 


som Rbodier Lokus. 
k) P lin, V. 27. 
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ehe mit. dem ſuͤdlichſten Milvas und Ka⸗ 
balla gehörten, ftunden wahrfcheinlich unter ihrer 
Oberherrſchaft, denn Strabo weiß, daß das Gebier. 
diefer vier Städte ſich in allen angraͤnzenden Ge⸗ 
genden verbreitet habe. 

Es begrief alſo ſolgende wenig bekannte Orte: 

Podalaea und Podallia (Ptolem. TIoda- 
Asics die Hanbſchriften IlodeaArs Erasm. Ausg.) 
Podalia Plin und Steph. Byzant. und die Kir⸗ 
chennotizen. Der Ort lag nach, Ptolem. am Fluſſe 
Zanthus, etwas ſuͤdlich unter der Quelle beffeben,, 

Weiter ſuͤdlich fezt Prolem; Niſa an den neı 
lichen Fluß. Die Kirchennotigen ſchreiben Ny 
(To Nva«) ; bey Hierokles 2 iſt der Name in 
Miſce verderben, | 

Chomg (ra Xope) dem vorigen nordoͤſtlich, 
lag nad) Plinius d) am Fluͤßchen Adefa, ober in 
ben Handfchriften Aedeſa. 

Kandyba —2 nur Ptolem. fehler⸗ 
haft Kondyba, ſuͤdoͤſtlich vom vorigen. In ber. 
Naͤhe war der Luſtwald Oeneus oder nach den 
Handſchriften Eunias. ©) Die Kirchennotizen 
nennen den Biſchof fe. £ Orts. 


e) Nirocus. p, 685. 
d) Plin. V, a7. 8, a8. 
*) Pl 1. “ | 


Puiclus finder den Berg Chimaera an ber. 


Mſtkuͤſte, ganz in ber Raͤhe von Phafelis, ©) ber 


zuhchmet alfo ben unten beſchriebenen Bultans Berg 
bey Olympus, mo. ewiges unfchäbliches Feuer der 
Eve entquillt, aber ohne es ſelbſt zu willen; weil 
er diefen in ber nemlichen Stelle beſonders an⸗ 


Met. 
Das Flußgebiet des Fluſſes Ranthus feetmee- 


" die beyden Hauptgebirge des Sandes ; an feiner 


Weſtſeite verbreiten fich die Zweige bes Kragus, 
an der Oſtſeite bie Reihen, des Maſikyres. Dar 
her ſezt Ptolem. alte mertichen Städte bes Innern 


Landes zwiſchen ben Kragus, und bie oͤſttlichern 
zwiſchen den Maſikytes. Der Fluß ſelbſt, obgleich 


der wichtigſte des Landes, iſt mur mittelmaͤſig, da 


GFSrobukte. 


die ganze Laͤnge ſeines Lauſs ungefehr 20 ge. Mei⸗ 
len beträgt. Um ſeine Ufer verbreitet ſich eine 
betraͤchtliche Ebene (75 ZuvIu red), f): 
vlelleicht bie einzige im ganzen fand 
$yeien war nicht unfruchtbar; es hatte ein, 
Getreide, aber Fein Probuft von fo vorzüglicher 
Güte, daß die Alten es der Auszeichnung würbig 
gefunden hörten. Nur die Cedern Lyciens ſtellt 
Plinius 8) neben ben Phoenicifchen mit ber Bes: 
merfung auf, daß beyde‘ Battungen an der Ber- - 
fchiedenheit ihrer Blätter (Nadeln) kermelich find. 
Auch der Platanus in Lycien wuchs zu ungewoͤhn⸗ 
| Ucher 


e) Plin. II, 106, 
f) Herodot J. 176, 
g) Plin. XI, as. XUI, 7 
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se. MA ber Sin ot wenigftend 
180 Quadtatmeil 
G Dem: Sande gaben ſtine Einwohner die Kir 
Her (Kap, Rees)" den Namien. Die Zeit ihtet 
Einiwanberung pferd AÜber Alles Menfihengeden: 
keirhinaus!!fte hirlten·· ſtch alfo fürs Eingeboßene, 
and Für Seite der Indie imd Maeobnier. a) Im 
Grunde hatten fie wohl Recht, denn ihre eigen⸗ 
chuͤmliche Sprache, Yori weicher fich noch einzelne 
* Wörter erhalten haben, thre von den Griechiſchen 
ſehr verſchiedenen Sitten und Oewohnheiten ꝛc. 
‚ .Jeugen: für ein einheimifches‘ Voik. "Meder bie 

vermuthliche urſpruntliche Abſtammung f bie 
Einleitung. ° 
: Anders urtheliten‘ die Orlechen. d) Einf 
wohnten die Karier, ſagen ſie, auf den umliegen⸗ 
ben Inſeln unter dem Namen Leleges (AEre- 
Yes), ſtunden unter ber Herrſchaft des Minos 
von Kreta, aber als freye Leute, welche keinen 
Trrbuf‘ bezahlten , "fonbern blos Schiffsleute zur 
allgemeinen Flotte ſtellten, und ſich bald auszeich⸗ 
neten. Endlich beſezten fie die Kuͤſte des feſten 
Landes, und hießen nun gewoͤhnlicher Kares. Die 
Griechen hatten mit Ihrer Erzaͤhlung nicht Unrecht, 
aber fie irrten, tler‘ fie Seleger und Karler ver- 
miſchten. Schon die WahrfcheintichFeit der Sache 
bringe mit ſich, daß-bas fefte Land fruͤher beſeze 
war als die Inſeln;! bie Bewohner des erflern 
waren die Karier, zu re erſt ſpaͤter die Ser 
. ger 
a) Heredos, I, 171. oo = 
%) Herodot. I, 191. Sirabe XI, p. 858 


> 
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| | —— Sinus par priorl, (nemlich dem 


öftlichen bey Attalia). Da er auf der Lyeiſchen 
Geite mit der Vorſpize des Kragus anfängt, fe 
bat er nach der “Berechnung des Periplus eine 
Tiefe von 215 Stab, == 5% ge; Meilen. Die 
entgegengeſezte Küfte von Karien dehnt fich aber 
viel länger fort; und da die in einiger Entfernung, 
ſuͤdweſtlich vorliegende Inſel Rhodus eigentlich erfl, 
den Schluß des Bufens macht, ſo erhaͤlt er fraylich 
dadurch eine beträchtliche Ausdehnung. — Miche 
weit von der alten Stadt, etwas mehr im innern 
Lande, liegt heutzutag der Flecken Mafri:,- von 
dem auch jezt ber Meerbuſen ſeinen Namen 
erhaͤlt. Unter den entdeckten Ruinen findet ſich 
noch ein Theater. — Telmeſſus in Piſidlen iR 
yon nen ice Stadt ganz verſchiehen. | 
Den Tewiſſus liege hach Scrabo eine lent⸗ 
ſpize gleiches Namens, bey der ſich eigentlich der 
Hafen befand, und weiter, nordweſtlich Daedalg 
ſchon in ber Graͤnze Kariens. e) Der Periplus, 
ae dieſes Staͤdtchen se Stadien von Tele 
mi us. i, ya 
. Die ganze. singe thelens ven Telmifip; bie 
in die. Gegend zwiſchen Phafelis und Olbia giebt 
Strabo länaft ber fehr gebogenen Küfte auf 1720. 
Stadien u 43 ge, Meilen, der Periplus aber 
Aut auf igoo tab. u 37 fg Meilen a 
.Unter. 


e) Sirabe XIV, ‚er. heral ya Bolieha roroy Av. 

niav. 100, & u aiyalr. del Tahuicch we Telnıa-, 
el üupe, Amlva dxuen. Muß beiden: a zwv Ar 
—XRXC | mg 
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nichts Merkwuͤrdiges von’ (6m, kennen auch feine 
fätern Schickſale und den neuern Namen nicht, 

- Das Staͤdtchen Bagae (Tayaı), erhält erfi 
Durch den Periplus feine feſte Beſtimmung ber 
Tage. Er fejt es 60 Stad. von Melanippe, und 
zwar öftfich, wahrfcheinlich an einem Fluſſe von der 
Küfte etwas entfernt, weil der Abſtand von Mela- 
nippe gegen Norden nad) der Münbung bes Eis 
myros Flufles ebenfalls 60 Stad. beträgt. Auch 
Piinius 8) ſtellt Gagae indie nemliche Gegend, 
aber nicht an die Kuͤſte. Ob nun gleich bie uͤbri⸗ 
gen Geographen diefen Ort feiner Unwichtigkeit we⸗ 
gen übergehen ; fo war er doch bey den Alten nicht 
unbefannt, weil man behauptete, daß won demſel⸗ 
den, aus einem benachbarten Fluͤßchen ber unter 
dem Namen Gagat bekannte Stein käme. h) 
Mac dem Emmolog. Magnum hat der Drt feinen 
Urfprung den Rhodiern zu verdanken. Steph. 
Byz. bemerft, .es babe urfpränglih die alte 
Schanze (Isny reixos) geheifen. Hiero⸗ 
kles 1) nennt es noch, aber vielleicht durch einen 
Schreibfehler Gaga. Ganz in bie neniliche Sage 
"fest Skylax k) die Stadt Ligaea (Ay), wer 
* alſo wahrſcheinlich ein Fehler der Abſchrif⸗ 

ten iſt. 


Von Melanippe 60 Stad. entfernt der Der 
riplus den Thurm Iſ ue (eis zügryor To" los 
—XRX 
ed) Plin. v. 27. 
h) Galan. ari. Qapyan..IX, p. 123. Dieferiior V 10 
. H Hierocles, p. 633. 
| k) Solar, 9, 89, 
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Auf der uemlichen Seite im Gebirge Kragos 
nennt Ptolem. noch am noͤrdlichſten Kydna; 
Oktapolis; und Komba (ra Kunz), weiches 
legtere auch in ben Kirchennotlzen, und beym Hie⸗ 
rokles n) unter dem Namen Kombe vorkommt, | 

„an bie öftlichen Gegenden. bes Landes, ober 
In die Zweige bes Maſikytes ſezt Prolem. 

Korydallus, ben Plinius 0) und in ben 
Kirchennotizen Korydalla, und in der Peuting. 
Tafel Eoridillus. Die legtere giebt uns einige 
Hinweifung über die Lage des Orts, indemfiees 
29 Dill. werk. von Phafells, und 53 Mil. 
nordoͤſtlich von Antiphellus entfernt, 

Sagalaſſus wird bey Ptolem. durch Ver⸗ 
faͤlfchung der Abſchreiber aus Piſidien hieher 
verpflanzt. 

Rhodia (Podiec) auch vom Steph. Byzant. 
in Lycien genannt. Minius und die Kirchenno⸗ 

tizen ſchrieben Rhodispolis. Er giebt, ſo wie 





Ptolem. die age in der Naͤhe von Corydalla im 


Gebirge an. 
Arendae, ober nach den Hendſchtiſten Tra⸗ 
bendae, iſt umbefamt. 

In den Fluß Limyros faͤllt nach Plinius der 
Arycandus, wie oben bemerkt wurde. Steph. 
Byzant. kennt aber in Lycien auch ein Staͤdtchen 
Arykanda, welches wahrſcheinlich an demſelben 
lag. Waheſcheinlcch ar auch Plinius das 
nem⸗ 
n) Hierocles, 684: 
0) Plin. V, a7. 


nemliche Arycanda, ft es aber ſchon vorher ur 
xandſchaft Milyas. p) 

Plinius nennt noch in den oͤſtlichen Gegen⸗ 
den des Landes: Andriaca, Ascandalis, Ame⸗ 
las, Noscopium. Sie find völlig unbekannt. 

Auch Hierokles M und die Kirchennotizen ges 
ben mehrere Orte an, von denen wir nichts als dem 
Ramen kennen: Anapos; Akaliſſus; Ede 
beffus ; Arnea, nach Stopp, Byz. ein Staͤdt⸗ 
chen; Eyaneae ‚ welches auch Plinius kennt; 
Eudokia. 

Zu den anſehnlichſten Staͤdten des Sandes 
gehörte einft auch Olympus, ganz nahe an ber 
Dftküfte, auf einem Berge füdlich unter Phaſelis. 
Weil des Zufammenhangs wegen, ber Buſen von 
Attalia bis zum Promont. Sacrum befchrieben 
wurde, fo habe ich von biefer Stadt bey ber 
DBefchreibung Pamphyliens gefprochen, komme 
‚ober hier nochmals zu der Gegend, wegen 
einer Maturbegebenheit, welche ſchon Skylax r) 
anführt, und aud) bie fpätern Schriftfteller nicht 
unbernerft laffen. — Nordoͤſtlich von den Cheli⸗ 
Bonifchen Inſeln, ſagt er, iſt eine Sanbfpize, und 
der Hafen Siderus; auf dem ‘Berge über dem⸗ 
felben aber, ein Tempel des Vulkans, und viel. 
felbftftändiges Feuer, welches aus der Erde hervor 
breunt und nie verlöfche. — Aus diefem Tempel 

— 


5) Pin. V, 27. $. as. auch deu Hieroeles. 
9) Hierocles, p. 683. 
) Scylax, p. 3% 
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‚, mache Plinius 3) eine Scade Hephettinm, mit 
der Beyfuͤgung, daß daſelbſt bie Bergſpizen häu- 
figes Feuer verbreiten. — Am vdeutlichften iſt 
- aber Seneca: t) „in Lyeien kennt jedermann bie 
Landichaft, bey den Einwohnern Hephäftion 
genannt, wo der lockere Boden an vielen Orten, 
ohme- den geringften Schaden ber Bewohner, Feuer 
um ſich ber verbreitee. Die Gegend iſt alfo grüm 
und lachend, denn das Feuer verfengt nichts., 
Aus einer andern Stelle Plins U) lernen wir, 
Daß es. eigentlich hervorquellendes, erft durch Auf 
fere Urfachen entzündetes Naphtha, wenigſtens 
dem größten Theile nad) war. Denn es entzün« 
dete fich erft durch brennende Fackeln; konnte 
nicht mit Waſſer, ſondern nur mit Erde geloͤſcht 
werden, und ließ ſich durch gezogene Furchen laͤngſt 
des Abhangs an jeden beliebigen Ort hinleiten. 





Seine, und vielleicht auch Senecas Quelle, iſt 


aber Cteſias, deſſen Stelle uns noch Photius x) 
aufbehaften Hat. 

Aber auch auf dem Berge Chimaera im ins 
nern Sande erblickte man nad) Plins Zeugniß oft 
‚bey Nacht das hervorbrechende Feuer. 

Zu Lycien war auch der füdlichfte Theil ber 
‚Alten Sandfchaft Milyas und Kabalia (f. bey: 
Piſidien), vorzüglich die Portion gefchlagen wor⸗ 
den; welche einft zur Republik und Dynaſtle von 

M3 Kibyra 
s) Plin. V, a5. 3. 38. 
.t) Seneca, epift, 79. 
u) Plin. II, 106. 
=) Photius, cod. 73: P- 146. 
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Kibyra gehoͤrt hatte. y) Zum eigenthuͤmtichen 
Gebiethe des Dynaſten gehörten Alinda im an⸗ 
graͤnzenden Karien und Syleum ir der Naͤhe, 
welches-man in ſpaͤtern Zeiten nicht wieder kennt. 
Theile der gemeinſchaftlichen Republik aber mach⸗ 


ten: 


Bubon (Baßav). Plinius und Ptolem. 
kennen daher dieſe und bie naͤchſtfolgenden Stähte 
in den nordoͤſtlichſten Theilen Lyciens. Auch bay 
Hierokles und in den Kirchennotizen erſcheinen ſie; 


und doch bleiben ſie in den Begebenheiten jener 


Zeiten und bis jezt auch ihrer Lage nach voͤllig 
unbekannt. In der Nähe wurde eine ſehr feine 
roͤthliche Art Kreide gegraben. Die beyben 
andern heißen: 


Balbura (ra Bein ßsen) und Denoant. 


dros (Onoævdeoc) bey Strabo, Oenoanda 
(Owsavde), bey Hierofles verborben "Haouvda. — 
‚Diefer wenigen Befanntfihaft ungeachtet, waren 
es zuverläffig. beträchtlich blühende Städte, denn 
das ganze gemeine Weſen konnte 30,000 Mann 
zu Fuß, und 2000 Meiter fielen. Bey den 


Verſammlungen hatte jede diefer drey Städte 


Eine, Kibyra aber zwey Stimmen, b) und daß 
Kibyra eine fehr anfehnliche. Stade war, haben 
wir bey Phrygien gefehen. — Die umliegenden 
von Prolem,, Pun. ꝛc. angefüßsten Eleinern Städte, 
| welche 
y) Sur abo XI, p. 936. 
2) Polyb. exc. de legat, 30. 
a) Pin. XXXV, 17. 
b) Strabo XUI, p. 93% 
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PM wvon der Mundung des Fluſſes Zauthus, 
vermuthiich an der füßlichfen Spize von gam 
Aycien. Die Beſcimmugen: des Ptolem., welcher 
Patara an die Spije eines Vorgebirgs, und zo 
ſchen derſelben und den Aäelichen Chelidoniſchen 
Inlealn alle bisherigen Orte in einen Buſen fejh, 
foͤnnle Für ſich allein der Annahme fein Gewicht 
geben, da die Hank ſwpaͤterer Berfölfcher an, der 
nächfifolgenten meſtlichern Kuͤſte ſichtbar it; aber 
euch Dieayf. Periegeta 8) nimmt die Patarei⸗ 
she Spite als waſtliche Graͤnze der oͤſtlichen 
Maeere vom Iſſiſchen Bufen bis bisher an; und 
fein Gloſſator Euftarhius ſpricht von der Land⸗ 
oe: bes Patara (ra Hoaragay Exeav) welche 
$pcin und Karjen. (das Weiſche und Karifche 
Meer) trennt, Er und Steph. Byzant. erzähb 
ten auch hie Mythe von der Entſtehung ber 
Stade, daß ein Körbchen mit Opfern für ben 
Apollo durch den Wind aus der Hand eines 
Maͤdchens in das Meer geriffen, und an der 
fandipize, wo die Stadt angelegt wude, wieder 
an. die Küfte gefommen fd. — Alſo iſt 
es wohl ficher ein beflimmter Ort und die füd« 
lichſte Epize Lyolens; niche wie Voſſius ber 
hauptet, Die ganze Suͤdkuͤſte Lyeiens, welche unten 
ben Patareifchen Promont. nerftanden wird, nd 
untere Charten haben: zuverläffig eine unrichtige' 

. Sigur, die man aber freylich aus einzelnen zerrife 
fenen Kaas richtig herzuſtellen nicht vermoͤ⸗ 
gend if. Die 
6) Dionyf. Perier. v, 129, unb Eufakii Scholion. —8 
Bjzani. vox Tlaraga; - 


r 
' 
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Diẽ Muͤnbung des ſchiffbaren Fluſſes Yan - 
thus (Zardos) iſt 60 Stad. weſtlich von Pa⸗ 
tara. Strabo weiß nichts weiter von ihm zu 
bemerken, als daß er in der Vorzeit Sirbes 

geheißen habe. Nach Bocharts h) wahrſchein⸗ 
ſcheinlicher Bemerkung iſt ber Griechiſche Name 
nichts als Ueberſezung des aͤltern, denn Zirba 
heißt im Arab. und Phoͤniciſchen rothgelb, und 
Das nemliche bedeutet Panthus. Aber ſchon 
Homer ſpricht vom Fluſſe ZTanthus, welcher Ly⸗ 
cien in der Mitte theilt; und Herodot von der 
Kanthifchen Ebene, wo Harpagus die Lycier 
Hug ' 

10 Stab. von ber Muͤndung befinbee fich 
der Tempel der Latona i) (ro Anraov), und 
60.Stad. Höher . nn 

die Stade Tanthus. Der Peripf. giebt 
bie Entfernung von der Küfte auf 60 Stad. 
an, eben fo Ptolem. Plinius K) irre alfo, wenn 
‚er den Abftand auf 15 Mil. folglich viel zu 
groß beſtimmt. Nach Strabo war Eanthus bie 
größte Stadt in ganz Lycien, litte aber fehr in den 

Buͤrgerkriegen, da Brutus die Stadt belagerte, 
mit Gewalt eroberte und anzinden ließ. Die 
ungluͤcklichen Einwohner verbrannten felbft das . 
‚übrige, und fielen aus Werzweiflung großentheils 

| 


h) Bochart Canaan, p. 363. 

4) Strabo XIV, p. gsı. Na Diodor. V, 56. war bier 
auch ein Tempel des Leciſchen Apollo, angelegt 
som Rbodier Lokus. 

k) Plin, V, 37: 
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ve. ai 0a keine" aife wegfind 
480 Auabtatiheilen: en Fe 
Dom Jane‘ gabe fine Einwohner bie Kür 
tler Kap Repoc) den Närtten; "Die Zeit ihter 
Elinvanberung glei ber“ alles "Menfihengeden: 
kenhinaus retten fh, alf "fin Eingeboßrhe, 
and fir Brüder der ndler imd Maconier. 2) Im 
Grunde halten ve moht Recht, denn ihre eigen⸗ 
chuͤmliche Spra vr vor weicher fich noch einzelne 


Woͤrtter erhalten Görbe, thre won den Griechiſchen 
| feßr verfehiedenen Sitten und Oawohnhelten x 
‚ .aeugen: für ein einheimiſches Vbik. eder bie 

vermuthliche uefpränbtlepe Abſtammung, f bie 


Einleitung. ed 

‚Anders urfhellten‘ die Griechen. b Einſt 
wohnten bie Karier, ſagen ſie, auf ben uimnliegen⸗ 
Ben Inſeln] unter dem Namen Leleges (Akte 
Yes), ſtunden ünter "Der Herrſchaft des Minos 
von Kreta, aber’ als freye Leute, welche kelnen 
Trlbut‘ bezahlten ‚"fonbern blos Schiffsleute zur 
allgemeinen 'Storte ſtellten, und ſich bald auszeich« 
neten. Endlich beſezten fie die Kuͤſte des feſten 
Landes, und hießen nun gewoͤhnlicher Kares. Die 
Griechen hatten mit Ihrer Erzählung nicht Unrecht, 
aber fie irren, indem fie Leieger und: Karler ver« 
miſchten. Schon die Wahrſcheinlichkeit der Sache 


bringe mit ſich, daß-das feſte Land fruͤher beſeze 


war als ‚die nfeln;T bie Bewohner bes erſtern 
waren bie Karier, zu welchen erſt ſpaͤter die Ser 
-My; . ger | 
a) Herodot, I, ıyı. Zu 
%) Harodoi, I, 191. Sirabo KU, p. 858. 
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Ieger aus, ben. Inſeln einander, und niafeichg 
Fhon urfprünglich zu einerien „Stamm, gehörten. 
Hymer, ©) gu deſſen Zeit bie: Einwanderung: nodp * 
Im friſchen Andenfen, war, unterfcheibet auch forge 
fällig benhe Völkerichaften. von ‚einander«, „Mrd 
felöß. für ‚hie fpätere, Sefchichte „haben. fich‚migkg 
aue Nachrichten verloren. ı.,, Die, Lleges manderg 
fe ein an der mefilichen Küfte, festen (ih anfangs 
in per. Gegend um Halikacnaffus feft, und perhrel - 
teten fh, dann weiter norbnörgg bis an dis. Ufer 
des one. Acht Shͤbte wurden hler von 
en ‚angelegt, "unter. melchen. bie wichtigſte Pe⸗ 
vr wer... Sie vernniſchtep Äh nachgehende mie 
den Karie Yen, "auch mie den” eingewanderten Grie · 
dep. König, Manolus endete, Die Bewohner 
von ſege ihrer Orte zur Wergröfferung von Halle, 
arnaflus an, 0) ‚und - 40 veriohr ſich allmählig, 
ihr Name unter Grlechen und Karier, aber nicht 
ühr, Antenfen , welches. fie. durch mehrere Exfin, 
bungen zu verewigen gewußt hatten. Denn, vor 
ihnen entlehnten bie Griechen den Buſch auf dem, 
Ham, und.den Riemen ‚mit weichem der Schild 
an· dem Halſe befeſilget wird; ©) wohrſcheinlich 
kam es quch von ihnen, daß noch in ſpaͤtern Zeiten, 
die Waffen des Karier von. im iin ® nur, 
B in 








Hm K. v. aay. 243* 
Nodo adv dd Kãpae xul ia bae Bar 
Kal Aldayaz xal Kacavvec- Ben 

) Srabo p. go u’. 

) Aerodot I. ı71, Due BEER 
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in Kleinigkelcen verſchieden maren, f daß Diefes 
Volk ſich fo leicht an Griechiſche Sitten ſchmiegte 


Eben ſo alte Bewohner des Landes waren die 
Kaukonii (Kaunovies) an der Suͤdkuͤſte in der 


Gegend um Kaunus. Bey dieſen war-ber Fall 
unmgekehrt. Sie ſelbſt gaben ſich fuͤr Auswanda⸗ 


ger aus Kreta an, zu welcher Zeit, unter welchen 


Umftänden abar, ‚das wußte fein Menſch; daher 


hielten fie Die Griechen für Eingebohrne. Ihre 
Sprache ſagt Herodot iſt die Karifche, ihre Sitten 
aber gänzlich verſchieden. ) Homer kennt au 
diefe in der oben angeführten Stelle unter dem 


Namen Kaufones. -. | 
“ Zu. diefen Urbewohnern geſellten ſich bald | 


Ankdmmlinge aus fremden Stamme; Phoewd 
eier b) wahrfcheinlich an dee Suͤdkuͤſte; wo fie 
auch Anlagen auf Rhodus hatten ; ihr kleinet 
Haufe verlohr ſich unter Dem Hauptvolke. Grie⸗ 
chen, größtentheils vom Doriſchen, einige noͤrd⸗ 
liche auch vor Joniſchen Stamme, an der Weſt⸗ 
kuͤſte. Ihre Befizungen erſtreckten fich nicht weit 


in das innere fand, und ſelbſt die Kuͤſte beſezten 


fie bey weitem nicht zur Haͤlſte, denn die Karier, 


‚ober vielmehr die Leleges und Kaukonii Hatten 6 


‚viele Supläger nd fie Dur Biene de bes s Bares 73 

die 

f) Nerodot ve an | 

£) Herodoi I 174. 

h) Atbenaeus IV, p. 174 — Doch e es eine Frage: 
ſich Phoenicier je bier anſezten. Gans Karien wurde 
von einigen der aͤlteſten Griech. Schriftſteller Phocmike 
senaunt, vermuthlich weil ſie bie Palmiieas una 
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die Dorier hingegen: nur 30 Kriegsſchiffe abgeben 
konnten. id) Die Hauptbeſizungen ber Dorier 
verbreiteten ſich auf den beyden Halbinſeln auf 
welchen Halikarnaſſus und Myndus lagen, und 
dieſer Strich bekam auch bey einigen Schriſtſtel⸗ 
dern den ausſchließenden Namen Doris. Die 
Bewohner diefer Küftenftädte waren aber nur dem 
geringern Theile nad) Griechen; fie verſchwaͤger⸗ 
ten fid) bald mit den Selegern, und bag König 
‚Maufolus mehrere. ganze Ortſchaften derſelben 
nach Hallkamaſſus verpflanzte, wurde oben be - 
met. 
Durch dieſe Vermiſchung von Griechen und 
Kariern entſtunden wahrſcheinlich auch die Städte 
des innern Landes Mylaſſo, Stratonikea, Alabanda 
und mehrere kleinere. Sie gaben ſich in der 
Folge alle für Griechiſch aus, harten auch Griech. 
Tempel, Einrichtungen, und einige, wie Strato 

nikea, auch fpätern Zuwachs von Griechifchen Ein⸗ 
wohnern unter der Regierung ber Geleyciden. 
Aber ihre erfle Anlage entfprang wohl aus ben 
Handlungsverhaͤltniſſen der Seeſtaͤdte, welche 





groͤſſere Drte im Innern Sande zur Niederlage 'gee 


brauchten ; die unvermifchten Karler lebten in 
vielen Flecken zerſtreut durch Das ganze Sand, und 
jeber derfelben harte bey den Volksverfammlungen 

feine Stimme, k) 
Das ganze Karien hat, fo viel die Gefchichte 
weiß, nie einen algemeinen einheimifchen Peter 
ſcher 


D Herodos VII, 93. 
M Sirabe XIV, p. 971« 
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ſcher gehabt. Um jede der Griech. Staͤdte lag 
ihr kleines Gebiet, die Kariſchen Flecken regierten 
fi) demokratiſch, und allgemeine Angelegenheiten 
bes Landes machten fie Auf ihren Verſammlungen 
aus. Kröfus aus Indien iſt der erfte, weicher diefe 
Verfaſſung durch die leichte Eroberung von gang 
Karlen ftörte ; nur einige Seeftäbte erhielten ihre 
Unabhängigkeit; Von ihm gieng die Herrfchaft 
auf die Perfer über, 1) welche ältere Einrichtungen 
beynahe nirgends vernichteten, fie auch hier ließen, 
und fogar wie in andern umliegenden Gegenden. 
das Entſtehen Feiner Tyrannen in den wichtigſten 
Staͤdten begünftigten; Einen folchen erblichen eins 
heimifchen Starthalter befam Miletus nach feiner 
Bezwingung , auch Halikarnaſſus, vielleicht erſt 
nach einer ſpaͤtern Empoͤrung der Karier unter 
dem König Darius, m) bekam ihn erblich, ſo daß 
Artemiſia die Gemalin des Verſtorbenen ale Vor⸗ 
muͤnderin ihres Sohns die noch kleine auf einige 
benachbarte Inſeln eingeſchraͤnkte Regierung fort⸗ 
führen durfte. n) Ihre Nachkommen erweiterten 
beym unmerklichen Sinken der Perſiſchen Monam 
chie dieſe Beſizungen auf verſchiedene Art, und vet 
breiteten ſich im innern Lande ſo, daß Mylaſſa, 
wenigſtens umwechſelnd mit Halikarnaſſus, die 
gewoͤhnliche Reſidenz werden konnte. o) Heka⸗ 
tomnus hieß der Bi weicher feinen Siz vie | 
1) Herodot. 1, 17% * 
m) Herodot. V. 1:7. 
n) Herodot VII, 99 
0) Siralo XIV, p. fe 
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verpflanzte, ſchon Dynaſt von Karten: genennt: 
mirb,:@) und feine Herrſchaft vorzüglich über die 
Seeſtaͤdte verbreitete, ben König. Artarerres er⸗ 
nannte ihn als. Admiral der in diefen Gegenden 
Befammelten und. wider ben. abgefalienen Evago⸗ 
208 in Cypern beftimmten: Flotte. ) - Allgemei- 
ner Gebieter Karlens war er.nicht, da unter feinen 
naͤchſten Nachfolgern von dem Perf. Satrapen bie 
Mede tft, ‚der fih durch Helrath. in die Familie 


and Herrſchaft drängte. r)_ Ada ber legte weib⸗ 


Siche- Sproffe des Hekatomnus mar noch übrig, 


als Alerander. feinen Zug nach Aſien unternahm; . 
- he war blos die Feftung Alinda geblieben, 8) 


und :0d- ihr gleich der Macedonier Hatikarnaffus 


mit den ‚nächftgelenenen Befizungen wieder ein» 
‚räumte, ſo wird doch das Land von jezt an für - 


Macedoniſch gehalten, und auch nad) Aleranders 
* ‚mit ben übrigen Provinzen vertheift. 
Karien blieb nach mehrern Kriegen zwiſchen 
——* Nachfolgern mit dem übrigen Aſien 
dm Befiz der Seleuciden in Syrien, bis die Roͤ⸗ 
er dem Rönig Antiochus das ganze: vorbere 


, Mien entriſſen, und unter ihre Gehiffen den König 
Eumenes von Pergantus und Die Rhodier ver⸗ 


eilt: "Rarien kam wegen der nahen Lage am 

u ia, bon r ‚ baß ber Maeander die Graͤnze 
machte, 

5. Diodor. XIV, 98- 

q) Theopompus ap. Photium, ab initie, 

r) Strabo XIV, p. 79 

s) Arrian. I, 24 ’ 


/ 
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miacheẽ, und: Lie Soubterlaͤngſt here. 
Ufer des Ftuſſes zunt Roche bes: Enmenes geſchta · 


gen wurden. t) 'DiesHt ee face 
warum Strabo mit ſich ſelbſt nicht einig iſt/ ob 

er⸗diefe Städte gu: Karien rechnen · ſoll uber: nicht. 
Auch:die Driech. Staͤdte des innern · Lanbes, My⸗ 
laſfa, Stratonica une’ Alabanda, ‚nebftsmehrern 


Seeſtaͤdten blieben frey; und das ganze nbß 


wurde· der neuen: Herrſchaft bald inleder: aatriſſen, 
theils weil die Einnwohner Kariens ſie niche erken⸗ 
dar pllien,,. halte well die Roͤmer ihre Bunds⸗ 


gewoſfen · die Rhedier⸗ſelbſt fo viel moͤglich zu 


bruͤchen ankengens:: Alles blieb endlich bey den 
Roͤmern, welche ders Sitaͤdten den: Namen ihter 
Freyheit, ben. Kariern "aufı dem Lande ihre alt 

ebrachten Werſammlungen ließen; erſt unter 


** Das erſten: Jahr hunbetes: wurde Ka⸗ 


Bien in· xine Roͤmiſche Provinz verwandelt. Aus 
Ptoleni. Beſlimmungen ſehen wir, baß dir Städte 
am · nordlichen Ufen das Machnders wieder zu der⸗ 
felben gezogen, das Stück aber an ber ſadoglichen 


Auqte, nike‘ Raums: vnd Tetweiffus, zn” Lycien 


geſchlagen murde. Mieſe Eingeltung, blieb # 
. lang als ber. Römer Herrſchaſt. 


Karien ift von den iböftlichften Zw weigen be 


. Taurus durchſchnitten, welche aber hler ſchon bee 


traͤchtlich von ihrer Höhe und Zufammenhang vers 


lleren, u) von Kadmus im füdlichen Phrygien aus 
ſch unter bem Damen Albakon (f. Apollonia) 


‚gegen 
3) Li. xxxvn, 56. 


. 8) ’Sirabo XIV, p, 962 











nemliche Aryeanda, ſezt es aber fohen vorher zur 
xtandſchaft Milyas. P) 

Plinius nenne noch in den äftlichen Gegen⸗ 
den des Sandes: Andriaca, Ascandalis, Ame⸗ 
las, Noscopium. Sie fi nd völlig unbekannt. 

Auch Hierofles ) und bie Kirchennotizen ge⸗ 
ben mehrere Orte an, von denen wir nichts als den 
Ramen kennen: Anapos; Akaliſſus; Ede⸗ 
beſſus; Arnea, nach Steph. Byz. ein Städt 
chen; Epaneae ’ weiches auch Plinius kennt; 
Eudokia. 

Zu den anſehnlichſten Städten des Sandes 
gehörte einft auch Dlympus, ganz nahe an der 
Dftküfte, auf einem Berge füblich unter Phafelis. 
Beil des Zufammenhangs wegen, der Bufen vor 
Artalia bis zum Promont. Sacrum befhrieben 
wurde, fo babe ich von biefer Stadt bey der 
Beichreibung Pamphyliens gefprochen, komme 
ober Hier nochmals zu ber Gegend, wegen 
einer Naturbegebenpeit, weiche ſchon Sfylar r) 
anführt, und auch bie fpätern Schriftfteller nicht 
unbemerkt laffen. — Nordoͤſtlich von den Cheli⸗ 
Bonifchen Inſeln, ſagt er, ift eine Sanbfpize, und 
der Hafen Siverus; auf dem Berge über dem⸗ 
felben aber, ein Tempel des Vulkans, und viel. 
felbftftändiges Feuer, welches aus der Erde hervor 
breunt und nie verloͤſcht. — Aus diefem Tempel 

macht 


9) Bin. V, 27. $. a5, auch ben Hieroeles. 
9) Hierocles, p. 683. 
8) Scylax, p. 39% 





Gebiet der Rhodier an Kariens Suͤdkuͤſte. 


Di ſuͤdliche Küfte Kariens, ven Lyciens Graͤn⸗ 

zen bis weſtlich zum Kaſtelle Phoenip, gehörte den 
Rhodiern, wahrſcheinlich ſeit den Verwirrungen, 
welche aus den Kriegen der Nachfolger Alexanders 
entfpeungen, =) und dehnte ſich anfangs nur auf, 
die Orte aus, welche der: Inſel zunächft gegen 
über auf dem feften Sande lagen. Nach dem 
Kriege gegen den Syrer Antlochus ſchenkten die 
Roͤmer ihren Bundsgenoſſen, ben Rhodiern ganz 
Karien; und ob fie ihnen gleich das Geſchenk in 
der Folge wieder entrifien, «fo blieb doch von jezt 
an bie ganze Suͤdkuͤſte ver Rhodier Eigenthum. 
Daß die. oͤſtuchern Theile in fruͤhern Zeiten nicht 
dazu gehört hatten, beweißt bie Stadt Kaunus 


an ber nemlichen Küfte, weiche fange bie neue. Serra  . 


ſchaſt niche anerkennen wollte. — Diefer Kuͤſtew 
ſtrich hieß Peraea Rhodiorum (1 Ilegain Tor 
Podiay) das: gegenuͤber liegende Lands und 
en ‚hatfe 
Aa Maas a ca Wera 

3) € neunt war ſchon Seylax p. 38. Kap y Podlo, 
im Verfifchen Zeitalter 5 der Zuſammenhang beweißt aber 
daß nur die Dalbinfel, welche Rhodus zunaͤchſt liegt, und 
auch die Juſel ſelbſt, unter dieſer Benennung verſtau⸗ 
Mann Geogt. En Vde. ste Abth. N 


- 


- 
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hatte nach Strabo b). eine‘ Laͤnge von beynahe 
1500 Stab. welde aber nad) ben Beugungen 
der Küfte berechnet find, 

Daedala (u Awidare) iſt der gſtlichſte 


= | zunächft an Lycien gränzende Ort. Ihn nennen 


auſſer Strabo, auch Plin. c) und Ptolem.; die 
Spaͤtern nicht mehr. Nach dem Periplus lag er 
so Stad. von Trimiffus in dem noͤrdlichſten Winkel 
des Buſens von Telmiſſus. 

Von Daedala 50 Stad, liegt Kallimache, 


welches auſſer dem Periplus niemand kennt; und 


noch 60 Stad. weiter Krua (Kecus). Mein 
und Plinius d) nennen es wohl richtiger Crya, 
der erftere als Landſpize, der zweyte als Ort, wo⸗ 
mit auch Steph. Byzant. einſtimmt: Keva wo- 
As vns Aunias. Ptolem. hat durch Schreibe 
fehler Karya (Kugum), | 
Klydae (KAvdas) fege ber Peripl, 50 Stad. 
weſtlicher. Die Exrasm. Ausgabe des. Ptolem. 
nenne dieſen Ort Eydae; bie aͤltern hingegen, 
nebſt dem Cod. Coislin. ſchreiben Kuda» Aus 
beyden Verirrungen blirkt die richtige Legart Chly⸗ 


dae oder Klydae leicht hervor. 


Die Landſpize Paedalium —E «übe 
fernt der Peripl. vom: porigen Orte. nur..3 0.Stah. 
Es kennt fie Mela und Plinius; auch Strabo, ©) 
aber be ihm heißt fie wegen eines daſelbſt beſind⸗ 

. ‚en 
u Strabo XIV; p. 962 981. u. z 
e) Strabo XIV, 963. 979.:- Plin. V, 2%. 
&) Pomp. Mela k, 16.  Plin. V. at. 
4) Sirabo XIV, p. 96, * 
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Uhen Tempels der Diana Promont. Artemi⸗ 
fium. — Hier ift waßrfeheinlich die Spize des 
Kragus -eder vielmehr - Antifragus zu fuchen, 
weiche Skylar als Gränze Kariens gegen Lycken 
anfezt. 

Die Mündung des Sluffes Glaukns entferne 
der Periplus von der vorhergehenden‘ Sandfpize 
80 Stad, und bemerfe bey feiner Mündung eine 
ſchnelle Beugung der Küfte, vielleicht auch einen 


Det, der den Ramen Anfon führte (dm) Tov Ay» 


nova vv dm) TE IRzurs sad. 7.) — Auch 
Plinlus ftelle den Glaueus Fluß zunaͤchſt an das 
Promont. Pedalium, mit der Bemerfung, daß 
er noch einen andern Nebenfluß, den Telmefjus, 
oder nach den Handfehriften Telmedius, aufe 
nehme. : Aus diefet Urſache ſteht wohl in unfern 
Charten der Glaucus Fluß viel öftlicher bey ber 


Stade Telmiſſus. Die beyden zufammentreffen 


ben Beftimmängen ber Alten erlauben aber biefe 
Berfezung nicht. Der Fluß iſt wohl von weniger 
Bedeutung, Hat aber doch dem Bufen in welchen 
er fließe, den Namen Sinus Glaucus gegeben. 
&s wurde bey Lyeien ˖ von Ihm geſprochen. 

Die fernern weſtlichen Entfernungen bis Kau⸗ 
mus giebt der Periplus an, bis zum ſichern Ans 


Berplag der Kunii (rar Kavfav TIxvopnor) 120 , 


Etad. — Won da nach dem Dre Kymaria 
genannt 50 Stad.; von da nad Pafada (eis 


-Tleoadas) 60 Stab. ; von da nad) Kaunus 


30 Etad. Kein anderer Schrifefteller fpricht von 


dieſen kleinen Zwifchenorten. Dagegen ſezt 
N a Strabo 


Strabo f) an der Küfte den Gain der Latona 
und 60 Stab. im innern Lande 
Die Stadt Kalyınna (Karuuva) an. Bey 
Ptolem. der fie unter die Küftenorte zähle, heißt 
fie Kalinda, und am richtigften wohl bey Piining 
Ealynda, da auch Steph. Byzant. Kalynda 
ſchreibt, und Herodot dieſes Orts in der Naͤhe 
von Kaunus erwähnt. 8 — Die Stadt: von 
ſchwindet aus dem Andenken ſpaͤterer Zeiten. 
Kaunos (9 Kawvos), i) eine der aͤlteſten 
Staͤdte Kariens. Herodot hält bie Kaynii für 





Eingebohrne dee Landes, weil fie gegen bie Sitte der 


übrigen Karier ihre Male gemeinfchäftlich genoſſen, 
und einft alle fremden Götter mit den Waffen 
‚ In ber Hand aus ben Graͤnzen ihres. Gebiets ge⸗ 
jagt hatten ; fie felb;: aber gaben ſich ſuͤr Kre⸗ 
tenfer aus. 1) In dieſer Stelle ſchreibt Herodot 


ihren Namen Kaukonii (Kauxcuu), in andern | 


aber mit der gemwöhnlichern Benemung Kaunii 
(Kavvo). Die Stadt gehörte unter die aufehn- 
lichern ; Harpagus brachte fie unter. bie Gewalt 
ber Perfer; fie nahm aber an dem Aufftanb An⸗ 
heil, welchen bie. weftlichen Kuͤſtenvoͤlker unter 


König Darius gegen ihre, Gebieter. anfiengen. - 


Ihre Sprache war. bie Karifche. Nach der Bes 
fiegung des K. Antiochus in Syrien mar Kaunos 
- unter ber Anzahl von Gräben begriffen, reihe 
$) Sirabo XIV, p. 963. 

) Herodot. I, 193. VOL 97, 

p) Herodos. I, 176. £ 
. D Herodo |, 172 . _ ‚ 





Be Römer den Rhodiern fehenften. Die Stade... 


widerfegte fich zwar der neuen Herrſchaft, mußte 
fih aber endlich unterwerfen, und erfannte von 
jegt an die Oberherrfchaft der Rhodier und zu⸗ 
gleich der Römer. d Gkylar nennt‘ an der 
Suͤdkuͤſte Kariens nur das einzige Kaunus mit 
feinem verfchloffenen Hafen. 1) Auch Strabo m) 
giebt ihr einen verfchloffenen Hafen für Kriegs⸗ 
fchiffe, und noch eine fichere Rheede und Ankerplaz. 
Auf einer‘ Anhöhe über die Stade ſezt er die Ci⸗ 
tabelle Imbros; nad) Diodor n) aber hatte fie . 
zwey Schlöffer, das eine Herafleum, das an 
bere Perftcum genannt. Die Gegenb war fehe 
fruchtbar, vorzüglich an jeder Gattung Obſt; aber . 
im Sommer und Herbſt aud)-Aufferfi angefund, fo 
daß die Einwohner Leichen aͤhnlich herumwandel⸗ 
im. 0) — Die fpätern Schiefale der Stadt 
bleiben unbekannt; Plinlus p) nenne Cau⸗ 
nus oppidum liberum, welches den Angaben 
der uͤbrigen Schriftſteller widerſpricht; Hierokles 
kennt fie noch im 7ten Jahrh. als eine Stadt Ly⸗ 
clens, denn dey der Eintheilung in Roͤmiſche Pros 
vinzen, war die ganze bisher beſchriebene Kuͤſte 
Kariens zu Lycien geſchlagen worden; Ptolem. 
| N3 ſezt 
k) Polyb. exc. de legat. 93. de virtut. et vitiis e L, aß«. 
Dio Chryfoßl. orat. 33. p. 349 390. Srabo 96 
1) Sylarıp. 3 | 
m) Strabo XIV, p. 962. 
2) Diodor, Sic, XX. 27 
0) Strabo l. c. Malie 
p) Pin Va ©: 
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ſezt Kalmus als Graͤmſtadt Karlens an. — An 
der Stelle ber alten. Stadt foll noch .das ‚Dorf 
Kaiaues liegen. Wir kennen feine Münzen, 
kein Denkmal von derſelben. 

Nicht weit weſtlich von ber Stab fege Strabo 
den tiefen Fluß Kalbis (Karßıs), doch ferne: ger 
nug, daß noch ein anderer Ort Piftlis oder Pili⸗ 
ſis genannt zwifchen beyden feine Tage hat. In 
diefer Stellung findet fi) der Fluß Kalbis auch 
bey Prolem. Plinius 9) widerfpricht beyden An⸗ 
gaben in der Stellung und in dem Namen: bes- 
Fluſſes; denn er fezt ihn, wohl gewiß fehlerhaft, 
öfttich von Kaunus, giebt ihm den Namen Indus, 
mit genauer Beſtimmung feines Urfprungs auf 
- den Gebirgen nahe bey Kibyra, und der Bemer⸗ 
fung, daß er 60 andere Fluͤßchen und noch mehr 
rere Waldbäche während feines Laufs aufnehme, 
Daß er tief und bey feiner Mündung fchiffbar 
iſt, ſagt auch Steabe, Daß ein Fluß Indus 
und Kaus wirklich in den Gebirgen etwas weſt⸗ 
lich von Kibyra entſpringe, wiſſen wir aus dent: 
Zug des Conſul Manlius (ſ. Phrygien); aber 
wahrſcheinlich behielt der Fluß dieſen urſpruͤngli⸗ 
chen Namen Indus, nach der Vereinigung mit 
den uͤbrigen, nicht bis zu ſeiner Muͤndung in die 
See. — Meat) fet ben Calbis Fluß ganz 

nahe an Caunus. 

An die weſtlichere Kuͤſte ſezt Plinius noch 
Pyrnos, welches auch Steph· Byzant. als eine 

| Stadt 
9) Strabo, 963. Plin, V, 28. 

7) Maal, ı6. Secundum Calbin amnem Cauaus, oppidum.: 





— | “ 199 
Stadt garlen, auſſer ihm aber niemand kennt. 
Vielleicht iſt es einerley mit dem Staͤdtchen 
Physkos (Quoxos) des Strabo, 2) mb 
Phuska (Pscxe) des Ptolem. Es hatte eine 
Hain: der Latona und einen Hafen, deffen ſich My⸗ 
laſſa, eine Stade des innern Landes bediente, weil 
er ihr am naͤchſten lag. Auch war ed. ber ger 
wöhnliche Sandungsplaz für. die Reiſenden, welche . 
‚von Rhodus aus in bie innen Gegenden Kariend, 
LIydiens 20. wanderten. t) Der naͤchſte Uebet⸗ 
gangsort von Rhodus zur Kuͤſte des ſeſten Landes 
war aber nicht hier; denn Physkus liegt in der 
noͤrdlichſien Vertiefung dieſer Kuͤſte, weiche fi ch 
‚von bier an gegen Suͤdweſten ſtreckt. 
nennt es der Periplus in feiner Beſchreibung nicht, 
giebt ober nachher bey Rhodus bie Entfernung 
nach Physkus auf 450 Stad. == ıı Meilen, 
wahrſcheinlich zu groß an. Er har uͤbrigens von 
Kaunus an, bey der weltern Fahrt des Kuͤſten⸗ 
fehiffers bis nach Rhodus nichts als unbekannte 
Orte: 

Die Rhopuſa (tis mw "Poräda), TIO 
Stad. von Kaunus. Aruſſerſt wahrſcheinlich iſt 
das Wort Joor ausgrläffen, und ber wahre Name 
der Inſel ift Rhoduſſa. Wenigſtens .fihreibt 
Plinius: u) proxima Cauno Rhoduſſa. 

Samus, 100 Stab, vom vorigen. 

Pofidium, 60 Stad. vom vorigen. 

s) Strabo XIV, 964. | 
&) Strabo XIV, 974. 978. 
u) Plin. V, gr. 5. 35. 
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die Dorier hingegen: nur ·0 Kriegsſchiffe abgeben 
konnten. id Die Hauptbeſizungen der Dorier 
verbreiteten ſich auf den beyden Halbinſeln auf 
welchen Halikarnaſſus und Myndus lagen, und 
Diefer.Strich bekam auch bey einigen Schriſtſtel⸗ 
dern. den ausfihließendn Namen Doris. Die : . 
Bewohner dieſer Küftenftädte waren aber nur dem 
geringern Theile nad) Griechen; fie verſchwaͤger⸗ 
zen fic) bald mit den Lelegern, und daß König 
‚Maufolus mehrere - ganze Ortſchaften berfeiben 
nach) Hallkarnaſſus verpflanzte, wurde oben be - 
mefl. 

Durch dieſe Vermiſchung von Griechen und 
Kariern.eneftunben wahrſcheinlich auch die Städte 
bes innern Landes Mylaffe, Stratoniken, Alabanda 
und mehrere kleinere. Sie gaben fi in ber 
Folge alle für Griechifch aus, harten auch Griech. 
Tempel, Einrichtungen, und einige, wie Strato 
nikea, auch fpätern Zuwachs von Griechifchen Eine 
wohnern unter der Megierung der Geleyciden. 
Aber ihre erfte Anlage entfprang wohl aus den 
SHanblungsverhältniffen der Seeftädte, welche 
geöffere Orte im Innern ande zur Niederlage ge⸗ 
brauchten ; die unvermifchten Karler lebten in 
vielen Flecken zerſtreut durch bas ganze Sand, und 
jeder derfelben harte bey den Volksverfammlungen 
feine Stimme. k) 

Das ganze Karten hat, fo viel die Gefchichte 
weiß, nie einen allgemeinen einheimiſchen Baier 


n Herodot VII, 93. 
:&) Strabo XIV, p. 976: | 
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Bleinen-Hafen Creſſa an, und entfernt ihn 20 
Mill. von Rhoͤdus; und Ptolem. ‚der in der nem⸗ 
lichen Lage den Hafen Kreſſo (Kenccn Erasm. 
Kencce) hat, beſtaͤtigt feine ‚Angabe. Die übri- 
gen Schriftfteller übergeben ihn. 

Die.ganze ſelſichte Kuͤſte, an weicher der Ha⸗ 
| fen Kreffa. und:auf dem Berge das Kaftell Phoe⸗ 
nix lag, nennt Strabo Loryma (70 Auguua), 
Es war wohl zugleich ein Ort dieſes Namens, we⸗ 
nigſtens ſezt ihn Ptolem. an die weſtliche Spie 
dieſer Küfte, und auch Plinius fagt : locus Lo- 
ryma, b). Dieſe Strecke iſt in. der Geſchichte 
nicht unbekannt, weil öfters und auch von Selten 
bes Demetrius der Angriff auf Rhodus von dem 
Hafen aus gefcnß, der fi) in Loruma (dv Ao- 
gumos) befindet. e) Der Hafen ift dann Kreffa 


felbft; und ſo verſteht es auch wohl bie Peut. Tr 


fel, welche von Cnidus nach Lorimna 7o Mil, 
rechnet. 
Von hier aus ziehen ſich mehrere Bufen ges 
gen Nordweſten, die Spize iſt alſo eine Halbinfel, . 
welche vielleicht fchon im Perfifchen Zeitalter zu 
Rhovus gehörte, denn Skylar nennt ſuͤdlich von 
Knidus die Landſchaft dee Rhodier, d mb 
“An fpätern Zeiten iſt öfters von dem Cherſoneſus 
. ber Nhodier die Rebe. Dibodor erzaͤhlt, e 
daß ver Trojas Belagerung ein wanbernbei Prinz 
Rs. Achivus 

b) Strabo xy; p. 564 Pin v 2% 
oO Diodor. xx, $. 

Ä) Scylax, p· 3 
€) Dioder. v. 6. 6, 


Pr u "1 





Achivus eine Stabt Yieiches Namens auf der - - 
Rhodus gegenüber gelegerim Halbinſel ‚anfegte, | 
Auch von einer Stadt. Kaſtabo iſt die Rede; die 

ſpaͤtern Zeiten kennen beyde nicht mehr, Pli- 
nius f) erzähle, daß ſich zu Phauſia auf dem 
Cherfönes der Rhobdier Leine große‘ merkwuͤrdige 
Hoͤhle mit Tropfſtein befikbe; und Geheca führt 
uf der nemlichen Halbinſel eine Quelle an, welche 
zu gewiſſen Seiten viele Unreinigkeiten von ſich 


| BR... u 
. . — \ u. Pa . 
- Sünftes: Rapite. | 


Die Inſin Rhodus. Einwohner. Ge 
ſchichte. Einrichtung der Republik. 


— 






Reu⸗ (# Rodes) eine zwiſchen brey und vie 
gr, Meilen von der ſuͤdweſtlichſten Kuͤſte Kleina⸗ 
ſiens entlegene Inſel. Ihre Geſtalt erſtreckt ſich 
meiter yon Norden nach Süden, als von Oſten 
nad, Weſten; wiewohl die Alten bey ihren Be⸗ 
fihreibungen bie Figur ber. Inſel nirgends ange⸗ 
Km, und bie Zahlen ben Ptolem. offenbar verbor- - 
ben ſind. Ihr Umfang ‚beträgt. nach Steabo 
420 Srab. 23 ge. Meile; Plinius ®) giebe 
ihn nach verfchiedener. Meflung auf 130,Mill. ==. - 
26 ge. Meilen, ober auf 105 = 21 9% M. an; 
bee, 
FD Plin. XXXI, a. Seneea Natural. u, 26. 
a) Sırabo XIV. p. %7- Plin. V, w8. ° 2 
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dieſe Maaſe find alfe nichts als die Reſultate meh ⸗ 
rerer Umſchiffungen einer gebogenen ungleichen 
Kuͤſte, daher ihre Verſchiedenhelt. 

| Da die Inſel an der Scheide des Aegael⸗ 
fchen Meers von ber öftlichften Theilen bes Mies 
tellänbifihen Meers ihre Sage Bat, fd mußte fie 
die erſten Schiffer auf Ihrer Strafe finden, weiche 
theils aus Phoenicien nach dem Inſein Griechen» - 
lends, theils aus biefer gegen Oſten feegelten; das 
her wurde fie auch fehr frühzeitig nicht nur bee 
kant, ſondern man fand fie. auch fehon bewohnt. 
Als bie erſten urfprünglichen ven ber Thalaſſa 
(dem Meere) erzeugten Einwohner, nem man 
bie Telchined (Taaxives), D Sie waren bie 
Urheber der Kunſt durch Statuen bie Geftale 
der Götter bildlich vorzuſtellen; überdies mächtige 
Zauberer, welche. Regen, Schnee und Hagel herbey 
führen und vertreiben, und ſich ſelbſt In jebe belie⸗ 
bige Geſtalt ummanbeln konnten. Eigenclich giebe 
ſie die Mythe bios als eine Fleine Zahl von Bruͤ⸗ 
dern aus, deren Schweſter Halia Neptun liebte, 
und mit ihr die Rhodos erjeugte, von weicher 
die Infel den Namen erhalten hat. Die Telchie 
nes, durch ihre Weiſſagungsgabe von einer bevor⸗ 
ſtehenden Ueberſchwemmung der Inſel benachriche 
tigt, wanderten einzeln aus; einige, und mit ihnen 
die Rhodos retteten ſich auf die hoͤchſten Berge, 


b) Diodor. V, 59. Nach Srabo XIV, p. 966. kamen 

Re aus Kreta, und ſollen vorzüglich die Kuuſt Eiſen 
und Erz au bearbeiten erfunden haben. Von ihnen ehe 

bielt die Juſel den Raus Tel inis Crwogpkr. - 





wo die Sonne: bas Maͤdchen erblickte, fie ſchoͤn 
fond, ihr zu Sieb die Flushen des Waſſers zera 
ftreute, ©) und bamı fieben Söhne; ber’ Abftamı . 
mung wegen Heliadas genannt, erzeigte,; aus 
welchen ein zwehtes einheimifches Wolf entſtund. 
Die ganze. Inſel blieb von’ nun an der Sonne 
geheuigt. Die Heliades find bie Erfinder der Aſtro⸗ 
logie, der Schifferfunft, und: der Eintheilung des 
Tags in Srunden. Von Ihnen erlernten Die Aegyp⸗ 
tier dieſe Wiflenfchaften, und erſt fpäter, als große 
Ueberſchwemmungen in Griechiſchen Laͤndern die 
Menſchen und Die alten Denkmale vernichtet hat⸗ 
ten, goben ſie ſich ſelbſt als bie. Srfirder derſalben 
aus. d) 
Dem: älteften Blefer Helieden fofgten‘ in ber 
nun getheilten Herrſchaft Aber bie Inſel feine . 
drey Söhne Lindus, Jalyſus md Kamirus. 
Seder von Ihnen erbaute ‚eine, Am’ glichnamige 
Stadt. 

Auch die Phoenlcier, namentlich Kadmus, 
beſuchten dieſe Inſel; er errichtete zu Jalyſus dem 
Neptun einen Tempel, und hinterließ Leute zur 
Pflegung deſſelben, welche bald mit den Bewoh⸗ 
nern ber Stadt ſich verſchwaͤgerten und ſelbſt 
Buͤrger wurden, e) 

| _ Mit. 
RN Daber wobl ud bie Mnthe Plin. II, 87. Rbodus fen, 
fo wie Delus, aus dem Meere empor geſtiegen. 
h Diodor, vr . a 


eo) Diodor. 1.’ c. nach Conon ap: Phot. p. 454. batten 
dir Neenicier ſich der Herrichant bemaͤchtiat · 
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Mit einem SR abe serzeuhte:füh -anf:der Inſel 


eine fürchterliche Menge Schiangen. "When hacte 


ein-großen: Theib: der· Mhodier durch fie das Leben 
verloren, und bie aͤbrigen ſuchten pre Rettung 
beyen Oratel vi Apollo, welches hnen. befatz den 
Phorbas aus Theſſalien auf ihre Juiſel eitzula⸗ 
den. ¶Er kam/ ohne Zweifel mie mchrern Deglete 
tern, die Schlangen werden vertilgt, und der Ret⸗ 
ter: nach feinem Toder als Heros vereer. Der 
Zuſel blieb ‚aber von-ihnen ber Name Ophiuſa 
Schiangeninfeh. N 

Auch - des Königs von: Kreta Sehn Althae⸗ 


mew⸗ , f) fegte mit feinen zahlreichen · Wegleiterüi 


nach Rhodus uͤber, umb nahm Size um ben Berg 
Atabyrus her, auf welchem ex betr Jupiter einen 

noch, in ſpaͤtern Sat berämten "Tempel erriche 
tete. 

. ‚Aus dieſen mixhiſchen Angaben blicke als une 
fireitige. Wabrheif herwor, daß die erften bekann⸗ 
ten Einwohner der Inſel feine Griechen, fonbern 
waheſcheinlich Eimwaaberer von dem benachbarten 
feften. Sande maren; daß fie fchon einige Künfte, 
vorzüglich · Schiffohrt trieben, obgleich die, Erfins 
dung der aſtrolagiſchen Wilfenfthaften:sw;. nur’ eine 


Erzöftung iſt, wache d die Beiehen.ı ‚den. richtigern 


Behaup- 


N). Nach Sirabe XIV, * war en det Anfüprer eines 
Haufens Dorier, ans dem Peloponnes; eben fü Conon, 
p. 454 Er giebt auch, mit viel größerer Mahxſche inlich⸗ 
keit die Doriſchen Begleiter bed Wltpasinenes als Onftes 


der drey Städte dieſee Inſel au. 


) -Dieder. V., 18. ete. A 2 iq EN 


N ’ “ 
206 | 


Oehauptungen der Aeghpticr entgegen zu fegen 
- hen; daß Phoenicier, Kretenſer, und vorzuͤg⸗ 
uich Doriſche Griechen, allmaͤhlich einwanderten, 
und die aͤltern Bewohner wohl ganz von der Kuͤſte 
verdraͤngten. Denn alle. Geeſtaͤdte findet man 
mit gar Grlechiſcher Einrichtung, und Strabe 

erklaͤrt die Bewohner ber Inſel namentlich fit 
Dorn.) om. 

Alles bieher Erzählte echfe in die Zeiten var 
Krojas Zerſeoͤrung, Homen-i) kennt auch die 
Inſel mit ihren drey Staͤdten ungleich beſſer als 
das angraͤnzende Karien; Ber: Stiſter derſelben 
Tlepolomps ‚mar aber nach Sirabos Erklaͤrung 
fein Dovier, ſondern ein Heraklide aus Baeotien 
ober aus Argos. Die meiſten / ans in Ipren- ein. 
gelaen Umftänden. weniger bekannten Einwande⸗ 
rungen ber Dorier auf dieſer Inſel und der bes 
nachbarten Kuͤſte Kariens, sreffen auch erſt in 
die Jahrhunderte, welche dem Trojanifgen Kriege 
gunächft folgten.  ; 

.: Die Rhohier erregten fange wenig Aufaapin 
nnter den Griechen, ud wahrſcheinlich ſchrled 
ihnen bins bie Schmeicheley ſpaͤterer Schrifeſtellet 
die Errichtung mehrerer Städte an Iberiens md _ 
Italiens Kuͤſte, fo mie die Anbauung der Balea⸗ 
sifhen Inſein zu. & Nur Rhodus in Iberien, 
| und Bea in Sieilien, , für deren Erbauer Bi 


» Stradi av 96. Kuh Phesgldu Vi 55. 4 
)) Hower IL. u, v. —R em. 
| ») Sir abe p. x⸗. N 


. 


rodot 1) namentlich bie indier eusglehtmug bier 
von eine Ausnahme machen, Gie-hewsiehen. Han ⸗ 
del und Schiffahrt, aber mit feiner Auszeichnung 
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vor dem übrigen benachbarten Dorifchen Stͤdten, 


famen unter die Gewalt der Perfer, ehne daß He⸗ 
rodot, welcher bie Umſtaͤnde diefer Eraberungen 


nicht ubergeht, Rhodus für wichtig genug grhake 


sen. haͤtte, es hier ober bey einem ſpaͤtern Aufſtquh 
ber Städte in, Karien, namentlich ausguzeichnen, 
Die Dorier ſtellen ihr Kontingent von 30.Sthif⸗ 
fen. zur⸗Flotte bes Kerges, m) und bie Schiffe der 
Rhodier find unter denfelben, mit begriffen, . - I 
den. Kriegen ‚zroifchen den: Griechen und. Perſern, 


wilden Sparta und: Affen, gehoͤren ſie iaamer 


zur berefchenden Parchey, ohne felbft ein merkli⸗ 


ches Gewicht in die Waagſchale legen gu können. 


Die Ausführung eines Gedanken, unter Mit 
wirkung günftiger Umſtaͤnde, legte den vorzuͤglich⸗ 
fien Grund zum fchneflen Emporftelgen der: In⸗ 


„> 


6 


ſelbewohner. - Die drey Städte Lindus, Jalyſus Olomp.93.1 


und Kamirus famen zu dem Entſchluß fich zu 
vereinigen, eine gemeinſchaftliche Bundesſtadt nach 
dem Namen ihrer Inſel anzulegen, und fie ge 
meinfchäftlich zu befezen. Cie führten ihn aus 
in. den leztern Jahren des Peloponneſ. Kriegs! 
‘der nemliche Baumeifter, welcher für die Athenien⸗ 
fer die Wieberanlegung des Hafens Pyraeeus und 
der langen Mauern beforge harte, beforgte pr 


H Herodos. VI. 153. RL . t 
m) Herodei VI, 91. EZ 2 
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Wehäupfungen der "Megpptiar entgegen zu. fegen 
ſuchten; daß Pfoenicier, Kretenfer, und vorzüge 
iich Doriſche Griechen, allmaͤhlich einwanderten, 
und die Altern Bewohner wohl ganz von der Kuͤſte 
Dem alle Geeflädte findet man 
mit ganz Grlechiſcher Einrichtung, und Strabo 
erklaͤrt die Bewohuer der Inſel namentlich fit 
Da b 
Alles bioher Enihite trifft. die Zeiten vr 
Krojos Zerſeirung, Homer) ‚kenne auch die 
Safel mit ihren brey Grädten ungleid) beffer al 
das angränzende Karien; - ber Stifter derſelben 
Xiepolemps ‚war aber nach Strabos Erklaͤrung 
fein Dorier, ſondern ein Heraklide aus Baeotien 
oder aus Argos. Die meiſten, uns in ihren ein · 
zeluen Uniſtaͤnden weniger bekannten Einwande ⸗ 
rungen der Dorier auf dieſer Inſel und der be⸗ 
nachbarten Kuͤſte Kariens, treffen auch erſt in 
die Jahrhunderte, welche dem Trojaniſchen Kriege 
nunuͤchſt folgten. 
Die Rhodier erregten lange wenig Aufſehen 
guter ben Griechen, und wohrſcheinlich ſchrieb 
ihnen blos Die Schmeicheley fpäterer Schrifcſtellet 
Die Errichtung mehrerer Städte an Iberiens und 
Seatiens Kuͤſte, fo wie die Anbauung ber Baleas 
eiihen Inſein zu. Nur Rhodus in Serie f 
wo Gela in Sicilien, für deren Erbaue 






O Siradö XIV, 965. auch 
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die Römer den Rhodiern ſchenkten. Die Stade 


widerſegte ſich zwar der neuen Herrſchaft, mußte 
ſich aber endlich unterwerfen, und erkannte von 
jezt an die Oberherrſchaft der Rhodler und zu⸗ 
gleich der Römer. x) Skylar nennt an der 
Suͤdkuͤſte Kariens nur das einzige Kaunus mit 
“feinem verſchloſſenen Hafen. 1) Auch Strabo m) 
giebt ihr einen verſchloſſenen Hafen für Kriegs⸗ 
ſchiffe, und noch eine ſichere Rheede und Ankerplaz. 
Auf einer‘ Anhöhe über die Stade ſezt er bie Cie 
tabelle Imbros; nach Diodor n) aber hatte fie . 
zwey Schlöffer, das eine Herakleum, das ans 
dere Perficum genannt. Die Gegend war fehe 
fruchtbar, vorzüglich am jeder Gattung Obft; aber 
im Sommer und Herbſt auch-äufferfi angefund, fo 
daß die Einwohner Leichen aͤhnlich herumwandel⸗ 
tm. 0) — Die ſpaͤtern Schickſale der Stade 
bleiben unbekannt; Plinius p) nennt Cau⸗ 
aus oppidum liberum, welches den Angaben 
der übrigen Schriftftellee widerſpricht; Hierokles 
kennt ſie noch im 7ten Jahrh. als eine Stade Ly⸗ 
ciens, denn bey der Eintheilung in Roͤmiſche Pro⸗ 
vinzen, war die ganze bisher beſchriebene Kuͤſte 
Kariens zu Lycien geſchlagen worden ; Ptolem. 
| | N; fest 
k) Polyb. exc. de legat. 93. de virtut. et vitiis e L. a8. 
Dio Chryfof. orat. 33. p. 349° 390, Strabo 96% 
1) Sax p. . 
m) Strabo xiv. p. 6. ⸗ 
2) Diodor. Sic, XX, 27. N 
0) Strabo le. Mia lie 
p) Pin. V, as- 
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bier die: Anlage der Stade Rhedus an dem nörd ⸗ 
lichſten The der Inſel, nach einer amphieheamas 


“ chen gegen die Sea hin geneigten Geftalt: m) 


Die brey aͤltern Städte verloren dadurch) ‚ihre 
Exiſtenz nicht, aber der größere Theil der Bes 
zoohner wanderte in das neue Rhodus, weiches 


von nun an als der Beherrſcher ber Inſel betrach⸗ 


tet, und durch bie Vereinigung feinen Kräfte um- 
vieles wichtiger wurde, als die einzelnen kleinern 
Städte es bisher hatten ſeyn koͤnnen. Zwey 
ihrer Natur nach einander feindliche Partheyen 


erſchuͤtterten wie in allen den kleinern und größern 


Republiken Gtiechenlands/ ſo auch hier, die Grunde 


. Olymp.96.1 feften des‘ Staats. Die demobkratiſche Parthey 


DL 97, 3 


jagte die Flotte der Peloponnefier aus Re: Ha 


ſen; fünf Fahre fpäter getöinnen die Ariftofraten 
bie Oberhand, vertreiben die Häupter ihrer Geg⸗ 


ner, ſchlagen fie in einem eigentlichen Treffen und 


zufen. bie Sacebämonier auf das Neue herbey. 


. * Diefe ſchickten einige Unterftügung, vorzüglich. aber 


drey Männer, um dem Gang ber Staatsvermale 
fung die gehörige Richtung zu geben; o) und 
yon hier an batirt ſich ohne Zweifel die Regie 
rungsform der Stade und Inſel, welche Strabo 
für ariſtokratiſch mit Recht erkennt, obgleich die 
Entfcheidung über die. wichtigſten Gegenſtaͤnde 


offenbar inden Händen des Volks lagg. 


Rhodug durchlebte myn ruhige Tage, 
welebẽ ſich wohl ſchwerlich Höher geſchwungen 
| baben 
a) Sirabo p. 966. Didor KU hie N N 
0) Diodor. XIV, 7% 97 dern te \ t 
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haben, wenn nicht die durch Alexander hervorge⸗ 
brachte Umwaͤlzung des Perſiſchen Staats, oder 
vielmehr die nach ſeinem Tode entſtandenen, mit 
ſo allgemeinem Verderben begleiteten Unruhen, 
dieſer Stadt eine ganz neue Laufbahn eroͤfnet haͤt⸗ 
ten. Als nach der Eroberung von Tyrus und 
Phoenicien die Perfifihe Seemacht ſich von ſelbſt 
Auflöste, mußte Rhodus, fo wie alle übrigen Sfne 
ſelſtaͤdte, dem allgemeinen Sieger huldigen, nahm 
öhne Widerftand Macedon. Befazung ein, und bes 
biele fie, mehrerer Beſchwerden gegen den Webers 
muth derfelben ungeachtet, fo lang Alexander 
lebte, p) Kaum haste ſich das zuverlaͤßige Ges 
kuͤcht von feinem Tode durch alle Welt verbreis 
tet, fo jagten die Rhodier die läftigen Truppen 
von fih, V und von dieſem Tage hebe”fich die 
Periode zu bem böchften Ölanze diefer Inſelbe⸗ 
wohner an. 

Die Matebonifchen Generale hatten fich in 
die Provinzen bes großen Reichs getheilt, bie wich“ 
tigſten ftrebten nach Alleinherrfchaft, alle find ges 
genſeitig Feinde, leben bie miſte Zeit in offene 
darem Kriege; alſo plöglicher Stillſtand alles ges 


Henfeltigen Werfehrs, alles ſeit Aleranders neuen 


Entdeckungen erft lebhaft gewordenen Handels mit 

‚ den Produkten öftlicyer Sander, Alexandria in 

Aegypten war zwar Innerhalb bes Putzen Zeit, 

Pant ſchon zur wichtigen Handelsſtadt erwach⸗ 
ſen; 

p) Curtius IV, 5. 5 

4) Dielos. KV, 4; j 

Want, Gespr.6n die in ätth O 





fen; bie öftlichen Karamanen mußten ſtatt des zu. 
Grunde gerichteten Tyrus den Weg gegen ben 
neuerwachfenen Stappelorte wählen; ber Araber 
brachte feine und Indiens Produfte. Aber ‚der 
Alerandrinifhe Kaufmann fonnte nichts unmit⸗ 
. telbar verführen ; felbft in den kurzen Zwiſchen⸗ 
- räumen des Friedens, hatte er bie fchnelle Um⸗ 
wandlung in Krieg und ben Verluſt feiner Waare 
on überall feindlichen Küften zu befürchten. In 
der nemlichen Sage befanden fich mit ihnen eigen« 
thuͤmlichen Produften und Kunftwerfen die Eine 
wohner Syriens, Kleinafiens, Griechenlands ıc.; 
nur Byzanz ſuchte den beynahe ausfchließenden 
Handel im Schwarzen Meere zu behaupten. Die 
Griechifchen Städte waren alle in die allgemeinen 
Streitigkeiten verwickelt, und feine zeichnete fich, 
ober konnte ihrer Sage nach, durch einen Handel 
im Großen fi) auszeichnen, 

Nur die Stade Rhodus machte bie Ausnah⸗ 
me. Dadurch, daß ſie die Macedoniſche Beſazung 
von ſich geſchaft hatte, und keinem der Nachfolger 
zugeordnet war, erhielt ſie freye Haͤnde, und benuͤzte 
den gluͤcklichen Umſtand zur Hebung ihres Han⸗ 
dels. Mit jedem der eiferſuͤchtigen Beherrſcher 
der Macedon. Staaten unterhielt fie forgfältig - 
und durch Nachgiebigkelten jever Art die gefuchte 
Sreundfchaft; mit feinem aber ſchloß fie ein Bünde 
niß; r) war Elein genug, um niche Eiferfuhe zu 
erregen, ficherer als andere Orte durch bie Sage 
auf einer Inſel, und vortrefflich gerade im Mittels 

| punfte 
) Diodor. XX. sı, Polyb. exe, de legat. 93. 
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punkte zwiſchen den weſtlichen und oͤſtlichen Ge⸗ 
genden gelegen. Die Beherrſcher der Provinzen 
une aus eigenem Intereſſe die ungeftörte Kube, 

ben fchnell verbreiteten allgemeinen Handel beguͤn⸗ 
-Rigen, denn nur durch die Rhodier waren die Er⸗ 
zeugniſſe feinblicher Sänder zu erhalten. - Sie 
wurden wie bie Holländer der vorigen Sjahıbunse 
derte nicht nur die allgemeinen Kauf » fordern _ 
auch zugleich Fuhrleute zur See, 
Odhna Vermehrung der Seemacht war an bie 
Erhaltung des Handels und einer gewiſſen Wich⸗ 
tigkeit bey den einzelnen Gebietern der Laͤnder nicht 
zu denken. Auch bieſe erhob ſich ploͤzlich bey einem 
tum reichen und ſehr geuͤbten Seevolke, weihes . . 
ſchon durch eigne Kraͤfte die bey dieſen Unruhen 
häufig gewordenen Seeraͤuber auf allen griechiſchen Hlv 
Meeren vertilgen konnte. Deſto mehr ſtrebten id “ 
nunmehr die beyden Hauptmaͤchte, welche große 
Kriegeflotten unterhielten, die Bürger von Rho⸗ 
dus näher in ihr Intereſſe zu ziehen. Sie er⸗ 
klaͤrten ſich auch jezt fuͤr keinen oͤffentlich, doch 
beguͤnſtigten fie ſichtbar genug bie Unternehmun⸗ 
gen bes Königs won Aeghpten Ptolemaeus, von 
befien Sande der größte Theil ihres Handels aba 
hieng. Antigonus der Gebieter Afiens ertrug - 
bieten Vorzug feines Gegners nicht mit Gleiche 
guͤltigkeit, konnte ſich mie den höfliihen Freund⸗ 
ſchaſtsverſicherungen ber Rhodier nicht begnügen: - 
fordern als Herr der See und Gebieter alles um⸗ 


liegenden Landes ſorderte er Geiſel von den Buͤr⸗ 


gern und Auſnahme fine Jocen in ihren Hafen j 
er⸗ 
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Achivns eine Stabt Hleihes Namens Auf der 
Rhodus gegenüber gelegenen Halb inſel anlegte. 
Auch von einer Stadt Kaſtabo iſt die Rede; bie 
ſpaͤtern Zeiten kennen beyde nicht mehr. Piie 
nius F) erzähle, daß ſich zu Phauſia auf dem 
WLherſenes der Rhodiet eine große merkwuͤrdige 
Hoͤhle mit Tropfſtein befiübe; und Seneca führe 
aüf der nemlichen Halbinſel eine Quelle an, welche 
zu gewiſſen Zeiten viele Unreinigkeiten von’ ſich 
. — rare r 

2. Bünftes- Kapitel. 
Die Inſul Rhodus. Einwohner. Ges 







Nichte Einrichtung der Republik. 


Ryodus (# Podos) eine zwiſchen brey und vier 
ge. Meilen von der ſuͤdweſtlichſten Kuͤſte Kleina⸗ 
ſiens entlegene Inſel. Ihre Geſtalt erſtreckt ſich 
meiter yon Norden nach Suͤden, als von Oſten 
nach Welten; wiewohl die. Alten bey ihren Be⸗ 
fihreibungen die Figur ber Inſel nirgends. anges 
Km, und bie Zahlen ben Profem, offenbar verdo - 
ber ſind. Ihr Umfang ‚beträgt. nach Strabo 
420 Srad. 23 ge. Meilen; Plinius ®) giebt 
ihn nad) verſchiedener Meſſung auf 130.Mill. ==. - 
26 ge. Meilen, ober auf 105 == 21 ge. M. anz 
" dieſe 
F) Plin. XXXI, 2. Senees Natural. IL se R, 
a) Sırabo XIV, p. #7. Pin. V, 23 °: 2 
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‚biefe Maafe hab alfe niches als die Reſultate meh⸗ 
rerer Umſchiffungen einer gebogenen unglelchen 


Kuͤſte, daher ihre Verſchiedenheit. 


Da die Inſel an der Scheide des Aegael⸗ 
fchen Meers von ben oͤſtlichſten Theilen des Mit⸗ 
tellaͤndiſchen Meers ihre Sage bat, ſo mußten fie 
die erſten Schiffer auf Ihrer Straffe finden, welche 
theils aus Phoenichen nach bem Inſeln Griechene - 
lands, theils aus biefer gegen Dften feegelten; das 


her wurde fie. auch ſehr fruͤhzeitig nicht nur ber 


kannt, fondern man fand fie. auch fehon bewohnt. 
Als bie .erfien uefprünglichen von ber Thalafla 
(dem Meere) ergeugten Einwohner, nem man 


. bie Telchines (Terxives), D Sie waren bie 


Urheber der Kanſt durch Statuen bie Geftale 
ber Götter bildlich vorzuſtellen; überbies mächtige 
Zauberer, welche. Regen, Schnee und Hagel herbey 
führen und vertreiben, und fich ſelbſt In jede belle⸗ 
bige Geſtalt ummanbeln konnten. igentlich giebt: 


ſie die Mythe bios als eine Meine Zahl von Bruͤ⸗ 


dern aus, beren Schweſter Halia Neptun liebte, 
und mit ihr die Rhodos erjeugte, von welcher 
die Inſel den Namen erhalten hat. Die Telchi⸗ 
nes, durch ihre Weiffagungsgabe von einer bevor⸗ 
ſtehenden Ueberſchwemmung der. Inſel benachriche 

tigt, wanderten einzeln aus; einige, und mit ihnen 
die Rhodos retteten ſich auf die hoͤchſten Berge, 


B) Diodor. V, 55. Nach Sirabo XIV, p. 966. kamen 
fie aus Kreta, und ſollen vorzuͤglich die Kuh Eiſen 
und Erz zu bearbeiten erfunden baben. Von ihnen en 


.  bielt die Juſel den Namen Bel hiuis Lauiggpie). - 


wo die Sonne bas Mäbchen erblickte, fie (dir 
ſend, ihr zu Sieb bie Fluthen des Waflers zer⸗ 


ſtreute, ©) und dann ſieben Söhne, ber: Abſtam⸗ 


mung wegen Heliadas genannt, erzeügte, aus 
welchen ain zwehtes einheimiſches Wolf —— 


Die. ganze. Inſel blieb von: nun:an der Sonne 


geheuigt. Die Heliades find Die Erfinder der Aſtro⸗ 

logie, der: Schifferfunft , und: der Einthellung des 
Tags in Stunden. Von ihnen erlernten bie Aegyp⸗ 
tier dieſe Wiſſenſchaften, und’erft: fpäter, als. große 
Ueberſchwemmungen in Griechiſchen Laͤndern die 
Menſchen ud Die alten Denkmale vernichtet hats 
ten, gaben fie ſch ſeloſt als die. Erfinder berſelben 
aus. q A 


Dem: aiteſten dieſet Hellaben folgten. Mi ber 


nun getheilten Herrfchaft Aber die Inſel feine 
drey Söhne Lindus, Jalyſus und Kamirus.: 
Seder von Ihnen erbaute eine ihm gleichnamige 
Stade . 
Auch die Phoenlcier , namentlich Kadmus, 
beſuchten dieſe Inſel; er errichtete zu Jalyſus dem 


Neptun einen Tempel, und hinterließ Leute zur 


Pflegung deſſelben, welche bald mit ben Bewoh⸗ 


nern ber Stadt ſich verſchwaͤgerten und ſelbſt 


Buͤrger wurden, e) | 
Mit. 


‘ Daher wol. a bie Mpthe Plin. II, 87. Rbodus fen, 
fo wie Delus, aus dem Meere empor gefiegen. 
' a) Diodor, Vs J 


€) Diodor. 1.:c. nach Conon ap: Phot. p. 454 baten . 


Sir Beenicier ſich der urichan bemaͤchtigt. 


—— äoß 


[4 


ur Mir einer AN abe; erzeugte ‚füch anf. der Kufel 


— fürcheeliche Sitende Eichlangeit: "Bkhen Harıe 


ein-großer: Theil: der: Myhodier durch fie das Leben 


verloren, und die ſchrigen ſuchten pre. Nettung 


* 


ben Orakel des Apollo, welchee ihnen. bofatzl den 
Phorbas aus Theſſalien auf ihre Juſel einzula⸗ 
den. ¶ Er fam; ohne. Zweiſel mit mehrern Beglei⸗ 
teen, die Schlangen werden vertilgt, und der Ret⸗ 
tes: nad) feinem Toder als Heros verehet. Der 
Zuſel blieb aber von ihnen der Name Ophiuſa 
(Sehlangeninfe). * 

Auch - den Koͤnigs von: Kreta: Sohn Althae 


menes , f) feste mit feinen zahlreichen .WBegleiterit 


nach Rhodus über, und nahm Size um ben Derg 
Ataborus ber,:.auf welchem er betr Jupiter einen 
noch ‚in. fpäten Zeicen ‚beräßmten Tempel ariche 
tete. °  » 
. ‚Aus diefen myxbiſchen Angaben blich als un⸗ 
fireitige. Wahrheif hervor, daß die erſten bekann⸗ 
ten Einwohner der infel feine Griechen, ſondern 
wahrfheinlic Enuvaaberer von dem benachbarten 
feften. Sande maren:z daß fie ſchon einige Kuͤnſte, 
vorzüglih Schiffohrt trieben, obgleich die, Erfine 
dung der aſtrolagiſchen Wiflenfhaften:se:. nur’ eine 


Erzögting iR, weiche d bie Srlechen den. richtigern 


Behaup- 


2) Nach Sirabe xiv. 965. war er der Anfüprer eines 
Haͤufens Dorier, aus dem Peloponnes ; eben fü. Conon, 
p. #54 Er giebt auch. mit viel größerer ‚Wabrfcheinlichs 
keit die Doriſchen Begleiter des Altbaemenes als eher 


der drey Städte dieſer Inſel am 


) Disder. V, 98. [177 ..., Kr e ir, R 2 


. . 
h * 


Behaupfungen der Achyta entgegen zu ſezen 
ſuchten; daß Phoenicier, Kretenſer, und vorzuͤg⸗ 
lich Doriſche Griechen, allmaͤhlich einwanderten, 
und die ältsen Bewohner wohl ganz von der Kuͤſte 
verbräugten: . Deun afle &eefläbte findet man 


mit ganz Orlechiſcher Einrichtung, und Strabo 


erklaͤrt die Bewohner der Inſel namentlich. für 


Dorier. b) .. one. 


Alles bisher Erzählt erifft in die Zelten vor 
Trojas Zeirung, Homer 4) ‚kenne auch vie 
Inſel mit ihren drey Staͤdten ungleich beſſer als 
das angraͤnzende Karien; -beri Stiſter derſelben 
Tlepolemds war aber nach Eimabos Erklaͤrung 
fein Devrier, ſoendern ein Heraklide aus Baeotien 
oder aus Argos. Die meiſten / ung in ihren elu⸗ 
genen Uniſtaͤnden weniger bekannten Einmanbe 
rungen ber Dorier auf diefer Inſel und ber bes 
nachbarten Kuͤſte Kariens, sreffen auch erſt in 
bie Jahrhunderte, welche dem Zrojaniſchen Kriege 
unuͤchſt ſolgten. 

Die Rhedier erregten lange wenig Aufſehen 


nnter den Griechen, und wahrſcheinlich ſchrich 


ihnen bins bie Schmeicheley ſpaͤterer Schrifefteltet 


Die Errichtung mehrerer Städte an Iberiens und 


Italiens Küfte,. fo wie die Anbauung der Balea⸗ 
eifhen Inſein zu. Nur Rhodus in Iberien, 
und Gela in Sicilien, fuͤr deren Erbauer He⸗ 


V Sireds XIV. 965. Kuh Tbugläu VI, m; 
$) Homer Il. II, v. — 
uy Strab⸗ pP ”. na 


— — — — — — — 
— 
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redot 3) namentlich bie Sinbier ausgiebt; mag hie⸗ 
von eine Ausnahme machen, Sie becrieben Han⸗ 
del und Schiffahrt, aber mit feiner Auszeichnung 
vor den übrigen benachbarten Dorifchen Suidyen, 
famen unter die Gewalt der Perſer, ohne daß He⸗ 
robot, welcher Pie Umftände dieſer Eroberungen 


. nlche-übergeht, Rhodus für wichtig genug gehab⸗ 


sen haͤtte, es bier ober bey einem fpätern Aufſtand 

ber Städte in, Karien, namentlich ausguzeichnen, 

Die Dorier flellen ihr Kontingent von 30Sthif⸗ 

fen. zurFlotte bes Zerpes, m) und die Schiffe der 

Rhodier find unter denfelben, mit begriffen. I 

den ‚Kriegen zwiſchen hen. Griechen und. Perſern, 

zwiſchen Sparta und: Athen, gehören fie-ismer.,. .. 

zur herrſchenden Parshen, ‚ohne: ſelbſt ein merkli⸗ 

ches Gewicht in die Waagſchale legen zu Yinnem "N 
Die Ausführung eines Gedanken, unter Mit⸗ 

wirkung günftiger Umftände, legte den vorzuͤglich⸗ 

ſten Grund zum fchneflen Emporftelgen "der In⸗ 

ſelbewohner. Die drey Städte Lindus, Jalyſus Olmp.93.1 

und Kamlrus famen zu dem Entſchluß fich zu 

vereinigen, eine gemeinfchaftliche Bundesftadt nach 

dem Namen ihrer Inſel anzulegen, und fie ge 

meinfchäftlich zu beſezen. Sie führten ihn aus 

In- den leztern “Fahren bes Peloponneſ. Kriegs‘ 

‘der nemliche Baumeifter, welcher für die Athenien⸗ 

fer Die Wiederanlegung des Hafens Pyraeeus und 

der langen Bauern beforge hatte, beforgte os 


„> 


32 


H Herodoi. VI. 1540 U. — X 
5) Herodei viL 9%. , En Zr a 


ed 
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| bier die: Aclage der Stade Rhedus an dem ned, - 


lichſten · Theil der Inſel, nach einer amphitheatra⸗ 


ſſchen gegen die See hin geneigten Geſtalt. 1) 


Die‘ been aͤltern Städte verloren dadurch ihre 
Exiſtenz nicht, ‘aber der größere Theil der Ber 
wohner wariderte in das neue Rhodus, weiches 
von nun an als der Beherrſcher der Inſel betruch⸗ 


: Set, und durch: Die Vereinigung feiner Kräfte um 


vieles wichtiger wurde, als die einzefnen kleinern 
Städte es bisher harten feyn koͤnnen. Zwey 
ihrer Natur nach einander feindliche Partheyen 


erſchuͤtterten wie In allen den kleinern und groͤßern 


Republiken: Gtlechenlands, ſo auch bier, die Grunde 


. Olympa6.ı ſeſten des Staats. "Wie demokratiſche Parthey 


OLy a 


N 


jagte die Flotte der Peloponnefier aus iMui Has 
ſen; fünf Jahre fpäter gewinnen die Ariftofraten 
bie Oberhand, vertreiben Die Häupter ihrer Geg⸗ 


ner, fehlagen. fie in einem eigentlichen Treffen und 


rufen die $acebämonier auf das Neue herbey. 
Diefe ſchickten einige Unterſtuͤzung, vorzüglich. aber 
brey Männer, um dem Gang der Staatsvermale 
fung bie gehörige Richtung zu geben; o) und 
son hier an batire fi ohne Zweifel Die Regie 
zungsform ber Stadt und Inſel, welche Strabo 
für ariſtokratiſch mit Recht erkennt, obgleich die | 
Entfcheidung über die. wichtigften. Gegenftände 


offenbar in.den Händen des Volks lag. . ..; 


R Rhodus durchlebte nun ruhige Tage,. 

wuͤrde ſich wohl ſchwerlich hoͤher gefangen 
haben 

a) Strabo p. 986. Diodor, KIT, » 

e) Diodor. XIV. 79. m N “. t 
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haben, wenn nicht die durch Alexander hervorge⸗ 
brachte Umwaͤlzung des Perfifchen Staats, oder 
vielmehr die nad) feinem Tode entflandenen, mit 
ſo allgemeinem Verderben begleiteten Unruhen, 
biefer Stabt eine ganz neue Laufbahn eroͤfnet hät 
ten. Us nach der Eroberung von Tyrus und 
Dhoenicien die Perfifihe Seemacht fich von ſelbſt 
Auflöste, mußte Rhodus, fo mie alle übrigen ns 
ſelſtaͤdte, dem allgemeinen Sieger huldigen, nahm 
öhne Widerftand Macedon. Befazung ein, und bes 
hielt fie, mehrerer Beſchwerden gegen ben Ueber⸗ 
muth derjelben ungeachtet, fo lang Alerander 
tebte. p) Kaum hatte fich Das zuverlaͤßige Ge⸗ 
eüche von feinem Tode durch alle Welt verbreis 


tet, fo jagten bie Rhodier die läftigen Truppen - 


von fih, V und von diefem Tage hebt ſich bie 
Periode ju dem bochſten Olange dieſer Inſelbe⸗ 
wohner an. 

Die Matedoniſchen Generale hatten ſich in 
die Provinzen bes großen Reichs getheilt, bie wich⸗ 
tigften firebten nach Alleinherrfchaft, alle find ges 
genſeitig Feinde, leben bie meiſte Zeit in offene 
darem Kriege; älfo plöglicher Stillſtand alles ges 
genfeltigen Werfehrs, Alles ſeit Aleranders neuen 
Entdeckungen erft lebhaft gewordenen Handels mit 
den Produkten öftlicher Laͤnder. Alexandria in 
Aegypten war zwar innerhalb des kurzen Zeit⸗ 
keums ſchon zur wichtigen Handelsſtadt erwach⸗ 

fen; 
p) —* w.; 3.5 
&) Diolos. XVilt, & 
Wann. Geeßt. 6n oh zee Abth. O 
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fen; die öftlichen Karamanen mußten ſtatt bes zu 
Grunde gerichteten Tyrus ben Weg gegen den 

neuerwachfenen Stappelorte wählen; der Araber 
brachte feine und Syndiens Produkte. Aber ‚der 
Aleranbrinifhe Kaufmann fonnte nichts unmite 
telbar verführen ; felbft in den kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen bes Friedens, hatte er die fchnelle Lime 
wandlung in Krieg und den Verluft feiner Waare 


i an überall feindlichen Küften zu befürchten, In 


der nemlichen Sage befanden ſich mit ihnen eigen« 
thümlichen Produften und Kunftwerfen die Eine‘ 
wohner Syriens, Kleinafiens, Griechenlands ꝛc.; 
nur Byzanz ſuchte den beynahe ausſchließenden 
Handel im Schwarzen Meere zu behaupten. Die 
Griechiſchen Staͤdte waren alle in die allgemeinen 
Streitigkeiten verwickelt, und keine zeichnete ſich, 
oder konnte ihrer Lage nach, durch einen Handel 
im Großen ſich auszeichnen. 

Nur die Stadt Rhodus machte die Ausnah⸗ 
me. Dadurch, daß ſie die Macedoniſche Beſazung 
von ſich geſchaft hatte, und keinem der Nachfolger 
zugeordnet war, erhielt fie freye Hände, und benuͤzte 
den glücklichen Umftand zur Hebung ihres Han« 
dels. Mic jebem der eiferfüchtigen Beherrſcher 
der Macedon. Staaten unterhielt fie forgfältig - 
ynd durch Nachgiebigkeiten jeder Art die. gefchte 
Sreundfchaft; mit feinem aber ſchloß fie ein Buͤnd⸗ 
niß; 7) war Elein genug, um nicht Eiferfuchr zu 
erregen, ficherer als andere Orte durch bie Sage 
auf einer Inſel, und vortrefflich gerade im Mittele - 

punkte 
2) Diodor. XX, u. Polyb. exe, de legat. 95 
. 








punkte zwiſchen den weſtlichen und oͤſtlichen Ge⸗ 
genden gelegen. Die Beherrſcher der Provinzen 
außer aus eigenem Intereſſe die ungeftörte Ruhe, 

ben ſchnell verbreiteten allgemeinen Handel beguͤn⸗ 
-fligen, denn nur durch die Rhodier waren bie Er⸗ 
nugniſſe feindlicher -Sänder zu erhalten. Cie 
wurden wie Die Holländer ber vorigen Jahrhun⸗ 
derte nicht nur bie allgemeinen Kauf » fondern 
auch zugleich Fuhrleuto zur See, 
Ohne Vermehrung det Seemacht war an bie 
Erhaltung des Handels und einer gewiſſen Wich⸗ 
tigkeit bey den einzelnen Gebietern der Laͤnder nicht 
zu denken. Auch bieſe erhob ſich ploͤzlich bei) einem 
nun reichen und ſehr geuͤbten Seevolke, weiches . . 
ſchon durch eigne Kräfte die bey dieſen Unruhen 
häufig gewordenen Seeraͤuber auf allen griechiſchen „, Slam. 
Meeren vertilgen konnte. Deſto mehr firebten tzd, 4 
wunmehe die beyden Hauptmaͤchte, welche große 
Kriegsflotten unterhielten, die Bürger von Rho⸗ 
dus näher in ihr Intereſſe zu ziehen. Sie eis 
klaͤrten ſich auch jezt fuͤr keinen oͤffentlich, doch 
beguͤnſtigten ſie ſichtbar genug die Unternehmun⸗ 
gen bes Königs won Aegypten Ptolemaeus, von 
deſſen Sande der größte Theil Ihres Handels aba 
hieng. Antigonus der Gebieter Afiens ertrug 
biefen Vorzug feines Gegners niche mit Gleich⸗ 

gültigfelt, konnte fich mie den höflihen Freunde 
fehaftswerficherungen ber Rhodier nicht begnligen,: 
ſondern als Herr ber See und Gebieter alles ums 


liegenden Sandes forberte er Geifel von den Buͤr⸗ 


gern und Aufnahm⸗ fine Sorten in ihren Hafen, 


Ders 


14 (itensetnuihiätn 





Wergebens bat Rhodus um Schonung, erbot ns 
zu jeder Satisfaktion, zu thätigen Beweiſen bee 
Freundſchaft; Antigonus beftund auf feiner Forde⸗ 
rung. Mit einer überlegnen Flotte, mit dem auss 
erlefenften Theile der Armee unternimmt fein Sohn 
Demetrius bie Belagerung der Stadt; und bie 
Bürger befchließen einmuͤthig, aber immer unter 
neuen Bitten, fie auszuhalten, fordern, um ihre 
genauefte Neutralität zu beweiſen, nicht einmal bie 
Übrigen Macedonifchen Könige zum Beyſtand auf. 

8 iſt der Mühe werth, bey Diodor und im 
Plutarch *) die Gefchichte diefer Belagerung zu 
Durchlefen; man wird die Kunſt und Einſicht bes 
-.mundern, mit welcher Demetrius feine Angriffe 
anzuorbnen wußte, noch weit niehr aber den glei⸗ 
hen, aushaltenben , unerfchütterlihen Muth der 
Belagerten. Auch jeze bey der hohen Bluͤthe 
gähfte die Stadt nur 6000 Bürger und 1000 
Schuzverwandte; t) diefe von einem Theil ihrer 
getreueften Sflaven unterfhüzt, wagen es, ben un« 
abläffigen Angriffen eines zahlreichen geubten 
Heers zu wibderftehen, mit ihren ſchnell fegeinden, 
äufferft gerwandten Fahrzeugen. durch die Bela⸗ 
gernde weit überlegne Flotte zu dringen, und waͤh⸗ 
rend fie felbft eingefchloffen find, die Transports 
fchiffe des Demetrius zu nehmen, und gluͤcklich in 
ihren Hafen zu bringen; ſind klug und maͤſig 
genug, die in ihrer Stade aufgerichteten Bild⸗ 
ſaͤulen des Antigonus und Demetrlus gegen jede 
Miß⸗ 
V Dioder. XX, 82. Piutarchi Demetrius, 

t) Diodor. XX, 85. 
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Mißhandlung des Poͤbels zu erhalten. Zuges 
ſchickte Hilfe vom Ptolemaeus und neuentftandene 
Unruhen und Ausfichten in andern Theilen bes’ 
Reichs, bewegen endlich ben Demetrius die fo- 
oft wiederholten Sreundfchaftsverficherungen ber 
Rhodier als geltend anzunehmen, und bie Bela· 
gerung aufzuheben. u) 

Sehr betraͤchtlich war der Schade, welchen 
fie verurſacht hatte, aber er erſezte ſich mit rei⸗ 
‚hen Wucher durch die Folgen. Antigonus ver⸗ 
lor die Serrfchaft zur See, und bald aud) das 
eben; Prolemaeus begünftigte die ihm ergebnen 
Rhodier, und da feine Nachfolger die Unterhale 
tung der Seemacht vernachläffigten, fo wurden _ 
nun die Rhodier in einer- Periode von beynahe 
hundert Jahren die herrfchende Nation in allen 
oͤſtlichen Gewaͤſſern des Mittelland. Meeres. Sie 
ſuchten fogar den Byzantinern ben durch ihre lage 
begünftigten Alleinhandel nach dem Schwarzen 
Meere durch etliche Kriege zu entreiffen, x) und 
hatten, wahrfcheinlich gleich nad) des Antigonus 
Tod, die ihnen zunaͤchſt liegende Küfte Kariens 
“als Eigenthum beſezt, behielten fie auch mehrere 
Jahrhunderte hindurch. 

Ihre natuͤrlichen Gegner waren die Koͤnige 
Syriens, welche zugleich den größten Theil Klein 
afiens beberrfchten, und, obgleich den Rhodiern 
jezt zur See nicht überlegen, es durch Hilfe dee. ° 
Ppoenicer und threr uͤbrigen vielen Kuͤſtenlaͤnder 

93 untker 


€ 


r Diodor. xx, 9%. 
x) Polyb. II, % IV, 3% V. 58: 
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‚mter der. Regierung eines thaͤtigen Königd 


fehr leicht‘ werden konnten. Sie begiinftigten das 
ber jeden Gegner derfelben,, fie beguͤnſtigten auch 


die zum erftenmale in Afien erfcheinenden Römer, 


bey ihren Angriff gegen Antiochus den. Großen, 
und — bereiteten fi) dadurch den eigenen Um 
gergang. 

Alles gieng vortrefflch; durch Unterſtuzung 


Ihrer ſehr geübten Seemecht konnten des Antio⸗ 


chus Flotten nirgends gegen die Roͤmer aufkom⸗ 
men, und die Unternehmungen dieſer leztern zu 


‚Sande wurden dadurch aͤuſſerſt erleichtert, Der 


beſiegte Antiochus muß Aſien diesſeit des Taurus 
en die Roͤmer abtreten, und dieſe, für jezt noch 
klug genug, ihre innere Kraft durch unmittelbare 
Beſezung entfernter Laͤnder nicht zu ſchwaͤchen, 
verſchenken ſie an Mindermaͤchtige, denen man 
fie, wenn es der Vortheil mit ſich brachte, eben 


ſo leicht wieder entreiffen Fonnte, und auf deren 


Anhaͤnglichkeit man unterdeffen rechnen durfte, 
Rhodus erhielt zu feinen bisherigen ganz Fleinen 


Beſtzungen ganz’ Karien und Lycien, Y). folglich 


größere Stärke zur Bemannung und Ausrüs 


ſtung feiner zahlreichen Flotten, zum Widerſtand 


gegen ben Angriff einer Landmacht. Aber Eu⸗ 
menes yon Pergamus, welchem bie Römer eine 
ungleich größere Portion Landes zugetheilt hatten, 
war unzufrieden, daß nicht auch afles übrige auf 
feinen Antheil fiel; durch ‚feine Vergrößerung 


wurde er ber natürliche Gegner ber Rhodier, war 


y) Zolyb, exe. de legat. 36, 


1 
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noch mehr unzufrieden, baß er die Gunſt der Roͤ⸗ 
mer; folglich die Ausfichten zu gehofften Fünftigen 
Bergröfferungen, mit ihnen theilen follte ; feine 
ſtlaviſche Schmeicheley fand et zu ermiebrigend, 
wenn er nur die Vorliebe auf fich allein lenken, 
Eiferfucht gegen die Rhodier erregen konnte. Es 
gluͤckte ihm leicht; fie Hatten durch unvorfichtige: 
Reden von ber Wichtigkeit ihres Benftands, ohne 
welchen bie Römer wohl ſchwerlich Sieger würden 
geblieben feyn, die argmößnifche Aufmerkſamkeit 
des herrfchenden Volks zu ihrem Machtheile auf 
ſich gezogen, mußten daher fehon bey der Werthels 
fung mit Widerwillen erfahren, bag man dem 
Eumenes die Stadt Telmiffus an ber Küfte, mile 
ten zwifchen ihren Befizungen, gleichfam zur bes 
ftändigen Auffiche zuthellte, und daß man bald 
Darauf die Städte Kariens, welche der Rhobier 
Herrfchaft nicht anerkennen wollten, ſtillſchweigend 

begünftigte. 
Zu fpät fühlten die Rhodier den großen von 
ihnen begangenen fehler, eine fremde fo fehr über« 
legene Mache in ihren herrfchfüchtigen Abfichten 
- beginftige zu haben. Selbſt diefes, in ihreh 
Werfammlungen durch Worte ausgebrücte Ges 
fühl fchadete den Unvorfichtigen noch mehr‘, welche 
mit zu feichtem Blicke in die Innern Kräfte Roms 
nach Griechiſchem Seichtfinne noch immer glaub» 
ten, ein Gewicht in bie Wagfchale legen zu koͤn⸗ 
nen. Mit Wergnügen bemerkten fie die Anftal- 
sen des Macedoniers Perfeus, feine Ruͤſtungen 
gegen Rom, und magten es, fid) als bewafneten 
d% Ver⸗ 
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Vermittler woiſchen, beyben Mächten aufwerfen 
zu wollen. Die Römer vermieden eine öffent, 
liche Erklärung, befiegen unterbeffen den Perfeus; 
und nun fonnten kaum die dringendſten Bitten, 
jede Art von Unterwerfung ben fchon überhängens 


ben Krieg von ihrem Kopfe abwenden. Karien 
und Lyclen werden frey erflärt, Die einzige Stadt. 


Kanus bleibe nebſt den alten Beſizungen laͤngſt 
der nahen Kuͤſte den Rhodiern; ſie ſelbſt erhalten 
ben Namen ihrer bisherigen Frenheit, 2) in der 
That. find fie, fo gut als die übrigen Städte 
Kleinaſiens Unterthanen , Dürfen nichts ohne dem 
Willen der neuen Beherrfcherin befchliegen; an 
die. Stelle eigentlicher Abgaben treten häufige 
Geſchenke. 

Doch war der Rhodier Seemacht noch nicht 
ganz vernichtet. In dem Kriege gegen den Mi— 
thridates widerſteht fie nach Kräften dieſem Könige 


zur See, und haͤlt, den Roͤmern getreu, eine kurze 
Belagerung gluͤcklich aus. a) Vernichtet wird 


aber ihre alte Bluͤthe durch die Kriege nach Cae⸗ 


ſars Tod. Caſſius von einer Parthey der Buͤr⸗ 


ger dingelaſſen, ermordet eine Anzahl der übrigen, 
und entreiße von öffentlihen und Privatſchaͤzen, 
was er durch Gewalt und Drohungen entreiffen 
ann. 6) Rhoͤdus verliert ſich nun in feiner Mit⸗ 
telmäfi gkeit. Seine Defizungen an der Küfte 


werden 


2) Polyb. exe. de legat. 25. 39. 60. ». 9. 


a) Memnon e. 32. ap Photium p. 730. Appian. Mithzie 
dat. 23, 


:b) Appian. Bell. Civ, IV, 7% 
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werben ton den Kaifern bes erfien Jahrhunderte 
zur Provinz Karien-gefchlagen, Rhodus felbft fin« 
ben mir in den ſpaͤtern Jahrhunderten als Haupt⸗ 
(Fade der afiatifhen Kuͤſten⸗Inſeln, welche eine 
eigne Provinz bildeten; ©) Wespafian hatte ihr 


die Freyheit, unter eignen Gefegen L leben, ent« 


gogen. d 

Die Kegierungsverfaffung war ariftofratifch, 
ſagt Strabo, wahrſcheinlich ſeitdem die Spartanet 
gegen das Ende des Peloponeſ. Kriegs ſie geord⸗ 
net hatten. Mur darf man ſich feine reine Ari⸗ 
ftofratie gedenken, weil alle wichtigen Staatsan⸗ 
gelegenheiten bey dem Volke mußten vorgetragen 
und von ihm beſchloſſen werden. Daß bey der 
Belagerung der Stadt die Statuen des Antigo⸗ 


nus und Demetrius erhalten wurden, geſchah 


durch einen Volksſchluß. ©) Die Römer verlan⸗ 


gen eine Anzahl Schiffe zur Verftärfung ber 


Flotte, die anſehnlichſten Männer waren in zwey 


Partheyen getheilt, aber das Wolf fprach für bie 


-Sorberung ber Römer. Bey allen Worfällen 
kommen öffentliche Reben vor, durch welche das 


Volk auf diefe oder jene Meinung ſollte hinge⸗ 


* Senke werben. Aber fehr großen Einfluß, und 


fehr wehtſchelulch die ganze ausuͤbende Gewalt 
O5, harten 


e) Hierocles. 


d) Suston. Veſpaſ. 9. Eutrop. vr, 13. Schon vorher 
war ſie ihnen mehreremale genommen und wieder gege⸗ 
den worden. Taeit. XII, ss. Daher finden ſich vo 
Rhodus Kaiſerliche Maͤnꝛen ſchon vom Tiberius au. 


9) Dioder, xx, n Zu N 





harten die Vornehmern, welche burch thre jahlrel- 


chen Anhaͤnger, wenn ſie nicht ſelbſt unter ſich 


getheilt waren, jeden beliebigen Gegenſtand durch⸗ 
zuſezen wußten. Die Ercerpta aus dem Poly⸗ 
bius F) liefern Beyſpiele, ſowohl von der hoͤchſten 
Gewalt des Volks, ats auch von dem überwiegen» 
den Einfluß der Ariſtokraten. Sie trugen durch 
ſehr gute Polizeyanftalten Sorge, daß es dem 
bürftigern Theil der Burger nie an den nöthigen 
Lebensmilteln fehlte, vertheilten auch öfters Ger 
treibe unter fie, und wurden, ungefehr nach Roͤ⸗ 


mer Urt, die Patronen derer, welche ihren Schug 


fuchten ; fie forgten für die beftändige Anfühung 
ber Öffentlihen Magazine, für die nörhigen Baur 
meifter, DVerfertiger bee Waffen und Kriegsma⸗ 
ſthinen und für das öffentliche Zeughaus, vorzüg« 
Jich aber für alle Bebürfniffe zum Seemwefen ; in 
die innern Theile bes geheimen Arfenals durfte 
ein anderer Bürger bey Todesftrafe nicht einmal 
blicken. 5) Die höchfte Magiftratsperfon führte 
Den Titel Protanis, und feine Regierung währte 
fechs Monate. h) Die Gefege und Verordnun⸗ 
‚gen der Rhodier über das ganze Seeweſen waren 
bie äfteften, welche man kannte, und zugleich fo 


dorzuügfich, daß die Roͤmer fie (ehe früßzeitig auch 
Alle 


in ihrem Staate einfuͤhrten. ) 


£) Polyb. exc. de legat. 67,75. und an mehrern Stellen. 

8) Strsbo XIV, 965. | 

h) ?olyb. exc, de leg. 67. 

$) Cicero pro leg, Manil, c. 18. Primi dabant leges na. 
valer Unter Claudius nabmen fie‘ bir Roͤmet an. 


N 
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.Alle Scheiftſteller loben die treffliche Einrich⸗ 
tung des kleinen Rhodiſchen Staats, und Strabe - 


zieht fie noch zu feiner Zeit allen übrigen. Griechl« 
ſchen vor; die Geſchichte liefert auch Durch den 
feften Much, mit dem die Bürger Belagerungen, 


“ Erdbeben ıc. zu ertragen mußten, Beweiſe zu 


feiner Behauptung ; ; nur Die Uneinigkeit unter ben 
Vornehmern ſcheint ihr öfters geſchadet, und fie 
vorzüglich in den Roͤmiſchen Buͤrgerkriegen In bie 
plündernden Hände bes Kaffius geliefert zu haben. 

Die Inſel Rhodus hatte zwar auffer den 
drey Städten, aus welchen die Hauptſtadt ent⸗ 
fprungen war, und Die von der Zeit an ohne alle 
Bedeutung blieben, Leinen andern beträchtlichen 
Ort, war aber fruchtbar, gut angebaut, und lies 


ferte vorzüglih das nöthige Holz groͤßtentheils 


welches die. beträchtliche Marine des Staats er⸗ 


. forderte ; fo wie noch jest Rhodus ber Hauptort 


fe die Erbauung der Türkifchen Kriegsſchiffe im 
Mittelländiichen Meere iſt. Auſſer den gewoͤhn⸗ 
lichen Fruͤchten zeichnete ſich die Inſel aus durch 
ihre vortrefflichen Trauben zum Effen, und durch 
ben präparirten Wein, welcher bem Choifchen nur 
darin nachftund, daß er weniger ben weiten Trans⸗ 
port zur See vertrug; durch die herrlichen ſchwar⸗ 
gen eigen, durch die delicate Gattung Fifche Elops 
genannt, und durch feine Aufferft ftreitbaren Haͤhne, 
welche fhon damals zum öffentlichen Kampfe in 
mehrere Gegenden verführt wurden. Die Einges 


weibe der. Erde lieſerten ſchoͤnen Marmor, Bade 


ſchwaͤmme, 





' \ Be \ 

220 — 

ſchwaͤmme, und eine feine Art von Kreide; x) aber 
vielleicht hatte Rhodus die beyben leztern Artikel 
aus dem benachbarten Lycien. 

Unter die zahlreichen Manufakturen der Haupt⸗ 
ſtadt gehörten: der ſehr geſuchte Gruͤnſpan; bie 
feine für Mahler brauchbare aus Ochſenohren be 
reitete Gattung von Firnis; die weiche mit Safran 
bereitete. Pomade oder Salbe, 1) wovon Rho⸗ 
dus das Monopol Hatte ; und dann die größern 
und wichtigern Arbeiten der Rhodifchen Waffen 
ſchmide, Baumeifter, Mahler, und vorzüglich der - 
Sciffsbaumelfter ; denn ein Rhobifhes Schiff 
übertraf .an reinem Bau und leichten Segeln alle 
übrigen ; wie denn bie Rhodier die Erfinder der 
leichteften und am fehneliften feegelnden Gattung 
von Fahrzeugen find, nemlich des Keles (der 


Renner), bey den Römern Celox genannt. m) 


a) Plix. 1, 6. 


Die Luft der Inſel war aͤuſſerſt rein, und bie 
Einwohner rühmten ſich mit einiger Hebertreibung, - 
es vergehe Fein Tag, an welchem die Sonne nicht 
wenigſtens eine Stunde lang bie ihr geweihte In⸗ 
ſel anblickte. m) 


k) Plin. XXIV, 393 6. 4 Virgil. Georg. II, v. ıar 
Plin. XIV, 8. Atbenaeus L.1, p. 32: Plin. XXV, 18. 
IX 54. X, 22. XXXVI, $. 62.. XXXI, 10. ad fin, 
XXIV, ı 

D Plin. AXXIV, ız. XXVIH, 7. yı. AUDI, z 

m) Plin. VII, s& 


L) 
— EREE pressen 


Sechs⸗ 
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Schötes Kapitel. 


Stadt Rhodus. Orte der Inſel Rhodus. 
Die benachbarten Inſeln. 


Hu, Stadt Rhodus p Peder) lag, und lege 
tioch jezt, an ber nordöftlichen Spize der Inſel. 2) 
Ihre Anlage hatte die Geſtalt eines Amphithea-⸗ 
ters, deſſen höhere Seiten an dem Abhang der 
weiter binauslaufenden Landſpize gelehnt waren, die 
niedrigern aber ſich an dem nahen Meerbuſen 
verloren. Der ſchrofe Abhang, an dem ſich die 
Mauern von der Landſeite groͤßtentheils hinzogen, 
erſchwerte ſeindliche Angriffe; und ihre.abhängige, 


in der Tiefe auf einge Ebene ringsum zuſammen 
fallende Sage, fezte bie Stadt, bald nach den 


erſten Zeiten ihrer Gründung ſehr gefährlichen 
Ueberſchwemmungen aus, welche nur dadurch we⸗. 


niger verderblic) murden, daß die gefammte Laſt 


bes Waſſers die Mauer durchbrach, und ſich der 


Ausfluß in die See. eröffnete. d) Eine große 


Stadt kann Rhodus felbft in der Zeit feiner 


Bluͤthe nicht geweſen ſeyn, weil B000— 9000 
. Mann vermögenb waren, fie nebft den beſeſtigten 


Hafen, gegen ſehr mächtige Angriffe auf lange - 
Zeit zu vertheibigen, und. nod) überdies. bewafnete 
Fahrzeuge in die See ſtechen zu laſſen. Wegen 


de8 
a) Sirabo-XIV, p. g6ge 


yy Diodor. KIX, 5%. 
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‚ des Hafens belehren ung die Alten nur wenig ; 
doch wiflen wir, daß die Stade deren zwey hatte; 
einen großen, welcher wenigftens heutzutag nicht 
gegen jeben Wind fichert, und einen Eleinen, durch 
ſtarke Beſfeſtigungen verfhloffenen, ©) vielleiche 
durch Kunft gegrabenen Hafen, welcher den vor⸗ 
zuglichften Theil der Seemacht erhiel. An dem 
engen Eingange biefes leztern hatte ohne Zweffel 
Der große ber Sonne gewidmete Koloß von Er 
feine Stelle erhalten. Denn ob ihm gleich ber 
Undier Karos die ungeheure Höhe von 70 Ellen⸗ 
bogen = 105 Griech. Schuhen gab, U) fo koͤn⸗ 
nen doch die aus einer Höhe von 50 Fuß über 
dem Eingange des Hafens ausgefpreiteten Deine 
Beine gröffere Breite als 50 Fuß für die mit vollen 
. Segeln einlaufenden Schiffe übrig laſſen. Ein 
großes Erdbeben, weiches zugleich den anfehnlich« 
ſten Theil der Stadt zu Grunde richtete, warf die 
‚ ungeheure Mafchine,. eins von den fieben Wunders 
werfen ber alten Welt, nach bem 76ften Jahre 
feiner Errichtung zur Erbe, und ein Orakelſpruch 
. fol die Rhodier an der Wiedererhebung gehindert 
‚Haben. Auch liegend machte er noch die Bewun⸗ 
Derung ber Reifenben, da jeder Finger die Groͤße 
einer gemößnlichen Bilbfäule Hatte, und nur wenige 
Männer den Daumen umflaftern konnten. Die - 
Anekdote ift bekannt, daß ber Aegypt. Chalif nach 
der Eroberung ber Inſel im fiebenten Jahrh. auf 
‚900 Kameelen taum bie Menge bes gerttünmer« 
ten 


©) Diodor. XX. 25. etc. 
4) Strabo pı 964 Plim XXVV, 4. 8. i1. 
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ten- Erzes wegbringen konnte. Die. gewägnliche . 
Saft. eines Rameels iſt zehn Centner. Daß 
Rhodus viele fchöne Gebäude hatte, verſtoht fh 
bey dem Reichthume der Einwohner von felbfl; 
die Geſchichtſchreiber fprechen von dem Amphitbegs 
ter, von den vielen Tempeln, unter denen.der Sons 
nentempel durch feine Heiligkeit und Schäye Sch 
auszeihnete., Die leztern, und überhaupt Die 
Wohlhabenheit der Stadt gleng durch die Pluͤn⸗ 
derung des Caſſius in den Biürgerfriegen nah 
Saefars Tod unmieberbringlich verloren. I — 
Rhodus war die Pflegerin einer großen Anzahl 
Männer, welche ſich in ber Künften und Wiſſen⸗ 
fehaften auszeichneten;. Strabo liefert ein anſchn⸗ 
liches Bergeichnis derfelben, unter denen ich hur ben 
Philoſophen Panaetius und, den Befinger day Axgo⸗ 
vautenfahr Apollonius, fo wie den Mahler Prptoges " 
nes, alg Eingebohrne bemerfe, f) Won Rhodns aus 
wurden bie meiften Bepbachtungen zur Groͤße und 
Geſtalt unſerer Erde angeſtellt, und durch die 
Stadt ſelbſt lief auch die Parallele, laͤngſt welcher 
die Laͤnge der bekannten Erde, von der Weſtſpize 
Hispaniens bis an das oͤſtlichſte Ende Indiens auf 
70,000 Stadien berechnet war. &) Unserbefleg 
kannte niemand die genau beftimmte, obgleich 
durch den Gnomon oft beobadıtete Breite bey 
Stadt. Daß fie unter. dem 36ſten Grad ber 

Breite 


e) Appian. Civ. IV, ya. _ | 
2) Strabo, p 968. Plin. XXXV, 10. Der letere abet 

war von Geburt aus Kaumus, 
e) ©. den erſten Theil. 
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unter ber. Regierung eines thaͤtigen Königd 
ſehr leicht werden konnten. Sie beguͤnſtigten da⸗ 
her jeden Gegner derſelben, ſie beguͤnſtigten auch 
die zum erſtenmale in Aſien erſcheinenden Roͤmer, 
bey ihren Angriff gegen Antiochus den. Großen, 
und — bereiteten fi) dadurch Den eigenen Alm 
fergang. | 
Alles gieng vortrefflich ; durch Unterflügung 
_ Ihrer fehr geübten Seemacht Eonnten bes Antior : 
Aus Flotten nirgends gegen die Römer aufkom⸗ 
men, und bie Unternehmungen diefer leztern zu 
Sande wurden dadurch Aufferft erleichtert, Der 
beſiegte Antiochus muß Afien diesſeit des Taurus 
an die Römer abtreten, und biefe, für jezt noch 
flug genug, ihre innere Kraft durch unmittelbare 
Beſezung entfernter Laͤnder niche zu ſchwaͤchen, 
verſchenken fie an Mindermächtige, denen man 
fie, wenn es der Vortheil mir fich brachte, eben 
ſo leicht wieder entreiffen konnte, und auf beren 
Anhaͤnglichkeit man unterbeffen rechnen durfte, 
Rhodus erhielt zu feinen bisherigen ganz Fleinen 
Beſtzungen ganz’ Karien und Lycien, Y). folglich 
‚größere Stärke zur Bemannung und Ausrüs 
ſtung feiner zahlreichen Flotten, zum Widerſtand 
gegen ben Angriff einer Landmacht. Aber Eu⸗ 
menes von Pergamus, welchem die Römer eine 
ungleich größere Portion Sanbes zugetheilt hatten, 
war unzufrieden, daß nicht auch alles übrige auf 
feinen Antheil fiel; durch feine Wergrößerung 
wurde er. der natürliche Gegner ber Rhodier, war 


9 Polyb, exe. de legat. 36, 


/ 
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noch mehr unzufrieden, daß er bie Gunſt der Roͤ⸗ 
mer; folglich; die Ausfichter zu gebofften Fünftigen 
Vergröfferungen, mit ihnen theilen follte ; feine 
ſtlaviſche Schmeicheley fand et zu erniedrigend, 
wenn er nur die Vorliebe auf ſich allein lenken, 
Eiferfucht gegen die Rhodier erregen konnte, Es 
gluͤckte ihm leicht; fie Hatten durch unvorfichtige: 
Reden von ber Wichtigkeit ihres Benftands, ohne 
welchen die Römer wohl ſchwerlich Sieger würden. 
geblieben ſeyn, die argmößnifche Aufmerkſamkeit 
des herrfchenden Volks zu ihrem Nachtheile auf 
ſich gezogen, mußten daher fehon bey der Wercheis 
lung mit Widerwillen erfahren, ba man dem 
Eumenes die Stadt Telmiffus an ber Küfte, mil. 
ten zwifchen ihren Befizungen, gleichfam zur bes 
fländigen Auffiche zutbeilte, und daß man bald 
Darauf die Städte Kariens, welche der Rhodier 
Herrfchaft nicht anerfennen wollten, ſtillſchweigend 

begünfligte. | 
Zu fpät fühlten die Rhodier den großen von 
ihnen begangenen Fehler, eine frembe fo fehr über« 
legene Macht in ihren herrfchfüchtigen Abfichten 
begünftige zu haben. Selbſt diefes, in ihreh 
Verfammlungen dur Worte ausgebrüchte Ge⸗ 
fühl ſchadete den Unvorfichtigen noch mehr, welche 
mie zu feichtem Blicke in die Innern Kräfte Roms 
nad Griechifhem Seichtfinne noch immer glaub 
ten, ein Gewicht in die Wagfchale legen zu koͤn⸗ 
nen.: Mit Vergnügen bemerkten fie bie Anſtal⸗ 
ten bes Maceboniers Perfeus, feine Rüftungen 
gegen Rom, unb wagten es, fi) als bewafneten 
d% Ger: 
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Vermittler zwiſchen, beyden Maͤchten aufwerfen 
zu wollen. Die Römer vermleden eine öffent, 
Jiche Erklärung, befiegen unterdeffen ven Perfeus ; 
und nun fonnten kaum die dringendſten Bitsen, 
jede Art von Unterwerfung ben fchon überhängens 
ben Krieg von ihrem Kopfe abwenden. Karies 
und Lyclen werden frey erflärt, Die einzige Stade: 
Kanus bleibt nebſt den alten Befizungen längft 
ber nahen Kuüfte den Rhodiern; fie felbft erhalten 
den Namen ihrer bisherigen Freyheit, 2)-in der 
That find fie, fo gut als die. übrigen Städte 
Kleinaſiens Unterthanen, dürfen nichts ohne den 
Willen ber heuen Beherrſcherin befchließen; an 
die. Stelle eigentlicher Abgaben treten häufige 
Geſchenke. 
Doch war der Rhodier Seemacht noch nicht 
ganz vernichtet. In dem Kriege gegen den Mile 
‚thridates widerſteht fie nach Kräften diefem Könige 
zur See, und hält, den Römern getreu, eine kurze 
Belagerung glücklich aus. a) WBernichtet wirb 
aber ihre alte Blüche durch‘ die Kriege nad) Cae⸗ 
fars Tod. Caſſius von einer Parchey der Buͤr⸗ 
‚ger kingelaffen, ermordet eine Anzahl der übrigen, 
and entreißt von öffentlichen und Prinarfchäzen, 
‚was er durch Gewalt und Drohungen entreiffen 
kann, d) Rhoͤdus verliert fich nun in feiner Mit⸗ 
telmaͤſi gkeit. Seine Beſizungen an der Küfte 
werden 

s) Pelyb. exe. de legat. 25. 39. 60. 0. 99. 


a) Memnom c. 32. ap Photium p. 730. Appian. Mithri« 
dat. 23, 


„by Appian. Belt. Civ, IV, e. 7% 
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werden von den Kaiſern bes erſten Jahrhunderte 
zur Provinz Karien geſchlagen, Rhodus ſelbſt fin« 
ben mir in den ſpaͤtern Jahrhunderten als Haupt⸗ 
ſtadt der afiatifhen Kuͤſten⸗Inſeln, welche eine 
eigne Provinz bildeten; ©) Wespafian hatte ihr 
die Freyheit, unter eignen Gefezen zu leben, ent ⸗ 
gogen. d) . Ä 

... . Die Reglerungsverfaffung war ariftofratifch, 
fagt Strabo, wahrfcheinlich ſeitdem die Spartanet 
gegen das Enbe des Peloponef. Kriegs fie geord« 
net hatten. Mur darf man fich Feine reine Ari⸗ 
ftofratie gedenfen, weil alle wichtigen Staatsan« 
gelegenheiten bey dem Volke mußten vorgetragen 
und von ihm befchloffen werden. Daß bey der 
Belagerung der Stadt die Statuen des Antigo« 
nus und Demetrius erhalten wurden, gefchaß 
durd) einen Volksſchluß. ) Die Römer verlan⸗ 
gen eine Anzahl Schiffe zur Verſtaͤrkung der 


Flotte, die anſehnlichſten Männer waren in zwey 


Partheyen geheilt, aber das Wolf fprach für bie 


Sorderung der Römer. Bey allen Vorfällen 


kommen öffentliche Reden vor, durch welche das 
Volk auf diefe oder jene Meinung ſollte hinge⸗ 
lenkt werben. Aber fehr großen Einfluß, und 
fehr wahrfcheinlich die ganze ausübende Gewalt 
| D 5. hatten 

©) Hierocles. . 
d) Suston. Vefpaf, 9. Eutrop. VIE, 13. Schon uorhes 
wär fie ihnen mehreremale genommen und twieder gege⸗ 


ben worden. Taeit. XII, ss. Däher finden fich vo 
RHodus Kaiferliche Münzen ſchon vom Tiberius au. 


©) Diode. XXx. 9 
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hatten die Vornehmern, welche durch ihre jahlrei- 
chen Anhänger, wenn ſie nicht ſelbſt unter ſich 
getheilt waren, jeden beliebigen Gegenſtand durch⸗ 
zuſezen mußten. Die Excerpta aus dem Poly⸗ 
Bius N) Hefern Benfpiele, ſowohl von ber hoͤchſten 
Gewalt bes Volks, als auch von dem überwiegen 
den Einfluß der Ariftofraten. Sie trugen dutch 
fehr gute Polizeyanftalten Sorge, daß es dem 
bürftigern Theil der Burger nie an ben nöthigen 
Jebensmitreln fehlte, vertheilten auch öfters Ger 
treide unter fie, und wurden, ungefehr nach Roͤ⸗ 


mer Art, die Patronen derer, welche ihren Schug 


fuchten ; fie forgten für die beftändige Anfuͤllung 
ber öffentlichen Magazine, für die nörhigen Bau 
meifter, Berfertiger ber Waffen und Kriegsma⸗ 
ſthinen und für das öffentliche Zeughaus, vorzüg« 
Jich aber für alle Bedürfniffe zum Seewefen ; in 
Die innern Theile des geheimen Arfenals durfte 
ein anderer Bürger bey Tobesftrafe nicht einmal 
blicken. d Die Höchfte Magiftratsperfon führte 
ben Titel Prytanis, und feine Regierung währte 
ſechs Monate. h) . Die Gefege und Verordnun⸗ 
gen der Rhodier über Das ganze Seewefen waren 
die aͤlteſten, welche man Fannte, und zugleich fo 


vdorzuͤglich, daß bie Nömer fie fehr frühzeitig auch 
Ale - 


in ihrem Staate einfährten. ) 


£) Polyb. exc. de legat. 67,73. und an mehrern Stenen. 

dg8) Strabo XIV, g65. 

h) ?olyb. exc. de leg. 67. 

$) Cicero pro leg, Manil, e. 18. Primi dabant leges na. 
vales. Unter Claudius nabmen fie‘ bie Römer an. 


N 
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Alle Schriftſteller loben bie treffliche Einrich⸗ 
tung des kleinen Rhodiſchen Staats, und Strabo 
zieht fie noch zu feiner Zeit allen uͤbrigen Griechi« 
ſchen vor; die Gefchichte liefert auch Durch den 
feften Muth, mit dem die Bürger Belagerungen, 


* Erdbeben ıc. zu ertragen mußten, Beweiſe zu 


feiner Behauptung ; ; nur bie Uneinigkeit unter den 
Vornehmern ſcheint ihr oͤfters geſchadet, und fie 
vorzuͤglich in den Roͤmiſchen Buͤrgerkriegen in die 
pluͤndernden Hände bes Kaſſius geliefert zu haben. 

Die Inſel Rhodus hatte zwar auſſer den 
drey Städten, aus welchen bie Hauptſtadt ent⸗ 
forumgen war, und die von der Zeit an ohne alle 
Bedeutung blieben, Leinen andern beträchtlichen 
Dre, war aber fruchtbar, gut angebaut, und lies 
ferte vorzüglich das noͤthige Holz größtentheils, - 
welches bie. beträchtliche Marine des Staats er⸗ 


“ forderte ; fo wie noch jest Rhodus ber Hauptort 


für die Erbauung der Türfifchen Kriegsſchiffe im 
Mitselländiichen Meere iſt. Auſſer den gewoͤhn⸗ 
lichen Früchten zeichnete ſich die Inſel aus durch 
ihre vortrefflichen Trauben zum Effen, und burd) 
den präparirten Wein, welcher dem Choifchen nur 
darin nachſtund, daß er weniger ben weiten Trand« 
port zur See vertrug; Durch Die herrlichen ſchwar⸗ 
gen Feigen, Durch Die belicate Gattung Fifche Elops 
genannt, und durch feine Aufferft ftreitbaren Haͤhne, 
welche fhon damals zum öffentlichen Kampfe In 
mehrere Gegenden verführt wurden. Die Einges 
weide der. Erde lieſerten fehänen Marmor, Bad⸗ 

ſchwaͤmme, 





8) Plin. 11, 6. 


\ Bu 
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ſchwaͤmme, und eine feine Art von Kreide; x) aber 
vielleicht hatte Rhodus Die beyden leztern Arcifel 
aus dem benachbarten Lycien. 
Unter die zahlreichen Manufafturen der Haupt 
ftobt gehörten: der ſehr gefuchte Gruͤnſpan; bie 
feine für Mahler brauchbare aus Ochſenohren be⸗ 
reitete Öattung von Firnis; die weiche mit Safran 
bereitete Pomabe oder Salbe, 1) wovon Rho⸗ 
dus das Monopol hatte ; und dann die größer 
und wichtigern Arbeiten der Rhodifchen Waffen 
ſchmide, Baumeiſter, Mahler, und vorzüglic der - 
Sciffsbaumeifter ;; denn ein Rhobifhes Schiff 
übertraf .an reinem Bau und leichten Segeln alle 
übrigen ; wie denn die Rhodier die Erfinder der 
leichteften und am’ fchnellften feegelnden Gartung 
von Fahrzeugen find, nemlich des Keles (der 
- Menner), bey den Römern Celox genannt, m) 
Die Luft der Inſel war äufferft rein, und die 
Einwohner ruͤhmten ſich mit einiger Vebertreibung, 
es vergebe fein Tag, an welchem die Sonne nicht 
wenigſtens eine Stunde lang die ihe geweihte In⸗ 
ſel anblickte. ) 


Pliv. XXIV, 39 $. 4 Virgil. Gesrg. II, v. or 
Plin. XIV, 8. Atbenaeus L. J. p. 32. Plin. XXV, 18. 
IX, 54. X, 22. XXXVIE, §. 62.. XXXI, 10. ad fin, 
XXIV, 1. 

I) Plin. XXXIV, ır. XXVIN, 27, x 71. XUI, x 

m) Plin. VII, 56. 


’ 
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. a) Sırabo- XIV, p. 964 
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Sechstes Kapitel. 


Stadt Rhodus. Orte der Inſel Rhodus. 
Die benachbarten Inſeln. 


N: Stadt Rhodus ( —8* lag, und liege | 


noch jest, an ber norböftlichen Spize der Inſel. 2) 
Ihre Anlage hatte die Geftalt eines Amphithea⸗ 
ters, deſſen höhere Seiten an dem Abhang der 
weiter hinauslaufenden Landſpize gelehnt waren, die 
niedrigern aber fi an dem nahen Meerbuſen 
verloren. Der fchrofe Abhang, an dem ſich bie 
Mauern von der Sandfeite größtentheils hinzogen, 
erfchwerte feindliche Angriffe; und ihre abhaͤngige 
in der Tiefe auf einer Ebene ringsum zuſammen 


u fallende Sage, fezte die Stadt, bald nad) den 


erſten Zeiten ihrer Gründung ſehr gefährlichen 
Ueberſchwemmungen aus, welche nur dadurch we⸗. 
niger verderblich wurden, Daß die gefammte Laſt 
des Waſſers die Mauer durchbrach, und ſich den 
Ausfluß in die See eroͤffnete. d) Eine große 
Stadt kann Rhodus felbft in ber Zeit feinen. 


Bluͤthe nicht geweſen fen, weil 2000 - 9000 


Mann vermoͤgend waren, ſie nebſt den beſeſtigten 


Hafen, gegen ſehr mächtige Angriffe auf lange - 


Zeit zu vertheidigen, und. nod) überdies bewafnete 
Saprzeuge in bie See ſiechen zu A Wegen 
dB 


.. 


b) Diodor. AIX, sh 


— 
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des Hafens belehren ung die Alten nur wenig; 
doch wiffen wir, daß die Stade deren zwey hatte; 
einen großen, welcher wenigftens heutzutag nich 
gegen jeden Wind fichert, und einen Eleinen, durch 
ſtarke DBefeltigungen verfchloffenen, ©) vielleicht 
durch Kunft gegrabenen Hafen, welcher den vor⸗ 
zuglichften Theil der Seemacht erhielt. An dem 
"engen Eingange diefes leztern hatte ohne Zweffel 
der große ber Sonne gewidmere Koloß von Er 
feine Stelle erhalten. Denn ob ihm gleich der 
Undier Karos die ungeheure Höhe von 70 Ellen» 
bogen = 105 Griech. Schuhen gab, D fo koͤn⸗ 
nen doch die aus einer Höhe von 50 Fuß über 
dem Fingange des Hafens ausgefpreiteten Deine 
Beine gröffere ‘Breite als 50 Fuß für die mit vollen 
Segeln einlaufenden Schiffe. übrig laſſen. Ein 
großes Erdbeben, welches zugleich den anſehnlich⸗ 


ſten Theil der Stadt zu Grunde richtete, warf die 


‚ ungeheure Mafchine,.eins von den fieben Wunders 
werfen ber alten Welt, nad) bem 76ſten Jahre 
feiner Errichtung zur Erbe, und ein Orakelſpruch 
‚ fol die Rhodier an der Wiedererhebung gehindert 

haben. Auch liegend machte er noch die Bewun⸗ 


derung der Reiſenden, da jeder Finger die Groͤße 


einer gewoͤhnlichen Bildſaͤule hatte, und nur wenige 


Männer den Daumen umklaftern konnten. Die - 


Anefdote iſt befannt, daß der Aegypt. Chalif nach 
der Eroberung ber Inſel im fiebenten Jehrh. auf 
900 Kameelen kaum die Menge bes zerttuͤmmer⸗ 
ten 
NDioddor. xx. 25. etc. 
4) Strabo DB. 964 Plin XXXWV. ib - 
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ten Erzes wegbringen konnte, Die gewoͤhnliche 
Saft. eines Kameels ift zehn Centner. Daß 
Rhodus viele fchöne Gebäude hatte, verfieht fih 
bey dem Reichthume der Einwohner von felbft; 
die Geſchichtſchreiber fprechen von dem Amphighea⸗ 
ter, von ben vielen Tempeln, unter denen der Son⸗ 
nentempel durch feine Heiligkeit und Schaͤze ſich 
aus zeichnete. Die leztern, und uͤberhaupt die 
Wohlhabenheit der Stadt gleng durch die Plaͤn⸗ 
berung des Caſſius in den Buͤrgerkriegen nah 
Caefars Tod unmiederbringlich verloren, ) — 
Modus war die Pflegerin einer großen Anzahl 
Männer, welche fid) in den Künften und Wiſſen⸗ 
fchaften auszeichneten;. Strabo liefert ein anſehn⸗ 
liches Verzeichnis derfelben, unter denen ich gur ben 
Philoſophen Panaetius und. den Beſinger day Arge⸗ 
nautenfahr Apollonius, fo wie den Mahler Prptoger * 
nes, als Eingebohrne bemerke. f) Won Rhodus. auß 
wurden bie meiſten Beobachtungen zur Groͤße und 
Geſtalt unſerer Erde angeſtellt, und durch die 
Stadt ſelbſt lief auch die Parallele, laͤngſt welcher 


die Laͤnge ber bekannten Erde, von der Weſtſpize 


Hispaniens bis an das oͤſtlichſte Ende Indiens auf 
70,000 Stadien berechnet war. 8) Untcerdeſſen 
kannte niemand die genau beſtimmte, obgleich 
durch den Gnomon oft beobachtete Breite der 
Stadt. Daß ſie unter ben 36ſten Grad der 

Breite 


e) Appian, Civ. IV, ya. | 
2) Strabo, p 968. Plin. XXXV. 10. Der leitere abet 

mar von Geburt aus Kaumus. 
e) ©. den erſten Theil. 
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Breite llegt, wußte man; bie einzelnen. Mhnıteh 


aber, welche dieſes Maas überfchreiten‘, gab der 
| Schatten des Gnomons nicht mit Hinlänglicher 
Schärfe, Ptolem. und mit ihm alle Spätern 
nehmen daher die gerade Beſtimmung von 36° 
on, Die neueften Charten fezen es um 26 Mi« 
nuten nörblicher, aber auch bey diefen läßt ſich noch 
an feine Genauigfele denken; wahrſcheinlich erhal 
ten wir fie durch die Beobachtungen, welche bie 
Engländer bey dem gegenwärtigen Kriege anzu⸗ 
ftellen, fo günftige Gelegenheit haben, In den 


‚ verdorbenen Ausgaben des Prolem. fehlt die Stade 
Rhodus völlig ; daß er fie aber anfezte, wiſſen 
wir aus feinen Beftimmungen im achten Buche. — . 


Die größte Tageslänge giebt Etrabo hier, zu Tan⸗ 


thus in Iycien und in ben füblichen Thellen des 


Heloponneſus auf 143 Stunde an. d Den 
Fürzeften Abſtand von Rhodus und von ber Küfte 
£peiens nach Alerandria in Aegnpten berechnete 
man nach vielen Schiffererfahrungen auf 4000 
Stadien; Eratofthenes fand aber durch den Gno⸗ 


mon den aſtronomiſchen Durchfihnitt 3 750 Sta⸗ 
bien. 9 Die Entfernung von Rhodus bis in , 


das Innerſte des Iſſiſchen Meerbufens, folglich 
die Länge der Afiatifchen Halbinſel auf der Suͤd⸗ 
feite, ſchaͤzte man nach blofen Schifferangaben auf 
5000 Stad, zu 125 ge Meilen ; den Abftand 

vom 
b) Sirabo TI, p. 158, | 
D Seraio i. p. 45. Din, ViBh 


⸗ 





. om Byjang gegen Norden auf 4900 Stab, =a 
s22 ge. Meilen. K WBW 
Im % 651 entriß der Aeghpt. Chalif Moa⸗ 
wiah Stadt und Inſel den Griechen; durch die 
Kreuzzuͤge kam fie wieder in die Hände der Chri⸗ 
fen, vorzüglich der Venetianer; nach dem Ver⸗ 
Zuft des. Heiligen Landes wurde fie den Jopanniten 
Kitten im J. 1 3109 angemiefen, welche die Stadt 
und ihre. Befeſtigungen ausbeflerten, den Türfen 
‚zur See und an der nahen Küfte ſehr laͤſtig wur⸗ 
ben, guch die Angriffe der Mammelucken aus Ae⸗ 
‚gupten.oft jurücke ſchlugen. Endlich bemächtigee 
ſich Sulcan Soleiman im J. 1522 durch große 
Anftrengung diefer. Hauptfeftung, weiche, ſeitdem 
An den Händen der Türken: geblieben: iſt. Die 
‚Ritter wanderten nad Malin — — 
„Die uͤhrigen im Umfange ber Inſel gelegenen 
Hrte befihreibe der einzige, Strabo mit einiger 
Ausfuͤhrlichkeitz da aber uud) diefer ben Abftand 
derſelben von einander und bie Richtung der Him⸗ 
melsgegend nicht bemerft : fo läßt ſich um deſto 
weniger rtwas Zuverlaͤſſiges beſtimmen, da auch 
neuere Hilfsmittel über die genaue Figur der Infel 
Ammb, über ‚die einzelnen Beugungen imd Orte feh⸗ 
‚len... Eine gegen Rorden breitere, und im Süden 
fpizigere Geſtalt hat die Inſel ſehr wahrſcheinlich, 
"wegen der Beſchreibung der noͤrblichern Orte, und 
weil die Inſel ünter mehrern Beynamen auch 
Trinacria (die Dreyeckichte) hieß: 
rn I Lindus 
x) Sirabo Il, 165. 176. 0 
Mann. Geogr. en Bos. zte Abth. P 


. 
— 


—X& — 

Lindus (m Ahadac) liegt von Nhodun aus 
gegen Suͤdoſten, und der Schiffer, der den Weg 
nach Alexandria in Aegypten machen will, haͤlt ſich 
bis hieher an die Kuͤſte, welche alſo von hier an 


fuͤdweſtiich zuruͤcke weicht. Die Richtung der auf 


einem Berge gelegenen Stadt geht‘ gegen Süden. 


Es war ein berühmter Tempel der. Lindiſchen Mi⸗ 


nerva dafelbft, für deſſen Stiſterinnen nach der 


j Mythe die Danaiden gehalten wurden. 1) '; Auch 


win Tempel des Herkules befand ſich Hier, in wel⸗ 
dem die Verehrung aus nichts als Verwuͤn⸗ 


ſchungen beftand.m) Sie erhielt ſich als niche 


unbedeutende Stade auch nach der Erbauung von. 


RMhyoͤdus, obgleich ihre Bürger jezt mie zu Rhodus 


‚gehörten. 0) Aus biefer Stade wär Chares-ober 
Kares der Erbauer des Rhodifchen Koloſſus, und 
Kleobolus einer von den fieben Weiſen Griechen 
lands, Noch jezt träge eine Feine Stade mie 


. einer Citadelle, zugleich aber auch eine Sandfpize, 


4 


welche ber öftlichfte Punkt von der Inſel Rhodus 

iſt, den Namen Lindo, und iſt von ber Stade . 
Rhodus ungefehr 60 Miles , wvahrſchelnlich 
Italien. Meilen entfernt. o) 

Weiter ſuͤdlich folgen nach Sach⸗ die unbr⸗ 
kannten Kaſtelle: Yria (bey Steph. Op: Iriae) 
und Myaſyrien; ; und dann 

taby | 


D Sirabo XIV, . 9. 


‘m) Zactantius J. 31, (Aus Ela - u r | 


n) Sirabo I, ec, Eufiath, ad Dionyf. Perieg, v. z05. 


-0) Taveruie⸗ voyage T. L.e. 74.. ñ 


— 














Mabyris Areißueis Str.) der hoͤchſte 
Dur. diefer Gegend, mit einem beruͤhmten Tempel . 
bes Atabyriſchen Fupiters auf demſelben. Strabe . 
bezeichnet ihn nicht näher; aber Diodor giebt ung 
den eligewanderten: Prinzen Althaemenes als Er⸗ 
bauer des Tenipels und der umliegenden Kolonie, 
mv tie Sage des Bergs in ben fübnefklichften 
Theilen der Inſel zu erkennen, denn man konnte 
son Bier aus Kreta erblicken. M) 

PER (Koineigos; nur bey indtern Grie⸗ 
füßlerhaft Köcyieos) nennt Strabo bios, ohne 
‚Anzeige ſeiner Lage und Merkwuͤrdigkeiten. 

—* Hat älfo ſehr verfallen. Unbefeſtigt mar die 
Stäbe: fchon, als fie noch mit Lindus und Jalyſus 
die Herrſchaft der Inſel theilte. a) Ihre Sage 
ſezt Ptolem. an bie Suͤdſeite der Inſel, feine Ans 
Gaben find aber verdorben; und da die Spartaner 
won Knidus aus zuerſt in Kamirus landeten, fo 
lag fie waßrfiheinlicher an ber‘ Defttüfte, wohin 
fie: auch neuere Karten ſezen. 
Jalyſus (ieÄußöF), oder nach Joriſchem 
Dieter Jelyſus auch Jelyſſus (Iirveos). Ue⸗ 
ber ihre md der uͤbrigen beyden Staͤdte Erbau⸗ 
ung wurde oben geſprochen. Von der Stadt 
REOBUB lag ſie nur 80 Stad. weſtlich. 2) Dieſe 
Nahe der Hauptſtadt mußte, Ihe um deſto mehr 
ſchaben, weil ohne Zweifel die meiſten Buͤrger in 
dieſelbe sewanderi ⸗ waven. ei abe kennt fe Strabs 
Im 
$) Diodor: V, 49: ic Arohoder: i, in. 
Thuxdides Vie | 
#) Strabo p. ↄti 
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zu feiner ‚Zeit nur als einen Flecken, aber bey 
derfelben ihre Citabelle auf einem Berge, Ochy⸗ 
roma-(die Befeftigung) genannt; und Daher ver⸗ 
wechſelt fie Plinius völlig mit. der Stabt Rho⸗ 
dus. s) — " Sn Ihrem Gebiete (dv vy u laAvoia) 
erbaueten die Heliaden die Stadt Alhaia:(Axa 
yesv), welche noch Athenaeus als eine Feſiung unser 
dem Damen Achaea (Axico) anfuͤhrt. t) 
Weſtlich von Rhodus in der Nähe von Ras 
riens Küfte, und auch ſuͤdweſtlich in der Richtung 
gegen Kreta hin, liegen mehrere zerſtreute Inſeln 
welche daher auch von ben “Alten zu den Spora⸗ 
Difchen gerechnet wurden, ° Die mehrſten derfeß 
ben ſtunden unter der Herrſchaft der Rhodier; und 
wenn man der Angabe Plins U) glaubt, ſelbſt die 
anſehnlichſte unter ihnen | 
Karpathus (Kaerades), Sie liegt —* 
ſchen Rhodus und der Nordoſtſpize von Kreta, 
trennt alſo das Aegaeiſche Meer von dem oͤſtlich⸗ 
ſten Theil des Mittellaͤndiſchen, wurde daher mit 
den benachbarten kleinern Inſenn ſehr fruͤhzeitig 
bewohnt, dem Homer x) unter dem Mamen Kra⸗ 
pathos bekannt, und erhielt die Ehre, daß der 
moaͤchſt um fe ber zoſſchen 5 Kreta und Karien 
liegende 
) Piin. V, 3t.  Habitata Infula urbibus Links, Gmire 
Jalyſo nunc Rbodo. 
t) Diodor. V, sy, —* vm. 56. 

u) Plin. V, 31. 5. 36. Rhodiorum infulae Catpathus a etc, 
5) Homer 11, 11, 183, j 
© —* Nioopov dd. SıXor, — FR Ko 
ev Th 
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aegerde kleine Theil der See das Larpathiſche 


Meer (Mare Carpathium) genennet wurde. 
Die erſten Bewohner ſezte Minos von Kreta hier 


ber; in fpätern- Seiten kamen noch Argiver dazu. y) 
Die Inſel ſelbſt hat eine hohe Sage und 200 Stab. 
im Unifäinge Sie war einft berühmt, und Hatte 
vier Städte, fage Strabo 2); er irrt aber wohl, 
denn nicht blos Plinius, ſendern ſchon Scylar a) 
ſprechen nur von drey Staͤdten; und auch dieſe 
koͤnnen nach dem Umfange der Inſel zu urtheilen, 
nicht hetraͤchtlich geweſen feyn; Strabo giebt auch 
nur eine derſelben Niſyra namentlid an. Nah 
Ptdlem. hatte fie die Stadt Poſidium an der“ 
Mordfpize, beym Promont. Ephialtium; die 
ſuͤdliche Spize nennt er Thoanttum Pros 
mont. — Der Abftand von ber Inſel Rhodus 


betraͤgt nur 100 Stab. wenn man dem Anhange . 


bes Solar trauen ‘darf; b) Plinius - beftimme 
bie Entfernung ven der Stade Rhodus auf 50 
Mill.; man fegelte mit dem Afticus (Suͤdweſt) 
dahin. e) Am richtigſten iſt unſtreitig Stras 
bos d) Angabe, welcher bes Promont. Salmo⸗ 
nium sooo Stad. von der, Stadt Rhodus ent⸗ 
ferne. Von der oͤſtlichen Spize der Inſel Kreta 


y) Diöder. V. . 


2Strabo X, p. 749. | 
. 8)" Seylax, p, 36 Kagrafen, dory neben. 


b) Seylax, p. 56. Einige andere Zahlen der wenilichen 
Stelle find offenbar unsichtig. 


'®) Plin. TV» 12. 9. 09. 
8) Sr aba u, P⸗ 164. 
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entſprang, dund ſo herrlichrs Woffer Hätte, daß 
man bald einen Beluſtigungsort von Buden/ Ges 


baͤuden; Effrifchungen etc. um dieſelbe anlegte, und 


dadurch zu manchen Ausſchweifimgen Anlaß gab, 
welche die Theilnehmer des Vergnuͤgens entnerv⸗ 
ten. Die Gebrechen, welche der ibermäfige Ge⸗ 
auf herworbradwe, wurden bald ber: Quelta ſelbſt 
zugeſchrieben, deren Wafler bey den Alten im über 
Rufe ſtunden. 9 Die Stadt sroberte Alexander 
nach kanger Belagerung, und zerflörte noch: mas 
der von den Belagerten ſelbſt augelegte Brand ber 
Magajine uͤbrig lieh. Die Citadelle, in-meiche 


fich Die Perſiſhe Beſafmg geworfen hatte, ‚bot. 


ihm zu piele Schwierigkeiten dar; er zog ab und 
die Perſer ſind noch Im Beſiz derſelben/ da: Alexan⸗ 


der ſchon Gebieter im hohen: Afien: war. Sie 


bedeckte wahrſcheinlich den vorliegenden fir Eine 
Kriegeflotte bequemen Hafen, denn auch biefer 
blieb in ihren Händen. e) Ihn bildete bis. kleine 
AInſel Arkonneſus auf welcher ſich ein. zweytes 
Kaſtell befand. d) Skylar:e)-niehe zwey Häfen, 
eeinen verſchloſſenen und einen: andern bin ber ira 


»-#t an. Halikarnaſſus wurde bald wieder erbaut, 


. md gehoͤrte: immet unter die anſehnlichſten griech. 


. Seädte diefer · Kaſte ·GSir in der Veh eroert 


Hero⸗ 
8 Strabi, B 370. Aruv. J— J Ovid, — 
iv.” 
OD Aria, I, ę. 13: bioaor. xvn u. ete 
8) Strabo 1. c. — Plii. EV; in. © 23. * auf Die 
Iuſel bie Stadt Keramme feat, irrt WA 
8) — P. 38: 
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Heroddes und "bes Geſchichtſchreibers Dionyſtus, 
der von Ihr den Beynamen frägt, — Gegen⸗ 
"wärtig bat ſich von Der alten Stade nur noch die 
Citadelle nebft vielen Ruinen erhalten, weiche ben 
Mamen Bodru oder Budron tragen, ) — 
Der Peripkus rechnet von Halikarnaſſus nach 
Myndus 220 Stad., nad) Cos 180 Stab. 
Weſtlich von Halikarnaſſus ſezt Mela die 
Kuͤſte Leuca, welches wahrſcheinlich Plins Lem 
ropolis, 8) fonft aber nicht bekannt jſt. 
Am. ygordiveftlichften Ende des Keramiſchen 
Meerbufens nennt Strabo die Landſpize Ten 
merion (due Tegpspiov), von welcher der Abe, 
ſtand bis zur nächften Spize der Inſel Ros nur 
40 Stadien berrägn Sie: gehört zum Gebiete 
der Stade Myndos, ſo wie die beyden Landfpizen 
Aſtypalaea (Altſtadt) und Zephyrion, fihon an 
. ber Norbfeite der. Halbinfel, zundchit bey Myn⸗ 
dus. k) Polen. verſteht unter feinem Pros 
. Mont. Skopia eins der beyden leztern, da. er 
es nahe an Myndus und noch nordlicher als: bie 


Stadt anfat Plinius Nſezt als Ort Termera 
libera, 


3)- Voyage de Spon et Wheler T. 1. p. 365. Nach 
Meler voyage T. I, p. 333. tragen die wahren Rui⸗ 
nen’ Hallkarnaſſus den Namen Okanſtenches; die 
non Budron liegen auf det Nordſeite der Halbinſel, ge⸗ 
boͤrten alſo eigentlich m Mondus. 

4) Mela I, 16. Plin. V, 29 

h) Strabo XIV, p. . 974 

H Plin. V, 2 
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Siebentes Kapitel. 


Weſtbuͤſte Kariens bis Myndos. Oder 
der Doriſche Bund. 


Van der guͤſte Soryma auf dem feften Sande und 


„dem ‚Eherfonnefus der Rhodier an, macht bie 


Küfte, nach der Verficherung des Strabo 2) eine 
Deugung gegen Norden, fo daß man nach dem 


Mare Propontis in einem Abftande von beynahe 


3000 Stadien ziemlich genau mit einerley Striche 
fortſegeln kann. Kleine Abweichungen abgerecht 
net, mag feine Angabe richtig ſeyn, obgleich unſers 
Karten widerfprechen, die. Halbinfel bey Knidus 
noch um 12: ge, Meilen weiter weſtlich laufen 
offen, und erſt von biefem Punkte aus die Weft« 
kuͤſte Kleinaſiens wahrſcheinlich mie Irrthum an 
fangen. on u 
- An ber weftlihen Seite der Halbinfel liege 
noch, Kynos Sema (das Hundgzeichen) wahre 
ſcheinlich eine Landſpize; bey Ptolem. Onu 
Gnathos (der Eſelskinnbacken) geannnt: und 
gleich dabey die en 
Inſel Spme.(Zuun). Plinius ſſellt diefe 
Inſel auf halben Weg zwiſchen Knidus und Rho⸗ 
dus; und Herodot 6) ſtellt füdlich won Knidus 


a) Straba XIV, p 969, 
“b) Plie V. 31. Mrodot, I, -176 
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das Meer um Syme und Rhodus. Auf unfern 
Karten, wo fie noch immer Simmi heißt, ſteht 
fie aber zu nahe an Rhodus. Syme bekam nech- 
vor dem Trojanifihen ‚Kriege Griechiſche Bewoh⸗ 
ner, ‚und. erhielt. den Namem von der entführen. 
Gemahlin eines der. Anführer. Nachher bemaͤch⸗ 


tigten ſich ihrer die Karier, verließen fieaber fr ⸗ 


willig wieder, und Archiver, saccbämnnier , Rbo. 
dier beſezten fie. von neuem, c) 
Die Füge zwiſchen foryme und Knidus du⸗ 

det drey kleine Buſen; nicht Einen betraͤchtlichen 
tief in das, innere. Sand. laufenden, mie es unfere 
Karten vorſtellen. Strabo übergeht fie_ wegen 

rer Kleinheit, aber Mela und Plinius 4) liefern, 
bie einzelne Beſchreibung. | 

Tiſanuſa, ein Hafen und Ort. 

. £aryımna, ein Städten. 

Die kantfpize Pandion nach Mela; bey 
Plin. Paridion, oder vach den Handſchriften 
Parydon. | 

Nun, folgen nahe anelnander bie. drey Ein⸗ 
buchten. Die ..erfie heiße Thymnias; und die 
Londſpige, welche ſie von dem. ſolgenden trennt 
Aphrodiſinm. 

Die Awepte Schoenus, in derſelben liegt das. 
Städtchen Hyla; oder nach Plinlus Hyda. 

Die dritte Einbicht heißt die Bubeſſiſche 
Bubeſſius Sinus), ir Ihrem Umſange liegt 
Acanthus. Plinius läßt aber Bubaffus niche 

PP aln 
e) Diodor. V. 33. Attenaus II, p. a6. 
4) Meda I, 16. Plin. V, 2% vo. 
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der Weſtſeite befindet ſich das Promont. Drefa 
non und bey demſelben der Flecken Stomalimne, 
wahrſcheinlich weil es an der Muͤndung einer See⸗ 
ergleſung lag. Die Entfernung von der Haupt⸗ 
ſtadt betrug 200 Stad. Fruchtbar war ſie in 
allen ihren Theilen, vorzuͤglich aber zeichnete ſie 
ſich durch ihren herrlichen Wein aus..e) Die 
ganze Inſel gehörte. bis auf Aleranders Zeiten 
zum Gebiet der Deherrfher von Halikarnaſſus, 
barte aber zumellen auch feine eignen Tyrannen. ©) 
Die alte Stade (Aſtypalaea), fage Strabe, 
fund an der See, wurde aber wegen Innerlichen 
Unruhen an bie nörblichfte Spize ebenfalls an bie 
Kuͤſte verlegt, hieß nun Kos, fo wie die Infel 
ſelbſt, und hatte zwar keine ausgezeichnete Größe; 
aber ihre ſchoͤnen Gebäube und herrliche Sage, 
zogen das Aug jedes Vorbeyſeegelnden an fich. 
Urfprüngfich war fie ohne Befeſtigung bis Alci⸗ 
biades in dem Laufe des Peloponneſ. Kriegs ſie 
mit einer Mauer umgab. u) In der Vorſtadt 
war Aeskulaps beruͤhmter Tempel, in welchem die 
geneſenen Kranken die Bilder der an ihrem Koͤr⸗ 
per leidenden Theile mit Beyfuͤgung ber Mittel 
aufhiengen, durch welche der helfende Gott ſie von 
ihrem Uebel erloͤſet hatte. Dieſe Mittel ſollen 
die Aerzte als einen Schqz vervielfältigter Erfah⸗ 
rungen benuͤzt, und als endlich durch Abbrennung 
des Tempels die Hilfoquelle nicht weiter offen 
d, 
0) Sirabo, p. y71, 
8) Heroios, VII, 183. 
w) Thucylides VIU, 208, _ 
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ſtund, der eingebome Hippofrates aus Benfeßen, 
fein Syſtem abgezogen haben. 2) In bem er⸗ 
neuerten Tempel befanden ſich Antigonus und die 
aus dem Meere ſteigende Aphrodite, zwey Mei— 
ſterſtuͤcke des einheimiſchen Mahlers Apelles. Sep 
teres ſtellte Auguſt in dem Tempel feines Oheims 
Caeſar auf, und entließ dagegen den Koern 100 
Talente des ſchuldigen Tributs. y) Unter den 
Manuſakturen der Stadt zeichneten ſich die feinen 
Gewebe von Linnen oder Baumwolle aus. — 
Noch jezt Heiße Inſel und Stade bey den Einwoh⸗ 
nern Po, oder: durch übel verftandene Ausſprache 
ben den Franfen Stancho (is rar Ka), — 
Die Stade liege nach Plin. 15 Mill. 3 ge. 
Meiten von Halikarnaſſus entfernt. Der Peri— 
plas giebt folgende Entfernungen von Kos an: 
nad) Halitarnaffus 180 Stad, = 4% ge. Meilen, 
nach Knidus 180 Stad.; nach Myndus 140 
Sead.; mac) der Inſel Leros 325 Stad.; nach 
Rhede⸗ 850 Stad. 

Die Inſel Kalhmna (Karuure) fezen die 
neuern Karten fehr nahe nördlich von Kos, nach 
Strabos 2) Angabe, daß Homer 2) unter feinen 
Kalydnae Zinfulae die beyden Inſeln Kalymna 
und Leros verſtanden habe. Leros liegt wirklich 
gegen Morden von Kos; fuͤr Kalymna beſtimmt 


aber Strabo die Lage niche ‚ und: Pulinius giebt 
| u x} eine 


3 
x) Strabo p.: 973 Blin. XXIX. Ro 
y) Strabo, 974. Plan, XXXV, 10. 
x) Strato X, p. 749: 


a) wer IL II, v. 133. 


.. 





‚eine anbere.fühmeftlichere an, In einer Stelle b) 
fezt er Calydne unter die Inſeln in der Gegend 
weftlich von Knidus, und verfichert, ich weiß niche 
‚aus welcher Quelle, fie habe drey Staͤdte; in einer . 
andern ©) / unterſcheidet er Calydna von Kalym _ 
na, ſezt in bie erftere Inſel das Städtchen Cdos, 
und giebt die Entfernung der andern von. der ts 
fet Karpathus auf 25 Mill. == 5 ge. Meilen an. 
Hiemit flimmt im Allgemeinen auch der. Periplus 
überein; er Fennt auf der Nordſeite von Kos wohl 
ein Leros, aber fein Kalymna, ſondern ſezt das 
leztere (bey ihm Kalydna und verſchieden davon 
weiter weſtlich ads Karudves, als mehrere infeln) -. 
mweftlih von Kos, auf den Weg der Schiffer, 
‚welche von Kos nach ben Cykladen fegeln wollen. — 
Strabo macht die Bemerkung, daß auf.allen. ven 
umliegenden Inſeln, vorzüglid) aber zu Kalymna 
fich ſehr gutes Honig finde. = 
| Feros (Azeos) eine Fleine wenig bedeutende 
Inſel. Strabo und Plinius d) nennen fie bigg, 
‚der erfte mit der Beyfügung, daß man die Eins 
mohner derfelben für bösartig bie. Sie wurde 
von Milerus aus bevölkert, gehörte auch wahr⸗ 
ſcheinlich unter Die Herrſchaft Diefer Stadt, ©) Der 
Deriplus giebs den nördlichen Abſtand derſelben 
von Kos auf 3230 St. 8 ge. Meilen an; - von 
Myndus aber nad) Leros 3 30 Stad.— 
b)Y Plin. V, zı, | 
e) Plin. IV, 12. $. 23. ’ a 
d) Strabo X, pı 747. Pin. V, 32. IV, 0 + 


e) Sirabo XIV, p, 941: oo. 
| | Achtes 
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Achtes Kapitel. 


Städte an der Weſtkuͤſte Kariens, meift 
zum Jonifchen Bunde gehörig. | 


Yu bem feften Sande fezt ber Periplus, go Stab. 
öftlih von Myndus, den Panermus oder allge- 
meinen Anferplaz an einer Sandfpize, von dem ſich 
ber Jaſiſche Meerbufen in das öftlichere Sand zieht. 

. Weiter oͤſtlich befand ſich das unbedeutende 
Stäbchen Karyanda (Kaguavda). Es lag 
nad) Strabo 2) auf einer Inſel, in ber Mitte 
eines mit bem Meere verbundenen Sees ober 
‘ Ergiefung bes Meere. Mela und Plinius fezen 
es daher auf das feſte Sand, aber der alte aus die⸗ 
ſem Karifchen Orte gebürtige Skylax trennt ihn 
von ber Beſchreibung beffelben, und fezt ihn unter 
die Inſeln. Karyanda, fage er, eine Inſel, Stadt. 
und Hafen; ber Name ift.aber in unfern Ausga⸗ 
ben verfihrieben Krpyinda. ©) Der Drt war fo 
unbedeutend, daß weber Ptolem. noch andere ſpaͤ⸗ 
tere Schriftfteller ihn nennen. - . 

Zunaͤchſt öftlih von bemfelben hat Mela 
Neapolic, und Plin. folgt der nemlichen Angabe, 
Q4 nur 


a) Strabo XIV, p. 972. | 

b) Mela I, 16. Piin, V. 29. Weil es aber auf einer 
AInfel hiegt, wird es V, 31. nochmals angeſeit. 

e) Seylax. P. 3%. ' x 


/ 
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sad, welches —2 Sof: Sn: he, md 
Entane. 3 | 
= Halkfarnaffii € —E rt Ä 
‚Nerbfeitd bes nemli Büfenis gelegen.“Dotier 
aus Troezene hatten die Stadt Linſt age. M 
fie ſtund auch in dem engern Bunde der ſechs Dis 
riſchen Städte (f. Kiidas), Bis eine behym gewoͤh—⸗ 
chen" Bimbesfefte "und: —— — 
Streitigkelt ihre Ab ſoudetung zur Foige 
In den erſten Zeiten der "Perfifchen Herrfchaft * 
Si Lygdamis, ein: Burger der Stadt, welcher eine 
Karierin zur Gernalin hatte, als Gebieter derſel⸗ 
«ben auf; und brachte noch die. benachbarte Inſel 
:Ros; mebft. den kleinern Niſptoo und Kolybiia 


inter ſeine Gewalt. I. :° 


Er hinterließ einen noch inerwadfenen Sopil, 
"und als Vormunderin und wirkliche Regentin feine 
Gemalin Artemiſia, welche fih mie ihren fünf 
Kiffer" bey der Flotte des Herpes :als kluges 
Weibund erfahrno Kriegerin auszeichnete. Ihre 
maͤchſten: Nachfolger ſind wenig bekannt; ſis vers 
groͤſſtrcen abet ihre Gebiet im innen Lunde; denn 
Amnter:der Regierung des Arcaretyes lernen wie. den 
Hebatommus als Gebieten bes größten Tells von 
Rarlen keuͤnen. : Seine gewoͤhnliche Reſibenz war 
Mylaffa. Ex hinterlleß Den Soͤhne und. zweh 
Mochtier. ‚Be ef Manſolus bewafget feine 
N J —  Alsefte 
2 | 
5 Herodot, VI. 0. Siräbo 976. Paufan, Corioth. c. 36: 
‚Sie bieß uefsränglih Zephd He Sirabo AV p. ve⸗⸗ 


9) rad VI 90 
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Aleſte Schweſter Artemiſia, ©) melche nach fe« 
nem Tode Regentin wird, zu'.Selibarnaffus ihre 
Reſidenz hatte, und daſelbſt Ihrem Gemahl das 
herrliche Mauſoleum errichtete, welchee wegen 
der kunſtvollen Ausfuͤhrung unter bie ſieben Wun⸗ 
detwerke gerechnet wurde: NMinius liefert die Be⸗ 
ſchreibung, ſo wie die Mamen der Kuͤnſuer, welche 
an demfelben arbeiteten.) » 

Zhr folgte.det zweite Bruber Sibriens, deſtn 
mwehre Schweſter und Gemalin Ada ‚.von ihram 
driccen Bruder durch Beyhilfe eines Perſiſchen 
Satrapen verjagt wurbe. Diele Ada ſoll nun In 
ihrem Kariſchen Kaſtelle Alinda(E AAnda) 

die Ankunft Alexanders bes: Gr. erlebt, und von 
ihm :bie..afte Herrſchaft wieder erlangt: haben. x) 
.. Die Stade wer. bie größte und fchönfte in 
Karien )bdurch:ihre ſtrile Sage fefte, Hatte auffer 
den ſtarken Mauers rings um dvieſelben - einen 
306 Fuß ˖breiten und 115 Fuß tiefen Graben, und 
 aufeinem Felſen in der Stade noch eine Yeräunfige 
ud ſeht feſte Eitabeile, welche nach Vuriws 2) 
Seſchreibung mehrere’ Tempel und die ſchoͤne Mes 
ben bes Zueſten enthielt,  Die-Befkung hieß 
BSalmakis vonber:Quelſle giei⸗ 
rd Romane ‚iockht am“ Atbange des Felſens 


entſprang, 
9— Srabo xW, Pe, „978, Mela l, 16. 
u) Plim KRXVI 5.8.9. Maufoins Rack Algen 106.44 
x) Arrian, exp. 124 ,StrAbos.B« 971 
,y) Diador. XV, 99: XV, 23. 
"Veen Dh as lern 
a) Arrian. I, 24 % I. —* 
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‚unefbrang ; und ſo herrliches Woſſer hätte, bap 
man bald einen Belufligengsort von Buden / Ger 
daͤuden, Erfriſchungen xc; um biefelbe anfegte, und 

dadurch zu manchen Ausfihweifungen Anlaß gab, 
welche bie Teilnehmer bes Vergnuͤgens entnerv⸗ 
ten. Die Gebrechen, welche ber ibermäfige Ge⸗ 
uf hervorbrachee, wurden bald ber: Quelle ſelbſt 
zugeſchrieben, deren Waſſer bey den Alten in uͤheln 

Rufe ſtunden. 9 Die Stadt eroberte Alexander 

nach langer Belagerung, und zerſtoͤrte noch was 
der von den Belagerten ſelbſt augelegte Brand: der 
„Magajzine uͤbrig ließ. Die Citadelle, in welche 

ſich die Perſiſche Beſazung geworfen harte; bot 
ihm zu piele Schwierigkeiten dar; er. zog. ab and 
die Perfer ſend noch Im Beſiz berfelben;. da Alexan⸗ 


der ſchon Gebieter im. hohen: After: war. Sie 


bedeckte wahrſcheinlich den vorliegenden fuͤr eine 
Kriegsflotte bequemen Hafen, denn auch dieſer 
sbiieb. in ihren Händen, e) Ihn bildete dik. kleine 
Anſel Arkonneſus auf welcher ſich ein.. zweytes 
Kaſtell befand; d) Skylaxre). giebe zwey Häfen, 
einen verfebloffenen und einen: andern bin der ra 
»$el.anı:. Halikarnaſſus wurde bald wieder erbaut, 
und gehoͤrte⸗ immet untet. die anſehnlichſten griech. 
: Städte dieſer Kuſte.. GSin iſt der Bann 
o⸗ 


8 Strabö, P 570, Virio. & . Ovid, Bench 

" me ii. 

r Sirabo 1 a * 7 in. 6a. auf bie 
Juſel bie Stadt Keramus fest, irrt WATT 

O Sylex, p: 36 
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Heroddes und bes Geſchichtſchreibers Dionyſtus, 
der von Ihr den Beynamen traͤgt. — Gegen⸗ 
waͤrtig bat ſich von Der alten Stade nur noch die 
Citadelle nebft vielen Ruinen erhalten, weiche ben 
Namen Bodru oder Budron fragen, f) — 
Der Peripfus rechnet von Salifarnaflus nach 
Myndus 220 Stad., nad) Eos 190 Stab, 

Weſtlich von Halikarnaſſus ſezt Mela bie 
Kuͤſte Leuca, welches wahrſcheinlich Plins Leu— 
topolis, 8) fonft aber nicht bekannt iſt. 

Am hordweſilichſten Ende bes Keramifihen 
Meerbufens nenst Strabo die Landſpize Ters 
merion (dxate Trepdpiov), von welcher der Abs, 
ftand bis zur nächften Spije der Inſel Kos nur 
40 Stadien beiträge, Sie. gehört zum Gebiete 
der Stadt Myndos, fü. wie die beyden Landſpizen 
Aſtypalaea (Altftade) und Zephyrion, ſchon an 
der Nordfelte der KHalbinfel, zunächit bey Myn⸗ 
dus, 3) Polen. verfteht unter feinem Pros 
mont. Sfopia eins bee beyden leztern, da er 
es nahe an Myndus und noch nordlicher als bie 


Stadt anf. Minius i) fr als Dt Termera 
libera, 


3)- Yayage de Spon et Wheler T. I, p. 365: Nach 
Wheler voyage T. I, p. 333. tragen bie wahren Rui⸗ 
nen’ Hallkarnaſſus den Namen Okanſtenches; bie 
Bor Budron liegen anf der Nordſeite der Halbinſel, ges 
bötten alfo eigentlich su Mondus: Ä 

‚W) Mela I, 16. Plin. V, 29 

h) Strabo XIV, p. gm. 972 

i) Plin. V, a9. 
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libera, aber nach ſemer öftern Broofnft in un⸗ 
richtiger Stellung an; 

Myndus (n MurSos) eine alte aber niche 
fehr wichtige Dorifche Stadt, von Troezene aus 
geftiftet, K) und angelegt am Jaſiſchen Meerbu- 
fen, auf der Nordſeite der nemlichen Halbinſel, 
an deren Suͤdkuͤſte Halikarnaſſus In einem Ab» 
ftande von wenigen Meilen entfernt lag, Aleran« 
der fonnte in. Einer Nacht mie einem Theil der 
Truppen den Weg von der leztern zur erftern zus 
ruͤcklegen. Aber seft war fie, fo Daß, Alerander 
ſich mit ihrer‘ Eroberung nicht ai ufhalten wollte, 
hatte einen Hafen 1) und einige — — 
Bey Hierokles hat fie, vielleicht verdorben, den 
Namen Amyndas; ihre heutiger Name iſt noch 
immer Mendes, | 

Plinius verfichert, In der Mähe Habe einft - 
bie ältere Stade Myndus, baher Palaemyndus 
genannt, ihre Sage gehabt, und Steph. Byzant. 
verfichert das nemliche. Sie haben wahrfcheins 
lich nicht Unrecht, benn bie nahe gelegene etwas, 
. weftlichere Landſpize Aſtypalaea bes Steabo 
druͤckt die nemliche Sache aus. 

In der Gegend um Myndus lag einft bie 
Stadt Spnagela (Zuy@yEA), welche die Grab» 
ftätte der alten Fürften dieſer Gegend enthielt. m) 
Steph · Byz · nennt ihn vielleicht richtiger Sua⸗ 
gela (Eedyaaa), wegen ber bengefügten Erflä- 
tung 
k) Paufan. Corintb. c. 30 
D Arrian. 1. 24. Strabo XIV, 978 

m) Sirabo XI, p. 909 L 








rung, Daß im Karifchen Sua das Grab: und- 
Geia der König heiße, 

Gegen die weftlichen Landſpizen des Gebiets. 
von. Myndus ſtreckten fich Die nördlichen Theile 
der Inſel Kos (n Kas) hin, welche aber ‚weiter 
füdfich reicht, und einen großen Theil des Karami⸗ 
ſchen Meerbufens auf. ber. Weſtſeite einſchließt. 

Sie harte viele Beynamen : Cea, Staphylos, 
Nymphaea, der gemöhnlichfie aber mar Mero⸗ 
pis Meeömss)..2) Ihre Anbauung fälle in ſehr 
frühe Zeiten, da Homer nicht nur die ſtark bevoͤl⸗ 
kerte Juſel, fondern auch ihre Stadt mit weiten. 
Thoren kennt. o) Sie war Dorifchen Urſprungs, 
und gehoͤrte mit in den engern Ausſchuß der ſechs 
Städte. p) Der Umfang der Inſel betraͤgt nach 
Strabo 550Stad. == 14. ge: Meilen, nach 
Plin. 100 Mil, ) == 20 geo, Meilen, mel 
ches zu groß if. Die nordöftliche Landſpize hieß 


Skandaria, Skandalion, 1) welche von det 


Landſpize Termerion auf dem feiten Sande nur 
40 Stad, entfernt ift. Die füdliche Spize nennt. 
Strabo Lakter (0 Auxrrie); und in dem Lakte⸗ 
riſchen Bezirke lag der Flecken Halifarna (AA 
eseva);.von dieſer Spize iſt die Inſel Niſyros 
nur 60 Stad, entfernt. Von der Stadt Kos 
war dieſe Landſpize 235 Stad. entfernt. Auf 
‚23: den, 
a) Thueyd, VM. © 41. 86 Kölv ryvMeporida wroßden 
6) Homer. 1. IL, 196 XIV. 25 5 
p) Herodot, 1, 144, | 
g) Pin, V, 31. 
M) Surado, p. yrt. 
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ber Weftfelte befindet fich das Promont. Dreka⸗ 
non und bey bemfelben der Stecken Stomalimne, 
wahrftheinlich well es an ber Mündung einer Sees 
ergleſung lag. Die Entfernung von der Haupt⸗ 
ſtadt betrug 200 Stad. Fruchtbar war. fie in 
allen ihren Theilen, vorzüglich aber zeichnete fie. 
ſich durch ihren herrlichen Wein aus.) Die 
ganze Inſel gehörte. bis auf Aleranders Zeiten 
gum Gebiet ber Beherrſcher von Halikarnaſſus, 
Harte aber zuweilen auch feine eignen Thrannen. ) 
Die alte Stade (Aſtypalaea), fage Strabo, 
ſtund an der See, wurde aber wegen innerlichen 
Unruhen an die nörblichfte Spize ebenfalls an die 
Kuͤſte verlegt, hieß nun Kos, fo wie die Inſel 
ſelbſt, und hatte zwar keine ausgezeichnete Größe; 
aber ihre ſchoͤnen Gebäude und herrliche Sage, 
zogen das Aug jedes Vorbeyſeegelnden an ſich. 
Urfprünglich war fie ohne WBefeftigung bis Alci⸗ 
biades in dem Saufe des Peloponnef Kriegs fie 
mit einer Mauer umgab. u) In der Vorſtadt 
war Aeskulaps berühmter Tempel, in welchem die 
genefenen Kranfen die Bilder der an ihrem Koͤr⸗ 
. per leidenden Theile mit Benfügung der Mittel 
aufhiengen, durch welche. ber helfende Gott fie von 
Ihrem Uebel erlöfer Hatte. Dieſe Mittel follen 
die Aerzte als einen Schaz vervielfältigter Erfah⸗ 
rungen benüst, und als endlich durch Abbrennung 
bes Tempels die Hifsquelle nicht weiter offen 
" ftund, 
5) Strabo, p. 971, 
t) Aerodot. VII, 163. 
v) Tausydides VIU, z08, 
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fhmb, der. eingebomne Sippofrates aus benfelben - 
fein Syſtem abgezogen haben. x) In dem er⸗ 
neuerten Tempel befanden ſich Antigonus und die 
aus dem Meere ſteigende Aphrodite, zwey Meis 
ſterſtuͤcke des einheimiſchen Mahlers Apelles. ey 
teres ſtellte Auguſt in dem Tempel ſeines Oheims 
Caeſar auf, und entließ dagegen den Koern 100 
Talente des ſchuldigen Tributs. y) Unter den 
Manuſakturen der. Stadt zeichneten ſich die feinen 
Gewebe von Sinnen oder Baummolle aus. — 
Noch jezt Heiße Inſel und Stade ben den Einwoh⸗ 
nern Kos, oder durch übel verftanbene Ausfprache 
bey den Franken Stancho (is rar Ka) — 
Die Stadt liegt nach Plin. s5 Mill. 3 ge. 
Meilen von Halikarnaſſus entfeene, Der Per 
plus: giebt folgende Entfernungen ven Kos an: 
nach Halifarnaffus 180 Stad, == 4% ge. Meilen, 
nah Knidus 180 Stad.; nach) Myndus 140 
‘Stab. ; nach der Inſel Leros 325 Stad.; nach. 
Rhodus g5o Stad. 

Die Inſel Kahhmna (Karuuve) fegen die 
neuer Karten fehr nahe nördlich von Kos, nach 
Strabos 2) Angabe, daß Homer 2) unter feinen 
Kalydnae Inſulae die beyden Inſeln Kalhymna 
und Leros verſtanden habe. Leros liegt wirklich 
gegen Norden von Kos; für Kalymna beſtimmt 
aber Strabo die Sage niche ‚ und: Puinius giebt 

5 eine 
x) Strabo p. 973. Plin. XXIX, 1. 

y) Strabo, 974. Plin, XXXV, 10. 
z) Strato X, p. 7% 
=») Homer IL IE, v. 183. 
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eine andere ſuͤdweſtlichere an. In einer Stelle b) 
fezt er Calydne unter die Inſeln in ber Gegend 
weftlich von Knidus, und verfichert, ich weiß nicht 
aus welcher Duelle, fie habe drey Staͤdte; in einer 
andern ©) unterfcheidet er Calydna von Kalym⸗ 
na, ſezt in bie erftere Sinfel dag Städtchen Cdos, 
und giebs die Entfernung ber andern von. der In- 
fet Karpathus auf 25 Mill, == 5 ge. Meilen an. 
Hiemit ſtimmt Im Allgemeinen auch der. Periplus 
überein; er Fennt auf der Nordſeite von Kos wohl 
ein $eros, aber fein Kalymna, ſondern fest bas 
leztere (bey ibm Kalydna und verfchieven davon 
weiter weſtlich ads KasAvdve, als mehrere Inſeln) 
weſtlich von Kos, auf den Weg der Schiffer, 
‚welche von Kos nach ben Cykladen fegeln wollen. — 
Strabo macht die Bemerkung, daß auf.allen. den 
umliegenden Inſeln, vorzüglich aber u Kalymna 
ſich fehr gutes Honig finde 
| Feros (Azeos) eine Fleine wenig bedentende 
Inſel. Strabo und Plinius d) nennen ſie bigs, 
‚der erſte mie der Beyfuͤgung, daß man die Eins 
wohner derſelben für boͤsartig hielt. Sie wurde 
von Miletus aus bevoͤlkert, gehoͤrte auch wahr⸗ 
ſcheinlich unter die Herrſchaft dieſer Stadt. e) Der 
Periplus giebt den noͤrdlichen Abſtand derſelben 
von Kos auf 320 St. SE8 ge, Meilen an; - von 
Myndus aber nach ders. 33° Sud ri 
byPlin, V, 31. 
e) Plin, IV, 12 $. 9: 
4) Strabo X, pı 747. Plin. V, 31. w. ia- 


e) Stralo XIV, p. 94%: . 
Ä | Achtes 
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Achtes Kapitel. 


eri an der Weſtkuͤſte Kariens, meiſt 


zum Joniſchen Bunde gehoͤrig. 


%, dem feften Sande ſezt der Periplus, 80 Stad. 
oͤſtlich von Myndus, den Pancrmus oder allge 
meinen Anferplaz an einer Sandfpize, von dem ſich 
ber Jaſiſche Meerbufen in das äftlichere fand zieht. 

Meiter oͤſtlich befand ſich das unbedeutende 
Stäbtchen ‚Karyanda (Kaguavda). Es lag 
nad) Strabo 2) auf einer Inſel, in ber Mitte 
eines mit dem Meere verbundenen Sees ober 
Ergieſung bes Meers. Meta und Plinius fezen 
e8 daher auf das feſte Sand, aber der ulte aus Die» 
--fem Kariſchen Orte gebürtige Skylar trennt ihn 
von. ber Beſchreibung deffelben, und ſezt ihn unter 
die Inſeln. Karhanda, ſagt er, eine Inſel, Stadt. 
und Hafen; der Name iſt aber in unfern Ausga⸗ 
ben verfchrieben Kryinda. c) Der Ort war fo 
unbedeutend, daß weder Prolem. noch andere Ind. 
tere Schriftfteller ihn nennen. . « 

Zunaͤchſt öftlih von demſelben hat Mela 


Neapolis, und Plin, folge der nemlichen Angabe, | 


| 24 Ä nur 


a) Strabo XIV, p. 972. | 

b) Mela I, 16. Plin. V, 29. Weib es aber auf einer 
Inſel hiegt, wird es V, 31. nochmals angeſeit. 

e) Scylax, pP. 3%. x 





nur baß er es weftichen mit bem unbekannten 
Nariandus zunaͤchſt an Myndus ſezt. Wer 
muthlich war es ein Mißgriff von beyden, und 
dieſe Neuſtadt bedeutet nichts anders als Myn⸗ 
dus ſelbſt, im Gegenſaz von: der Aſtypalaea oder 
Altſtadt. Niemand kennt hier ein Neapolis, der 
Ort gleiches Namens bey Ptolem. ſteht weit im 
innern Sande. Und Nariandus iſt vielleicht num 
ein vom Plinius aus einem verdorbenen Coder 
abgeſchriebene Name von Koryanda. 

Bargylia (170 Bueyuria Polyb., Strabo, | 
Ptol.) zunaͤchſt oͤſtlich von Koryanda. Einer der 
beſſern Orte an dieſem Buſen, der aber nichts aus⸗ 
gezeichnetes hatte. Mela nennt ihn Bargylas, 
Plinius Bargyla oder Bargylia: der Periplus, 

ben dem er durch Schreibfehler Barbylia (dis 
*  Beeßuriev) heißt, entfernt ifn 250 Stab, von 
Myndus. Nahe bey den Barapliern liege nah 
Strabo das Heillgefum der. Myndiadifchen 
Diana, deren unter freyem Himmel befindliche - 
Bildfäule nie. beregnet wurde; der Beyname 
fomme von dem in früßern Zeiten vorhandenen 
Flecken Mindya. ‘ Polyb, e) der die nemliche 
Angabe als Fabel erzähle, nennt, durch Fehler der 
Abfchreiber, die Kyndiadiſche Diana. 

Jaſſus (Iodot) von den meiſten, richtiger 
aber Jaſos geſchrieben, lag auf einer hart am 
feften 


/ 


a) Polyb. XVII, a. re Bupyide, 

«) Polyb. XVI, 1. 

f) Die ditern riechen dur chgnale Tadooc; DR, Din 
Juſchriften uud Wuͤnzen aber Pæcdoc. 
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feſten Sande befindlichen Juſel, harte einen Hafen, 
und ber: Haupterwerb der Einwohner beflunb aus 
dem reichen Fiſchfang an ben umliegenden Kuͤ⸗ 
fin. Id Thucydldes.: b) foriche von dem Reich⸗ 
(dume-der Eitöbtr. Ihr Umfang. betrug nur‘ 10: 
Stadien. Ihre Gruͤndung batte fie den -Argivern, 
zu verdanken, welche durch ſpaͤter eingewanberte 


Mileſter verflärkt wunden. 1). Giedab dem Meer⸗ 


buſen, in deffen innern Teilen fie Sag, ben Namen. 
In der Nähe lag ein. Tempel und Helligehum ber 
Mefla, von beren dem freyen Himmel ausgeſezten 


Bildſaͤule Die Einwohner ebenfalls verſicherten, na 


fie hie beregnet wuͤrde. x) Der Ort iſt unter dent 
Damen Askem Kaleſi noch jezt vorhanden, zeigt 
bie alten Mauern, eine Menge fchöner Ruinen, 
und unter biefen ein: Theater von Marmor. 1) — 
Der Periplus. entfernt “Yafus von Bargylia 220 
Stadien. — Wahrſcheinlich iſt es das heutige 
Caſſideh, welches Pococke m) 10 Engl Meilen 
weſtlich von-Melafjo an bie. Kuͤſte it. - 
MWefilic von Jaſus, nach dem Periplus in 
einem Abfkande von 120 Stadien, fchließt das 


Poſidium Promont. den Meerbuſen auf den. 
Nordſeite. € arhirne Ion zum. Gebiete von 


x) Strabo x, pP. 2 

h) Thucyd, VOR au 

1) Polyb. XVR, 1. 

k) Polyb. Le. | | 

y Voyage de Spon et Meler T. J. 68, vr 
a) Verde RR V. B. U. c. . 


/ 


— 


Sn 
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Mileiusna) "Der Baer ei aewthauch— deu 
Vaſcccho⸗ Iſters aber · auch ber VBargyicatiſche 
BieyunutiimosKorios Polyb.), bey tele durch 
GSebaͤchtnißſehler Baſtlicus. 07 Sein Umfang 


bexrdttanach bern; Partplug 5 90 Stab. au 148 


ge: Mellen. "8. Brämgen. auf ber Sud. md 
Nerdſeite fest Petyb. die; Stade Myndus und 
BB Poſtdini Promont; ‚und: ver Periplus ſtimmt 


Die Ubercdn⸗ Haben die gerade Ueberfahrt von 


Panormus den 4 Miehlen von Myndus entfernten 
Arterplaginlich Pafidion auß 25 St, edge, 


Mbeilen angſebr: 1 2 nos 


: 1.Bonsdee Inſel Rhobdus· an bis: a biefe G⸗ | 
gerten reichten: Die’ Anpftanzungen ber Eurepaͤl⸗ 


ſchen: Dorier an ben Kuͤſten Karieus. Sit 


hatten aber nicht alle Piaͤje beſezt, es: lagen alſo 
Iemwer: Kariſche Orte: dazwiſchen; und bald nah⸗ 

men bie Dorier Kariſche Weiber, P) wodurch bie 
National⸗Auszeichnung noch ſchneller verſchwanb. 


‚Sechs Stötee hieicen am meifen auf ipren Gier 


chiſchen Urſprung, und ſchloßen ımter ſich ein 
Buͤndnis, weiches durch geheiligte Kampfſpiele 
‚Immer erneuert wurde Cs waren Halikurnaſſus 
Kos, Kuidus und die drey Städte der Inſel Rho⸗ 
RR . dus; 
a) Polyb. XVL 1 Strabo XIV,!x. 962. ro Tloseidioy ' 
ray MiAyalwv. .Mela I. 17. Pofidenm Promontorium 
Nach Plin, V, 29. Ing ein Städtchen gleiches Namens 
auf demfelben. 
0) Mela I, 16. Plin. V. 39. 8. zu fihreibt ihm ‚den 
nemlichen Fehler nad. 


e p) Herodot. I, 146. 


22* 
bus; ‚die erſtere wurde durch eine bay den Kampfe 
ſpielen entſtandene Zwiſtigkeit von dem Bunde 
ausgeſchloſſen. D Es waren auſſer ihuen noch 
vicle Doriſche Orte vorhenden, dies hemerkt auf 
Hurodet aber,.zu dieſem engern Wunde, gehörten 
fie nicht, an welcher die Spaͤtern axsſchlicßeind 
den Namen Doris ‚Enüpften, ober. ihn eigentlich 
neh mehr · einſchraͤnlten. Denn Plinius 7) ſcheint 
tes Doyiqnur die · Orte zu begreifen , welche zu 
naͤchſ um. den Keramiſchen Meerbufen.diegen, bem 
er Deswegm Doridid Sinus, nennt ;) mb 
Prolem. ſchraͤnkt den Namen ebenfalls nur auf 
den nemlichen feinen Raum ein. Die übrigeh 
Schriſtſteller übergehen. Doris ganz nk Stilb· 
Schweigen ;: weil es nie eine zuſammenhaͤngende 
Landſchaff ausgemacht hatte, ſondern bilns zer 
ſtreute Kuͤſtenorte mit ihrem kleinen Gebiete be⸗ 
griff. Die Dorier haben auch nis, wir es bey 
den. Joniern der Falk iſt, durch vertiutgte Miäfee 
einem eindringenden Feinde zu wiberfichen verſucht. 
Aber von ben uͤbrigen Kariern getreunt ſtellten 
fie im: Perffhen Zeitaker-ipe- Heines- Rutringent 
20n:3 0 "Schiffen ‚zur ‚Kriegefloteetue ketpes. ad 
In ſpaͤtern; Zelten: mmneben: ‚fie. Immer ls: ein 


Theil· Kariens ohne weitere Auczeich iung bMetrach⸗ 


tet und der Name Doris. verſchwindet.. 
„Die naͤchſtſolgende moͤrdiche Kaͤſto! his etwan 
über die Muͤndung bes. Maeanders gehoͤrte nach 
012 . zu 
q) Herodoi. I, 14% en 
2) Plin. V, 29. FB Re 

s) Herodot. VII, 93. un TR‘ 
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gu Karien; ihre Befchreibung folge alfo des rich⸗ 
tigeen- Zufammenpangs wegen, obgleich die See⸗ 
Räte von: Sriechifther Anlage zu dem Sonifigen 
Bunde gezählt wurden. 

r 1: ach ‚dem Promont. Yofibium Benge ſich 
io Kuͤſte wieder gegen Oſten, und hat/ 20 Stab. 
holder Landſpize, den bey allen Ssoniern und Aeo⸗ 
Bern. äufferft verehrten -Tempel-des Apollo DE 
dymeus. . Urfprüngkich war es ein ’Drafelige 
weſen, üben welches die Machkommen bes Bran⸗ 
ches (die Branchidae) die erbliche Prieſterſchaft 


Huren, Sein Urſprung fälle in die Zeiten vr 


ber Gruͤndung des benachbarten Miletus. t): er⸗ 
xes zerſtoͤrte den Tempel: wie die melften. übrigen 
An Rleinofien ; die Mileſier führten ihn aber in 
der Folge wieder in einer Groͤße auf; weiche fein 
auderer auf ‘der ganzen ‚befannten Erbe erreichte, 
Dre Mauern. wurben:-von fo weitem Umfang, - 
Daß ein Flecken und Hayn in demſelben entſtund; 
aber eben deswegen konnte er kein Dach bekom- 
men, fondern Eleinere Kapellen im Umfarige ent 
hielten die Heiligthuͤmer und das Orakel, W- Pli⸗ 
“us 3). nefernnbiefes Orakel ebenfalls 20 Stab. 
siomPronent. Poſidium; in das innere Sand. 
Aber. Strabo, ber in dieſen Gegenden zuverlaͤßig 
als Augenzeuge ſpricht; und mit vieler Genanig- 
keit erzaͤhlt, verficherf, daß "an von hier aus fo 
wohl zu Waſſer als zu Lande in kurzer Zeit die 
ar} Stadt 
ü) Paufar, Achaica, e. . TE 
n) Strabo XIV, 94, 
u) Pin, V. 2% 
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Stade Miletus erreiche, - Piinius giebt dieſen 
Abftand auf 180 Stad, an, welches ein ˖ Fehler 
ift, man mag die Berechnung von. der Sanbfpize 
oder von dem Tempel an berechnen. Der Pes 
riplus entferne vom Pofivium den Panormus, y) 
ober die Rheede und den gewöhnlichen Ankerplaz, 
40 Stad. und die Stadt Miletus go Stab. von 
biefem ; alfo den Tempel ungefehr 200 Stad. 
von Miletus. 

Miletus (Minrec) die anſehnlichſte unter 
allen Staͤdten Joniens, oder vielmehr ganz Klein⸗ 


aſiens, und eine der wichtigſten in der Handlungss 


" gefchichte der Vorzeit. Ihre Anlage fällt in die 


dunkeln Zeiten der erſten Grlechiſchen Auswan⸗ 


derungen in umliegende Gegenden, die Nachrich⸗ 


ten davon ſind alſo ſchwankend und ungewiß. So 
viel leuchtet aus der Verſchiedenheit hervor, daß 
die erſte Gruͤndung durch Einwohner des Landes 
gemacht wurde, zu denen entweder Sarpedon aus 


Miletus in Kreta, oder Miletus ein Zeitgenoſſe 


des Bacchus, nachgehends Nileus aus Athen, 


vielleicht auch noch andere, neue Griechiſche An- 


ſiedler herbeyfuͤhrten, 2) und die Stadt vergroͤſ⸗ 
ſerten. Sie war ſchon groß und bluͤhend, als 
die Stoͤdte des eigentlichen Griechenlands erft 
| anfan⸗ 
2) Dielen Vanormus der Mitefier kennt ſchon Hero 
‘dot. I, 157. ale einen Hafen; und in der Nähe das 
Dralel der Branrhidae. 
3) Strabe, XIV, p. 941. Paufan. VII, 2. Apollodor. 
IM, 1. Stepb. Bir,’ Euflatb. in Dionys. v. 825. — 
Nach Plin. V, 29. foll fie anfangs Lelegris, Bi 
thouſa und Anaktoria genannt worden ſeyn. 


— 
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anfangen aus ihrem Dunkel hervor zu treten. 
Handel und Schiffahrt hatten fie groß gemacht, 
weiche ſich urfprünglich und vorzüglich über alle 
Küften des Pontus Enrinus verbreitete, aber 
Deswegen ‚andere Gegenden nicht ausfchloß, und 
ſogar die ferne Kuͤſte Hispaniens aufferhalb Here 
fFuls Säulen erreichte. Die Hauptfache blieb 

aber immer ber Pontus Euxinus. Faſt alle 
Städte, welche man dafelbft im Anfange des - 
Perſiſchen Zeitalter kennen ternt, find Milefifchen 
Urfprunds. Da nun unter diefen mehrere waren, 

‚deren Größe und Menſchenzahl fich auszeichnet, . 
ſo begreift man faum, wie Milerus bey allem 
Handel und Reichthum zu einem foldhen Webers 
fluß an Menſchen kommen Ponnte, da ihr Gebiet 
“immer nur in einen Fleinen Bezirk Kariens ein 
geſchloſſen war. Sie mußten wohl bey der großen 
Zahl ihrer Kotonien, welche Plinius auf 80, Ses 
neca auf 75 angiebt, 8) die eigenthümlichen Be⸗ 
mohner des Sandes Ipbier, Karier und Leleger zu 
Hülfe nehmen. Miletus blühere fchon, als das 
Reich. der: Lydier zu einer beträchtlichen Macht 
enipor. flieg, Diele Beſizer «les umliegenden 
feften. Landes fonnten die Unabhaͤngigkeit der eins 
gewanderten Sonier nicht mit: Gleichguͤltigkeit 
ertragen; fie bekriegten vorzüglich Miletus viele 
Jahre lang, waren immer mächtig genug, um bis 
an bie Thore der Stadt vorzurücken, und mit ben 
Srüchten der Gegenb nad) "Belieben zu fchalten ; 
aber den Wohlſtand der Stadt, welche zur See 
herrſchte, 


a) lie Vo Su⸗c⸗ du confol. ad Helvism e. % 
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herrſchee, lonnten ſie durch die häufigen Blekaden 


nicht vermindern, noch, weniger die. Anerfennung 


ihrer Oberberrfchaft erzwingen, ‚obgleich der lezte 


diefer Könige Kroͤſus ſchon maͤchtiger Beherrſcher 


‚bes ganzen vordern Kleinafiens war. . Diele In 


der Sage der Dinge gegründete gegenfeitige Feinde 
fchaft bradyte die Stade zu einem. Bündnis mit 
dem Perfer Cyrus, und erhielt ihr den ungefränfe 
ten Genuß ihrer Freyheit, als Kröfus, und mit 
ihm fein ‚ganzes Reich nebſt den übrigen Joniſchen 
Städten, fi) unter das Joch des allgemeinen 


Siegers hatten ſchmiegen müffen. 1 Milerus 
- behielt . feine urfprüngliche Verfaſſung, erfannte 


keine Befehle der Satrapen; aber Perſiſche Hr 
heit mußte es anerkennen, und einer ihrer Mit» 
bürger Hiſthaeus wußte wenigftens in etwas fpäs 


tern Zeiten, fich als. fogenannten. Tyrannen feiner 


Vaterſtadt aufzumerfen. ‘Der nemliche aus Pers 
fifcher Politik am Hofe zu Suſa zurüdgehalten, 
veranlafite aus der. Ferne einen Abfall feiner Das . 
terſtadt von den Perfern, c) an, welchem allmaͤh⸗ 
üg.faft alle. afiatifchen riechen. und der größere 
Theil der Provinzen Kleinafiens Theil nahmen. 

Er endigte fid) nach ſechs Jahren mir Eroberung 

der Stadt, ihrer Plünderung, U und Vernichtung 
ber bisherigen Macht, welche in biefem Kriege noch 


immer groß genug geweſen war, um zur Joni⸗ 


fhen aus 353 Schiffen beftehenden Flotte gegen 

en bie 
b) Herodot, I, 17. etcs 143. 
€) Herodot, V, 30, 36 
d) Herodot. VI, ı8. _ 
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die Perſer Bo Schiffe ſtoſſen zu laſſen. e) lie 
tus iſt nun Perſiſche Sandftade, erholt fich zwar 
wieder, aber die alte Größe bleibt fiir immer ver’ 
Toren. erander der Macebonier, der fie nah 
einer kurzen Belagerung auf bas Neue eroberte 
und zum Theil zerſtoͤrte, trug gu ihrer noch wei⸗ 
teen Erniedrigung bey, aus der fie nie wieber em⸗ 
por kam. Us anfehnlihe Stade‘ nach ihrem 
‘alten Umfange kennt fie noch Strabo, aber ihre 
politifche Kraft war lange dahin; fie harte an 
allen Erelgniffen in jenen Gegenden, . von ‘ben 
Nachfolgern Aleranders an bis zum unmittelba» 
‘ren. Beſig der Römer feine Rolle welter fpielen 
koͤnnen, bleibt aber als mittelmäfige Handelsſtadt 
durch alle Perioden der alten ‚Zeit, und fand end⸗ 
. Sich Ihren Untergang, wir wiffen nicht, ob durch 
bie Tuͤrken oder durch den wuͤthenden Einfall Ti— 
murs. f) | | u 
Ueber dem Umfang und die einzelnen Ge 
bäude biefer großen Stabt belehrt uns Fein Alter, 
Wir willen bios, daß fie aus der Auffern und 
Immern Stadt befiund, ba fie beyde mit einer 
- Mauer umfhloffen, die eigentliche Befeſtigung 


aber nur’ auf Die leztere eingefchtänft geweſen 


war. &) Hemer, daß fie 4 Häfen, menigftens in’ 
fpätern Zeiten Hatte, BI von welchen nur einer 
| | | als 
) Herodet, VI, 3. . 
4) Die Türken verwüheten ſchon im J. 1280. die Gegen⸗ 
den um Diletus. Pachymeres T. I, p. 340 
NArrian. exped. Alex, I, 19. 0. 


\ » Strabo AV, P- 94, 
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als Heupthafen fuͤr Kriegsſchiffe betrachtet werben 
kann. Bey der Belagerung durch Alexander iſt 
auch nur von einem die Rede. Aber innerhalb 


deſſelben und vor demſelben in offener See lagen 


kleine Inſelchen, 1) zwiſchen welchen ſich Neben⸗ 
abtheilungen bildeten. ' Einige derſelben ma 

entweder Natur oder Kınfl fogar allmaͤhlig mie 
der nahen Küfte zufammengefihloffen haben, &) 
wodurch die Schiffe neue Sicherheitsplaͤze fanden. 


Eine etwas groͤſſere, dem Haupthafen entgegen⸗ 


ſtehende Inſel, unter dem Namen Lade (Ad) 1) 
bey allem Schriftfteflern bekannt, harte einen eig⸗ 
nen Hafen, und iht Imifchenraum bis zur Küfte 
diente wahrfiheinlich als Ankerplaz; woraus ſich 
bie mehrere Zahl ber Häfen leicht erklären laͤßt. 
Unter ‘die ausgezeichneten Männer, welche biefe 


Stadt hervorbrachte, gehören vorzüglich der Phl- 


loſoph und Mathematiker Thales, fein Schüler 
Anayimander, ımb her Gefchichtfchreiber Heka⸗ 
taeus. m) Mach Plinius war Cadmus ein Buͤr⸗ 
ger dieſer Sindt, der Erfinder bes profaifchen 


Swie. 
— — Milerus 


I). Arrian. 6 ‚20. 3 fait, ie haben "feinen Namen. 
k) Piin. 11, 13. Er nenut fie Drvmiscns und verne. 
Shrabo 943. tiennt fie mit allgemeinen Namen die Träs 
zaeiſchen Iuſelchen Coærveælas yyole) mit dem 
Benfar, daß fie den Steräubern mm Scolupfteintel 
dienten - ! 
1) Bersdot, Wit, Sirobo, Thacyd. Arriän, * 
mm) Sirabo p. gas. Plin. v. 429. a 


Dam. Geogr. vn dpi, te Abth. | x 


‚Mileus, log nach Sa⸗bo 80 Stad. ſaͤdlich 
zon der Mündung des Maeanders, womit auch 
Plinius uͤbereinſtimmt, welcher 10. Mill, (vers - 

 fhrieben 10 Stad.) angiebt. Zunaͤchſi noͤrdlich 
gu herſelben lag der. Latmiſche Meerbufen, 
Hoffen gerade Ueberfahrt an der Mündung nach . 
Hyrra nur 30 Stab, beträgt. Dieſer ſehr ge⸗ 
: nauen Beftimmungen ungeachtet. bat noch niemand 
bie Ruinen der alten Stabt aufgefunden, obgleich 
mehrere Europäer bis auf wenige Meilen an ben. 
ſalben maren.. Die Urfahe biefer Unhefaunefchaft 
if der irrige Wahn dieſer Reiſenden die Lage 
der. Stodt an einer gang andern Stelle ſchon ent⸗ 
deckt zu haben. An den Ufern des Maeanders 
fand man Ruinen, weile den Namen Miletus 
qu mehr als einer Stelfe zeigten, (f. Myus) und 
Fr nun. obue weiters. auf bie. aufgefundene : 
wahre Stelle. Obgleich alle Umſtaͤnde ays ver. 
feßr genauen Beſchreibung Strabos nicht paßten, 
ſy nahm doch Chandler weit lieber eine gänzliche 
Umänderung ber Natur an, als daf er auf bie 
eingebildete, aber lange vorher durch Spon ge⸗ 
machte Entdeckung Verzicht gethan hätte. Schon 
Wheler fühlte die Unmöglichkeit der Annahme, 
- D’Anvifle ebenfalls, "und die Auseinanderfezung 
der folgenden Orte wird zeigen, daß ſie richtig 
geyrcheit haben. 

Zunaͤchſt noͤrdlich von Miletus siehe fih ein 
Fleiner Meerbufen in das innere Sand, in befien 
Hintergrunde Herallea am Latmus (Hod- 
win n v0 Ada) legt, € wich auch von 

a 
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Skylax, Ptolem. und Plin. genannt, und har ſei⸗ 
neh Namen von dem Gebirge Catmus, an deſſen 
Abhang es liegt, zeichnet fi aber durch Feine 
Merkwürdigkeiten aus. Hierokles m) kennt bie 
Stadt noch unter dem verborbenen Namen Heu - 
xAdıos "Oyus (Acxrus), und auf den Concilien 
erfeheint der. Bifchof diefer Stadt. Auch der 
Meerbufen hat von dem Gebirge feine Benen⸗ 
nung Sinus Latmieus. Seine Mündung iſt 
keine 30 Stadien weit, aber Im Innern oͤfnet er 
ſich mehr, fo daß man von Milerus laͤngſt dem 
Ufer mehr als 100 Stadien nad) Heraklea, -und 
von da: bis an den nördlichen Theil der Mündung 
abermals 100 Stad. zu fchiffen hat. o) 


Das Gebirg Latmos liege im Rücken ber 
Stadt und verbreitet fih in das innere Karien; 
eine ihm parallel laufende Kette erſtreckt ſich unter 
den Namen Orion (Teiov) bis zur Küfte der 
Mileſier, P) und endigt wahrfcheinlich beym Pro⸗ 
mont. Poſidium. Der Latmus iſt in der My⸗ 
chologie wegen des Endymions berühmt, in wel⸗ 
chen ſich Luna verliebte, und, um ihn unbemerkt 
kuͤſſen zu koͤnnen, einſchlaͤſerte. Noch jezt ſagt 
Strabo, wenn man von Heraklea uͤber ein Fluͤß⸗ 
chen den Berg angeht, zeigt ſich fein Grabmahl 
in einer Höhle, — Laͤngſt diefes tüßchens ging 

Na Chand⸗ 


6) ‚Bierocles, dp: 687% 
6) Sir abo XIV, P. 4 
p) Strabo 943: 2) 


"260 m! 


Chandler, M ſah den Bufen vor fich, in demſelben | 
noch den Ueberreſt kines runden Pfeilers, (die 
Stadt hatte nach Strabo einen ſichern Anferplas), 
und eine Fleine halbe Meile vom Ufer die ſchoͤnen 
Ueberreſte eines alten Tempels; glaubte aber nicht 
in Heraklea zu feyn, fondern entwicelt Hier. -alle 
Schönheiten bes ungeheuren Apollotempels ber 
Branchiden, welcher füdlich von Miletus an der 
Küfte lag. Zur Reife von. Myus am Maean⸗ 
Der (mie er glaube von Milstus) hatte er bis hie⸗ 
ber 4 Stunden gebraucht, und auf dem Wege 
das Gebirg überfteigen müffen. - 

An der Mündung des Latmiſchen Bufens 
auf der Nordſeite lag das Städtchen Pyrrha 
- 6 Tlugöss), von Heraklea längft bein Umfange 
des Buſens 100 Stadien, von Miletus aber im 
geraden Durchſchnitte der Mündung des Bufens 
nur 35 Stadien entfernt. Plinius ſezt es feblere 
baft in das innere Sand, und Prolem. weicher von 
Milerus bis zum Maeander alle Orte in ber 
nemlichen Ordnung anführe wie Strabo, hat fehe 
verborbene Zahlen. Das Hitpus des Mela 7) 

In dieſer Gegend iſt wahrſcheinlich ein Schreib⸗ 
fehler ſtatt Heraklea. — Bon Pyrrha berechnet . 
Strabo die Entfernung bes Maeanders auf 50 
Stadien, alfo von Miletus auf 80 Stab, 


— Vom 


9) Chandlers Reiſe, c. 42. Wheier T. I, p. 337. 
urtheilt hierüber richtiger. Nach feiner Angabe nennen 
die Türken diefe Ruinen Jotan. | 


) Mela ], ı7. 


—X 
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Vom Maeander ( Malxvdgoc) bey den 
Griechen, Maeander bey den Lateinern), ſeiner 
Quelle bey Kelaenae, von feinem gekruͤmmten 
Saufe bis In die Nähe von Laodicea, wo er den 
Lfus aufnimmt, und erſt zum beträchtlichen Fluſſe 
wirb, famen bie nöthigen Erinnerungen in der 
Beſchreibung Phrygiens vor. Sein fpäterer fauf, 
von "er Mündung des Lykus an bis zur Mündung 
an ber Kuͤſte, gehört ganz zu Karlen ; benn von 
ben. älteften Zeiten her murde. ber Saum von 
Städten, welche längft feiner nördlichen Ufer fich 
hinſtrecken, noch mit zu diefem Sande, nicht aber 
zu dem unmittelbar angränzgenden Jonien, ges 
rechnet. In diefer leztern Hälfte feines Laufs 
fließt er größtentheils fanft, aber Immer. mit 
vielen Krümmungen,. welche aus dem lockern 
durch häufige Erdbeben erfihürtertn Boden ent. 
. fiehen, wo der Fluß fich fehr leicht neue Wen⸗ 
dungen ſuchen kann. Bey den häufigen Weber 
fhwernmungen, welche zur Regenzeit aus ben 
Watobächen der ihn begleitenden Berge entftehen, 
reißt er auch öfters Stücke Landes non dem einen 
Ufer ab, um fie an das gegenfeitige zu verfezen, 
‚und man forlnte den Fluß verklagen, daß heißt 
die Erfezung des verurfachren Schadens von den 
Zöllen erhalten, welche die Schiffahrt auf dieſem 
Fluſſe brachte. »)_ An feinen vechten Ufern ber 
gleitet ihn meiſt ſehr nahe das Lydiſche Gebirg 
Mefiogis; auf den linken aber verbreitet ſich 
während bes Laufs durch Phrygien eine anfehn- 

| RZ: litche 
2) Strabo XI, p. 869. 


» c·. — 


von. hier unfärıgt bie bisherige Richtung von dcs 
ſten nad) Offen zu verlaffen, und ſich norboͤſtlich 
zu menden.  Güdli von ber Stadt iſt die 
Ebene bes Maeanders, wie bey Trafles, bie Ent⸗ 
fernung vom Fluſſe vied aber nicht angegeben. 
Die Stape ſelbſt theilt eine‘ durch den herabflie⸗ 
Eenden Waldbach ausgehälte Vertiefung, beyde 
Tpeile verbindet eine Brüde; auf der einen Seite 
ft ein Amphitheater, an deſſen beyben hoͤhern 
Spizen das Gymnafium und der Marke fich des 
findet. Diefe genauere Befehreibung des mittels 
mäfigen Mofa kommt vom Strabo, 2) welcher 
felbit in feiner Jugend bier fludierte t) und des⸗ 
wegen die Gegend Aufferft genau Penn, Die” 
brigen Schriftfleller nennen fie blos, Steph. 
Byz;. aber unter mehrern Namen, Pythopolis, 
Antiochia, Arhembra, W welche alle zu ver 
ſchiedenen Zeiten das nemliche Nyſa ſollen bezeid)- 
net haben, — Myſa gieng in den Türfenfriegen 
frühzeitig zu Grunde. Das ovfine Städtchen 
Nasli bey Pococke, Nosli bey Chandler, x) 
nach) Wheler..3 Stunden oͤſtlich von Sultanhiffar 
erhält vielleicht nech das Andenken ber Stadt 
Nyfa, es liege aber in geboppelter Abcheilung 
weiter füdlich in der Ebene, und Pococke weiß eg, 
daß die Ruinen, ber alten Stade ſich nördlicher 
' {m 
i) Strabo XIV, p. 960. 
e) Strabo, 982. . \ 
u) Stepb. Byz. unter dieſen verfäledenen Namen. 
3) Poeocke Th. M. B. II. e 10. Chandler 63. - 
«. 64. dien Stunden don Bultandiffar entfertt, 





— e —9— 


wiarecherr 1-1. Sta; von- der Manbung vos 
: Biaffes fan: Der · Fluß wär für geoße Fahr⸗ 
jecqge. wiche) ſchiffbar, und hierin liegt wohl Did 
Haupturfache/ warum die Stadt Myus hinter 
allen ihren Scheitern zuruͤcke blieb; vlelmögen 
aber auch vier haͤuſigen Ergiefunigen Fi Maeams 
. bed Bay Denyetragen haben. - Eindneiih reiche 
urſpruͤngkeh die See mit einem Mehrien Buſen 
Bis zur Stabe, wurde aber vutch den Schlamm 
bes Flutſſex ver vorbenn, Binden Paufantas Am 
gäbe: richtig iſt. Sie fühl: ſo ſehr, vaß Der Sal 
ne Bind die Heillgehner und Seadt undeihr⸗ 
Stimme bh} ven Verſummlantzen, folztiih auch 
ihre Laſten; dar -Benäcgbiitren. Mileſſern aͤbettrug 
ud noch zu Strabos Jetcun zaͤhſten ſich Die Blei 
ger von Myus als Bürger zu Milekus. d) — 
Man fand ini vorigen Jahrhunbert Die benigen 
Rulueun dieſer Stadk, garau ir der angetebenen 
Sage: am: Maeander/ vorzuͤglich die Ueberbleibfel 
eines; gloßen Theaters, ve welchem Ihm Bit Chi 
weohner Ben Mamen Palarf bu (Palafl) geben 
Weil man abekran den Mauern deffelben Me 
male den Namen der Milefier -fantı, A 
—* and. “ ir es Tagen Chemie 


1. ! 


Re Varuv. W, —. —E xiv. p. sei 33 yon a Oki 
veardoſuv —* duhrehöhs — Nach Pauſa 
ie wohN die ungeheute Wlrraht Stiegen, welche af Dei 

okanpfigen Gewaͤſſer eutſtanden, die urſache ber Auewan⸗ 
derung nach Milet. 


e) Spon er Wheler voyage, p. zu . cbaundier⸗ Beife, 
c. 48. 


\ 
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77 sera fer er ihn in —RXa mie 


—5 uͤber der Stadt Am Gebirge liess 
‚ber Flecken Aromata (ri Agcuesre), 100 der 
befte Wein auf dem ganzen Meffogis waͤchſt. 
An ber Norbfeite des Fluſſes Maeander lies 
gen noch in der Gegend der Stade bie Flecken 
Biula und Maftaura. Bey Plinius, Hiero⸗ 
Eles b) und bey den Concilien kommen fie als 
Staͤdtchen vor; aber alle fchreiben den erfterm 
Namen Briulla, Hierofles Priulla. 

Auf der Südfeite abe: Kosfinia und Or⸗ 
thoſi a. Den erſtern Dre nenne auch Plinius e) 
unter dem Namen Coscinus, in der Naͤhe des 
Harpaſus Fluſſes, der nicht weit von Magneſia 
in den Maeander fälle. Er gieng von biefem 
Orrte in Gebirge gefchloffen mit vielen Kruͤmmun⸗ 
gen nad) Alabanda. d) Orthoſia (OeIaciz) 
ober kennt ſchon Polyb. ala Städtchen, bey wele 
chem die Rhodier die Truppen einiger Karifchen 
Städte befiegten, e) und nach ihm alle Schrift⸗ 
ſteller bis zum Hierokles herunter, nebſt den Kite 
chennotizen welche einen Biſchof dieſer Stadt an⸗ 
führen. Der Flecken Arpas Kaleſſi, 4 Stun 
den ſuͤdlich von Nosli, wo Pococke noch alte Ue⸗ 

berbleib⸗ 


a) Plin. V. 29 in Karien. oo: .. “ 
b) Pin. V, 49. $. 31. Hierocles, P.659, | | 
e) Plin. V, 29. 4. 49. 
d) Polyb. exc. de legat. 93. Plin. V, ag. Piolew, Hite-- | 
rocles p. 638, Opscalt. | 

| 

| 

| 





€) Strabe XIH, p. 37%. 
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 nbteläfel fand, iſt deſto wahrſcheinlicher das alte 
Koscinia, da der neue Name auf den Sn bins 
weiße, an welchem es lag, 

Antiochia, mit dem Behnamen am Mae⸗ 
ander, weil ſie an dem Fluſſe, und zwar auf der 
Unken Seite deſſelben lag; Denn es fiel bey der⸗ 
ſelben zugleich der. Orſinus ober Maſſinus in 
den Macander, F) über welchen leztern eine Brücke 
geſchlagen war. Die an ſich ſehr nelttelmaͤſige 
Stodt hatte eine aͤuſſerſt fruchtbare Gegend, vor⸗ 
zuͤglich an ſehr worzüglichen eigen zu beyden 
Seiten des Fluſſes; häufigen Erderfchürterungen 
mar aber duch fie, wie die uͤbrigen Staͤdte In ber 
Flußebene unterworfen, &d) Ihre Entfernung von 
Magnefta ſezt die Peuting: Tafel, weiche bie da- 
froifchen liegenden Städte übergeht, hd auf 71 
Mill. — ı 4 | ge. Meilen. Der Conſul Manlius 
brauchte5 Maͤrſche mit ſeinen Truppen von 
Magneſia nach Antiochio. i) Strabo, wel⸗ 

G 4 cher 
8) Pin. V. 29. bey Larlen. 
&) Strabe XIV, p. 938. 
N) Der Mönch des MWittelalteré, welchen die alte Reiſe⸗ 
karte ausfertigte, eopirte ohne Zweifel ans einem viel 
groͤſſern Originale, mußte daher, wo Ihm der Plaz zu eng 
wird, beträchtliche Zwiſchenſtaͤdte auslaſſen, wie hier auf 
bieſer Straſſe Tralles und Noſa, rechnete dann die Zah⸗ 
len der einlelnen Abſtaͤnde zuſammen, tie hier Magneſia 
LXXI Antiochiae. Das nemliche findet man bev ihm 
an der ganten Kuͤſte von Epheſus au bis nach Lycien, 
wo überall nichts Aid große Zahlen zum Vorſchein fon - 
men, urid Wichtige Städte Äbergangen NA» 
D Liv. XXXVII, 13. 
hd Swabo, XIV, p· 97%: 


her die. Entfernung von Epheſus nach Karura 
‚ af 740 Stad. =’ 183 ge. Meilen berechner,. - 
hat ungefehr das nemliche Maas, da er Ephefus. 
von Magnefia nur 3 ge, Meilen entfernt, und 

Karura von Antiochia Höchftens 3 g. Meilen.ente 
ferne ſeyn konnte. Neuere Reiſende fliimmen mit - 
dieſer Angabe nicht überein ; „Chandler, der am 
meiften in gerader Linie fortmwandert, brauchte von 
Sultan Hiffer bis zum Uebergang des Fluſſes, 
ungefehr in der Gegend von Antiochia, ı 3, Stun 
den, und von Sultanhiſſar nad) Magnefia find 
6 Stimden, welches eine Entfernung yon nur 
- 21 ge, Meilen geben würde. — Die Ruinen 
von Antiochia find noch unentdegft, weil fein Rei⸗ 
fender fi) auf diefer Seite dem Fluſſe nahe ges 
nug gehalten bat, Pocode Hält zwar das alte 
Schloß und die Ruinen von Jeniſchere (Dſche⸗ 
nifcher) fir dieſe Stade ; dieſe liegen aber auf 
einem Berge eine Stunde vom Maeander ent 
feent, und Picennini brauchte von Nosli aus nue 
5 Stunden bis hieher. Wahrfcheinlich iſt es 
das vorhergehende Orthoſia. Das hier vorbey * 
laufende Fluͤhchen heißt engere (Dfehendfcher). 
Aber viel weiter norböftlich,, von Laodicea nur noch 
7 Stunden entfernt, traf Picennini ein auberes 
fi wie der Maeander fchlängelndes Fluͤßchen 
‚ Hadfchifif genannt, an, welches nad) aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkelt Plins Drfinus if, der bey Antio⸗ 
chia in den Maeander fällt. 1) Diefe trockenen 
Geringfuͤgigkeiten ſin unumgaͤnglich nothwendig, 
da 

4) Voecocke ih, m. B. In c.ı1, Chandler c 64. 
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den Küften Syblans, md Die wenigen hier beſchrice 
denen .ar den: Kuͤſten Kariens angelegt. OE 
Schrifefteller' widerſprechen ſich alfe nicht /wenn 
der eine,rz. B. Priene zu: Jonien, Dar anderk ja 
Karien zaͤhlt. Chen fo iſt os mit den Sedten 
bes Innern landes, haͤngſt dem Laufo des Macain 
ders: ‚Griechen hatten ſtch: auch divr ſeb fruhgen 
sig. angepflanzt, aber unter und noben ihnen wohn⸗ 
ten: zugloich Kurier und Ludier, und die Grin 
gehoͤrten nicht zu deng Joniſchen Bunde; werben 
auch nie zu Jonien gerechrret; - Um ver Schrile 
tigkelt einer unfichern Beſtimmung aus zuwrlchen 
beſchreibt daher Strabo: tiefe; Staͤdte Des: Arien 
lLandes ohne anzuzeigen, mehhern Lande fle eigeno 
Krb zugehoͤrten  zuinalı dar Die Dich DE Romte 
errichteten. ‚Conventus: Junditus vie Trankung 
zwiſchen Joniei, Karten<ser fahom verrkdhrer Far) 
ten. . MB aber · das garge Land in Plerengen gei 
ordnet wunde, bamen diefs Brädea langſt demi 
noͤrdlichen Ufer des Meuunders mir foren Beſtim⸗ 
mung’: Karier; wohin fie ſchon wfprihmgtichges 
wdart hoaten; zu Kavien wocden ſtoaiſs auch vorn 
Pltvlem. gezogen. Div erfte Diudt war ⸗ 
Magneſia nilt vem Junamen am Maeanx 
der Merlot oc er 
anderes ninder wichtiges Marmneſin ſich am nf 
Siſylus in Lydien befand. Es lag aber in eini⸗ 
ger Entfernung von dem Masanber aufs. einen 
erhabenen Ebene am Fuße des Bergs Thorar 
ganz nahe an den Eleinern Fluſſe Lethaeus (Am- 
Yaios), welcher aus dem nörblichern: Gebirge: 


nn DR; u Tr \ 1 2 





os 
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Drey Tagrelfen. von Hier. arechtem men Dep 
Fluß Chaus, 1 Tagreife weiter die Stade Eriza, 


in den. Kirchennotisen va "Eeıka, bey Hierokles 
Erezos pP) das Kaſtell Thabuſion am Fluſſe 
Indus, und ſchon ganz nahe an der Stadt Ki⸗ 
byra; alles am fühlichen Abhange des Gebirge. 
Bon Kibyra murbe bey Phrygien geiprochen, und 
zur nähern Aufklärung bee übrigen Drte fehlen 
neuere Angaben, — Aphrodiſias lag ſuͤdweſt⸗ 
licher alg dieſe Orte, von einigen zu Karien, von 
andern nach feinen Bewohnern zu Phrogien ges 
rechnet, wo die Stadt mir ihren noch vorhandenen 
Ueberbleibſeln beſchrleben wurde. 

Alabanda (ro ArdAcmdes bey den Sateli 
nern 3. nur Plinius und unter ben Griechen 
Strabe und Steph By, 1 AAmP.), eine von den 
ben wichtigen Städten des Innern Karlens, und 
bey allen dem wenig bekannt. Stab D ber 
fihreibt blos ihre Sage zmifchen ein Paar Huͤgeln, 
welche ihr das Anfehen eines bepackten Efelg 


giebe, mit ter Anmerfung, daß die Einwohner 


Mafchmäuler waren, und viel auf öffentliche Ver⸗ 
gnügungen und Sängerinnen verwendeten, ©) 
Aus. Plintus s) wiffen mir, daß es eine frsye 
Stadt und der Sliz eines eignen Conventus Ju⸗ 
ridieus war, Die nähere Beſtimmung 

u Br age 


9) AMieroeles, p.. a 

O Strada XIV, p. 975. 

V Steph. Byz, nennt fie auch die — an a 
habendſte Stade Karieus. 

") Ele V. oe 
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Jahrh. finden wir fie in den Händen-eines Tuͤr⸗ 


fifchen Sultans ; N ohne daß fie wie bie. uͤbrigen 


in der Roechbarſcheſ durch fruͤhere Einfaͤlle zers 
ſtoͤrt worden war. Wahrſcheinlich traf fie aber 
bie ſpaͤtere Verheerung Timurs, denn die heutige 
Stadt liegt an etwas verſchiedener Stelle. Sie 
heißt Guſel Hiſſar (das ſchoͤne Schleß), iſt groß, 


gut gebaut und bewohnt, der Siz eines Paſcha, 


und hat beträchtlichen Handel, :vorzäglich durch 
ihre Bumwollen Manufakturen. Ihr Umfang 
beträgt 4 Engl. Meilen. ) Sie liegt nach 
Strabo nicht weit nordoͤſtlich von Myus, daher 
rechnet er auch, das Charbnium beym Flecken 
Thymbria ſowohl zu. Myus als zu Magneſia. h) 
Die Entſernung von Epheſus giebt Strabo nur 
auf 120 Stad. an, und auch Plin. id. ſezt 15 
Mil. Es ift.aber..gewiß ein Fehler in dieſen 


- Angaben, denn man.. braucht ungefehr 10 Stune 


den K) um Diefen Weg zurück zu legen, und bie 
Deut. Tafel fegt 30 Mil. an. — Nach neuern 


vegen 


f) Ni jeepborus Gregorss T. 1 Pte 
D Bocade IIIten Th. at. B. at. Kap. NVbeler Lp. 33% 
h) Strabo XI, p. 868. 


) Strabo XIV, p. 978. Plin. V, 29. 


k) Voecocke UL 2 e. 4. giebt Die Eutfernung auf 24 Erst. 

 Meiten, welches genau mit der Deut. Tafel: zutrifft 
Wieder: ſchaͤzt auf za Stunden. Ebauvien c. em 
sz Stunden. a 


ohne Aufſchen zu erregen, zu Anfang des 1 4ten 


“ 


. Meifebefrhreibungen kann mer von bier aus die 
See erblicen, Dan Sucas giebt die Entfernung 


Harpaſa fee Ptolem. ſöͤbbeſllich ‚von Dia | 
nee ganz nahe an den Maeander. Mac Plin, 3) 
lag es am Fluſſe Harpefun, weiches auch Step. 
Byz · verſichert. Der Drt ‚hatte vach dan Kite 
cheunotizen feinen Biſchof, und mird noch von Hie⸗ 
rokles &): unter den Staͤdten ber Provinz Karin 
‚angeführte, Vielleicht erfennt ihn ein Fünftiger 
Meifenter noch an dem großen Felſen welcher 
: „ben Deude eines Fingers ſich bewegte, dem Stoß 
"des: ganzen Körpers aber nicht nachgab. Ohne 
Zweifel, weil man bey Fräftlser. Anflrengung bie - 
kleine hervorgebrachte Bewegung nicht bemerkte, 

Der. Fluß Harpaſus, welhen unter ben 
Geogranhen nur Plinius nenne, iſt fehr wahr 
ſcheinlich der Fluß, an deffen Ufern Pecocke, ber 
9 Dſchina (China) nennt, binreifle, F 

laͤßt ihn ſuͤdweſtlich von Magneſia in den Maean⸗ 
der fallen, giebt ſeinen quf groͤßtentheils von 
Oſten nach Welten an, fo daß nur:eine Reihe 
Berge ihn. von dem Maeander trennten, und ſezt 
feinen Hrfprung i in bie Gegenden von Approbifiag 
oder Gheyra. Chandler will feinen Urfprung in 
füdwefttichern Gegenden gefunden haben, nahm 
aber ohne Zweifel einen Nebenſtuß für den mahren 
Harpafus. Daß fein Saufin der Nähe des Mae 
anders ſich hielt, beweißt auch der Zug des Konful 
Manlius. DB Das deitte Nachtlager von Mag- 
nefia 
4) Pin. v; 29. 
db) Hierockes, p. 688, | 
0) Pin. TI, . unsern 
4) Liu JAXXVOU, 13, ER 
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nefla aut auf dem Marche gegen Oſten biete er 
an den-Ufern des Harpaſus, ohne daß ex won 
feinim geraden Wege abgieng; und. hier kamen 


Die Geſandten von Alabenda au ihm, welches dem: 


Floſſe fühlich lege. - 


Mylaffa (re Murasce) be alten often 


GSriech. Schriftſtellern, e) Mylaſa bey Plinius 
und einigen ſpaͤtern Griechen, Pauſanias, Steph. 
Byr., Hierokles; den leztern ſtimmen alle Bisher 
aufnefundenen Minen by. Sie ift eine ſehr 
“alte Stadt von Griechiſcher Anlage, obgleich nie⸗ 

mand den Namen ihres Stifters angiebt; und 

uaͤleich Die fehönfte und mwichtigfle Stadt des in⸗ 

nern Kariens, auch einft die Mefidenz des Heka⸗ 
tomnus, E) von’ weichem Mauſolus abſtammte, 
aber zu feiner Zeit die Hauptſtadt ber Provinz. 
Denn als Griechiſche Sendt, bie es nicht mis dem 
Antiochus gehalten Hatte, erklaͤrten ſie bie Roͤmer 
bey der Eroberung bes Landes für frey, 89 und 
noch Dlinius W erfenne Mylaſa als freye Stadt. 


Wie lange ſich dieſe angebliche Mnabpängigfeit 


erhielt, wiflenrwir nicht, aber bey der Einrichtung 
in Provinzen wähle man nicht fie, fondern lieber 
Die Seeſtadt Miletus zum Haupte des Sandes. 


Sie hatt au ung bie 2* bey dem Ein⸗ 
fall 


Ss5. 
8 Nur PoND. de virt CB. XV, ad fin. ſchreibt in dee 
nemlichen Stelle Muiscae%s und Muiaadav. vor 
E) Strabö XIV, Pr 974 0 ' 
g) Polyb. exc. de legat. 36 
a) Ziim Vu ag | 


. 
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Von. hier enfänii bie bisgerige Richtung von rs 
ſten nach Often zu verlaffen, und ſich norboͤſtlich 
zu menden. Guͤdlich von ber Stade iſt bie 
Ebene bes Maeanders, wie bey Tralles, die Ente 
fernung vom Fluſſe virb aber nicht angegeben. 
Die Stade ſelbſt cheile eine‘ durch den herabflies 
Eenden Waldbach ausgehölte Vertiefung, beyde 
Theile verbindet eine Brücke; auf der einen Seite 
iſt ein Amphitheater, an deſſen beyden Höhern 
Spizen das Gymnaſium und der Markt ſich be⸗ 
findet. Dieſe genauere Beſchreibung des mittelr 
mäfigen Nyſa kommt vom Strabo, 3) welcher 
felbit in feiner “Jugend hier ftubierte *) und des⸗ 
wegen die Gegend Aufferfi genau kennt. Die 
übrigen Schriftſteller nennen ſie blos, Steph. 
Byz. aber unter mehrern Namen, Pythopolis, 
Antiochia, Athymbra, u) welche alle zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten das nemliche Nyſa ſollen bezeich⸗ 
net haben. — Myfa gieng in den Tuͤrkenkriegen 
frühzeitig zu Grunde, Das offne Städtchen 
Nasli bey’ Pococke, Nosli bey Chandler, x) 
ach Wheler 3 Stunden öfttih von Sultanhiſſar 
erhält vielleicht nech das Andenken der Stade 
Noſa, es liege aber in gedoppelter Abtheilung 
weiter füblich in der Ebene, und Pococke weiß eg, 
dog die Ruinen, ber alten Stabe fi) nordiicher 
im 
i) Strabo XIV, p. 960. 
2) Strabo, 962. N 
u) Stepb. By2. unter dieſen veriichenen Samen. 
3) Poesde ip. M. B. MM, c. 10. Chandler c. 63.— 
@ 64, dien Stunden don Gultandiffat entlerm. 











I Bebtege befinden, Chandler aber Irre, wert: - 
er die Ruinen von Tralles hieher zieht, ober diel⸗ 
mehr beyde Eraͤdte als dreinanber Tloffend ers 
Elite. Strabos Erzählung widerſpricht. 


Rahe bey. Nyſa Auf dem Wege nach Tealles 
legt der Flecken Acharafa, ben demſelben ein 
Tempel des Plnto, der Juno, ein geheiligter 

Hain, und über demſelben ein Charonium, oder 
ein von ben Höhlen mit ſchaͤdllchen Ausduͤnſtun⸗ 
gen, y) welche alles, wos Athem ſchoͤpft, toͤdtem. 
Die. Priefter wendeten dieſe Höhle auch jut 
geheimnißvollen Kur herbed Neömendet Kranken 
an. 


Seht man von Nyſa aus 30 Stad. über 
den noch vorliegenden Theil des Meſſogis nemlich 
den Berg Tmolus, „gegen Suͤden, ſo kommt 
‚man An. einen Ort Limon (die Wieſe) genannt; 
auf welchem die Einwohner der Stadt und bei 
Gegend jäßrlich feyerliche Verſammlung halsen,.” 
und glauben, Homer habe ihn fchon unter dem 
Haren Afids Limon gekannt. Es befindet ſich 
eine Tiefe dafelbft, welche wahrſcheinlich mit dei 
Charonium in Verbindung ſteht. 2) Diefen Strich 
ſcheint Plinius ben Berecyntius Trace zu’ 
J nennen, 
y) Strabo xw. 96i. — Es zab bern Steh am Laufe 
des Maeanders; eine su Hieranvlis, bie. bey Noſa, und 
bie dritte zwiſchen Mous un) agueſin. Sirabb Xi 
p. 868: \ 

⁊) Strabo p: 96, Homer i.ı, .61. 


. Dann: Geogr. On Bdss gte Abth. 6 


— 


1 = 
— werfen ſezt er nie Wasinbung mie 


des über der Stade Im Gebirge liege 
Der lecken Aromata (ru Agouare), wo ber 
befte Weln auf dem ganzen Meffogis waͤchſt. 
An ber Mordfeite des Fluſſes Maeander lies 

gen noch in ber Gegend der Stade bie Flecken 
Biula und Maſtaura. Bey Plinius, Hiero⸗ 
Eles b) und bey den Concilin kommen fie als 
Staͤdtchen vor; aber alle fchreiben den erftern 
Namen Briulla, Hierofles Priulla. 

Auf der Sübfeite abe: Koskinia und Or⸗ 
thofia. Den erftern Ort nennt auch Plinius e) 
unter dem Namen Eoscinus, In der Nähe des 
Harpafus Fluffes, der nicht weit von Magnefia 
in den Maeander fälle. Er gieng von biefem 
Orte in’ Gebirge gefchloffen mit vielen Kruͤmmun⸗ 
gen nach Mabanda. dd Orthoſia (Oeducie) 
aber kennt ſchon Polyb. als Städtchen, bey wele 
chem die Rhodier die Truppen einiger Karifchen 
Städte befiegeen, <) und nach ihm alle Schrifte 
fteller bis zum Hierokles herunter, nebft den Kir 
djennotigen, welche einen Biſchof diefer Stadt an⸗ 
führen. ' Der Sieden Arpas Kaleffi, 4 Stumm 
den füblich von Nosli, wo Pococke noch alte Les 

berbleib⸗ 


a) Plin. V, 29. in Barien. 

b) Pin. V, a9. $. 3. Hieroclas. p. 659. 

e) Plin. V, a9. 9.2 

d) Polyb. exe. de legat. 93. lim. V. 29. Piolew, Hite-- 
rocles p. 698, Opoei. 

e) Strabe XIU, p. 978. 
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 mbtelbfeh'fond, iſt deſto wahrſcheinlicher das alte 
Koscinia, ba der neue Name auf den Shih bins 
weiße, an welchem es lag, 

Antiochia, mit dem Behnamen am Mae⸗ 
ander, weil ſie an dem Fluſſe, und zwar auf der 
Unten Seite deſſelben lag; Denn es fiel bey der⸗ 
felben zugleich der. Orſinus oder Maſſinus in 
ben Maueander, f) über welcher lejtern eine Bruͤcke 
geſchlagen war. Die an fich fehr rir'ttelmänge 
Stadt hatte eine Äufferft fruchtbare Gegend, vor 
zuͤglich an ſehr vorzüglichen Feigen zu beyden 
Seiten des Fluſſes; haͤufigen Erderſchuͤtterungen 
war aber auch fie, wie die uͤbrigen Staͤdte in der 
Flußebene unterworfen, &d Ihre Entfernung von 
Magnefta ſezt die Peuting: Tafel; welche bie da⸗ 
prifchen liegenden Städte übergeht, h) auf 71 
Mi. — 14 ge Meilen, Der Conſul Manlius 
braute 5 Märfihe mit: feinen Truppen von 
Mognefia nach Antlochio i) Strabo, *) mel. 

G 4 cher 
fj Pin. W, 39. bey Karla. 
e) Styabo XIV, p. 93%. 
N) Der Mönch des Mittelalterd, welcher die alte Reiſe⸗ 
karte ausfertigte, copitte ohne Zweifel aus einem sid 
groͤlſern Originale, mußte daher, wo ihm der Plaz zu eng 
wiärd, beträchtliche Zwiſchenſtaͤdte auslaſſen, wie hier auf 
., dieier Straſſe Tralles und Nofa, rechnete daun die Zab⸗ 
len der einzelnen Abſtaͤnde zuſammen, wie hier Magneſia 
LXXI Antiochiae. Das nemliche findet man bey ihm 
an der ganzen Kuͤſte von Epheſus au bis ad) Lycien, 
wo überall nichts Aid große Zahlen sum Vorſchein komn 
me, und Wichtige Städte uͤbergangen Ab: 
D) Liv. XXXVI, 17. 
1 Strabo, XIV, pi 978. 


cher die. Entfernung von Epheſus nah. Karma 
auf 740 Stab. =’ 184 ge. Meilen: berechner,. - 
hat ungefehr das nemliche Maas, da. er Epheſus 
von Magnefia nur 3 ge Meilen entfernt,. und 
Karura von Antiochia hoͤchſtens 2 g. Meilen.ente 
ferne ſeyn konnte. Neuere Reifende ftimmen mit. - 
dieſer Angabe nicht überein; „Chandler, :ber.am 
meiften in geraber Linie fortwandert, brauchte von 
Sultan Hiſſar bis zum Uebergang des Fluſſes, 
ungefehr in der Gegend von Antiochia ı 3, Stun 
den, und von Sultanhiſſar nad) Magnefia find 
6 Stunden, welches eine Entfernung vom nur. 
21 ge, Meilen geben würde. — Die Ruinen 
von Antiochia find noch unentbeft, weil fein Rei⸗ 
fenber fich auf diefer Seite dem Fluſſe nahe ges 
nug gehalten hat. Pococke Hält zwar das alte 
Schloß und die Ruinen von Jeniſchere (Dfches 
nifcher) für diefe Stadt ; dieſe liegen aber auf 
einem Berge eine Stunde vom Maeander ent- 
fernt, und Picennini brauchte von Nosli aus nur 
5 Stunden bis hieher. Wahrfcheinlich iſt es 
Das vorhergehende Orthoſia. Das hier vorbey 
laufende Fluͤßchen heiße Gengere (Dſchendſcher). 
Aber viel weiter nordoͤſtlich, von Laodicea nur noch 
7 Stunden entfernt, traf Picennini ein anderes 
ſich wie der Maeander ſchlaͤngelndes Fluͤßchen 
Hadſchiſik genannt, an, welches nach aller Wahr⸗ 
fcheinlichkeie Pins Drfinus if, der bey Antioe 
chia in den Maeander fälle. 1) Diefe trodenen 
- Geringfügigteisen fm unumgänglich notwendig, 
da 
» Darede Tb. IE ®% I, c.ı1. Chandler ce 





da in biefem Sande bie Neue Geographie aſt durch 
die Alte Aufklaͤrung ‚finden muß. | 

Der aͤuſſerſte, von Laodicea nur noch 4 98. 
‚Meilen entfernte Ort Kariens am Fluffe, ift der - 
Flecken Karura, welcher fchon bey Phrygien bes 
ſchrieben wurde. Sein Abftand von dem nicht 
fernen Antiochia wird nirgends angegeben, 

Cine Togreife äftlih von Antiochia erreichte . 
die Armee des Manlius den Flecken Gordiuti⸗ 
chos m) (das Kaftell des Gordius). Die Armee 
machte Fleine Märfche zwiſchen 2—3. ge. Meilen, 
immer gegen Often. Es war ein blofer Flecken, 
den ſonſt niemand Eennt. 

Drehy Tagreiſen weiter führten nad) Tabae, 
einer nicht unbedentenden Stadt, welche einen 
Kampf mit den Roͤmiſchen Truppen. wagte, ſich 
“aber bald ergeben mußte. Sie lag ſchon an den 
Graͤnzen Piſidiens, das heißt auf dem Gebirge, 
welches fich von Pamphylien aus gegen Weſten 
zieht, und Pifidier zu Bewohnern hatte. Stra⸗ 
bo 2) kenne fie unter bem Namen Tiaba in bee 
nemlichen Sage, zwiſchen Phrygien und Karien. 
Der richtigere Name war aber Tabae, wenige 
fiens führe fie ihn in den Kirchennotizen und by 
Hierokles, o) als Kariſche Stapt. Nach Lieius 
lag ſie ſchon am ſuͤdlichen Abhang des Haupt⸗ 


gebirgs. u 
| | 53 Dep 
m) Liu, SXXVEL 1 I 
4) Strabo xu, pP» 855: Von ” , . 


0) Hierocles, D. 68% u. 8 


\ ı 
#78 a 
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Drey Tagrelſen von hier. erreichte man den 
Fluß Chaus, ı Tagreife weiter die Stadt Eriza, 
"din den Kirchennotigen 7a "Ego, bey Hierotkles 
Erezos; p) das Kaſtell Thabuſſon am Fluſſe 
Indus, und ſchon ganz nahe an der Stadt Kis 

byra; alles am fühlichen Abhange des‘ Gebirge. 
Mon Kibyra wurde bey Phrygien gefprochen, und 
gur nähern Aufklärung ber übrigen Orte fehlen 

neuere Angaben, — Aphrodiſias lag ſuͤdweſt⸗ 
licher als dieſe Orte, von einigen gu Karien, von 
andern nad) feinen Bewohnern zu Phryglen ges 
rechner, wo die Stadt mit ihren nad) vorhandenen 
Ueberbleibſeln befehrieben wurde, 

Alabanda (ro Arcaden ben den Satels 
nern 3 nur Plinius und unter den Griechen 
Strabo und Steph Bay, # AAaß.);, eine von den 
dtey wichtigen Städten des Innern Karlens, und 
bey oflen dem wenig bekannt. Strabo D be⸗ 
fihreibe blos ihre Sage zwiſchen ein Paar Huͤgeln, 
welche ipr das Anſehen eines bepackten Efelg 
giebt, mit ter Anmerkung, daß die Einwohner 
Mafchmäuler waren, und viel auf öffentliche Ver⸗ 
gnügungen und Sängerinnen verwendeten, ©) 
Aus. Plintus 2) wiſſen wir, daß es eine freye 
Stadt und der Siz eines eignen Conventus Ju⸗ 
ridieus war, Die näpere, Beſummung ne 
I age 


9) Hierocles, p.. q 
O Strada XIV, p. 97% 

V Stepb. Byz, nennt fie auch die iriöke en ws 
‚habendfie Stadt Kariens. 

”) Plin. Va rn 


au 29 


£age giebt eine andere Stelle bes Strabo, nach 
welcher fie füblich von Tralles 160 Stab. lag, 
und der Fluß Maearider mitten zwiſchen ; beyden 
Staͤdten floß. Mit diefer Beftimmung trifft ber 
Zug des Konfuls Manllus -überein, ber zwar 
nicht zur weiter füblichen Stadt kam, weil er ſich 
in der Nähe des Maeanders hielt, aber am Fluß 
Harpaſus Gefanbte von der Stabt fand. t) Hie⸗ 
rokles nennt fie fehlerhaft Alapanda. Die aröftg 
Verehrung erwieß diefe Stade ihrem ehemaligen 
Stiſter und ihrer jezigen Gottheit Alabandus, u) 
deſſen Abftammung und Namensbedeutung malt 
bey Steph. Byz. finden fann. Die Ruinen biefer 
Stadt Hat Pocode, x) und nach ihm Chandter y) 
in dem Bezirke des Fleckens Karpusley oder 
Karpufek aufgefunden. Sie liegen ungefeße 
x ge. Mellen ſuͤdoͤſtlich von Magnefia, zeigen 
noch bie alten Mauern; ; bie Weberbleibfel eines 
ſchoͤnen Palaſte, Theaters und mehrerer Gebaͤude. 
Suͤdoͤſtlich nicht weit von Magneſia, am lin⸗ 
ken Ufer des Maeanders, fand der Konſul Man⸗ 
lius auf feinem Zuge ben Flecken Hiera Kome, 
mit einem in der Gegend ſehr verehrten Tempel 

md Dratel bes Apollo, 2) . 
S | Harpaſa 


% N "mi 


e) Liv. XXXVII, 13, 

u) Cicero de nat. deorum IT, 19% 
x) Poeocke Th. M. B.Ihc he - on 
J) Ehandlerc- 55. . u 
=) Liv, XXXVHR 13. ' “ 


ade u 


Harpaſa ſtellt Ptolem. fübweftlich von Mag⸗ 
neſia ganz nahe an ben Maeander. Nach Plin. 2) 
lag es am Fluſſe Harpaſus, weiches auch Steph. 
Byz ˖ verſichert. Der Qrt hatte vach dan Kir⸗ 
cheunotizen feinen Biſchof, und mird noch von Hie 
rokles &)- unter den Staͤdten ber Propinz Karim 
‚angeführt, Vielleicht erkennt ihn ein kuͤnftiger 
Reiſender noch an dem großen Felſen © weicher 
bey Drucke eines Fingers fich bewente,dem Stoß 
des ganzen Körpers aber nicht nachgab. Ohne 
Zweifel, weil man bey Fräftlser. Anſtrengung bie 
Leiste hernorgebrachte Bewegung nicht bemerkte, 
Der Fluß Harpaſus, welchen unter den 
Geegraphen nur Piinius nennt, iſt fehr wahr 
ſcheinlich der Fluß, an deſſen Ufern Pococke, Der 
Kr Dſchinaͤ (China) nennt, hiureiſte. Er, 
laͤßt ihn ſuͤdweſtlich von Magnefia in den Maean⸗ 
ber fallen, giebt, finen Lquf größtentheils von 
Dften nach Weſten an, fo daß nur.eine, Reihe 
Berge ihn. von dem Maeander trennten, und feze 
feinen Urfprung in die Gegenden von Aphrodifiag 
oder Ghehra. Chandler will feinen Urfprung in 
füdwefttichern Gegenden gefunden ‚haben, nahm 
„aber shne Zweifel einen Mehenfluß für den wahren 
Harpaſus. Daß fein Saufin der Nähe des Mae⸗ 
anders ſich hielt, bervedße auch der Zug des Konful 
Mantius. D Das dritte Nachtlager von Mag: 
| 3 
2) Nin. V, 29. I 
b) Hierocles, p. 688, 
e) Plin. n. ca. tr 
4) Liu $ÄXXVID, 17 u ion 














| nd | 288 
neſta aus auf: ben Marſche gegen Ofen hlelt ar 
an den-Ufern bes Harpaſus, ohne daß er von 
fein:m ‚geraden Wege abdieng ; und. hier kamen 
die Gefandten von Alabanda zu ihm, welches dem: 
Floſſe fühtich Uegt. - 


Mylaſſa (re Muracce) ben alten often 


GSriech. Schriftitellen, d Mylaſa bey Piinius 
und einigen fpätern Griechen, Paufanias, Steph. 
Byr., Hierokles; den leztern ſtimmen alle Bisher 
aufgeſundenen Muͤnzen bey. Sie iſt eine ſehr 
“alte Stadt von Oriechiſcher Anlage, obgleich nid« 
mand den Samen ihres Stifters angiebt; und 
-quöteich die fehönfte und wichtige Stadt des in⸗ 
nern Kariens, auch einft die Reſidenz des Heka⸗ 


tomnus, €) von weichem Maufolus abflammte, 


aber zu Feiner Zeit die Hauptſtadt der Provinz. 
Denn als Griechiſche Seadt, die es. nicht mis dem 
Antiochus gehalten Hatte, erflärten fle bie Nömer 
bey der Eroberung des Sandes für frey, 89 und 
noch Plinius W erfenme Mylaſa als freye Stadt. 


erhielt, wiſſen wir ‚nicht, aber bey der Einrichtung. 

in Provinzen wähle man nicht fie, ſondern lieber 

die Seeſtadt Miletus zum Haupte des Landes. 

Sie han au bu bie Berl bey dem Ein⸗ 
S5. fall 

Nur Polyb. de virt eh.xXvw, ad fin. ſchreibt in dee 

nemlichen Stelle Nunaacax und MAacdo N 

. £) Strabö XIV, p. 974 

g) Polyb. exc. de legat. 3& 

b) PZlin. V, a9. | 


— 


ie: lange fih dieſe ongebliche Unabhongigkeie 
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Magnefia gegen Norden durch das Gebiet „von 
Epheſus. 6) 


Durch die Reihen der Myfale fälle ein klei⸗ 


ner Fuß bey der nahen Küfte in das Meer. Pils 
nius nennt ihn Geſſus, Mela aber Gaeſus. c) 
Er Eonnte nicht anders als unbedeutend feyn; 
Strabo übergeht ihn völlig. Er wurde aber den 
Griechen merkwuͤrdig, wegen bes Treffens, welches 
bie Griechen hier, der an das Sand gezogenen 
Flotte der Perfer, an dem nemlichen Tage liefer⸗ 


ten, an welchem die Hauptmacht des Kerres bey 


Plataea gefchlagen wurde. Herodot d) nennt 
ihn Gaeſon (Es Taıoavcs) und ſezt in feine Nähe 
noch einen andern Skolopois. 

Die vorlaufende Spize ber Mpfale heißt 
Promont. Trogilium (3 TewyıAig EXER). 
Es ift von dem Pofidoriium, oder der nächften 


Landſpize der Inſel Samus nur‘ 7 Stadien enw 


‚ferne, und hat noch ein gleichnamiges Inſelchen 
vor fich legen, von welchem .man bie Fürzefte 
Ueberfahrt nach Europa auf das Vorgebirg Sus 
nium in Attika auf 1600 Stad. = 40 ge. Mei⸗ 


. den berechnete. ©) Plinius, welcher bey den In⸗ 


fein an der Küfte Kleinaſiens fehr in das einzelne 

geht, nennt bie Trogiliae Inſel ebenfalls an der 

Jahl drey, und zwar namentlich Pfilon (die 

Nackte), Argennon (bie Weile), Sandalion 
(vie 

b) Strabo XIV, P. 944 

c) Plin. V, a9. Mela I, ı7. 

4) Herodot, IR, 6, \ 

e) Strabo p. 93. 
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anszelchnete, n) wiewohl er jegt zur ohmmng bes 
Age verwendet iſt. o) Dem ungeachtet: geſtehe 
ich meindi >; Unglauben on. die gemachte Entde⸗ 
King wegen. Des offenbarſten ¶ Widerſpruchs der 
Sage, .. Diplafa ſollte nahe gegen die Suͤdkuͤſte 
flegen,. und Melaſſo liege weit davon, hingegen 
nur s—6 Stunhen ſuͤdoͤſtlich vom alten Jaſus 
an ber Weſtkuͤſte entfernt; und auch. den füdlie 
chen Abſtand von Alabanda giebt Pococke nur 
auf wenige Meilen an, Die Lage von Mpiafe 
am ftellen Abhange eines Bergs mufi jebem Reis 
fenden auffallen ; Melaffo aber befchreiben fie auf 
einer ungleichen Eben. Mylaſa ift wohl noch 
unentdeckt, und zu Nulla zu ſuchen, welches 
nad) Pococke P) etwa ı5 Stunden fühßicher liege 
und der Si; des Bafıba if, — Das heutige 
Melaffo ift vielleicht das alte Pedafum, - 

. Stratonicea (Ergosrovmeses) eine von ben 
drey wichtigen Städten bes innen Kariens, aber, 
wenigſtens unter biefer Benennung, fpätern Ure - 
fprungs ala Die übrigen, denn fie wurde erſt vom 
Antlochus Soter feiner Gemalin Stratonike zu 
. Ehren als Stadt angelegt, q) und Aufferft befes 
ſtigt. Es konnten fie die Rhodler im Kriege 
. gegen die Karier, und nachgehende Labienus bey 
12 Einfall in Kleinaſen nice oben, 


2) vococe Tb. M. B. V. e. Wirder Tl p. —* 
) Ebaudler a 56. - 
pP) Poeocke, o. 9. 
) Strabo XIV, p. 975. Slepb. Byzanl. 
N) liy, XXXUR ı% Die Cal, XLVU, «@ 


Inmbraſus E) trennte nach ber vorher angeführt ⸗ 
ten Stelle Die Stade von der Vorftadt, in wel 
cher leztern ſich nad; Strabo ber berühmte Tem- 
pel der Juno befand. Er war. in der Naͤhe der 
Küfte und wenigſtens in fpätern Zeiten, von ber 
Stadt ungefehr 20 Stab. weſtlich entfernt. Schon 
Herobot fpricht an mehren Stellen von diefem 
Tempel der Juno 1) und den Künfklerarbeiten, wel⸗ 
che reiche Seute dahin geſtiftet hatten; er fpricht aber 
auch von einem fehr großen Tempel, bem größten, 
welchen er in feinem Leben gefehen habe, und zähle 
ihn unter die Hauptmerfwärhigfeiten ber Stadt, 
ohne doch beyzufuͤgen, ob es der nemliche Junons⸗ 
tempel oder ein verſchiedener ſey. Etwas zweydeutig 
druͤckt ſich auch Strabo aus, wenn er das Helligthum 
ber uno und dann den großen Tempel anfuͤhrt, 
weicher zu feiner Zeit als Bildergallerie diente. m) 
Unter die vorziglichften Werke der Stadt fezt 
Heredot noch: den großen Waſſerkanal, welcher 
die Quellen von der Höhe des Bergs 150 Klafe 
- seen Gef durch benfelhen In die Stade leitete, fie 
| dadurch 
xXVY Nach Plin. V. 31. waren aufſer dem Imbraſus noch 
die Fluͤßſchen Cheſiuns und Ibettes anf ber Inſel. 
‚ Ben Callimachus in Dianam V, 228. heißt der erfiogg 
Xyaıcg. Ä | | 
1) Samos wurde ald ber Ort anerkannt, wo Juno erins 


‘gen und am den Jupiter verbeurathet worden tat. 
"Lactantius, inftit. div. I, 17. Panfan. Achaic. e.4 
m) Strabo p. 944. To Hoadov, —R — xæ? 
verig ulyuc, öc vuv wıvanodiny del — Der alte 
Tempel wurde nach Panfanias Ach. c. 5. von deu Page 

ſern abgebrannt, das Gemaͤuer blieb aber fichen. 
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dadurch vor > Waffernangel im Falle einer Bela 
gerumg ſchuͤzte, wo eine Waſſerleitung leicht abge 
fehnitten werden kann, und zugleich dem Beſizer 
der Citadelle einen heimlichen Weg nach der Küfte 
offen ließ; ferner den großen Damm, welcher 
2 Stadien weit dein Eingange bes Hafens vor 
gezogen war, und ihn dadurch gegen die Gubs 
winde becfte, welchen er heutzutag, wo die Spu⸗ 
ren des Dammes verſchwunden find, offen fteht; n) 
er hätte noch den großen Graben mit anführen 
bürfen, welchen der Dynaſt Polyfrates die ges 
fangenen $esbier rings um die Mauern ber Stade 
zu ziehen noͤthigte. 0) Weberhaupe erklärt.er Sa⸗ 
mos für die vorzüglichfte unter allen Griechiſchen 
Städten. p) Ihr fehr frübzeitiger Handel, der 
ſich dem Anfcheine nad) vorziiglich nad) Aegupten 
und an bie Afrikaniſchen Küften erſtreckte, Karten 
ihr diefe Größe und Bevoͤllerung gegeben; und 
durch Zufall wurde ein Samiſches Schiff fuͤr 
die Griechen der erſte Entdecker von Tarteſſus 
auſſerhalb der Herkulsſaͤulen, und des reichen Sil⸗ 
berhandels, welcher aber in der Folge mehr durch 
die Phokaeer betrieben wurde. D Ans mächtige 
ften war Games unter der: Aufficht feines einhei⸗ 
mifchen Tyrannen Polyfrates, welcher eine Flotte 
von 100 Kriegsfchiffen hiele und deutlich genug, 

nach dem ‘Benfpiele heg Teer Minog von Kreta, 
. . 4. die 


n) Herodo: m. 0. 146 
0) Herodot III, 39. 

p) Herodot II, 139. 

g) Herodos IV, 153. 
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SEuromo {E’uwpos)- eine-wor Ben gerhn⸗ 
gem Staͤdten, ec) ımeiche auch Plinius in..der 
Naͤhe von Heraklea .nenkt;::;. Steaboi d) ſagt, daß 
das Gebirg Grion (Telov) aus dem⸗ Gebiete 
von Miletus ſich mit dem darmius. parallel in das 
innere Karjen bis, Euremus und ⸗Chalketora 
etſtrecke, ¶ Hietaus ergiebt ſich · bie. von neuern · 
Reiſenden noch nicht aufgefundene Lage ber Stadt, 
welche in fruͤhern Zeiten · iht elgnes Gebiet hatte, 
und in den kleinen innerlichen Keiegen öfters 
zum Vorſchein kommt. e) J 
Ehalketora (Aexb⸗ —æe — aenut nie 
Strabo f) allein, und jrvar in einer, andern Stelle 
dutch Fehler der?"Abichteibek Chaiketor. 2) 
Bende Orte fanden woheſcheinlich bald’ iBren” 
Urttergang; da fie Hierokies sche theßr. auſfidet. 


Pedaſa (ra Nidaeah, war tinſt ein Haupt · 
Pi der Seleger, gehörte nachher zum Gebiete 
von Halifarnaffüs, und nur der Gegend blieb 
der Name Pedaſis übrig. 1 SHievon war 
verſchieden das. Städtchen Pidafus (Iideeos), 
im, Gebirge, wo die verbundenen Kariet Die Per 
fr ſhuen· Es Die egentich Pas Ale 

, Aue) 

e Strabe Pr 974 Bea Pl V. ng. Baron 
&) Arabo XIV, 99. 
©) Polyb, exc. de legatı 93, Liv Rue “* 
[>] Sirabo XIV, 943 
6) Strabo 973. 
%) Sırabe XII, pı 90% 


’ 
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Aeoc) heißen, da Herodot die Pedaſenſer Int 
Mittellande uͤber Halikarnaſſus ſezt, und ihnen 
in einer andern Stelle, der gebirgichte Theil des· 
Gebiets von Miletus zugetheile wird. 1). Auch, 
Strabo fagt, im Gebiete von Stratonicen fey 
noch jet ein Staͤdichen Padaſum vorhanden; 
Plinlius giebt Prdafum als. eins der ſechs Orte 
an, welche Alerander. der Stadt Halifarnafius 


ſoll geſchenke haben, k) — Aus den angefuͤhr⸗ 


tan. Stellen läßt ſich über. bie. Sage von Pedaſum 


zwiſchen Helikarnaſſus, MHetus und Stratonicea 


urtheilen; und dieſe fiele dann in die Gegend 
des. heutigen Melaſſo. — Aber Hierokles kennt 
dieſe kleine Stade nicht mehr. Beyihm iſt 


ſie wahrſcheinlich, ſo mie die aaͤchſt vorhergehen⸗ 


den Orte unser dem. gemeinſchaftlichen Namen 


Chora Patrimonia, oder Privateigenthum der 
Kaiſerl. Familie begriffen. Wie denn noch jest: 
die ganze Gegend bis nach Alabanda--hin Im | 


Eigenthum der Sultanin Valide gebört:.; Bey 
Prolem. heißt ſie durch Schreibfehler Babeſſos 
und ſteht zu weikr ſuͤdlich. 

Alinda (7 Arnd) ein ſehr feſte⸗ Berg 
ſchloß und Staͤdtchen, welches ber aus. dem _ 
Beſiz von Halikarſtaſſus verdraͤngten Ada, bee. 


Tochter des Hekatomuus als einziger Beſiz übrig. 


geblieben war, Sie gieng dem Alexander auf 


ſeinem Zuge entgegen, erklaͤrte ihn als Sohn, 


und erhielt dafuͤr die Wiedereinſezung in die 
vaͤter⸗ 


4) Herodot, v. 121, I, ı71. Vh 20. 


k) Plin. V, a9 
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baͤterlichen Beſizungen. 1) Hleher gehoͤrt vhne 
Zweifel die Stelle Plins, m) welcher erzaͤhlt, 
Alexauder habe der Stadt Halikarnaſſus ſechs 
namentlich angeführte Orte: geſchenkt. Der 
gegen ihn feindlichen Stadt gab ſie der Mace⸗ 
ponier gewiß nicht, wohl aber der Ada. Alinda 
nennen auch die Poaͤtern Schrifiſtellee, ſelbſt Hie⸗ 
rokles WI: noch; die Lage beſtimmt aber Polen, 
fein, brey ge. Meilen ſuͤdoͤſtlich von Stratonite,. 
- Pins Halydienſes find wahricheinlich die Eine: 
wohner der nenmichen Stadd. i 
Die fſechs der Stade Halikarnaſſus heſchenko 
ten Orte, find‘ nach Plinius: Pedaſum, von 
dem ſchon geſprochen wurde, Theangela, Sib⸗ 
de, Medmaſſa, Eurantum, Telmeſſum. 
Steph. By nenne fie nach Pinius, aber nat 
vor: Telmeffus wiffen wir, daß es von der 
Stadt gleiches Namens an der Suͤdkuͤſte zwi⸗ 
ſchen Selen: und Karien verſchieden, nur 60 
Stad. von Halikarnaſſus entlegen war, und eigent⸗ 
- U Telmiſis geſchrieben werden ſollte. d) 
Hydiſſa nach Ptolem. oͤſtlich von Mylaſſa, 
kennt auch Plin. und Steph. Bypant. Hierotles 
nicht meht. 
Hylarema bey Hienfler; in- den Kirchen 
nötigen. und by Steph. Dyyan, dee es über. 
Steatoniies : 
Sy Arrian, I, 44. Strabe Xxv. di Yyı. | " 
im) Plin. V, 45. 
n) Hierocles. B. 64h | 
6) Suidas, vox Toruıcar (aus Cellat enutlehut). 


> 
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Stratonicea anfest, Hnlarima (re "TAxgıne), 
ah Hpllarima 

Neoapolis, Apollonia bey Profem. mie 
bem Beynamen am Albanus (Albakus) und / 
Heraklea, nennen Ptolem. und Hierokles. P) 
Die feste Stade hat den Peofeni. den Beyna⸗ 
men am Albanus (recs ArPBcvn), bey Hier 
rofles hingegen Heraklea Albakon (HeourAsıcı 
Arßenovos), Die wahre Sesart ift Albake 
Heraklea. 4) Dieſe drey Staͤdtchen lagen 
nemlich in den nordoͤſtlichſten Theilen Kariens 
“unter Aphrodiſias, in dem Gebirge, welches ala 
Gortfezung des Kadmus, unter dem Namen . 
Aldafon, gegen Südmweften nad Karien ſich 


hinſtreckt. Won Apollonia. geben mehrere Müns 


zen, aber gegen alle hiſtoriſche Wahrſcheinlichkeit, 
Alerander den Großen als Stifter an. 7) 

Marcianupolis, Anaftafinpolis, Seba⸗ 
ſtopolis ben Hierokles kenne ich fo wenig als 
Plins Thydonos, Hynidos, Phorontis und 
einige andere. 


Des Itoana des Ptolem. oollte zunaͤchſt 

unter Antiochia am Maeander liegen, e8 kenne 

' es 

p) Hierocles, p. 68. Apollonia nenne u Plin. V, 29: 
und die Kirchennotigen. | 


© Suidas, vor Asiöyevevog. 6 du vi Arßonys 
"Honudelas 1jc dv Kaplz lurpos. 


N Eckkel P. J. V. I. p. 578. u 
"Dann. Geogr. on Vos zei © 3 


\ 
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es aber ſonſt niemand. Sein ebenfalls von 
andern unbemerktes Pyſtus und Theta, liegen 
am Kalbis Fluß, gegen Lycien hin. 
Steph. Byz. nenne noch als Städte Ka⸗ 
riens, aber ohne weitere Beyfuͤgung ihrer Lage 
oder Merkwürdigkeiten: Plaraſſa, und Kyon 
welches ehemals Kanebion hieß. Ich würde 
fie als völlig unbefannt und unbedeutend überger 
ben, wenn man nicht Münzen vorzeigte, welche 
in diefen Orten geprägt feyn follen. | 


Dat 








Das fiebente Bud, 
Lydien, nebſt der Joniſchen Kuͤſte, 
und den dazu gehoͤrigen Inſeln. 
Erſtes Kapitel. 
Joniens Kuͤſte, nebſt der Jufel Samus ꝛc. 


Funde nördlich ati der Mündung bes Matin 
deru lag das feine Gebiet ber Stadt Priene, von 
welcher wir ber Karlen fprachen. Dutch daffelbe 
eeſtrecken fich die Zweige des ſchon dem Homer #) 
und allen fpätern Briechen bekannten Gebirgs My⸗ 
kale &n Mukein) bis an die weſtlichſte Spize 
ber Küfte, weldyer die Inſel Samos ganz nahe 
gegenüber liegt. Diefes Gebirg, welches auch 
Ptolem. anſezt, reicht durch eine Strecke von weni⸗ 
den Meilen aus der Gegend über Magneſia gegen 
Euͤbweſten zur Küfte, iſt eigentlich eine fteile Horte 
ſezung des Gebirge Meflögis, welches den gaitzert 
Lauf des Maeanders auf ber vechten Seite dieſes 
Fiuſſes begleitet. Ein anderes Pleineres Gebirg - 
Paktyes (liekröns) ſteigt da, wo die beyden 
vorhergenantten aſmmenbinen— bad Heiße, über 

Magne⸗ 


&) Homer, 1: I; v. j76: 


' 02 —i— _ 





Magnefia g gegen Norden duch das Gebiet „von 
Epefus. b) 

Durch die Reihen der Myfale fällt ein klei⸗ 
ner Fluß ben der nahen Küfte in das Meer. Pils 
nius nennt ihn Geſſus, Mela aber Gaeſus. c) 
Er Eonnte nicht anders als unbedeutend feyn; 
Strabo übergeht ihn völlig. Cr wurbe aber den 
Griechen merkwuͤrdig, wegen des Treffens, weiches 
die Griechen hier, der an das fand gezogenen 


Flotte ber Perfer, an dem nemlichen Tage liefer« 


ten, an welchem die Hauptmacht des Eerres bey 
Plataea gefchlagen wurde. Herodot d) nennt 
ihn Gaeſon (ds Terıoaves) und fezt in ſeine Naͤhe 
noch einen andern Skolopois. 

Die vorlaufende Spize ber Mykale heißt 
Promont. Trogilium (# Tembvis ange). 
Es iſt von dem Pofidoriium, oder der naͤchſten 
Sandfpize der Inſel Samus nur 7 Stadien en 
‚ferne, und hat noch ein gleichnamiges Inſelchen 
vor fich liegen, von welchem .man bie Fürgefle 
Weberfahre nach Europa auf das Vorgebirg Sus 
nium in Attifa auf 1600 Stad. = 40 ge. Mei⸗ 
- den berechnete. e) Plinius, welcher bey den In⸗ 
fein an der Küfte Kleinaſiens fehr in das einzelne 
geht, nennt die Trogiliae Inſel ebenfalls am dee 
Jahl brey, und zwar namentlich Pfilon (die 
Made), Argennon (bie Weile), Sandalion 

(die 
») Strabo XIV, p. 944 
c) Plin. V, 29. Mela ], 17. 
&) Herrodot, IR, 96, ‘ 
e) Strabo p. 93. 





r 





"(bie Pantoffelförmige). f) In ber Apoftelges 


ſchichte nennt fie Paulus Trogyllion. — Wahr⸗ 
ſcheinlich liegen dieſe kleinen Inſeln oder vielmehr 


Klippen ſuͤdlich an der Landſpize, und nicht in der 


eigentlichen nur 7 Stab. breiten Meerenge felbft. 


Inſel Samus. u | 
Zunächft der Landſpize des Trogilius gegen 


uͤber nue 7 Stad. entfernt, ſteht auf der Inſel 


Samus die Spize Pofideum ( Iloosidiov rec) 


"entgegen, mit einem Tempel des Neptunus, von 


welchen fie den Namen hat. 
Bor biefer Sandfpize befindee fi das Inſel⸗ 
chen Narthekis (die Nardenbuͤchſe). Nur Stra 
bo 5) fennt fie, wenn es nicht eine von ben drey 
eben. genannten Inſeln Pins iſt. 
Weiter. weſtlich lege. die. Stadt Samos 
(j Epos). Der Abftand von der Trogilifchen 
Inſel beträgt 40 Stad., auf ber Ueberfahrt hat 


‚man rechts das Pofibion Proment., und links die | 
Vorſtadt von Samus nebft dem Fluß Imbraſus 


zue Seite ; die Stadt felbft liege gegen Süben 
gekehrt, fo wie auch ihr Hafen. - Der größere 
Theil derfelben befindet ſich in der Ebene laͤngſt 
ber Küfte, ein leinerer erſtreckt fich aber auch auf 


| ben nahe Hegenden Berg. 1) Der Eleine Fluß 
* | T 3 


Imbra⸗ 


£) Plin. V. 31. $. 37- 

g) Apoſtels eſch. XX, m . 
h) Strabo, p. Y44r 

3) Strabo p- 944. 


Iutbraſus K) trennte nach, bey vorher engel | 
gen Stelle die Stadt von der Vorſtadt, in wel⸗ 
cher leztern fich nad; Strabo der berühmte Tem⸗ 
pel der uno befand. Er war. in der Naͤhe ber 
Küfte und wenigſtens in fpätern Zeiten, von bet 
Stadt ungefehr 20 Stab. weftlich entfernt. Schon 
Herodot fpricht an mehrern Stellen von diefem 
Tempel der Juno 1) und ben Künftlerarbeiten, wel⸗ 
che reiche Seute dahin geſtiftet hatten; er fprichtaber 
auch von einem ſehr großen Tempel, dem groͤßten, 
welchen er in ſeinem Leben geſehen habe, und zaͤhle 
ihn unter die Hauptmerkwuͤrdigleiten ber Stadt, 
* doch beyzufuͤgen, ob es der nemliche Junons⸗ 


. . tempel oder ein’ verfchiedenerfen. Etwas zweydeutig 


 Vrüct fich auch Strabo aus, wenn er das Helligthum 
der Juno und dann den großen Tempel anführt, 
welcher zu feiner Zeit als Bildergalerie diente. m) 
Unter die vorziglichfien Werke der Stadt ſezt 
Herodot noch: den großen Wafferfanal, welcher 
Die Quellen von der Höhe des Bergs 150 Klaf- 
tern tief durch denſelben in die Stadt leitete, ſie 

dadurch 
>} Nach Plin. V. 31. waren auffer. dem Imbraſus noch 


die Stüßchen Ehefins und Ibettes auf der Inſel. 

‚ Ben Callimachus in Dianam V, 228. beißt, ber exfiegg 
Xyausg. 

1) Sams wurde als ber Ort anerfannt, too, Juno. erw⸗ 
„gen und an den Juvpiter verbeurathet morden tat. 
"Lactantius, inſtit. div. I, 17. Parfüm. Achaic. “+ 

m) Strabo p. 94. ro Hpalov, apxaiay, iepöv, zu) 
vers ubyac, 06 vu wıvanodimy del — Der alte 
Tempel wurde nach Panfanias Ach. c. 5. von deu Pay 
ſern abgebranut, dad Gemaͤuer blich aber fieben. 
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- dadurch vor Waflermangel im Falle einer Bela⸗ 


gerumg fihüzte, wo eine Waſſerleitung leicht abge 
fihnitten werden kann, und zugleich dem Beſizer 
der Citadelle einen heimlichen Weg nach der Küfte 
offen ließ; ferner den großen Damm, welcher 
2 Stadien weit bein Eingange des Hafens vom 
gezogen war, und ihn dadurch gegen die Suͤb⸗ 


winde deckte, welchen er heutzutag, wo die Spu⸗ 


ten des Dammes verſchwunden find, offenfteht; n) 
er hätte noch den großen Graben mit anführen 
bürfen, welchen der Dynaſt Polyfrates die ge⸗ 
fangenen Lesbier rings um die. Mauern ber Stade 
zu ziehen nöthigte. 0) Weberhaupe erklaͤrt er Sa⸗ 
mos für die yorzüglichfte unter allen Griechiſchen 
Stäbten. Pd Ihr fehr fruͤhzeitiger Handel, der 
fi) dem Anfcheine nad) vorzüglid) nad) Aegypten 
und an bie Aftifanischen Küften erſtreckte, hatten 
ihe dieſe Größe und Bevoͤllerung gegeben ; und 
durch Zufall wurde ein Samifches Schif fuͤr 
die Griechen der erſte Entdecker von Tarteſſus 
auſſerhalb der Herkulsſaͤulen, und des reichen Sil⸗ 
berhandels, welcher aber in der Folge mehr durch 
die Phokaeer betrieben wurde. D_ Am maͤchtig⸗ 
ſten mar Samos unter der Aufficht feines einhei⸗ 
miſchen Tyrannen Polykrates, welcher eine Flotte 
von 100 Kriegsſchiffen hielt und deutlich genug, 


nach dem Beyſpiele des frühern Minos von Kreta, 
| %g4 dir 


n) Herodot II, 60, 146. 
oe) Herodot III, 39. 

p) Herodot II, 139. 

q) Herodot IV, 152. 
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die allgemeine Herrſchaft in ben umtiegenben Seen 
behaupten wollte. Die Jonlſchen Städte des 


feften Landes gehorchten zwar ſchon den Perfern, | 


aber noch befaßen fie Phoenieien nicht, folglich 
keine hinreichende Seemacht. Polykrates behan⸗ 
delte die Abgeordneten der Perſiſchen Satrapen 
mit Uebermuth; mit Gewalt war ihm nicht bey⸗ 
zufommen, eine Hinterliſt brachte ihn aber in die 
Haͤnde des Droetes, der ihn ermürgen und bann 


kreuzigen Heß. rd Dadurch mar aber Samos 


noch nicht in den Händen des Perfifchen Monar- 
chen Kambyſes; einzelne Partheyen kaͤmpften in 
berfelben um die Erhaltung ber Oberherrfchaft; 
auch der neue Monarch Darius empfahl mit ſehr 
guten Bedingungen einen Kandidaten, ben Bru⸗ 
der des Polyfrates Splofen, als Regenten feiner 


% 


Mitbuͤrger. Während ber Unterhandlungen wer» ⸗ 


den viele vornehme Perfer angegriffen und erſchla⸗ 


gen, dagegen aber die Stadt erobert, geplündert, 
und halb verſtoͤrt dem Syloſon übergeben, ber 
burch feine, um fich zu erhalten, harte Regierung, 


bie Bevöfferung ımb den Wohlftand der Stade‘ 


noch weiter herunter brachte, td). Doc, ftellte 
Samos noch, beym allgemeinen Aufſtand der 


Afiarifchen Griechen gegen den Darius, 60 - Schiffe 


zur allgemeinen Flotte der Jonier von 353 Schif⸗ 
fen. D Aber fie wurden gefchlagen und unter 


jocht; 


r) Herodot III, 123. 

. #)?Herodot III, 139. 148. 
t) Sirabo XIV, p. 43° 
u) Herd. Vl . 


u. 


jocht; und obgleich Kandel und Bevölkerung, 
-allmählig wieder zu bluͤhen anfieng, fo wurden 
fie doch noch vor dem Ausbruche Des Peloponnef, 
Kriegs von den Arhenienfern abhängig, weiche - 
äbre Mauern niederrießen. Die Burh mit wel« 
‚ her Die Demokrat. und ariftoßratifche Parthey waͤh⸗ 
rend des Peloponnef. Kriegs auch hier einander 

verfolgte, vollendete Die Schwaͤche des Staats. x) 
. Samos fanf nun immermehr zur. Eleinen Stadt 
herab. ) Sie, welche einft Polpfrates in drey 





Tpeile getheilt, und jedem. einen eignen Worfteher 


zugetheilt hatte, Heißt unter der Regierung ber 
Römer ein Städtchen. Ohne Ziveifel wurde jege 
erft das als Vorſtadt betrachtet, was einft einen 


Theil ber Stabe felbft ausgemacht harte; denn 


nach Herodot ſtund der große Tempel in der Stabe. 
Pococke, 2) der an Ort und Stelle war, und bie 
Zeichnung der Ueberbleibſel liefert, fand die Truͤm⸗ 
mer der Mauern noch in ber alten Ausdehnung. 
Die Stelle, wo er Junos Tempel hinſtellt, iſt 
aber ficher die wahre nicht, und das erblickte Ge⸗ 
‚mäuer im Hafen nicht .der alte Damm, welcher 
zur Einſchließung deſſelben gezogen war. Das 
heutige Städtchen Kora von 250 elenden Häu« 
fern liege auf der Höhe,. wahrſcheinlich in der: 
Gegend , wo einſt die Citadelle ihre Sage gehabe 

T5— hatte. — 


3) Tducydides I, 1:6. vm. at. 73. ete 

y) Apuleius Florid. p. 330. Oppidum habet (infula Sa- 
mos) nequaquam pro gloria; fed quod fuiſſo amplam 
ſemiruta moenia multifarxia indicant. 

PH Dh. U. B.c. .-.. 
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hatte, — Det alte Ruhm ber Stadt erhielt ige 
bey ben Römern wenigftens ben Namen ber Frey⸗ 
‚heit: Samos libera ſagt Plinlus. d Den Ab⸗ 
ſtand des Haſens von Miletus giebt Apulius auf 
„‚eine Tagfahrt an, ber Periplus beſtimmt ihn 
genauer auf 300 Stadien. — Samos war das 
Vaterland des Pythagoras. 6) a 
Die Inſel Samos harte in den ältern Zeiten 
als Geburts und Erziehungsort<) ber jugendlichen 
‘uno, ven Namen Parthenias; q) nach Strabe 
hieß fie Parthenias, fo lang bie Karier Bewoh⸗ 
ner der Inſel waren. Auch ber Fluß Imbraſus 
trug daher die nemliche Benennung. Gpäter 
nannte man fie Anthemus (die Blumenreiche), 
danı Melamphylos, nach Plinius auch Dryufa 
(die Eichichte), und endlich Samos, vermuthlich 
von’ einem Heros gleiches Namens. Ihr Um⸗ 
fang beträge nad. Strabe 605 Stab, == 15 ge. 
Meilen, nach Plinius e) 87 Mil. 17 ge, 
Meilen, und nach Iſidors Angabe noch mehr; 
die Abſtaͤnde wurden laͤngſt ber Kuͤſte einzeln ge⸗ 
meſſen, fielen alſo verſchieden aus. Eine Gebirgs⸗ 
reihe Ampelos (der Weinberg) genannt, * 
| | 





a) Plin. V, 31. 

b) Strabo 944. u 0 

c) Paufan. Ach. c. 4 

4) Laciant. intr. div, I, 17. Nach der Autaritdt dee 
Varro der Scholiau iu Mecunder. alexiph. v. 142. 
ſchraͤukt den Namen Darıbeniag aus uf einen Beik 
der Juſel ein. 

e) Sirabo XIV. p. 944.  Plin. V, 31. n 37· 
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fih nach Strabo von Dften nach Weſten durch 
bie. ganze Inſel, iſt eigentlich, die: Fortſezung bes 
Mykale auf dem feften Sande, und endigt ſich mit 
ber weftlichen Sandfpize ber Inſel, ebenfalls Am⸗ 
pelos genannt, f) welche gerade ber oͤſtlichen 
Sandfpize der weiter in das Meer gelagenen Inſel 
Ikaria gegenuͤber liegt. Alles iſt alſo die nem⸗ 
liche fortgeſezte Bergkette, deren niedrige Theile 
aber tiefer als bag Meer flehen, alfo von ihm 
bedeckt find, Die Bergſtrecke hatte den Namen 
wie lucus a non Iucendo, dem die Inſel 
brachte nach Strabo wenigen, und keinen Wein 
hervor, der ſich den Weinen aller umliegenden 
Gegenden an die Seite ftelien konnte. Sonſt 
aber überfchürtet reiche Fruchtbarkeit die ganze 
Inſel. — Die töpfernen Gefäße von Samos 


‚wurben. überall gefchäzt, a) und zeichnen ſich noch 


heute aus, Der Samiſche Stein war den Gold« 
ſchmieden ıc, zum Poliren unentbehrlich, I Zu 
Samos befand ſich noch in fpätern Zeiten die 
reichfie Sammlung alter Statuen und anderer 
Meiſterwerke. i) - 


Auffer der Hauptſtadt hatte die Inſel Eeinen 
ausgezeichneten Ort. | 
Ikarus 


f) gu ei einer. anders Stelle D. 947. nennt er die  Landfgiig, 
feld Kautharii Prgmant, (Kaydapk er) 


g) Plin. XXXV, i2. 
h) Plin. XXXVI, a1. 
i) Strabo 944 


Ikaria. 
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Ikarus (Ixcgos) bey den Altern Griechen, 
ben ben fpätern von Strabo k) an Ikaria (Ix«- 
eis) genannt, lag nach Strabo 80 Stad, gerade 
weftlih von Ampelos dem weltlichen Worgebirge 
der Inſel Samos entfernt. Plinius 1) berech« 


‚nee den Abſtand viel gröffer auf 35 Mill.; weil 
er mwahrfcheinlih das Maas von dem Hafen an . 
. ber Weſtſpize von Ikaria führt. Die Mythe 


gab ihr den Namen vom Ikarus, bes Daedalus 
Sohne, weicher Hier feine fünftlichen Flügel ver- 
for, und niche nur der Inſel, fonbern auch dem 
umfließenden Meere, in welches er fiel, den Na⸗ 
men des Ikariſchen Meers m) (vo Ixzgıor z- 
Accyos) verfchaffte. Die Inſel liegt.gerade weſt⸗ 
lid) von Samos, fo daß der Schiffer, welcher von 
Trogilium nah Sunium in Artifa überfchiffen 
wollte, auf feinem Saufe beyde Inſeln rechts ließ. m) 
Der Umfang von Ikarien beträgt nach Strabo 
300 Stadien ; die $änge nach Plinius 17 Mil. 


"Schon diefe beyden Maaſe zeizen, daß die Inſel 


lang aber ſchmal iſt, und neuere Reiſebeſchreiber 
beftätigen die Angabe. Kigentlich beſteht fie 
blos aus einem: langen Bergruͤcken ‚ welcher bie 

weftliche 


k) Strabo' XIV, p. 946: Muh Tournefort T. I. | 
Lettre 10. giebt den Abfland nur auf 10 Mill. an, vers 
vechnet fich aber nachher und bringt 18 MIN. heraus. 

H Plin. IV, 12. §. 23. 

m) Es erſtreckte ſich nach Strabo X, p- 747. von Ikaria 


awiſchen den Kuͤßteniuſeln gegen en bis ua der 
Juſel Kos. 


) Strabo. p. 947. 
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weſtliche Fortſezung des Gebirge Ampelus auf 
der Inſel Samos ausmacht. rn ben dlteften 
Zeiten hieß fie nach Plintus Doliche und Mas 
friß 0) (die Sange) beydes wegen ihrer Geftalt; 
den Namen Ikaria fol ihr erft Herkules, welcher 

hier den Ikarus begrub, gegeben haben, P) Au 
Ichthyhoeſſa wurde fie wegen der fifchreichen See 
genannt. Kigentliche Häfen hat die Infel nicht, 
wohl aber mehrere. Ankerplaͤze. Das öftliche- 
Vorgebirg, welches von Samos nur go Stad. 
entfernt ift, nennt ee Drepanon 9 (Agdravor), 
bey der Beſchreibung der Inſel felbft aber Dra⸗ 
fanon 2) (Agaunavov), welches das nemliche 
Wort it, nach Doriſchem Dialekte gefchrieben., 
An ber Wertfpige lag ber vorzüglichfte Ankerplaz 
Iſti (Isei) genannt ; in ber Nähe ein Tempel 
der Diana Tanropolium genannt, und das 
Städtchen Denoe ») (O’won)., Skylar und 
Plinius ſprechen von zwey Orten auf der Inſel. | 
Zu Strabos Zeit war fie aber fehr wenig bewohnt, 
und die Samier benuzten fie zur Weide für ihr 
Vieh. t) Auch jeze hat die Inſel, noch immer 
Nikaria genannt, kaum 1000 Bewohner. — 
Nach 


p) Apollodor II, 6. 54 


0) So nennt fie auch Eufath. ad Dionyf. Perieg. v, 520. 
and Liv. XXXVIL 13, 


g) Strabo 944. 

8) Strabo 997, 

) Swabo 1. e. auch Albenaeus L. I, p. 30% 
e) Strato 1: c. und X, p. 747. 





Nach Plinius llegt die Inſel Delos von Ikarla 
gerade weſtlich 50 Mill. entſernt. 

Patmos TMerwos) eine Meine felſichte von 
Bäumen leere Inſel, 9 ge. Meilen ſuͤdlich von 
Ikaria. u) Sie hatte keinen Ort, welcher den 
Namen einer Stadt verdiente, und wird daher 
nur von Strabo und Plinius, x) welche feine 
Kippe diefer Meere uͤbergehen, genannt. Der 
erftere giebt niches Als ihren Namen und bie Sage 
im JIkariſchen Meere, ber zweyte beftimnit ihren 

Unmſang auf 30 Mil. Fuͤr die Chriſten wurde 
ſie wichtiger als Verbannungsplaz des Apoſtel 
Johannes, und als der Ort, wo er ſelbſt angiebt, 
ſeine Apokalypſe geſchrieben zu haben. Ein bei 
. trächtlicher Meerbifen auf der Off » und zwey 
kleine auf der Weſtſeite, trennen die Inſel in 
die kleinere nördliche und groͤſſere ſuͤdliche Hälfte 


und vergroͤſſern durch ihre Beugungen bin Um⸗ 


fang bet ſehr unbedeutenden Inſel. Die fuͤdliche 
Landſpize von Patmus nennt der Periplus Altidr 
zonium, und entfernt fie von der ſuͤdlichern Inſel 
‚ieros 200 Stabien. Tournefort giebt dieſen 
Abſtand auf 18 Mil. an. y) Sie Heißt noch 
jezt Pathinos, und hat etwa 300 Einwohner; 
aber ein Kiofier ; bei Apekalppfis gewidmet, 
| enlhaͤlt 


6) Tournefori Voyage T.L letite 10. = Man rechnet 
40 Mil: nach Samos: 

) Strabo X, p. 747: Plin. V, 12. | 

%Y) Tournefort T. I, Lettre io. p. 168: Er giebt bie 
Entfernung nach Miles; verſteht aber Rum Mill. wie 

kben bieſe Stelle zeigt⸗ 
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enthaͤlt zugleich das Gymnaſium ober die Univer⸗ 
fitaͤt, in. welcher junge Griechen Unterricht in eini⸗ 
gen Sprachen: und Wiffenfehaften beſſer als auf 
ihren übrigen Schulen finden. 2) Ungeachtet die 
Inſel keine Stadt harte, und den Alten faum dem _ 
Namen nach befannt: ift, fo giebt es doch eine 
Münze, welche bie Auffchrift Iorns führt, und 
für Acht gehalten wird. Ä 
Nabe mweftlic) von Ikaria ſtellt Strabo bie 
Koraffiae. Inſulae 2) (Koguösias uno), eder 
nach einer andern Stelle Korfiae. I Auf 
neuern Karten weißt man ihre Stelle untichtig 
zwiſchen Samos und Ikaria an, weil fie aus der 
Inſel Fourni, welche bey Tournefort c) Itaria 
ſelbſt bezeichnet, die Zwiſcheninſel bilden. Der 
Periplus nenne die Inſel in dee einfachen Zahl 
Korfia, und entfernt fie von Patmus fühlicher 
Spize 400 Stad. Bald nachher giebt er aber 
bie Entfernung von Delos nach ben Korſiae (eis 
vos Koeoias) auf 650 Stad. an. Bey Plis 
nius d) heißen fie Coraſiae, es wird aber nichte 
gu ihrer nähern Beſtimmung beygefüge.. Har⸗ 


Duins Erklärung nennt ſie heutzutag Dragonifi 
eur. Wahrſcheinlich war aber ink 
Ä en 


ı) Tonrmifort, Bocode &. ID, v. le . 
5) Sirabo X, p. 147. 
b) Sirabo XIV, p 943. 

e) Tournefori T. 1. L. 1o. p. 156, uud p. 170: Aus⸗ 
gabe in at, - 
d) Plin. IV, 12. 8. a3, 
«) Plin. V, 31. $. 37.1 


fihen beyden Namen ein Unterſchled, denn: Pli⸗ 
nius ©) führe laͤngſt der Kuͤſte Joniens nochmals 
die Inſel Corſeas an, und Steph. Byjz. ſtellt 
nach Hekataeus die Inſel Korſcae in die Naͤhe 
von Samos. 

Thucydides und Plutarch f) ſprechen von der 
Inſel Tragias (Tonyices) wo Perikles die Flotte 
der Samier ſchlug. Kein Geograph kennt ſie, 
denn man findet wohl bey Plin &) Tragies, 
aber nur nach Harbuind Verbeſſerung. Es wär 
entweder eine von ben Troayliae, oder em anderes 
Inſelchen an ber Kuͤſte von Samos, von weichen 
Pinins einige, Rhypara, Nymphaea und 
Achillen, angiebt. Dec) nerine Plinius h) in 
einer andern Stelle Tragia, aber ohne alle naͤ⸗ 
bere Beſtimmung zunaͤchſt vor 

Pharmakuſa. Won diefer Inſel liefert 
Steph. Byzant. die Angabe, fie liege in ber 
Höhe von Miletus ; und der Periplus entferne 
fie 120 Stad. von Milerus. Sie iſt befanne 
als ber Ort, wo Eaefar von ben Seeräubern ges 
* fangen wurde, i) 

Auf dem feflen Lande gleich nach der Moers 
enge von Samos, am noͤrdlichen Abhange des 
Gebirgs Mykale, nur 3 Stadien von ber Küfte 
entfernt, k) lag bas Panionium oder das 

Fed 
6) Thucyd, I, 116. Plusarch, Pericleg, 
9) Pin. V,3u 
) Plin. IV, 12. $. a3. 
9) Plutarch. Caefar, Sueton Caefär, €. 4 
%) Herodot. I, 148%: Strabo XIV: p. 947, 8 
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Feld und der giena, wo die Städte vom Jo⸗ 

niſchen Bunde ihre Verſammlungen hielten, und 
ihre gemeinſchaftlichen Schluͤſſe abfaßten. Die 
Stade Priene hatte die Anordnung und Aufſicht 
bes Feſtes. . Die Gegend fetbft war durch Schluß . 
alter Jonier das Eigentum des Helikoniſchen 


Neptuns. Heutzutag liegt in der Naͤhe der öl 


den Ehänglee (Dfeyangli), 

In der Nähe folgte das Städtchen Neapolls, 
wech die Samier von den Epheſern gegen das 
weiter Im innern Lande ‚gelegene Maratheſion 
ringetauſcht hatten. Wabhrſcheinlich die heutige 


Stadt Skala Nova. 


Dann das Städtchen Pygela ober nach 


Plinius Phygela, wo ein Haufe won Agamem⸗ 


nons Völkern ſich ſoll angebaut und dem Orte den 
Namen gegeben haben.: Es Harte einen Tempel 
der Diane Munichia. 1) ie Latelner gaben 
ten Namen wohl eine feine Veränderung, um 
durch Serifelben den fluͤchtigen irrenden Haufen 
bemerfbat zu mache, 

Ganz nahe babe Mer: nach, Strabo ber Pas 
normus; oder die Rheede und der Hafen von 
Epheſus. Leztern bildete Die Wendung des Ray 


ſter Fluſſes, wie ihn bie meiſten lateiner ‚nerinen, 


uber Kayſtros ‚(ö-Rausgas) nad) "Achern Gelee 
chifchen Ramen.! :€h enefpringt aus den Cil⸗ 
hianiſchen Anhoͤhen (Cilbianis iugis), einem 
Zweig des ane⸗ Tmolue, durchſueßt mit vielen 


» Swrabo ya. Pin. {rs Br uk Mela. L, m : 
Mann Beogr· En Vds. te Ah. u 
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Wendungen die nad) Ihm genannte Ebene, nimmt 
mehrere Fluͤßchen, und unter ihnen deu Phyrites 

auf, welcher den Pegaſeus See oder Sumpf 
durchflleßt, ‚und macht endlich, weſtlich von. Ephe⸗ 
ſus, wo er ſich in die See ergießt, den Halen 
der Stapem) -Da er viel Schlamm mit ſich 
fuͤhrt, und langſam in ſeinem lezten Lauſe fließt, 
fo war der Hafen ſeicht, und faft gänzlich unbrauch⸗ 
bar, als Koͤnig Attalus Ppiladelphus, um dem 
Fluſſe ſtoͤrkere Strömung und dadurch Abzugdes 
Schlammes zu verſchaffen, ‚bie Mündung durch 
einen angelegten Damm in das Engere zog. Der 
Fluß ſtroͤmte nicht ſtaͤrker „und aller Schlamm, 
welchen bisher die Fluth des ‚Meere zum Theil 
abgeführt hatte, blieb nun völlig ſizen. Heutzu ⸗· 
tag seht man keine Spur bes Hafens mehr; der 
Stuß,?van..ben Tuͤrken Karaſu (Schwarzwaſſer) 
uch Kutſchuck Meinder. (der kleine Maeander) 
wegen ſeiner vielen Kruͤmmungen genannt, faͤllt 
ohne Erweiterung in. das. Meer. Der. angelegte 
Schlamm mag ſeine Muͤndung etwas weiter gegen 
Weſtem gerückt haben; weniafieng verfichert ſchon 
MMlinius, daft dadurch: hie Fäfteninfel Syrien 
‚ein "Theil des feften Landes geworden ſey. Er 
- wid öfters ‚von dam Dichtern wegen 'ber- vielen 
‚Ehre: befungen, welche bie: ‚Theile feines imen 


—A sum. 1 ae waͤhlten. 
ee "Ro e 

* BTL SO RR: rare, & 

m) Strabe XIV, » em lin Vs 29 Nicander The 


riac. ·Vi se Beer Pa GE y BEER os 
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Nahe am alten Hafen, jezt aber in groͤſ⸗ 
ſerer Entfernung von der Küfte lag ber berühmte 
Ephefinifche Tempel der Dianaz und zwar auf. . 
ber Nordſeite des Kayſters ganz nahe: an den beyr. 

den Seen Selenufiae bey Strabo genannt, nach 
Minius 0) aber Selenuntes. Dieſe waren 

Ergießungen der See zunaͤchſt noͤrdlich über dem 


Kayſtrus, hatten reichen Fiſchſang, von. weiche, 


die Einkünfte dem’ Tempel gehörten. Von den 
Mauern: der. alten Stadt lag er 7. Stadien ent⸗ 
ferne. ) Er iſt wahrſcheinlich älter als Epheſus 
ſelbſt, OD die: Joniſchen Griechen‘ aber erweiterten, 
und verſchoͤnerken Tin, fo daß ſchon Herodot biefen 
und den Samiſchen als die-größten in allen Grie⸗ 
chiſchen Ländern ’angiebt; 7) fie abersals Kleinig⸗ 
feiten in Vergleichung nit dent Aegpprifchen Laby⸗ 
rinche betrachtet: * Am Geburtstage: Aleranders 
brannte Heroſtratus ben Tempel. ab, weil er nur 
aüf- diefe Art feinen Namen unfterbfich. machen 
zu koͤnnen glaubte Ganz Aften, das heiße bie 
Griechen in Kleinafien, trugen das ihrige bey, um . 
dem neuen Terripel no) mehrere Morzüge zu: 
ben, als der alte gehabt hatte,’ ihn zum erflen- ji 
bekannten: Erde zu: erheben. : Der Baumeiſter 
Cherſiphron waͤhlte alſo einen ſumpfigen Plaz in 
Wa". ber 
0) Strabs a. u - 
6) Plin. V, 29. Foss i in urbe Callipia et temptliin Dia, 
nae somplexi e diverfig regtonlbüs dao Sarah“ 
p) Herodot. I, 36. ' ze; 
9) Pauſan. Achalea, co ° - B 
i5 Herodoi I], ww 
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Der Ebene, um die Wirkungen kuͤnftiger Erdbeben 
unſchaͤdlich gu machen, ſtampfte die Tiefe mit Koh⸗ 
in und Schaafwolle aus, und legte Dann den 
Grund, welcher eben fo viel als das game Ges 
baͤude fol »gekoftet. Haben. Es erhielt nun eine 
$änge von 425 und ein? Breite von 220 griechi« 
fhen Schuhen, und 127 Saͤulen, jede 60 Fuß 
hoch. Das Schwerte an der ganzen Achelt war, 
die ungebeuren Steinmaffen in die Hoͤhe und pafe 
fend auf ihre Stelle gu bringen, welche als Auf 
füge für die Säulen und zur Bindung des Gans 
zen gehörten, Hügel von Saͤcken ftraff mit Sand 
gefüllt, machten es möglich bie Maflen an dem 
Abhange aufzuminden, und etwas Höher zu brin 
gen als die Stelle ihrer. beſtimmten Sage war. 
So wie man nun ımten Sand aus den Süden 
keerte, ſenkie ſich die Maſſe, und Lam unter gehö« 
riger Direktion auf die-paffende Stelle. ) Von 
‚den einzelnen Verzierungen des Tempels, Der 
Bildſaͤule, ber großen Treppe aus Einem Wei 
ſtocke verfertige xc., iſt Hier nicht der Ort zu fpres 
cheh. Der Tempel wurde die Bewunderung ber 
gebildeten Welt, und gehörte unter die fieben 
Wunderwerke. — Ephefus tiet im. 3ten —* 
viel durch die Einfaͤlle der Gothen, ohne Zweifel 
alſo auch der Tempel; vernichtet wurde er aber 
wahrſcheinlich mit der Stadt in bein häufigen 
Tuͤrkenkriegen; ſo ſehr vernichtet, daß man bis 
jezt nicht einmal die Spur dieſes ungeheuern Ge⸗ 
baͤudes und feiner zahlreichen Säulen mit Zuver⸗ 

TE arte 


3) Plin XXXVI, 1. 
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Ki gleit aufgefunden ber. Pococke weißt war 


nicht nur die "Stelle, fondern liefert uns fogar den 
Grundriß des alten Tempels; aber er fah nur 
einige unterirebifche Gänge, und hielt wahrfcheins 
lich die Ueberbleibſel eines Bads für das Wunder» 
‚werk ber Vorwelt. Spon, Toumefürt, Ehandiet, 


. “alle füchten an verfihiebenen Stellen, fuchten alle 


auf der Sauͤdſeite des Kayſters; und wahrſchein⸗ 
lich ſtund der Tempel: auf ber Nordſeite in der 


Mähe des Sees, welchen fie alle angeben, unb- | 


Tournefort in ſeiner Zeichnung der Gegend lie⸗ 
fert. — Gehe wahrſcheinlich wurde en unter 
den chriſtlichen Kaiſern in den Namen des Evan⸗ 
geliſten Johannes umgetauft, denn Anna Kom⸗ 


nena t) führe die vor alten Zeiten erbaute Kirche 
deffelben als die Hauptmerkwuͤrdigkeit von Epher 


füs an, ohne bes Dianentempels zu erwähnen.. 
Epheſus (7 "EYeres), die Stadt; war ur⸗ 

ſpruͤnglich von Selegern und Kariern angelegt; W)- 

nachher von ben eingewanderten Joniern ihnen: 


‘ 


: abgenommen ımb erweitert. Als Stifter von Ephe⸗ 


fs gibe die Mythe den Sohn des Kayſter Floſ⸗ 
fſes, zumellen auch die Amazonen an; und Plie 
ins führe Ortygia, Smyerna Trachea x. 
abs ältere Benennungen an, welche die Stade 
In fruͤhern Zelten ſoll gefüher Gaben Gie lag 
urſpruͤnglich an dem Berge; vermuchlich auf ber 
"Ofteite, wo jezt Ajaſaluk ſich befinder, und war 
beſentge. Die lexeere ange tel ſich => 


9) Anna € Coma. P. 339% 
m Sirabe XIV, nes. Panfan. Ath.Je. a 


> 
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NAus der Belagerung, welh⸗ fe gegen den Keoſus 
aushalten konute. Der hequemere Gebrauch 
:beß Hafens zog unter der. Perfifchen Periode ale 
:mößlig die Anlage ber. Hoaͤuſer weiter. weſtlich in 
Die Ebene. an dem Kayſter; jeze mar fig unbefe« 
-ftige,- aber ſchon eine beträchtliche. Handelsftadt, 
aus weicher bie Karawanen- nad) dem hoben Aſien 
Jewoͤhnlich abglengen, deren Marſch ung Herobog, 
und aus: fpäterm ‚Zeitalter Strabo Y) ngch Artemi« 
„Bor auf verfchledenem MWoge beſchreibt. Dſima⸗ 
chus,einer von Alexanders Nachſolgern, hatte 
Bortiebe für Epheſus, wollte fie ben jaͤhrlichen 
Ueberſchwemmungen nicht ausgeſezt ſehen, und 
niche unbefeſtigt laſſen; er legte Stadt und Mau⸗ 
‚en ‘am dem Berge ſuͤdlich neben, dem Lauſe bes 
Kayſters an; ımd um die Einwohner, welche die 
Bequemlichkeit des Fluſſes ungerne vermißten, 

zur ſreywilllgen Wanderung in die, hoͤhern Woh⸗ 
nungen zu bringen, ſperrte er die Daͤmme am 
Haßfen bey einer von den gewoͤhnlichen, durch Re⸗ 
"gen auf den Gebiegen verurſachten, Usberfchwem⸗ 
niungen des Fluſſes.“ Dos Waſſer flieg ſo hoch, 

"daß ‘die Einwohner froh weren, Ihre tiefen Woh⸗ 
nuungengegen die haͤher gelegenen vertauſchen zu 

:: Pönnen. 2) In sdlöfer ſoͤdlichern Lage, melde 
: aber bald wieder. his «zu: Fluſſe benaßreichte, ‚blieb 
vihle Stadt fuͤr Ungwer ,.umd zeigt nochn jczt an ber 


Br nenlchen Stelle ee Ruinen. Fr Berg, an 


. bem 
x) Herodei J, 236. en N 
N Strabo XIV. DM. . N Ware 
z) Ssrabo XIV, p. 948 


[ 
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Bern tie erbaut fag, hleß Pion, ) und eine ſchoͤne 
Quelle zeichnete man unter dem Namen Kalips 
pia aus. 6)" Der Handel der Stade wuchs: mit 
jedem’ Tage, und Strabo-erflärt fie für den groͤß⸗ 
ten "und wichtigſten Handelsplaz In ganz Klein⸗ 
fin. d Die Stadt blieb lange in ihrer Bluͤthe, 
tourbe unter den Römern bie erffe unter den drey 
Hauptftädten des Griech. Afiens U (die beyden 
ändern waren Smyrna und Pergamus), und bep 
“der ſpaͤtern“ Einchelfung bes Landes unter ‚ben 
chriſtlichen Kaiſern ſezt fie Hierokles © als Haupt⸗ 
ſtadt der wichtigen Provinz Aſia an; ihren Bi⸗ 
ſchoß erklaͤrt Evagrius f) als Haupt der Provinz 
mit‘ ben: Vorrechten eines Patriarchen. Aber 
Epfefus gieng für die Griech. Raifer früher" als 
andere Theile des weftlichen Aſiens verloren. Etwas 
vor dem Anfange der Kreuzzuͤge, bemächtigte fich 
ein Sarazeniſcher Seeräuber, twahtfcheinfich von 
Aegypten aus, ber Stadt‘ Epheſus. 8 Es kehrte 
während ber Kreuzzüge zur alten Herrſchaft zu⸗ 
ruͤck; aber Im taten. Jahrh. bemächtigre firh der 
Sun ei‘ Karaman. ee, Namens Sa 


BE FRE 7 Wa fin, 


r Plin Vo ay. —ES Big 7°. * 


by PuiSCMCE. Banane. ſuicut von her (ein Gute 
4dàa taea. Diefe war aber nicht in der Stadt, ſondern in 
der Gegend von Epheſus. 


e) Strabo, p. 950, J 
d) Ulpian L. IV, 5. 5. D. de Offie. riecnt. 
@) Hierocles P- 658. 

:f) Evagrius hift, ecel. II,’ 5 
g) Anna Comu. Pı 319, . 


So 


312 nn 
fan, $) hatte in der Folge mit andern firel 
Haufen feines eignen Volk zu kaͤmpfen, aber ie 
die Griechen war die Gegend verloren. Roch 
immer blieb. die Stadt, ſeibſt bis zu Tamerlans 
Zeiten, welcher hier lange fein Standlager hielt, 1) 
und wahrfcheinlich den Ort wie ſo viele andere 
vernichtete. Er z0g ab, und feit der Zeit jſt 
niche wieder Die Rede von Epheſus. Die S Stadt 
hatte ohne Zweifel auch ihr befefligtes Kaftell ; 
noch jest zeigen fich die Ueberbleibfef gonz an der 
Oſtſeite der Stodt, deren Roͤmiſchen, ‚aber wohl 
ſchon chriſtlichen Urſprung, die über dem Thore 
eingehauene, und won Tqurnefort in der Belhmmg 
gelieferte Gruppe, nicht bezweifeln läßt. . 
nahe dabey liege der Flecken Aijaſoluk, * 
ches nach heutiger Griechiſcher Ausſprache ber 
Heilige Theolog (Johannes) bedeutet, und einen 
Beweis giebt, daß nicht blos der Tempel ſondern 
bie ganze Stade in den Namen ihres Schuzpa⸗ 
trons umgewandelt wurde. Die dabey befinde 
uche Citadelle iſt Tuͤrkiſchen Urſprungs. 
Die Entfernung von Eyheſus nach Sardes 
in. Innern Lände betrug 3 Tagreiſen ober 540 
Stadien; ED nah Smyrna 320 Stad. 1) nach 
dem nahen Kolophon Im geraden Wege. Ta Stab, 
mie Kinfoglung ber Lewſe⸗ 100 ‚Stab. 3 rs 


h) Pachmerse Turun 
) Ducas, p, 0. 

K) Herodas V. 34 u 
1) Srabo XIV, p 96 ah. ———— 
m) Stmabo p. 953 * — ad. 
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16 dem hen Rep Sraußkimn Ip 


Suͤdlich jenfelt des Bergs auf welchen Ephe · 
fus gehaut mar floß der. kleine Kenchrios (Rey- 
-Xgros) dem fehr.nähen Meere zu. Anden Ufern 
deſſelben ag her angeupme Hain Ortygta, und 
über demfelben der Berg Solmiſſus, wo die 
‚Nureten die Satona nad) ber Geburt des Apollo 
und. der Diana gegen die Beindfeligkeiten der 


Juno theils werbargen, theils durch bas Gelerm 


wit ihren Woffen ſchuͤtten. Dieſe gange Gruppe 
war ein Beluftigunggert Tür die Bewoher von 
„Enbefus ; Paufanlas fezt auch die Gegenden un 
den Kenshelus Fluß imter bie vorzůgilchſten Ng« 
turſchoͤnhelten des Gebizts diefer Stabt. o) 


8wehtes Kapitel 


Kuſte Joniens bis Klazomene. Inſel 
Zu Ch 


¶ Da Bars Gohefius mente Kolorhon (IK 
AoPay), won. Epheſus. Der nordweſtliche Abe, 
‚fand. betrug in: gerader. finle Ta-8o Stab, 
beym Umfegetn ber ben llegenden u 


m) Ebandien co. gu TFonrnefort 2, a2. p. 10n 
©) Straba XIV, p. 397. Panjon, Achaica, 0. Iæ 
“, hun “ [1 
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—— 130 Stv, Hs "Rolopbh war kelne der 
en Städte. des Yonifchen Bundes 
bur ibre Seemdcht und vorzgiich durch ihre all⸗ 
| gemein n geſchaͤzte Reiteren. Sie fand ihren Un⸗ 
ergang durch Lyſimachus "welcher Ephefus auf 
Koſten dei benachbarten Städte vergrößetn. wolltt. 
Eigentlich traf aber der Untergang nur die inhete 
Stadt; „Ihe. ‚Hafen‘; welcher unter dem Namen 
En in ber Bf —— a vor⸗ 


— 


| eg Gtrabe, our gan; Minis —8 ft | 
"et oppigum Notium, "und’ Sivius unterſchel⸗ 
det das 2 Sitte: a Mill von der Kuͤſte entlegene 
Kolophon. I Neu Kolophon erhielt von _ 
an Immuñitaͤt. 8) An der Stode 
floß das Fluͤßchen Haleſus, ober Hales (Adn- 
Genit. AAerros), ©) welches Das kaͤlteſte Waſſer 
unter, alfen Sıfen Afiend halte; "es fam aus 
Dem ahen.® erge Kerkaphus. fd - Kelophon 
war noch wegen feiner, befonbern Art von Harz 

| befannt, 





8 Strabo xıv, p. 952. "ur —XR —7 wobl 
beißen Sigürople." Xenopb. Epbeli I, p: 5: sb @teb— 
Das Maas ber Peat. bestehend 
lich um Gin: 8 sro. ve ER Er} u 

- 2 Thucyd. II, 34 Disdor. XI, 71. 
e) Plin, V, a9. Livius xxxvu. 36. 
4) Lin XXXVMII, 38... .. .8 (vr 
€) Plin. V. 29. Payfan, Ach. $- a 
f) Tretzes fchol. ad Lycophron, Alex. vom. 
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Sefannt, velches von. "ber Sudt dis jan "den Ru 
men traͤgt. JO 

Ganz, in der Nähe von Kolobhon lag auf einer 
grönbenen Landſpize der Ort Klaros ( Kdæ 08), 
‚mit dem alten berühmten Tempel, Hayn und ra⸗ 
el des Apollo k) nach Plins Ordnung etwas 
noͤrdlicher als Kolophon. Pur. von biefem, fine 
ben ſich noch) Ueberbleibfel in der Nähe des Fle⸗ 
ickens Zille; i) von. Kolophon us. man bie 
‚Spuren ‚vergeblid. 

Nordweſtiich vor Kolophon laufe ber Berg 
‚Rotation. (0 Kogaixıen). in die See, und nahe 
an · ber. Sanbfpige liegt ein ber Diana geheiligtes 
Inſelchen. x) — . Plinius’ nennt. die ‚Fanbfpie 
Eorpceum. 

Dann ‚folgt Lebedus geloc) eine von 

"ben zwoͤlf Staͤdten des Jonifchen Bundes, Strabo 

- und die Peuting. Tafel ‚enffernen fie von Kolophon 
120.Stad. durch Lyſimachus, welcher den groͤßern 
Theil der Einwohner nach Epheſus verpflanzte, ) 


derior fie vollends den Reſt von Groͤße, ben ihr 


die frühern Kriege ber Griechen noch übrig gelaſ⸗ 
. fen hatten. Horatius nennt fie einen menſchenlee⸗ 
ren Ort. Um ihr einigermaffen aufjuhelfen, ver- 
pflanzten die Römer,die Zunft der. dem Baecchus 
gemeißten Beh igen "Saul bieber welche 

früßer 


r 


9 Mieitoriä, 1, 93. “ nn 
j „® Sirabo 951. rg 
"ij" Chandier c. 31. “ W | 

„k) Sirabo XIV, p 952. 

1) Paufan. Att. e, 9 


SQ 


zus 2 


feige ihren Haweſu zu Teos an zu Myonneſus 
gehabt Hatten. m) In Ber Nähe waren beruͤhmte 
warme Bäder ; 2) und aus einer aufgefundenen 
wanmen ‚Quelle beurtheile Chandler die: Sage des 
alten Dits, von dem ihm aber Peine Rudera fh 
dar wurden ; vielleicht nur deswegen, well fein 
Weg nicht immer zunaͤchſt an der Küfte fich hiele. 
Seroties im 7ten Johrh. keunt tebedus noch, ofs 
tadt. 

Weiter weſtlich liegt an der Kuͤſte die pt 
Aspis such Arkonneſus genannt. Sie heißt 
| heutzutag arabaſch. e) Livius PP ſtellt fie 
ganz in die Naͤhe der. Landſphze Myonneſus, und 


giebt ihr den Namen Makris, den fie mit dr 


ria und andern in bie Laͤnge geſtreckten Inſeln 
gemein hat. 

Auf der nahen hohen Landſpize, ober viel⸗ 
mehr kleinen ſteilen Halbinſel 2) ‚aber lag ber Det, 
NMyonneſus ganz in dee Naͤhe von 
Teos (# Tioe), welches ebenfalls auf‘ einer 
Landſpize lag, und einen Hafen hatte, welchen 
ſchon Skylar kennt. Slie wor einſt eine der 

’ neh. 
n) Sirabo, 9. . j i 
m) Paufan, Ach. e. % 
e) Yrorde Th. M. B. Ihn 
p) Liv, XXXVI. a8. ' 
9) Eivius XXXVII. 22. —c. jo. Die gmer gewannen 
bier durch Huͤlfe der Ahodier ein eutſcheidendes Treffen 
gegen die Zlotte des N. Autiochus. 
V) Scolax p. 3y. Sirabo p. 933. Der Hafen biel Sch 
Bieng, Liv. XAXVIL 37. WBahrſcheinlich iR pe 
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anſehnlichern Städte des Joniſchen Bundes. Da 
aber die Freyheitsliebenden Einwohner (es Tyic:) 
den Perſiſchen Drod nicht ertragen Fonnten, wane 
derten fie mac) Abdera in Thracien aus, und nur 
wvenige kehrten in der Folge wieber zurüc, 8) Teod 
war das Vaterland Anakreons und auch bes Ger 
ſchichtſchreibers Hekataeus. — Den Mbftand 
nach Lebedus beſtimmt Strabo auf 120 Stab⸗ 
die Peut. Tafel aber um eine ge. Meile groͤßet 
auf ao Mill. Smyrna entfernt die Tafel von 
Teos '22 Mid; beutzutäg rechnet man gemöhns 
uch 9 Stunden. td Won Teos ſowohl nad 
Chios als nach Erythrae rechnet Plin 75 Mil. ; 
begeht aber zugleich einen feiner MWebereilungs- 
fehler, daß es Teos unter die Zahl ber Inſeln 
elle, W- und» deswegen unter ben Kuͤſtenſtaͤdten 
bergeht. — Pococke hat die Stelle fehr genau 
unterſucht. Die Halbinfel ziehe ſich mit einer 
Spize gegen Mordmeiten, und bildet dadurch den 
nördlichen Hafen Cherraldae. . An dee Stelle 
liegt jegt die Eleine Stadt Segigiek (Sedſchib⸗ 
fihiet) ; eine halbe Seemeile füblicher finden ſich 
Die Ruinen bes alten Teos, mit einem Theater 
und andern nicht bedeutenden Truͤmmern. Die 


der Name ünrichtig geichtiehen, denn Gtrabs ſpricht von 
einen andern zur Stadt gehoͤrigen, ader 30 Stad. davon 
uordwarts entlegtuen Hafen, Namens Cherraifbadb 
u (Xıppaudlai). . | 
„ Strado 954. Heredet, I, 168. 
o) Poeocte e. a. 
» Pin, Ve 3 


L 





Ruinen heihen Bodeun; der mahre Hafen liegt \ 
ben. Denfelhen auf der Südoftfeite, 3 


— Zwiſchen dem noͤrdlichen Hafen und Meinen 


Buſen und der Stade Kinzomene auf der Ges 
genfeite befindee ſich eine Landenge, deren gerader 
Durchſchnitt nur 50 Eadien beträgt. Sie hatte 
den Namen Chalkidis, gehörte theils zum Ge⸗ 
biete von Teos, thells zu Klazomene, hatte einen, 
Alerander dem Großen’ gemeihten Hain, y) auch 
einen gleichnamigen von Chalcidenſern bewohnten 
Flecken, wahrſcheinlich an der nemlichen Stelle, 
wo jezt die betraͤchtliche Stadt Sevrihiſſar liegt. 
Drey Leagues oder Stunden brauchte Pococke zu 

derſelben von Klazomene aus. Die Halbinſel 
welche durch dieſe Erdenge gebildet wird, erſtreckt 
ſich weit gegen Weſten und verbreitet ſich fo, daß 
ber Umſeglet mehr als i 000 Stab, von Teos 
nad) Klazomene brauche, da ber gerade Durche 
ſchnitt nur 2 "ge, Meilen betraͤgt. So ziemlid) 
mitten in diefem Umfange lag ati: der weſtlichſten, 
ESpize die Stadt Erythrae, und biefer gegenüber 
die Stadt und Inſel Chios. Dieſe Halbinſel 
ſchließt alſo auf der Nordſeite dem Meerbuſen, 

welcher von Samus Aus bis hieher reicht. Mela ) 
apr ben Rufe zwar ſchon mit der Landſpize Geh 
„onen 


x) Yocade Ch. Me. , 

) Strato p. y53 Eigentlich war dies nur ber inlicht⸗ 
Theil der Landſchaft Ebaltitis Gaxlric) welche 
sum Gebiete von Crotbrae oeddete ‚© — Ach. 
e. 5. P. 535 

2) Mila], 17. 


— 








— 


1 
— 319 
(ee 
BR. 97 Zee u Zu. N 


.. . 


Kolophon ſchließen, aber er verfteht nur die innerfte 
Beugung der Ser zunähft um. Epheſus und die 
Mündung des Kayſters; das weite Nordweſt ⸗ 
liche rechnet er zur "Halbiifel.. Plinius 2)’ füge 
an etwas unrechter Stelle die Nachricht bey, 
Alexander Habe Den’ Befehl gegeben, dieſe Land⸗ 
enge von 7 MI, zit Durchfehneiden, und dadurch 
Erythrae nebft dem Gebirge Mimas zur Inſul 
au miächen. ° Mlerander hatte bey feinen Zuͤgen 
wohl nicht Zeit, an die Ausführung dieſes Ente 
munf® zu denfen, doch erklaͤrt ſich aus. diefer Sage 
der dem Macedonier geheiligte Hain. ° 

Weſtlich von Teos an der Küfte lag die Kleine . 
Stade Erae("Egai) welche bey Thucydibes d) als 
ein fefter Dre, bey Strabo ©) Hingegen als Flein 
und zum Gebiete ber Teier gehörig erfheint. Die . 


Far} 


„übrigen, Schriftſteller übergehen ihn mit Still⸗ 


fhmeign. ’ 
"Ya Die ſuͤdweſtlichſte Sptze ber SHalbinfel 


auf ‚der hohe und fleile Berg Korykos (Kuer- 


wos), an deffen Fuß ſich aber doch mehrere Fleine 


“Häfen bilden, von welchen Strabo zwey Kaſy⸗ 


fled und Erythrae Linsen (verfhleden von ber 
noͤrdlichern Stadt Erythrae) namentlich an⸗ 
fuͤhrt, ) ‚Die‘ Bewohner dieſes Bergs Kory⸗ 
— seaaaei, 


“ . 


a) Pin. Vi a9‘ " .”. 

WE. ..... — 

3) Smabo XIV, p. 953. Caſanb. hat nach fehlerhaften 
Handſchriften die Lesart Gera e angenommen. 


d) Strabo 954. Liv. XXXVI, 44 nennt den Hafen Cs 
rocus e. is. Corycum, Ttiorum Promontorium. 
% 


[4 


e) Strabo XIV, p. 95 
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raei, waren als heimliche, aber. eben dadurch feht 5 
wefäßrliche Seeränber. berüchtigt,. weicht in allen 
umliegenden Häfen Ihre Spionen haften, ſich da» 


ſeibſt nach der Sadiing und Beſtimmung der Schiffe 


erfundigten, und dantı Die reichbelgbenen, auf 
der Straſſe Ihres Saufs erwarteten und wegnah⸗ 
men ©) Plinius führe Corycaeum blos als 
landſpize an. Noch jest heißt es Kap Curco- 

Unter diele Beinen Häfen geheree wohl auch 


der Phoenifus (Damme, Pföenieifähe), wen 


then Thucydides f) am den Fuß des Gebirgs 
Mimas feine Sage giebt... Er ift vielleicht vol 
dem heutigen Öfehesme nicht verſchieden. 

- Schon an ber Weſtſeite ber Halbinfel folgt 
Die Fleine Kuͤſteninſel Halonneſus, unb dam die 


‚vor Erythrae Hegende Landſolze Argennon (# 


“Acyawev), gerade der Landipize Pofidium auf 
ber Inſel Chius gegenüber, fo daß bepbe an die-⸗ 


‚fem engften Punfte eine Meerenge von 60 Star 
‚bien zwischen fich laſſen. & Ptolem. ſcheint unter 


feinem Argennum Promont. die noͤrdlichſte 
Sandfpize der Halbinfel zu verliehen. 

Diefe- Landſpize iſt bas weftfichfte Ende des 
Bebirgs Mimas (6 Minas) welches voͤn dem 
erhabenen Ruͤcken der Landenge zwiſchen Teos nnd 


Kajomenae ſich gegen Weſten bis hieher erſtreckt. 


So beſtimmt feine Richtung Strabo und auch 
Ptolem. Plinius aber, ber ihm bie nemliche Sage 
... W Me anweißt, 
f) Thucyd. VNI. 3 ZZ -. u “ | j u 
x). Sirabo p. 954 2. u 


anbeißt Rebe ihhm zugleich bie uͤbertriebne Aus· 
dehnung von 250 Mill. == so ge. Meilen, wei⸗ 
ches. ſich nur dadurch vertheidigen läßt, daß De 
Mintas der: mittlere Bergrücken der Halbinſel iſt, 
von welchem bie übrigen zu ihm. gehoͤrigen Sei⸗ 
tenketten unter eignen Namen gegen alle Spizett 
"der Hatbinfel auslaufen Die Endigung des 
Mimas der Inſel Chios gegenüber kennt fchor 
Homer, $ und wegen feiner. vorzüglichen. Höhe 
kommt er ‚öfters dep den Poeten vor; 13 ; 
Erythrae (os EguIeai) eine von ben zwolf 
JIyniſchen Städten welche Skylar 1) mit ihrem 
Hafen kennt, zeichnete ſich uͤbrigens durch nichts 
wichtiges aus. Ihr erſter Stifter war Erythrus 
bes Rhadamanthus Sohn aus Kreta mit einem 
Haufen Kretenfern, Kariern und: Lyciern; gu ihnen 
geſellte fich ſpaͤter Kleopus bes Kodrus Sohn mit 
einer Joniſchen Kolonie. m) ‚Sie lag an dem Fuß 
des Mimas, nicht unmittelbar an der See, an. 
weicher fie aber ihren Hafen Namens Kifjus 
Batte: ) Ganz nahe an der Küfte liegen vier 
Beine Inſeln, welche ven Namen Hippi 0) (Pfers . 
de) führten, Von dieſer Stade als ihrem Va⸗ 
. terlanda 
RK) Homer Odyſſ. II. v. 174. 
) Ovid. Metam. II, v. aaa. Sil. Dal: II, v. u 
k) Merodot. I, 143. 
1) Paufan. Äch. e. 3. 
m) Scylax p. 37. 
a) Liv. XXXV]J, 4. 


0) Strabo 933. . 
Daun. Geogr. en Bos. ste Abth— .E 
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telonbe: trug eine der beruͤhmteſten Sibyllen bed. 
Alterthums den Beynamen; und zu Aleranberg 
Zelten erhob fich eine andere mit dem nemlichen 
Geifie der Wahrſagung beſeelt. p) Nach Pau⸗ 
ſenlas N war der eigentliche Name bei aͤltern 
Herophile; der nemliche bemerkt, daß ein ſehr 
alter Hubile Tempel ſich zu Erythrae befand. *) 
Entweder iſt diefe Stadt zu Hierokles 3) Zeiten - 
Aben zu Grunde gegangen, abet er verſteht fie 
unter dem Namen Earenrın welchen er neben 
Kiazomenae anſeze, und ber fouft bey niemand 
bekannt iſt. Bey der Stadt floß das Fluͤßchen 
Aieos oder Aleon. d Nach Tavrernlers u) 
Zeichnung liegt an der Stelle bie Stadt und der 
Hafen Geöme (Dſchesme); Chandler aber fand 
Die alten Mauern dinige Stunden noͤrdlicher an 
der Kuͤſte, weiche noch dan Namen Rythre fuͤh⸗ 
——— Ruinen: von bei Gebäuden find nicht 


Die —ã dieſer Halbinſel hieß nach 
Sabo Melaena (die Schwarze), und noch jezt 
führe fie den gleichbedeutenden Tuͤrkiſchen Namen 
Kara⸗ Burun. Es wurden daſelbſt gute Muͤhl⸗ 
feine geraden, und in der Dape lag der Flecken 

Kybellia 
= RN Sirabo .% 
9) Paufan. Phoc. c 19 
5) Paufan. Achalca, c $. 
6) Hierocles p. 666 4 
e) Plin. V, 29. XXXI. s. 6. 10 
u) Tavernier T. IL, Lettre as, 
=) Chandler, ©, 2%: ’ 








Eybellia — Yin ſcheicit bi 
Sanbfpige- Corynaeum di nennen, And giebt ſſe 
als eine Enbigung des Gebirgs Mimas aus.“ 
Mela Y) neimt Corhna als einen Ort, und zwar 
ber einzigen auf der ganzen Halbinfel, 
Der Stäbe Erpihrae Tag Gerade gegenuͤber, 
doch etwas nördlicher, bis Stadt Chius auf der chin, 
Inſel gleiches Namens; denn bie beyden Land⸗ 
Bin Argennon und hoß dlum find einander par⸗ 
hart an dem erſtern lag Erythrae, ind in 
etwas groͤßerer hör Eutfernung von dem 
ir — Chios. * F PR 
(A Xios) war bei m igften un 
ter den Staͤdten des Joniſchen Bundes, Noch 
damals, nie fie ſchon durch die Oberherrſchaft der 
Merfer einen Theil ihres Glanzes verloren hatte, 
* fie beym Abfalle dee Jonler von den Pete 
en jur geihteinfchafelichen Flotte 100 Shi, 
folglich mehr als jebe andere eingefne Stade ſtellen. 
Aber ber größte Theil dieſer Schiffe und nachher 
äuch die Mannſchaft, glengen in dem gelleferten 
' Treffen verloren, weil Die übrigen Bundesgenoſſen 
fie. verließen. Die Städt würde mit Gewalt 
erobert, ihre ſchonſten Gebäude nebſt dei Tempelna 
erſtoͤrt, und der größter ae der Einwohner als 
Sklaren 
H Na i. im J 
2) Sırabo p. 954, "Apyivvov & — — —& — 
Ticadip. p. 955. F weplriy deflav 7 4v 
yyaov EXovri amd re woAsac wprey de Fo 2 


Tlosslsov: Plin. V, zi. pofitaet (Chids) ex adverid | 
traxime Eryhratünd, N 
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Sklaven abgeführt. d Nach ben Zelten bes 
Zerres wurde die Stade burch Huͤlfe ber Europ, 
Stiechen zwar dem Namen nach wieder frey, im 
Grunde aber wurben bie Arhenlenfer und im Pe⸗ 
foponnef. Kriege, zu Zeiten auch die Spartaner, 
ihre nicht fanften Beherrſcher. Chius erhielt fich 
durch ihre gute Sage, Einrichtungen, Handlung 
und die eigenrhümlichen Produkte, als wohlha⸗ 
bende und beträchtliche Stadt b) felbft noch unter 
der Herrfchaft der Römer, welche fie als frey 
erfannten, 9 bis die Einrichtung in Provinzen 
auch diefem Worzuge ein Ende machte. Strabo 
tobt den guten Hafen ber Stade und das fichere 
Winterlager, welches 80 Schiffe faflen konnte. 4) 
Aus dieſer Stadt war der Geſchichtſchreiber Theo⸗ 
pompus. Sie iſt noch Heufzutag unter dem Na⸗ 
men Scio an etwas veränderter Stelle vorhanden, 
und die ſchoͤnſte unter allen Inſelſtaͤdten der Se» 
vonte. — Nach Pin, lag Chius von Samus 
entfernt 93 Mil. = 182 ge, Meilen; von Les⸗ 
bus aber, nach Strabo ungefeße 400 Stud. == 

10 ge: M. e) 
Die der Stabt gehörige und mit Ihe gleich» 
namige Suel, bey ben Alten auch zuweilen Ma⸗ 
kris 


a) Herokot. VL, 8. 31. 

6b) Toucydides VIIL, 15 Xıoe neylen weile c. 24. 
re gemäfiste Verfaſſung. 4 aAsoulrarcı Toy 
- Eiiyvar. 
©) Plin. V, 31. Chios libers, 
d) Strabe XIV, p. 955. 
e) Plin. V, 31. $. 38. Strabe XIV, p. 955. 
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kris (die Sange). auch Pityufa (die Fichtentra⸗ 
gende) genannt, hat nad) Strabo goo Stad. = 
22 ge. Meilen im Umfange; Plinius giebt diefes 
nach den einzelnen Beugungen genommene Maas 
noch etwas größer auf 125 Mil. = 25.96. Mei, 
Sie ift in die Sänge von Norden nach Suͤden ges 
ſtreckt, und hat in ihrer Mitte beträchtliche ‚Ein 
buchten, fo daß an diefer Stelle bie Breite ber 


Syufel nur 60 Stabien betraͤgt. Ihre Fruchtbar⸗ 


keit wird bey den Alten geruͤhmt, vorzüglich Iohg 
Strabo den Chiiſchen Wein als den befien unter 
allen Griechifchen ; ihn übergehen daher aud) die 
Dichter nicht. In niche mindern Ruf ſtand der 


in dieſer Inſel gebrochene Marmor ; fo wie der - 
weilte Maftir, welchen Diosforides f) als den 


vorzüglichften in der befannten Erde anpreißt, 


‚und der noch jezt das Hauptprodukt der Inſel iſt. 


Chios war die einzige Stadt auf der Juſel, 
und ift es.noch immer, aber mehrere lecken und 


Striche findet Strabo 8) merkwürdig genug, um 


“fie einzeln zu befchreiben. 
. Segelt man von der Stabt ab, fo, daß die 


Inſel rechts bleibe, folglich gegen Süden, fo er⸗ 
reicht man anfänglich die Landſpize Poſidion, 


oder den Punkt, welcher dem feſten Lande am 


naͤchſten liegt, und von der gegenüber ſtehenden 


Spize Argennon nur durch eine Meerenge von 


60 Stad. getrennt iſt. 
E 3. Weiter 


f) Diefroridr I, 90. Plin. XII. 16. 
g) Swabo XIV, 955. J 


8* 
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Beier At erreicht man den diefen ‚Hafen 
Phanae (Bavas) mit einem Tempel des Apollo 
und einem Palmenhain. Er lag nahe an ber 
Säbfpige der Inſel, weil Step. Byz. Phanae 
als eine Sandipize angiebt, und auch, Piolem. bie 
fühfiche Soize der Safel bie Phandeifche Spise 
.(. Doovesics arpee) nennt. Birgil bemerkt fie 
wegen des vorzüglichen hier gezogenen Weine, 1) 
Bey Strabo ſelbſt wird die Suͤdſpize (rc N⸗ 
rior) in einige Entfernung davon geſteilt, und als 
eine Strecke angegeben, welche die bequeme fan 
- Bung der Schiffe erlaube, — Es hei heutzutag 
Tap Maſtico. 

Dann folgt an der Weſtſeite bie Küftene 
frecke Laius (Aalss), an welcher ebenfalls Schiffe 
ficher vor Anter liegen koͤnnen. Hier iſt die Infel 
am fihmälften, der gerade Uebergang zur Statt 
beträgt nur. 60, Stad, ; die Fahrt fängft den Kuͤ⸗ 
ften bis hieher forderte aber. 360 Stadien, Auf 
Pocockes Karte iſt dieſe Einbeugung bey Neae 
wione ſehr richtig angegeben. — Dieſe ganze 
ſuͤdliche Gegend iſt weniger gebirgig als die noͤrd⸗ 
liche und der Hauptſiz der Maſtir Kuleur. k) 
Drann folge Melaena Ara (das Schwarze 

Cap) an der Nordweſtſeite, und, nach derfelben 
| an 
V Strabo l. e. Auch Liv. KXXVE 43. kennt den Has 


fen Vhanae; und in feiner Naͤhe das Promont. sieh 
- ches Namens XLIV, 29. 


D Virgil Georg. IE, v. 9. . N 
V 6. Tourmfert T. L Lettre %” Vocade 26. II, 
BL.ex i 
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‚am ber Nordfeite eine gegen 300 Stad. lange . | 
felfichte Kuͤſte ohne Hafen. Der ganze Strich 
Heißt Die Ariuſiſche Landſchaft (A’geseia 


gaea), und iſt beruͤbmt, wagen bes eiflichen 


Chiiſchen Mektars, weiber nur bier in feiner 
größten Volllomwenheit zeifte und zubereitet 
wurde. Bey den loteinern heißen fie gewoͤhnlich 
die Arviſiſchen Weine: D Die Gegend um 
Meſta comentict wech jet in dieſem Striche bie 
AMultur ſehr vorzüglicher Weine in ſich. | 

Endlich folge ſchon 4328 die Meerenge hin 
and naͤher an die Hauptſtadt m) der. hoͤchſte Berg 
der Inſel Pelinaeus (Iledweior ccoc) genannt, 
Bon ihm erhielt der hier verehrte Jupiter ben 
Beynamen. 2) Noch Pocecke heißt er jet ber 
Eliosberg. 

Wahrſcheinlich wurde in biefem Gebiege der 
Chiiſche Marmor gebrochen, weil Strabe wid 
Plin, unmittelbar hinter bem Namen des Dergs 
- von den Marmorbrüchen ſprechen. 

Der nordweitlichen Landſpize Melaena liege 
in einem Abſtande von 50 Stadien die Inſel 
Pſyra gegenüber. Sie ift hoch, hat nur ge 
Stad. im-Umfange, und eine Stabr gleiches Na⸗ 
mens. 0) — Sie heißt gegenwärtig Jpiara. 

TE 4 Pocode 


1) Pin. XIV, 7. Virgil, etl.7. v. 71. Arvifia vina. 

m) Nach Dionyf. Perieg. v. 535. Iag die Stadt am Fuße 
det Berge, welches mur bey ber allmaͤhlichen Derde 
hung richtig iſt, denn Samos Liegt in einer Ebent. 

m) Hefygbius v. TieMvæioc. 

e) Swaba a5. 


J 
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Ppeocke, p) ber ſie beſuchte, fand den Abſtand 
‘von Chios und ben Umfang der kleinen Inſel 
‘größer als fie Strabo angiebt. Die Bevoͤlks⸗ 
rung ſchaͤzt er aber felbft nur auf 1000. Seelen. 
"Das einzige Produkt iſt der rothe mir dem Chile 
ſchen völlig gleichartige Wein. Man kann von 
. bier Negroponte oder Euboea erblicken. — Bang 
nahe an ber Inſel fezt Pococke noch ‚eine andere 
fehr Pleine unbemohnte nur von Serräubern be 
fuh®, an, Antipfara genannt. Strabo kennt 
fie nicht, | 
Beym nördlichen: Ente ber Meerenge zb 
ſchen Chius und dem feften Sande,.aber ganz nahe 
en Ehius bemerkt Poeocke die Inſeln Sperma⸗ 
dori von den Griechen auch Egonufes genannt. 
Es find wahrſcheinlich die nemlichen, welche Hero- 
. dot und Thueyd. q) unter dem Namen Denuflae 
 (Onsceos) ganz nahe an Chios bemerken. Auch. 
Plinius fest fie an, aber als eine einzelne Oe⸗ 
nuſſa. Plinius nennt noch einige andere unber 
Konnte Küfteninfelhen: Thalluſa auh Daph⸗ 
nuſa genannt, Elaphitis, Euryanaſſa. 
Auf dem felten Sande, an- der Nordſeite des 
Halſes der Halbinſel, alfe fehon im Smyrnaeiſchen 
Bufen, 2) befand fih Klazomenae Kiufoue 
yes), nach Pauſanias 3) theils von Joniern, theils 
von ‚Doriern geſtiftet. Sie lag anfänglich an ber 
Stebe 
p) Pocode 26. HL ®.T c. 3: = 
a) Herodos I, 165. Thbueyd. vm. 44. Plin, v a1, 
2) Sirabo p. 953. 
[?) P aufan, Ash, c. ”_ 





Siche des ſpacern Fieckens Chytrian (das doͤpf⸗ 
bin); wurde aber nachher weiter oͤſtlich verpflanzt; 
daß fie 8. Beine Inſeln zunaͤchſt an der Kuͤſte 
ver ſich liegen Hatte, und wohl zum Theil auf einer 
Herſelben erbaut mer. *) : Daher mag;die Angabe 
* Paufanias u) kommen, Die Klazomenier haͤt⸗ 

win ſich aus Furcht vor den Perſern auf eine ber 
nachbarte Inſel gezogen, und Alexander habe die 
Inſel durch einen: gezogenen Damm. von zmep 
 Kmdien mit dern feſten Sande vereinigen wollen. 
Plinius erhebt die Sache zum Gewißheit. Alexan⸗ 
ber dat Durch ben gezogenen Damm die Inſel mit 
dem feflen Lande vereinigt. D "Aber Skylax kennt 
' fehen-im Perf: Zeitalter Klazomenne nebſt fel- 
aem Haſen als eine Stabt des: fehlen. Landes. v2 
Die kleinen Küfteninfeichen, nennt Plinius Par⸗ 
thenie, Hipp, Chytrophoria. Die Stadt 
gehoͤrte uͤbrigens unter minder maͤchtigen des 
Joniſchen Bundes. Unter der Herrſchaft der 
. Römer wurde fie als. frey erklaͤrt, und erhiele 
noch ‚überdies die, kleine Inſel Drymuſa als 
eigenthuͤmlichen Beſiz. 2) Aber ihr Vorzug gieng 
bald verloven, Plinius bemerkt fie nicht unter ber 

Zahl Ber freyen Griechifihen Städte. : Sie war 
das Vaterland des Anapagoras eines der älteften 
: Gtlcchifihen Mathematikers und Phyſckers. — 
©) Strabo. XIV, 956. 


.. u) Paufan. Ach. c, »_ 


x) Plin. V, 2% | - 
YD Scylax: p. 3% 
5 Ziviss XXXVIH, 39, 
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Die Stadt lag in der NäGe der Hentigen Eur 
Vurla, beym Flecken Kelisman an einem kla 
nen Buſen. : Ruinen-von derſelben finben ſich 
wicht mehr ; aber noch iſt der Damm vorhanden, 
auf weichen man, wiewohl mit einiger Beine 
wegen ber heftigen Brandungen ber Ger, ’pıt 
nahen St: Johannis Infel kommen kann. Es 
Wwar alſo wohl eine» Anlage der Natur weicher 

Maenſchenhaͤnde nachgeholfen haben, #) | 

Auf der Halbinfel, im Gebiet von Erythrae 

bemerkt Thucydides noch bie Meinen Städte Si⸗ 
duſſa md Pteleos. Plinius b) fege Pteleon, 
Helos und Darion, welche In ber Naͤhe von 
Erythrae einſt vorhanden waren. Daher nem. - 
nen die fpätern Beographen dieſe zu Grunde ge 
gangenen Städte nicht mehr, 

-  Defltich von Klazomenae gegen. Smyrna Hin 
an einer Landſpize befanden ſich warme Bäder 
ynd ein Tempel des Apollo ; und unmittelbar 
weiter oͤſtlich folgt dann der Buſen von Smyr⸗ 
na © im engern Verſtande, denn Im weitern 
begreift er die ganze zwifchen der bisher befchrie- 
benen Halbinfel und der Stadt Phoraca einge 
ſchloſſene See, 


2) Pococke Th. IT, B. IL ce.» Ehandler-c. m. 
:b) Thucod. VIII, 44. Plin. V. 29. 
e) Strabo p. 956. . 




















Dritten Kapitel, 


| Sonifche Seeküfle, von Smyrna big 


Photoea. 0 Allgemeine: Beſchreibung 
Joniens. 


O. fopbfpige Malaena (Rara Burn) In dee 
Helbinfel von Erychrae, auf der Weſtſeite, um 
die Gegend um Phocqea auf der Oſtſeite bilden 
ben Eingang zu einem. Buſen, welcher ſich ziem⸗ 
lich weit gegen Oſten in das innere Land erſtreckt. 
Dey den Alten hieß ee Hermeus Sinus a) 
("Eopems nörmos), meil der Fiuß Hermus auf 
her Mordfeite in denfelben füllt, Heutzutag heißt 
‚er ber. Buſen von Suyrna. Die Griechen 
verftunden aber unter Smyrnaeus Sinus me 
den äftlichften Theil diefes Bufens, welcher von der 
Suͤdkuͤſte her durch Die Sandfpize gefihloffen murbe, 
wo ber Tempel des Apollo fiand b) (das. Dafen« 
ſchloß von SGmyrna). Bon der Morbfeite her 
fließen den Eingang die Sandbaͤnke, welche (ich, 
ber Mündung des Hermus Fl. gerade gegenüber 
gebildet haben. Diefer innere Buſen theile fich, 
in zwey Theile, den fübmeftlichen und norböfttie 
den; an dem erftern llegt das heutige Smyrna, 
on dem leztern war urſpruͤnglich Smyrna ane 
gelegt. 

Aeolier 


a). Via Homeri Ce 2, ap. Herodot. 
b) Strabe XIV, p. 956. 


Aeoller aus Theſſallen, welche anfangs ·Loen 
öefüifter hatten, legten von ba aus in fehr frühen 
Zeiten Smyrna an dem innerfien ‘Bufen an 


(warm ı Easy); 1 Tefens der Anführer . 


ber neuen Kolonie gab ihr nach feiner Gemalin 
dieſen Maren. c) Sie gehörte alſo zu dem 
Bunde der Aeoliſchen Staͤdte, hatte, wie alle 
übrigen, häufige Anfälle von den Lydiſchen Koͤnl⸗ 
gen auszuſtehen, und kam noch vor ber 2 3ſter 
Olymp. D durch Verraͤtherey an die Jonier. 
Eine Anzahl durch innern Zwiſt aus ihrer‘ Vaters 
ſtadt vxrteiebene Kolophonier hatten gaſtfreye Auft 
nahme zu Smyrna gefunden, benuͤzten aber die 
Gelegenheit eines oͤffentlichen Feſtes, welches die 
"Bürger auſſerhalb ihrer Mauern feyerten, ſchloßen 
bie Thore zu, und hielten eine “Belagerung. bet 
Aeolier aus, welche fid) Damit endigte, daß fie die 
Habe der vorigen "Bürger auslieferten und im 
Beſiz Der Stade blieben. e) Wahrſcheinlich 
waren fie von Ephefus aus unterfhügt werden, er» 
hielten von Daher neue Bewohner, und Dura) ihre 
Bermitthing endlich auch das Recht eine theil⸗ 
nehmende Stadt an den Joniſtchen Bunde zu 
werden, weicher durch den neuen Zuwachs aus 
1 3 Gräben beſtund. f) - Bald darauf nahm 
3 WET | | fie 


* 1a Homer, © Gi. 

a) Panfan. Vv‚,«% nem 

e) Herodot. I, 149. | 

£,) Herodot. 1. c. Paufan. Ach. e, g. Strabo xiv. p. 
940. welcher annımat. Stiyrna ſer urſeruͤuglich eine 
Kolonie von Epheſus geweſen. 
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fie aber der Enblihe König Sabyattes ein, 
und die Bewohner blieben zwar noch ferner im 
Joniſchen Bunde, aber nicht weiter als Buͤrger 
einer feſten Stadt, fondern in Flecken zerſtreut. h) 
So febten fie gegen 400 J. lang, bis Antigonus 
Aeranders Nachfolger, durch bie fhöne Sage ges 
reizt, auf den Gedanken kam, ein neues Smyr⸗ 
na anzulegen. Er errichtete die neue Stadt 
20 Stab, yon ber alten entfernt an den füdlichen 
Theil des Meerbufens. Der größere Theil ſand 
Raum in der Ebene an der Küfte, der kleinere lehnte 
fi an den fehr nahen Berg. Als neu angelegte 
Stadt zeichnete fie fih) vor allen übrigen Klein 
afiens durch die Regelmaͤſigkeit ihrer Straſſen, 
durch gutes Pflafter (meiches alfo damals auch in 
anfehnlichen Städten öfters fehlte) durch fchöne 
Saͤulengaͤnge und andere öffentliche Gebäube aus, 
Was Antigonus nicht hatte vollenden fännen, vol« 
lendete fein Nachfolger in der Herrſchaft diefer 
Gegenden, Lyſimachus. i) Die gewöhnliche Sage 
fpäterer Zeiten machte Aleranber ben Or. zum 
Stifter der neuen Stadt; allem Großen und Schde 
nen füchte man feinen Namen unterzuſchieben. 
Plinius und Paufanlas k) folgen biefer Eage, 

welche 


) Herodot. I, ı6. 

b) Soylax, p. 37. neunt zwar im Perfif. Zeitalter Smoi⸗ 
aa, in welchem Homer lebte, aber eben dieſer Bewfas, 

und die unrichtige Stellung, mördlicher als Phocaea, 
verräth das fpätere Einfchiebfel. 

}) Strabo XIV, 956. 

3) Plin.V, 29. Eben fo führt er bie Stiftung der aitern J 
Stadt durch eine Amasoniu ad. Pauſau. Ach. €. 5- 


% 








weiche fi Bun den Ben der Züge Alcranders 
von lelbſi wiberlegt. Er kam gar nicht nach 
Grapma, fordern von Sardes ſogleich nach 
Erheſus eilte überall, die. Fruͤchte ſeines Sieges 
* benuͤzen, und kehrte in. ſpaͤtern Zeiten nie wie⸗ 
der in biefe Gegenden zu, Gmyria haste 

mit größerer Wahrfcheinlichkeie als ändere Stäpre 
Vonmiens behauptet, Die Vaterſtadt Homers zu 
ſern; dem Andenken dieſes Vaters der Dichter 
wurde .alfe eine viereckichte Saͤulenhalle, in dem⸗ 
elben feine Bidſaͤule errichtet, und das ſchoͤn⸗ 
Bebäude Homerion genahnt ; ſogar eine kupferne 
jun Smyrna geſchlagene Scheidemmne erfick den 
bernlichen Namen. Den Circis, bie Tempel und 
andere Gebaͤude führt Strabe nicht beſonders an, 
weil fie fich bey einer ſolchen Stadt von felbft ver⸗ 
Reben, Aber won bem geſchloſſenen Hafen foricht 
er, an weichem ein betraͤchtlicher Tpell der Stadt 
‚feine Sage hatte, welcher der Städt in kurzew⸗ 
Wohlſtand verſchafte, und ihn vieler Abtoschelungs 
gen ungeachtet bis auf unſere Tage erhalten hat: 
Sie führt auf Muͤnzen, und in einer Steinſchrift, 
bie Beneniwig als erſte Hauptſtadt Abens; 1) 
bies war fie durch ihre Schoͤnheit, Graͤße und Auf - 
ſerſt auegebeelteten Handel, tie aber als erklärte 
Haupe⸗ 


&: eriablt die geile Geichichte, wie eine Gottheit denk 
Ülesander, dei auf ber Jagd bey einer heiligen Quelle 
einfchlief, ihn zur Erbauung aufforberte. 
}) Eckhel Pars I, Val. I; p. $59._ Märmora Oxon. n. f: 
ä aber v6 Aclac Kallsi zu} keyade, ul —* 
Irpporary, wa} werpanroisg, ' 
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Yaupsflabt: ieanb einer Probinz. Vielleicht 
wählte: fie auch biefe Benennung. als Siz eines 
Canventus Juridicus, zu weichen, nach Plis- 
in bas: 1 zte Jahrh, blieb Smyrna als beträdhtile 
cher Handelsplaz in ben, Haͤnden der Oſtroͤm. Kae 
ſer; aber um das J. 1083 kam ein Tuͤrk. Gew 
vauber, Tzachas, bemaͤchtigte ſich det ganzen 
nahe gelegenen Kuͤſte und auch bee Stadt Syr⸗ 
am): Die Griechen eroberten fie zwae bald 
darauf wieder, doch mu um fi Auf das Neue zu 
verlieren, Die Tuͤrken beſezten die Stade, bie 
Rhodiſer Ritter hingegen bauten ſich ein feites 
Kaſtell, das nemliche, welches noch jezt den Ein⸗ 
gang. des. Hafens auf der Suͤdfeite beherrſcht, 
und konnten lange, aller Angriſſe ungeachtet, nicht 
aus demſelben vertrieben werden, bis Tamerlan, 
die Stadt und das Kaſtell ſo wie alles uͤbrige mit 
Gewalt eroberte. a) Unter Mohamed I; kam 
die Stadt mit ihren Citadellen fuͤt immer unter 
die Herrſchaft der Tuͤrk. Kaiſer. Nur ſie allein 
hat nebſt dem alten Namen (bey den Türken Is⸗ 
mir) auch die alte Groͤße, und ausſchließend faſt 
allen Handel Kleinaſiens und der angraͤnzenden 
Länder in ſich vereinigt und erhalten: Von Alters 
chuͤmern iſt aber ſehr begreiflich aͤuſſerſt wenig, 
4: B. die Grundiage des alten Circus, und der 
Kopf eines Eolsffalifchen Apollo (Amazonenkopf) 
übrig geblichen, | | 

Den 
m) Anis Comkinä, p. aoj. “ 
na) Ducss, p. 39% Chalcondylas p. 5. 
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Den Berg auf deſſen Rucken Smyrna zur 
Theil erbaut lag, nennt Ptinius Maſtuſia. 0% 
Ein etwas noͤrdlicherer Berg hieß Paqus (To 
Yo). Es war auf demſelben eine Kapelle der 
Nemeſis, (welche hier als zwey Perſonen verehrt _ 
wurbe) an einer reichen Quelle. P)_ Dies iſt wohl 
die heutzutag fogenahnte ſchoͤne Dianenquelle noͤrd⸗ 
id) von der Stadk, nicht ferne von Der Anlage ber 
alten Stadt Smyrna, von welcher fih um fo mes 
niger Rudera fönnen erhalten haben, da fie ſchon 
etliche Jahrhunderte vor Erbauung der neuen ver⸗ 
nichtet war. 


Bey dieſer alten Stade A auch der hein 
Fiuß Meles (Meins) in die See. Von ber 
neuen Stadt war er dutch den vorliegenden Berg - 
getrenne, fein Burger Sauf gehe alſo von Süden 
nad) Norden; fein Waſſer nennt Pauſanias vors 
trefflich, und bey feiner Duelle war eine Höhle; 
in weicher der Sage nach Horner feine Rhapſodien 
fol verfertige Haben. d Der Name des Dich⸗ 
ters verfchafte dem fonft ganz unbedeutenden Fluͤß⸗ 
chen allgemeine Celebritaͤt. Noth jezt beſucht 
jeder Wanderer das Fluͤßchen nahe an den Gär⸗ 
tea von Smyrna. Unguͤnſtig für die Behaup⸗ 
tungen der Smyrnaͤer bleibt es immer, daß Ho⸗ 
mer in allen feinen Gedichten weder ein Smyrna 
hoch einen Meles Sub nenne, da er doch bie. 

| meiſien 


0) Plin. V, 45. 
J Paufan, Ach. e. & 
Q) Paufan. Aeb. 6; fi 
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meiſten ringe umher ‚gelegenen Orte und Fluͤſſe 
rafuͤhrt. 

„An: de ‚Norbfeite des Bufens falle der niche 
mnbeträchtliche Fluß Hermus (6 "Egnos) in bie 
See. Nach Strabo entſoringt er innerhalb Phry 
giens Graͤnzen, aus dem heiligen 2serg ber 
Dindymena, fließt durch die Sandichaft Kata- 
_ tefaummene, datın durch Indien, himmt auffer einis 
‚gen unbedeutenden Fluͤſſen den Paktolus und Hyl⸗ 
Jus.oder Phrygius auf, und fälle dann nicht ferne 
von Phocaea in. das Meer, 2) Piinius giebt 
ihm feinen Urſprung nicht weit von Dorylaeum in 
Phrygien, welches der vorigen Angabe nicht wider» - 
ſpricht, zähle unter die Fluͤſſe, welche er aufnimmt, 
den uͤbrigens unbekannten Kryon, und verſichert, 
daß an feiner Mündung in fruͤhern Zeiten der Ort . 
Temnos geflanden Habe. Bey Ptolem. der die 
Moͤndung und den Zufammenfluß bes Paftolus 
richtig angiebt, kommt die Quelle weiter gegen 
Süten zuftehen. Er fließt im -gangen.nörblichen 
Aphdien durch qusgebreitete. fruchtbare Ebenen, 
die . in. ben einzelnen . Gegenden verfchievene 
Beijennungen erhalten / welche die Beihreibung 

bes. innern Landes anzeigen wird. — Der neuere 
Name des Fluſſes it Sarabat. 

‚Etwas weſtlich von der Muͤndung des Her⸗ 
mus Fl. ſchloß den Eingang bes. großen Meerbu 
jens das Städtchen Leukae (ei Asuxai) ; ; bie 
Ä landſpize, auf welcher es lag, war nach Plinius in 

fruͤhern 
Herodot I, gö. Strabo XII, p. 9af. — Pin, V. a9. 
Dann. Geogr. on Vds. zte AbthH, %) 


un 
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fruͤhern Zeiten eine Inſel geweſen. ) Es wurde 
den Römern merkwuͤrdig, weil von hier aus An⸗ 
Bronifus verfuchte, fein väterliches Erbe, das Reich 
Pergamus, gegen fie zu behaupten. Bey: dem« 
felben fiel auch in einem Treffen durch Hinterliſt 
der gegen ihn abgeſchickte Conful Eraffus, Die 
Lage“ iſt alfo ganz nahe bey dem heutigen —* 
noda. 

An der Kuͤſte lagen nach Plinius die Myr⸗ 
meces Scopuli, oder die Klippen und Send⸗ 
bänfe vor der Mündung bes Hermus. 

An der Norbfeite der nemlichen Sandfpize lag 
endlich an einem Buſen. die ‚legte Joniſche Stade. 
Phokaea (Ooxcolo Ev noAnao), gegen 200 
Stad. yon Smyrna entfernt, t) Wegen ihres aus- 
gebreiteten Handels gehörte fie vor dem Perf; Zeit⸗ 





after unfer die wichtigſten Joniſchen Städte; denn 


fo wie Miletus beynahe den ausſchließenden Han⸗ 
del im Pontus Eurinus ſich zugeeignet hatte, fo 
behaupteten ihn die Phokaeenſer in den weſtlichen 
Theilen des mittellaͤndiſchen Meers, hatten auch 
ſchon eine Kolonie zu Atalia auf der Inſel Cor⸗ 
fica angelegt und betrfeben eine ziemliche kurze 
Zeit die dufferft vortheithafte Schiffahrt nach Tar⸗ 
teffi 8, oder der Süpdweftfüfte Hfepanlens. - Auf 
dieſen Reifen hatten fie vermutlich den Gebrauch 
der fangen ober der Kriegsſchiffe mit se Nudern von 
den 


9 grade p. 957. Plin. V, a9. Mela J, 17. Die beus 
den lestern engen es in bes einfachen Zahl Leuce 
und Leuea. 

t) Sırabo XIV, p. 978% 
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ben Karthaginienfern erlernt; fie waren menge 


ſtens die erften unter allen Griechen, welche Bere 


gleidyen erbaueten. W Die Perfer harten: aber _ 
jegpindien erobert, forderten bie Abhängigfeit bee 
Griechifchen Küftenflädte und Harpagus belagerte 
Phokoea. Wergebens waren bie ſtarken, durch 
Geldunterſtuͤzungen des Fuͤrſten von Tartefjis aufe -- 
geführten Mauern, Die Bürger füpften ihren 
Widerſtand zu ſchwach gegen bie Uebermacht, 
wandern mit Haab und Gut auf ihren Schiffen 
aus, und ſezten ſich anfangs auf den Denufli 
ſchen Inſelchen, welche den Chiern gehörten, un 
in dee Weerenge zwiſchen Chius und dem jeften 
Sande liegen. Chius befürchtete aber die Mindes 
rung feines eigenen Handels burd) bie neue Nach⸗ 
barſchaft, duldete die Anfiebelung nicht, und die 
Phokaeer, nachdem fie nochmals ihre Vaterſtadt 
beſucht, die Perf. Meine Befozung niedergemache, 
und ſich verſchworen hatten, nie wieder. zurück zu 
kehten, -fegelten jeze nach ihrer in frühen, Zeiten 
angelegten Kolonie Atalia auf, Korſika. Uber 
ſchon auf dem Wege bereuete, aus Sehnſucht nad) 
dem SBaterlande, mehr als bie Sälfte der Flotte 
ben Eidſchwur, und kehrte in feine Mauern zuruͤck; 
bie übrigen blieben bey bem gefaßten Entfchluß. x) 
Unter den Perfern blieb Phokaea Immer eine aus 
ſehnliche Stadt, und noch in fpätern Zeiten als 
die Roͤmer mit Kleinaſien bekannter wurden, 
geichnete fie ſich durch hren Umfang, Anlage 
Ä | Ya .. und 


6) Herodoi. Is 163 
x) Herodob, I, 165: 
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und Beſeſtigung aus. „Die Mauern Der eigent⸗ 
lichen Stadt umfaſſen den Raum einer halben 
- ge, Melle, dann zieht fie ſich in das Engere zu 
fammen, gegen die See hin, diefer Theil HABE 
Lampter, und von hier aus beträgt der Durch« 





—ſchnitt der Stade 1200 Schritte. Dann 


faufen die Mauern 1000 Schritte auf einer 
ſchmalen Erdzunge aus, und thellen den Buſen 
gleichſam durch ein gezogenes Komma in zwey 
Theile. Diefe Erdzunge bildet zugleich zwey ſehr 
ſichere Häfen, der auf der Sübfeite, Nauſtath 
mus (das Schiffstager) genannt, faßt die größte 
Flotte; ber andere biegt fih gegen den Lampter 
Hin. y) Bor dem Hafen liege die mit ſchoͤnen 
"Gebäuden und Tempeln befezte-Fleine Inſel Bas 
chium. 2) Diele Stadt; welche fi) auf vor. 
theilhafte Bedingungen ergeben hatte, plünberten 
die’ Römer unter den Augen des Prätors Aemi⸗ 
Aus. — Alle alten Schriftfteller ſezen Phofaen 
als die noͤrdlichſte Joniſche Stadt an ; nur Pto⸗ 
lem. ziehe fie zu Aeolien, wahrfcheinfih nad den 
ſpaͤtern Eintheilungen der Römer, durch welche 

an der Küfte der Hermus Fluß bie Gränge zwie 
ſchen benden würde. Die fpätern Schickſale der 
Stadt verlieren fich in die Dunkelheit; bie Rui⸗ 
nen ber Stade find noch unter dem Namen Sofia 
vorhanden; und nicht ferne davon iſt ein anderer 
Kleiner Ort Fokia nova genannt, erbaut. 
y) Liv, XXXVI, 31. 

z) Liv. AXXVI, aa. 








Bon Miletus an der Suͤdkuͤſte bis Phokaea 
an der Mordgränge ‘reichte der Küftenfirich, wel⸗ 
‚hen die Alten Jonia nennen. Die Griechen Jeulen 
harten ſehr früßzeitig angefangen bey ‚ihren Aus- 
wanberungen die weitlichfien Kuͤſten Aſſens zur 
Anlegung‘ neuer Rolonien zu waͤhlen. Durch 
das Eindringen der Herakliden in den Peloponne⸗ 
fus : waren ‚die Jonier aus bemfelben ‚vertrieben 
‚worden, Sie wanderten nach Attika, non de, 
unter der Anführung des. Nileus, Androklus und 
:anberer- Söhne des: Königs Kodrus, nach Klein⸗ 
<afien, und legten in einzelnen Haufen, unter ein " 
"zelnen Anführern mehrere Städte an, 2) von wel⸗ 
“chen zwölf groß und blühender als bie übrigen 
"wurden, und einen ewigen Bund zur gemeinfchafts 
lichen Vertheidigung gegen. fremde Angriffe ſchlo⸗ 
Sen. Der Berfammimasort Panionium mar 
bey einem Flecken am Gebirg Myfale, 'niche weit 
von Priene, welche Stadt deswegen auch die nd. 
thigen Einrichtungen zu treffen hatte, 9) Mur 
‚Gegenftände, melde das Ganze betrafen, gehoͤrten 
fuͤr diefe Verſammlung; jede einzelne Stadt mit 
ihrem fleinen Gebiete bildete übrigens eine voͤllig 
unabhängige Republik, in deren Innere Verwol⸗ 
tung niemand reden durfte. Jede hatte bey ber 
Gruͤndung einen Anführer gehabt, und, wahrfchein« 
lich behielten auch ihre Nachkommen eine Art von 
Y. 3 Bor 


a) Paufan, Ach e. 2, 3. Sirabo XIV, P« 938. 
b) Hersdot, I, 143. Strabo RW. Pe 47 
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Vorrang vor ben uͤbrigen Buͤrgern, © ohne des⸗ 
wegen die Gebieter derſelben zu ſeyn. 

Sie hatten Urſache auf eine gemeinfchofsfiche 
Vertheidigung zu benfen, denn Im Grunde waren 
fie Vie unrechtmaͤßigen Defiger eines fremden Ga⸗ 
Biets, Karier und Leleger, welche au ſchen van 
ber Seeſeite her eingewandert wanen, haften fie 
ben ihrer Ankunft gefunden und vertrieben; h 
eigentlich aber gehörte ber... größere Theil: ihres 
- neuen Befizungen zu $udlen, und: ein kleinerer zu 
Kürten, Bon den zwoͤlf Staͤdten, aus wel · 

chem ber Bund beſtund, lagen Diiletus, Myus 
und Priene auf Kariſchem, Epheſus, Kolo⸗ 
phon, Lebedus, Teos, Erythrae, Klazome⸗ 
nae und Phokaea auf Lybiſchem Grund und Ba⸗ 
den, Samos und Chios aber auf den unmittel⸗ 
bar an Lydien grängenben Inſeln. e) Smyrna 
kam als die dreyzehnte Stadt erſt ſpaͤter zum 
Bund. In der Folge bildete ſich Lydien zu einem 
mächtigen Reiche, welches bie umliegenden Laͤnder 
mit ſich vereinigte, und mit nicht ungegruͤndeter 
Eiferſucht die fremden ziemlich maͤchtigen von ihm 
unabhängigen Städte an feiner Kuͤſte erblickte. 
Daher immer auf das Neue wiederholte und im 
mer vergebliche Angelffe. Denn mußten gleich 
die Griechen entweder ohne, oder mit 


e) Straba KV, Pr 93% 

ed) Strobo VN. p. 5 

Br) Herodet, I, 142. Straba VIII, p. 88. XIV, 939. wo 
zugleich bie einelnen Stilter der Staͤdte angesehen - 


’. 








de, Widerſtande bie Verwuͤſtung ihrer Felder 


anfehen, und eine Art von Blokade aushalten, fo . 


maren fie doch durch ihren blühenden Handel fihon 
fehr gewachfen, harten feſte Städte, die See im⸗ 
mer often, konnten fich alfo gegenfeltig bie nöchige 
Zufuhr und Unterſtuͤzung verſchaffen. Cinige 
derſelben, varzuͤglich Miletus und Pokaea, nebſt 


den beyden Infelſiaͤdten wuchſen fo fehr, Daß fie. 


häufige Kolanien in entfernten Gegenden anzulegen 
im. Stande waren. 


; Dar gewaltigen Hand des Cyrus konnten ſie ſi ſich 


nicht erwehren; ſie wurden gezwungen, Perfi (che 
Oberherrſchaft anzuerkennen, wurden bey einem 
fpätern Abfall unter Darius I. noch härter behans 
delt; und doch ließ man ihre alte Verfaſſung un« 
verruͤckt. Sie wählten noch ihre eignen Magie 
Gratsperfonen, hatten noch ihr Panionium, und 
immer den alten ausgebreiteten Handel; aber zu» 
gleich. aus Ihren Mitbuͤrgern, mit Beguoͤnſtigung 
der Perſer, einen Mann an ihrer Spize, welcher 


befehlen durſte, und deswegen den Namen Tyrann 
erhlelt; im Krieg mußten ſie als Perſiſche Untere 
thanen Ihr Kontigent fielen. In dieſem Zeits - 


alter flieg Epheſus über die übrigen Städte em⸗ 

por, wegen des Karawanenhandels aus dem Innern 

$ande, welcher bier: ‚seinen Mictelpunke hatte. 
Unſtreitig ein Ungluͤck war es für dieſe Städte, 


daß die Europälfchen Grlechen nach Beſiegung ber. 
Derfer, fich als ihre Befreyer aufwarfen. Sie 


wurden dadurch in, alle Kriege zwifıhen Sparta 


und Achen mit verwickan, von den Perſern, wo 
«s 


du 
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Vorrang vor ben uͤbrigen Buͤrgern, ©) ohne des⸗ 
wegen die Gebieter derſelben zu ſeyn. 
Sie hatten Urſache auf eine gemeinſchaftliche 
Wertheldigung zu denken, dem im Grunde waren 
fie die unrechtmaͤßigen Beſizer eines fremden Ge 
biets. Karier und Seleger, welche aıı:,. ſchon van 
der Seefeite her eingewandert wanen, haften fie 
ben ihrer Ankunſt gefunden und vertrieben; ch 
eigentiich aber gehörte ber groͤßere Thell ihene 
neuen Beſigungen zu Lydien, und: ein Pleinerer zu 
Rearien. Bon ben zwölf Staͤdten, aus mel. 
them der Bund beftund, lagen Miletus, Mus 
‚und Priene auf Kariſchem, Epheſus, Kols⸗ 
phon, Lebedus, Teos, Erythrae, Klazome⸗ 
nae und Phokaea auf Lybiſchem Grund und Ba⸗ 
den, Samos und Chios aber auf den unmittel⸗ 
bar an Indien grängenben Inſeln. e) Smyrna 
kam als Die dreyzehnte Stadt erft ſpaͤter zum 
Bund, In der Folge bildete fich Lydien zu einen 
mächtigen Meiche, weiches die umliegenden Sänder . 
mit fi) vereinigte, und mit nicht ungegriinbeter 
Eiferſucht die fremben ziemlich. mächtigen von ih 
unabhängigen Städte an feiner Küfte erblickte. 
- Daher immer auf das Neue wiederholte und im 
“men vergebfiche Angriffe. Denn mußten gleich 
die Griechen enmweber ohne, ober mie ungluͤckti⸗ 


ce) Straba XIV, Pı 93% 

e) Strabo VI. p. 9% | 

e) Herodet. L, 142. Straba vn, pP. g88, XIV. 939. 198 
gugleich die eimgelnen Gtifter. der. Staͤdte angegeben 
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dem, —*— die Verwuͤſtung Ihrer. Selber 
anfeben, und eine Art von Blokade aushalten, fo_. 
maren fie doch Durch ihren blühenden Handel ſchon 
ehr gewachſen, hatten feſte Staͤdte, die See im⸗ 
mer offen, komnten ſich alſo ‚gegenfeitig die noͤthige 
Zufuhr und Unterſtuͤzung verſchaffen. Einige 
derſelben, vorzuͤglich Miletus und Pokaea, nebſt 
den beyden Infelſtaͤdcen wiuchſen ſo ſehr, daß fie- 
häufige Kolenien in entfernten Gegenden anzulegen 
im. Stande waren. | 

Dar gewaltigen Sand bes Cyrus fonnten fie ſich | 
nicht ermehuen ; fie wurden gezwungen, Derfi ſche 
Oberherrſchaſt anzuerkennen , wurden bey einem 
fpätern Abfall unter Darius I. noch härter behans 
dei; und doch ließ man ihre alte, Verfaſſung uns 
verruͤckt. Sie wählten noch ihre eignen Dagle 
firateperfonen, hatten noch ihr Panionium, und 
immer den alten ausgebreiteten Handel; aber dw 
gleich. ‚ays ihren Mitbürgern, mit Beguͤnſtigung 
der. Derfer,. einen Mann an ihrer Spize, welcher 
befehlen durfte, und deswegen den Namen Tyranız 
erhlele; im Krieg mußten fie als Perfifche Unter 
thanen Ihr Kontigene ſiellen. In dieſem Zeit - 
alter ieg Gpheſus über Die übrigen Städte em- 
por, wegen des Karawanenhandels aus dem Innern 
tande, weicher. pier- ‚feinen Mittelpunkt hatte. 

Unſtreitig ein Ungluͤck war es fir diefe Städte, 
baß die Europoͤlſchen Grlechen nach Beſiegung der 
Perſer, ſich als ihre Befreyer aufwarfen. Sie 
wurden dadurch in alle Kriege zwiſchen Sparta 
und Athen mit verntel, von den Perſein, mo 
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es möglich war gedruͤckt und verloren ciintzug 
Ihren Handel, Anſehen und Wohlftand. Seit 
diefer Zeit beſtrebte ſich Alerander nebſt allen‘ ſei⸗ 
nen Nachfolgern, Befreyer ver Griech. Stuͤbte zu 
heißen, gebrauchten dieſen Titel als Vorwand, um 
bie Vorliebe und Unterftilzung derfelben wider ihre 
Gegner zu gewinnen, ımb unferjochten ‚fie immer 
bey günftiger Gelegenhelt. Die Roͤmẽt vernach 
laͤſſigten bey ihrer Einmiſchung in die Aſiat. An- 
gelegenheiten ein fo bequemes Mittel nicht, ſich 
den nörhigen Anhang in unbefannten Gegenden zu 
verfchaffen. Sie wurden wirklich Gebietet ‘des 
Ganzen, aber auch der Städte, weichen fie zum 
Theil den Titel der Freyheit ſo lange ließen, bis 
bey der Einrichtung in Provinzen, alles in: die 
. gemeine Maffe zufammen geworfen wurde. Zwar 
blieb die alte Gewohnhelt dieſe Kuͤſtenſtaͤdte Jo⸗ 
niſche Staͤdte zu nennen; aber ſie gehoͤrten zut 


“Provinz Indien und Karien, und ſpaͤter zur Kuͤ⸗ 


ſtenprobinz Aſia. Ein eigenes Land hatte Jonien 
ohnehin. niemals gebildet, daher ſezen die aͤltern 
Griechen gewöhnlich z. B. Miletus nach Karien, 
Ephefus nach Indien, f) 

"Die ganze Sänge ber Joniſchen Kuͤſte berechs 
net Strabo auf etwas mehr als goo Stab.) 
Freylich mit Unrecht auf ber Suͤdſeite vom Mae 
ander bey Tralles an’gezählt; aber auch bie wahre. 
fänge ſaͤdlich von Miletus an, beträgt nur wenig 

mehr. 


7) 3. B. Herodot. J. 142. Strabo van, sc Seylax 
ꝑ. 36 38% 
6) Strabo XIV, p. 97% 
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ge. Mein: der Zlachenluhalt ums ur alt 
30° ge. CI Meilen. | 

‚Am Pariägen Zelealter und —* hie zur 
Herchhaft der Römer In Afien war dieſe Ausdeh⸗ 


ihren kie man Öebiaen, zusnbian; felhR Dia kirigch, 
‚Scrifsigftes dieſes Zeifteums fen Egbeſut 20 
‚nacı.dubieg,. anf heilen Grund. und Bodem fig ſich 
befanden, ‚und. ouh gemoͤhnſich den, Befehlen dag 
Gaszarın aebereben mußten - An bar Dftjeige 
wiſſan wir mis.Gemifhgit, dab bie.-Prayieg, bis 
on. dan. Lykus Iluß reichte; Denn, daſelbſt. weſtlich 
von. Kolaſſae. ſtieben die Graͤnzen uam Phrosien, 
LOydlien und Karien zuſammen. 3). Wiehnricht, 
aber nur. vielleicht, gehörten auch die weſtlichern 
‚Stärie am Maeqnder (Nyſa, Trallet, Magm⸗ 
oy, auch bleher 3. beſtimmte Augghan fehlen, 
Dieſe Gegend hasse ein Gemiſch un. Inbifchen, 
Kariſchen und Griechlſchen Einwohnern, und mar 
„ben ber Teilung durch die Roͤmer niche dem Su⸗ 
menes, welcher Ipblen erhielt, ſoudern den Rho⸗ 
diecn als ein Anhang, zu. Karlen gegaben wochen, . 
mit Aueſſluß der Qriech Städte, welche. den Tirgt 
der Freyheit erhielten. Daher iſt Strabo in Vers 
legenheit, zu welchem Sande er dieſe Begend.technen 
foll, und zähle die Staͤdte mit unter orten pe 
ob fie gleich nie zum Bunde gehört hatten; bey - 
den Späte ſtehen fie in Karien; und in den aͤlte⸗ 

ſten 


”) Herodot, vo, Lo | 


ft Samus gegemiber, unb endigte ſich noͤrdich 
Ben Phokaea etwas nörblich von ber Muͤndumg da 
Kermus. Dieſer Fluß machte alſo auf dar Sum 
feite die Nordgraͤnze Lydiens, aber nicht im mern 
$aride, ido er mit ſeinen ausgebreiteten Cbemn zu 
beyden Seiten durch das Innere von Lyhlen zog. 
Das noͤrdliche Ende ſeines Flußgebiets iiber eine 
Bergkette, wolche von Morboflen-gegen Sütwseflen 
Sieht; und ganz nahe uͤber dem Hermus Fi ihr 
Ende ander Koͤſte ſindet; b..fe. Bergkette gals 
bey den Römern als Nordgraͤnze Ipdiehs: ie 
tritt hervor aus der Fortfezung bes Taurus nord⸗ 
über Kelaenae. --Aher-aus den 


weſttich 
Theilen zieht ſich ein viel —— — Bergrike 
den gegen Süboften, und begleitet ben ganzen 
Sauf bes Macand ar Fruſſes auf ſeirxr rechten Seite. 
Sie heißt bey Strabo Meſogis auch Meſſogis 
und Meſogeiotes (} Mecwyir, # Meooysiarıs), 
pielleicht weil die Kette fich mitten durch das Lau 
sieht, und bildete die gefrümmte Oft» ind Säye 
grüne £ubtens, welches alfo nirgends bis-an den 
en Sauf des Maeanders ſelbſt hinreicht; die 
Staͤbte am erſten Laufe dieſes Fluſſes gehoͤrten ii 
Phryalen, bie meitlichern zu Karien. Nach dies 
ſem Umfange bettug das Sand in ſetnem größten 
Durchſchnitte, von Weſten nach Often, laͤngſt dem 
Laufe des Hermas gegen 30 ge. Meilen, immer 
weniger aber, je weiter man Das Maas gegen Suͤ⸗ 
den nimmt, am wenigften in der Parallele von 
Epheſus (15 ge. Meilen); die Breite aber von 
Suͤden nach Norden an ben meiften Stellen 15 
nn 8% 


— 


u 2 —2XRXX der Biking un wo r 
‚300 ge. Meilen. 

In Parühen Zeuollet und fpdn.hie zur 
Herchheſt der Roͤmer In Afien war dieſe Aushabs 
rung etooas hesrädtlicer gewrfen; denn 48 anfıdp 
ar. alle Aeniſchen Hitaͤgte langſt ben. Kata nabgt 
‚Ihren kleinen Gohigten, yadodian; ſelbſo die Cericch. 
Schriſtßeſler dieſas Zeitreums fan Enbeſutz 2m 
nach Aydien, anf hefien Grund. und Bodem ſig ſah 
‚befanden, und ouchgemoͤhnſich ben, Riefehlen.Dag 
Koszaran aebetſhen/ mußten. ¶ An bar Mftfeige 
wiſtn wie mis. Gepihhekt, datz die Hreopinz Bis 
en ba. Lyhuß Flak neichte; Dana dafelbſt. weſtlich 
von. Koloſae, ſtießen Big, Graͤnzen uam Pfrpgien, 
ydien una Karien zuſammen. 2. Miektniche, 
aber nur. nielleicht, gehörten auch die weſtlichern 
Staͤdte am. Maeqnder (Dipfa, Trallet, Magno⸗ 
fg), noch bleher 3.bheſtimmte Angshan fehlen, 
Dieſe Gegend hatte ein Gemiſch von Inbifchen, 
Kariſchen und Griechiſchen Einwohnern, und mar 
ben der Theifung durch die Roͤmer nich. dem Su 
menes, welcher Ipblen erhieit, ſondern dan Rho⸗ 
dieca als ein Anhang, zu. Karien gegaben worden, 
mit Ausſchluß der Quriech. Staͤdte, weſcha.den Titql 
der Freyheit erhielten. Daher ift Strabo in Ver⸗ 
legenheit, zu welchem Sande er dieſe Gegend. rechnen 
fol, und zähle die Staͤdte mit unter Jonien auf, 
ob fie gleich nie zum Bunde gehört hatten; bey 
den Spaͤtern fen fie in Karien; und in ben älter 

fen 


”) ker odot, vu, 9%: 
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fim Zeiten hatte ber Sauf des Maeanders ebenfaue 
ſchon zu den Kariern gehört. 6) 
Dieſe Beſtimmimn fihrieb fich waheſcheinlich 
won ben leztern Lydiſchen Koͤnigen ber, denn bie 
Perſer änderten nicht leicht etwas an den aͤltern 
Eintheilimgen. Unter den aͤltern Koͤnigen hinge⸗ 
gen war Indien ein kleines unbebeutendes Sand, 
von’ welchen nicht nur die Joniſchen Städte völlig 
unabhängig “Iebten, ſondern auch die Phrygier, 
alles noͤrdliche Land bis an den Hermus Fluß bes 
ſezt feit hatten daß ſogar die Gegend um den Berg 
Siphlus urſpruͤnglich Phrygiſche Bewohner hatte, 
lehrte noch die Erfahrung viel ſpaͤterer Zeiten. ©) 
Mimmt man nun vollends noch einen Unterſchied 
zwiſchen Lydiern und Maeoniern an, fo fehränften 
ſich die Wohnſize der Lydier faſt einzig auf die 
Ebenen des Kayſter Fluſſes und die naͤchſten 
‚Berge ein; denn ſeit Homer weißen alle Spaͤtern 
den Maeoniern die, nordoͤſtlichen Theile des Lan⸗ 
des, um den. Berg Tmolus, Fluß Hermus und 
Hyllus den Maeontern an. a) Doch beyde Theile 
woren wohl nicht werfchleden, fondern Meones 
. »(Mgoves) nennt‘ Homer-&)- das nemliche Bott, 
welches in Ipätern Zeiten Spbier bieß; ihre Haupt« 
| | | ‚fe 
v Homer 11. IL, v. 16. | 
e) Sirabo XII, p 857. . " Ä 
‚&) Auffer. Homer, Dionys, Hal. I, p. st. PAR Diedor. I. 
4. auch Dionys. Perieg. v. 830. woraus Spanbem. in 
&omm. ad v. 250 Callimachi hymni ia Delum, bie 
Verſchiedenheit der beuden Voͤlker ſchließt. | 
e) Aöomer Il. II, v. 865. Ä 
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Re te er ie die Gegenden um den Amelus, und 
von den Lydiern kennt er den Namen nicht, er, 
welcher ſein meiſtes Leben an der Kuͤſte der Lydier 
zubrachte. Herodot FI erklärt ſich ſchon beſtimmt, | 
daß Die Wolkerſchaft weiche einſt Meon (Mrav)ges 
heißen habe, nach dem Lydus, einem feiner. Könige, 
in der Folge Lydier fen genennet worden. An ber 
Kuͤſte in den Gegenden bes Kanfter Fluſſes ſaßen 
die Aftones oder Eſiones; 8) erſt nach ber Ver⸗ 
einigung diefer Voͤllerſchaſt mit den Maeoniern 
im Innern Sande, ſcheint der neue ‚Name. Sybier 
entftanden zu ſeyn. Unterdeſſen erhielt ein kleiner 
EStrich Landes, beym Urſprunge und erſten Laufe 
des Hermus, bie Benennung Maeonia noch iu 
‚ätern Zeiten, unb Ptolem. führt fie. abs eigne 
Heine Provinz an. Won ben übrigen Schrift, 
ſtellern wird fie als ein Theil von. Katakekavmene, 
ober ber verbrannten aandſchaft mit au Phrygien J 
gerechnet. | 


Die Indier find Autchchones , das Heißt, die 
- Gefchichte kennt Beine Zeit ihrer Einwanderung; 
manche neuere erklären fie ohne Beweis für eine. 
Kolonie der Aegyptier, wegen des ungefehren Zu- 
ſammentreffens einiger Sitten und Gebräuche, daß 
ſie z. 3. ihren Koͤnigen große pyramidenartige 
Grabmaͤler errichteten. Aber Heredeot, welcher 
n | . unten, 
DH) Nerodoi. 7. | 
‚g) Strabo XII, p. 931. nah Kallinus. — Ben Birken 


Afiones eutſtuud maorküeinlic ber Rame Aſiq. ©. 
die Einleitung. — 


⸗ 
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unter ihnen lebte, Diefe Denkmäler, h) and zugleich 
die Aegpptier genau Ferms, und überall mit Sors 
falt dem Urſprunge tines Volks nachſpuͤhrt, kommt 
gar nicht auf den ſchoͤn af far ſich unnatuͤrlichen 
Gedanken. Weit vichtiger erklaͤrt man fie wohl 


als eiu Volk von. Thraciſther Abkunft. "Sie mu 


ven anfangs kiein und unbedentend; die Jonier 


bey Ihrer Ankunnft ar ber Kuͤſte basten nicht gegen 


inbier, fondern gegen: Karer und Leleger zu kaͤm⸗ 
pfen, sweLhe ſich ſchon fruͤer der Kuͤſtenſtriche bes 
maͤchtigt. hatten. Die Karer geben die Myſter 
und. Indien als Geſchlechtzverwaudte won ihnen 


am, 19 nicht aber die. Phrygier, welche zu einem 


— 


gar verſchirbenbn Voͤllerſtamme gehoͤrten; um 
terdeſſen ſcheinen die Phrygier lange Oberhetren 
bir bydier geweſen zu ſeyn, wenigſtens dem Wolfe 
feine erſten Koͤnige aus hrem Stamme, und eben 


dadurch den Namen Lydi gegeben zu haben. He⸗ 


rodot &) lieſert uns das Verzeichnis dieſer Könige, 

Der erſte Stamm derſelben entfproßte don 
üydus des Aths © Sohne. Vermuchlich iſt dies 
Der Atys, welchen bie Phrygler auf dem Berge 
Didymus bey Pefjinus goͤttlich verehrten, , Die - 
Bahl und Zeit der Könige, welche ous dieſem 
Stamme reglerten, wird nicht angegeben. Ahnen 
folgte aus anderm Stamme —F der Ur⸗Uren⸗ 


kel des Herkules und noch 21 feiner Nochkom⸗ 


men regierten 305 jahre lang bis zum Kandau⸗ 


I) Herodöt I, 93. 


1) Herödet, I, ru. 
k) Herodos, 1. 7. ete. 


1es, weicher bie verbargenen Schönßeiten--fehner 
Gemahlin dem Gyges zeigen wollte, und dadurch 
Dron und Leben verlor. Gyges wurde min der 
Stiſter oines neuen Koͤnigeſtammes der: Me 
nadae, weicher unter fuͤnf Koͤnigen 169 
forsbauerte. . Der lezte und maͤchtigſte war Kroͤ⸗ 
fas; ſeiner und feiner Herrſchaft bemäshrigte ſich 
Cyrus, und Iybien hoͤrt auf ein eignes Reich zu 
ſeyn. Die beyde leztern Koͤnigsſtaͤmme regierten 
- alfe 574 J. die Emtrfronung bes Kroͤſus berechnet 
"man auf das J. 5.47 vor Chriftus, alfo nahm bie 
Regier. der Herakliden ihren Anfang 1221 vor 
Chr. Da nun der erfie König aus diefem Stamme 
der Ururenkel Herkuls war, diekr aber ein oder 
zwey Menfihenalter vor dem Trojanifchen Kriege 
tebte, fo ließe fich, wenn man Herodots angege⸗ 
benen Regierungsjahren der Könige -trauen darf, 
die Zeit.der Zerſtoͤrung Trojas bis auf das J. 
1350 vor Chr. hinaufruͤcken. Der .erfie Koͤ⸗ 
nigsſtamm, bey weichen Herodot feine Jahre 
angiebt, kann nicht lange regiert haben, da Homer 
den Namen Lydier noch nicht kennt. 

Won den Koͤnigen dee erſten Stämme weiß Ä 
Heredot wenig Merkwuͤrdiges anzufüpren. Nur 
bey einem, dem Atys, welcher vermuchlich bes 
Namens wegen noch zum erfien Stamme ges 
hörte, erzählt er aus dem Munde der Inbier, daß 





eine. anfaktende SHungersnstf diefen . Rinig ger 


zwungen habe, bie Haͤlfte feines Volks umter der 
Anfüßrung feines Sohns Tyrſenus (Tugonvos) 
auf Schiffen jur Auſſuchuns neuer Sir abzu⸗ 

chicken. 


. 35% — . | 
ſchichen. Dieſe hätten ſich bay ben Ombriki in 
Ftallen angeſezt, Städte. erbaut, und fenen noch 
bis diefe Stunde dafelbft. 1). Die nähere Unter⸗ 
fuchung diefer niche unwahrſcheinlichen "Erzählung 
gehört in die Beſchreibung Hetruriens. Wie 
"wenig. bedeutend übrigens bie Größe des Wolfe 
war, ergiebe ſich aus dee Verſicherung, daB man 
die Haͤlfte des Ganzen auf Fahrzeugen abſchicken 
. konnte. — ch \ 
Wichtiger wurbe das. Volk erft unter der Me 
gierung der Könige aus dem lesen Stamme 
Schon der erfte, Gyges, wagte Verſuche gegen 
die Griech. Kolonien an der Küfte, vorzüglich in 
Troas und den Gegenden des Hellespontus; auch 
der zweyte Ardys fuhr in den Unternehmungen 
feines Vaters for. Aber weitere Fortſchritte 
hinderten die zerſtoͤrenden Einfälle ber nun in 
Kleinafien erfcheinenden Kimmerier. Das 
Reich Phrygien hatten fie fehon vernichtet; ganz 
‚dien wurde nun von ihnen uͤberſchwommt, auch 
die Hauptſtadt Sardes, mit Ausnahme der Eis 
tabelle, erobert. Das Gebiet der Joniſchen Rüs 
ſtenſtaͤdte blieb ebenfalls von ihnen nicht ver⸗ 
ſchont; nur zu einem Angriff auf die befeitigten 


Staͤdte ſelbſt waren die Einrichtungen der rohen 


Barba⸗ 


” I) Herodot. I, 94, Nach Dionys. Halicurnaſſ. II, pı a2. 
. (ed. Sylburg)' war Tyrrhenus der Anführer ber Kolonie 
der Bruder des Lodus; er führt aber gleich nachher bie 
verfchiedenen Angaben der Alter an, und unter ihnen 
Die des Ranthus Lobins, welcher die ganıs Auewaude⸗ 
sung mit Stillſchweigen Abergeht- oo 
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wehe dat Werk beſchwerlicher Arbelt als der 


Kunſt. 

UÜüdien wird von allen Alten als ein fruchtbares 
Land, mit gemaͤſigter und geſunder Luft geſchildert. 
Es brachte alle Fruͤchte milderer Himmelsgegen⸗ 
den, vorzüglich guren Wein und auf dern Gebirge 
Tmolus aud) Safran, welcher aber weniger als 
ber Titisifche gefchäzt wurde. Das Gold aus 
dieſem Gebirge und aus dem Fluͤßchen Paktolus, 
wodurch Kroefus feine Reichthuͤmer ſoll erhalten 
haben, muß man für Mebertreibung ber älteften 
Schriftſteller erflären. Der Fluß hatte bey naͤ⸗ 
ke Kenntnig fein Gold, und die Grube im - 
molus decfte durch die Ausbeute kaum ben nöthle 
gen Aufwand. td Die füblichern Theile bes Sans 
des find faft dutchgaͤngig, felbft an der Küfte mit 
Bergen durchzogen, welche ziemlich hoch, aber ans 
gebaut waren, und ohne Zweifel beytrugen, das 
Klima hier fanfter zu machen, als in den benach⸗ 
Barten heißeen und weniger gefunden Gegenden, ° 
Den Hauptſtamm gu den vielen Bergen giebt das 
Gebirg Mefogis, welches nicht nur in ber Nähe 
bes Maeanders an der ganzen Oſt⸗ und Suͤdſeite 
Lydiens hinzieht, und ſich unter dem Namen My⸗ 
Bale an der Küfte endigt; fonbern auch aus feiner 
Mitte den Tmolus gegen Nordweſten von ſich 
töße. Diefer Tmolus durchzieht nun das ganze 
ere Sand; unter feinem eignen Namen reiche " 
er mit der Nordfpige an Sardes Hin ; eine gerabe 
weſtlich lauſende Fortfegung, bilder unter dem Nas 
33 men 

O:Mlöate XM, pꝓp. 4% 
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chen Tanzen und Singen unterrichtet wurde, p) 
Dieſen Anſtalten ſchreibt man die ſpaͤtere Weich⸗ 
Hichfeit der Lydier zu. Daß ihre Könige ſchon 
Kron und Scepter nebft einem Purpurmantef 
führten, erzaͤhlt Dionyſtus. 4) 

. Die Gewohnheiten der Edier waren nach 
Herodot, der fie kennen mußte, von den Griechi⸗ 
fchen nur Daburch verfehleben, daß die unverheura⸗ 


theten Mädchen, ohne ihrem Ruf zu ſchaden, fi 


jedem Manne preiß geben durften. Ex giebt fie 
als die Erfinder der bey den Griechen gewöhnlichen 
gömnaftifchen Spiele aus ; und. wahtſcheinlich 


erbleiten die Römer durch Die Errurier nicht bios 


die Epiele, fonbern zugleich) den Ramen $udi, wel⸗ 


cher ihre Abkunft bezeichnete, 2) Herodot —* 


den’ Lydiern noch eine andere wichtige, die Erſin⸗ 
‚dung des geprägten. Geldes zu; oder eigentlich 
dir, fie feyen utiter den Völkern, welche er Benne, 
das erfte, welches ausgeprägtes Geld gebraucht 
\ habe; fo wie das erſte, welches Kraͤmerey trieb. ) 
Gold erhielt man blos aus den Koͤrnern des Pak⸗ 
iolus, wenigſtens kennt man keine Golbbergwerke 
in Lydien. Won ausgezeichneten Werfen in ber 
| Baukunſt giebt die Hauptſtadt Sardes, welche 
meift aus Rohrhuͤtten beſtund, Fein vorthkifhaftes 
Ren, ;, ‚die großen Deufmäler der Könige waren 
—1 mehẽ 
p) Merodot. I, 154. 2: 

9) Dionys. Halic. III, p. 195. AT ae VE Sr 
8) Dionys. Halicarn. 1, p. 10: ed. Sriburp. — 
3) Herodot, I, 9% u 
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* das Bat befmericjes Atbeit als der 


hlen wird von allen Alten als ein fruchtbares 
Sand, mit gemäfigter und geſunder Luft geſchildert. 
Es brachte alle Früchte milderer Himmelsgegen» 
ben, vorzüglich guren Wein und auf dem Gebirge 
Tmolus aud) Safran, melcher aber weniger als 
der Ciliziſche geſchaͤzt wurde. Das Gold aus 
dieſem Gebirge und aus dem Fluͤßchen Paktolus, 
wodurch Kroeſus ſeine Reichthuͤmer ſoll erhalten 
haben, muß man fuͤr Uebertreibung der alteſten 
Schriftſteller erklären. Der Fluß hatte bey naͤ⸗ 


bee Kenntnig Fein Gold, und die Grube im 


molus deckte durch die Ausbeute kaum den nöthle 
gen Aufwand. t) Die füblichern Theile des Lan⸗ 
des find faft durchgängig, felbft an der Küfte mit 
Bergen durchzogen, welche ziemlich hoch, aber ans 
gebaut waren, und ohne Zweifel bentrugen, bas 
Klima hier fanfter zu machen, als in den benach« 
barten heißern und weniger gefunden Gegenden. ° 
Den Hauptflamm zu den vielen Bergen giebt das 
Gebirg Mefogis, welches nicht nur in ber Nähe 
bes Maeanders an der ganzen Oſt⸗ und Suͤdſeite 
Lydiens hinzieht, und ſich unter dem Namen My⸗ 
kale an der Küfte endigt; fonbern auch aus feiner 


Mitte den Tmolus gegen Nordweſten von ſich 


tößt. Dieſer Tmolus durchzieht nun das ganze 
mere Sand; unter feinem eignen Namen reihe " 
er mic der Nordſpize an Sardes hin; eine gerade 
weſtlich laufende Fortſezung, bilder unter den Nas 
33 men 
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men Mimas die Halbinfel: ſuͤbweſtlich untet 
Smyrna; und eine zwifchen beyden an der Sit 
feite des Hermus förtftreichende Reife, trägt den 
Nomen Sipylus. 


In den ſuͤdlichen Theilen giebt es alſo nur 
Eine betraͤchtliche Ebene, rückwärts von Epheſus, 
zu beyben Seiten des Kanfters und der Neben⸗ 
bäche» welche in diefen Fuß fallen. ‚Die entge⸗ 
gengeſezte Richtung der-Mefogis und des Timo 
lus bilden dieſes weite Thal. — Noͤrdlicher 
aber am Lauſe des Hermus Fluſſes bildet 
ganz Lydien in ſeinem Durchſchnitte von Oſten 
nach Weſten eine ſehr große Ebene, welche in 
ihren einzelnen Theilen das Gefilde des Hermus, 
das Hyrkaniſche und Sardianiſche, genannt wurde, 
In den nordoͤſtlichen Gegenden am erſten Laufe des 
Hermus, wird das Sand wieder gebirgichter, und 
das ganze Erdreich mie Afche von alten Erdbrän« 
den bedeckt; kurz alles Fündigte bier gewaltfame 


u durch Feuer bewirkte Umwandlung der Natur anz 


Diefer ziemlich ausgedehnte, gegen Süden bis an 
Philadelphia reichende. Strid) wurde, deswegen 
Katakekavmene (die durch Brand verheerse) 
genannt, war nod) immer, wie ganz Lydien häufte 
gen Erdbeben unterworfen, trug. aber. bey, allen 
dem vortrefflicye Weine... Mur auf. dem nordöfle 
lichſten Theil diefer Gegend hatte may den, alten 
Namen Maegnien liegen laffen, ober erſt hinges 
pflanzt, denn eigentlich gehörte diefer Strich (on 
zu Phrygien. 


- 
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Worwand wurbe, alle Griech. Tempel, deren 
maͤchtig werden konnte, zu vernichten. Die 
Feſtung fand noch Alexander aͤuſſerſt wichtig we⸗ 
gen ihrer ſteilen, von allen Seiten unzugaͤngliche 
Lage, welche noch uͤberdies durch eine dreyfache 
Mauer geſichert, und daher bis jezt eine von den 
Schazkammern der Perf. Monarchen geweſen 
war. .Er befohl, dem Olymp. Jupiter einen 


Tempel zu errichten, unb pertraute die Burg 


wegen ihrer Wichtigkeit einem feiner vertraute 
ſten Generale Paufanias. 8) Nach Aleranders 
Zeiten finden wir Sardes noch) als Reſidenz bes 
Ahaus, weicher im Nomen der Eyriſchen Ko 
nige der ganzen Halbinſel maͤchtig vorſtund, und 
offenbar genug nach ber Alleinherrſchaft ſtrebte. b) 
Koͤnig Antiochus befiegte ihn zwar, und nahm 


nach langer Belagerung die Stadt ebenfalls durch 


Hinterliſt an der ſteilen unbewachten Stelle ein 
(Prion Trichos, die Saͤgebefeſtigung genannt 
wo dag Schloß mit der Stadt zufammenieng; ; 
aber die Stabt wurde abermals verwüftet. 1) — 
Mach der Befiegung des Antiochus ergab ſich 
. Sardes an die Römer, welche mahrfcheinlich, 


nach einer allgemein in Kleinaſien von ihnen 


beiolgten Marime, die Feſtungswerke des Schlofe 


fes vernichteten; wenigfiens fenne weder Strabo, 


noch ein anderer fpäterer Schriftftelter das Kaſtell 
von Sardes. Die fo oft gequäfte Stadt, ner 
5 34 ſich 
g) Arrian. exp. Alex. I, 18. Ä 
N) Polyb. V, 77. 

i) Polyb, VIL 15 - 18. VIII, 37. 


[3 
4 
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haben. Aus ber Sndifchen Periöbe wifen wie 
yon berfelben, daß fie ben dem infalle der Kim⸗ 
merier zweymal zerftärt, e) aber auch wieder er⸗ 
baut, und fehr befeftige wurde. Die Stade lag 
mit beträchtlicher Ausdehnung in der Ebene, hart 
an einer Spize des Bebirgs Tmolus, welche noch 
mit in ben Umfang gehörte, und die dufferft fefte 
Eitadelle foßte; nur durch unpermuthetes Erklet⸗ 
tern des für unzugänglich gehaltenen Felſens fonnte 
Cyrus Herr berfelben und der Stade werden. d) 
Ihre Größe und Wichtigkeit blieb unter Perf, 
Herrſchaft; Herodot nenne fie bie ‚Stadt bir 
£ndier vorzugsweile (rav Audor Fo asu); und 
fie wurde die Refidenz der Satrapen, wie fie 
einft die Reſidenz ber Könige geivefen war, Doch 
- Hatte man ihr die Befefligung genommen; denn 
die Griechen konnten ohne Widerſtand eindringen 
und die Stadt verbrennen, f) nur die noch immer 
ftarfe Bergfeftung nicht. Bey aller Größe war 
Sardes doc fehlecht nur aus Mohr gebaut, wes 
nigftens alle Häufer mit Rohr gedeckt, wodurch 
eben das Feuer fo unmiderftehlich ſich verbreis 
tete. Bey biefem Unfall brannte auch der Tem⸗ 
pel der allgemein verehrten einheimifchen Soͤttin 
Kybebe ab, welches bey dem Einfall des Zers 
res in Griechenland die Urfache, wenigſtens ber 
Vorwand 


6) Strabo XII, p, 93% 

q) Herodot, 1, 94. Die Kimmerier ben ihrem sone 
ten Einfall hatten fie nicht erobern Können, I, 15. 

e) Herodos. VII, 3t, 

f) Herodot, V, 100. 
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Worwand wurde, alle Griech. Tempel, deren er 
maͤchtig werden konnte, zu vernichten. Die 

- Seftung fand noch Alerander Aufferft wichtig we⸗ 
gen ihrer ſteilen, von allen Seiten unzugaͤngliche 
Lage, welche noch uͤberdies durch eine dreyfache 
Mauer geſichert, und daher bis jezt eine von den 
Schazkammern der Perſ. Monarchen geweſen 
war. Er befahl, dem Olymp. Jupiter einen 
Tempel zu errichten, und ‚pertraute die Burg 
wegen ihrer Wichtigkeit einem feiner vertraute, 
ften Generale Pauſanias. 8) Nach Aleranders 
Zeiten finden wir Sardes noch als Reſidenz bes 
Achaeus, welcher im Namen der Syriſchen Rd 
nige der ganzen Halbinſel mächtig vorftund, und 
offenbar genug nach ber Aleinherrfchoft firebte. 6) 
Koͤnig Antiochus befiegte ihn zwar, und nahm 
nach langer Belagerung die Stadt ebenfalls durch. 
Hinterliſt an der fleilen unbewachten Stelle ein, 
(Prion Trichos, die Säagebefeftigung genannd) 
wo das Schloß mit ber Stadt jufammenpieng; 
aber die Stadt wurde abermals vermüfter. 1) — 
Mac) der Beſiegung des Antiochus ergab fich 
. Sardes an die. Römer, welche wahrſcheinlich, 
nach einer allgemein in Kfeinafien von ihnen 
befolgten DMarime, die Feſtungswerke des Schloſ⸗ 
fes vernichteten; wenigſtens kennt weber Strabo, 
noch ein anderer fpäterer Schriftftelfer das Kaſtell 
von Sardes. Die fo oft gequälte Stabt, in ber 
| | 34: ſich 
g) Arrian, exp. Alex. I. i8s. 

%) Polyb. V, 77. 

) Polyb, VIL, 15 - 18. VII, 2. 
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mag es wohl ber Mühe gelehnt haben, bie ei 
zelnen Körner forgfältig aufgufammeln. In ber 
Folge wurde es. vernachläßigt ;. und Strabo x) 
weiß, daß man es gar nicht mehr auffuchte, oder 
wie er ſich ausdruͤckt, daß der Fluß aufgehört bat, 
- Gold mie ſich zu führen. ae 
Das Gebirg Tmolus (0 Tores), if 
eigentlidy eine. Fortſezung bes Taurus, welheg 
von Kelaenae in Phrpgien aus anfangs gegen 
Weſten, dann gegen Suͤdweſten flreicht und Miefe 
ſogis (1 Meaooryıs) heißt, da wo er den ganzen 
auf des Maeanders auf feiner rechten Seite. bes 
gleitet. Aus dieſer Kette verbreitet fich aber ein 
hoher Rücken gegen Norden, durch die Innern 
Gegenden Indiens, und dieſer Theil heiße eigent⸗ 
lich der Tmolus, ift hoch, aber nach Strabg gräß« 
tentheils fruchtbar, und berüßmt, wegen feiner 
guten Weine. I ‚Seine noͤrdlichſte Spize nahm 
‚ ein fehr fleiles Ende, hart an der Stabt Sardes, 
fo daß die feſte Burg auf: einen der abgeriffenen 
Felſen lag; und weiter bin bie Ebenen des Ders 
mus: auf allen Seiten verbreitet wor Augen ſtehen. 
VGigentlich ift dies nur ein nördlicher Vorſprung 
Ä bes Gebirgs; denn- es lauft noch meiter nordweſt⸗ 
UM, immer auf der Gübfeite des Hermus Fluß 
fort, aber diefe Fortſezung Heiße nicht mehr Tmo⸗ 
lus, fondern Sipplus (6 ZiruAos); ein anderer 
Zweig flreicht gerade weftlich und bilder dadurch 
die beträchtliche Halbinfel um Erptbrae, nun 

| | . li 


$) Str abo XII. P. 93% 
v) Virgil. Georg. od, V. 97a Pim AV, 7 V. 29. 











weg über Magneſia aber etliche Stunden mehr, 
gegen Oſten; von Pergamus 600 Stad. ; Q) 
von Thyatira 36 Mill. gegen Suͤdoſten; ; von 
Philadelphia 28 Mill. gegen Weſtenz und in der 
nemlichen Straſſe von Tripolis am Maeander 
61 Mill. ; 1) auch Zenophon rechnet von Sarbeg 
nach dem Macander 3 Tagreifen,. nur find bie 
Raben angefezten 23 Parafangen zu groß. .). 
Mitten durch die Stadt Sardes floß ber 
tiein Fluß Paktolus (o Ileurarss) Er 
kommt aus, den fübäftlichern Theilen des Gebirge 
Zmelus, und fällt 30 Stab. noͤrdlich in den 
Hermus, welcher in diefen Gegenden feine aus⸗ 
gebreiteten fruchtbaren‘, Ebenen bildete. Der 
Paktolus führe Goldkoͤrner bey fi, *) welche 
bey ſtarken Ergießungen aus dem Gebirge los⸗ 
geriffen wurden; durch bas Sammeln deffelben - 
ſoll ſich Kröfus feine großen Keichthümer erwor⸗ 
Ben haben. Wenigſtens fprechen hievon nicht 
blos 'fpätere Schriftfteller und die Poeten, welche 
einen : goldbringenden Fluß in ihren Gedichten 
aufzuführen. nicht vernachlaͤßigten; fondern ſchon 
Herodot U) hat die nemlihe Erzählung. In 
einer Seit ‚ wo Gold noch felten gefunden wurde, 
3 5 mag 


8 —* XII, p. 938. 

V Peut, Tab. — Itin. Ant, p. 336, 

3):Xenopb. expedit. Cyri Min, I, 2. 

1) Plin V, 29. Deswegen führte er auch den Beynamen 
Chryvſorrhoas; feine Quelle hieß Tarnis, went 
ich die Stelle richtig verſtehe. 

®) Herodot, V, 101 | 
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mag es wohl ber Mühe gelohnt haben, bie ein 
jeinen Körner forgfältig aufgufammeln. In der 
Folge wurde es. vernachläßigt ;. und Strabo 3) 
weiß, daß man es gar nicht mehr auffuchte, ober 
wie er ſich qusdrüct, daß der Fluß aufgehört bat, 
- Gold mie fi zu führen. 

Das Gebirg Tmolus. (0 TawAos), iR 
eigentlidy eine, Sortfezung bes. Taurus, welche 





von Kelaenae in Phrygien aus anfangs gegen - 


Weſten, dann gegen Sübmweften flreiche und Meſ⸗ 
ſogis (n Meaowyıs) heißt, da wo er den ganzen 
 Sauf des Maeanders auf feiner rechten Seite. ber 
gleitet. Aus biefer Kette verbreitet ſich aber ein 
hoher Ruͤcken gegen Morben, durch die Innern 
Gegenden Indiens, und biefer Theil heißt eigent⸗ 
lich) der Tmolus, ift hoch, aber nad) Strabag größe 
tentheils fruchtbar, und beruͤhmt, wegen feiner 
guten Weine, )) ‚Seine noͤrdlichſte Spize nahm 
‚ ein fehr ſteiles ‚Ende, hart an der Stadt Sarbes, 
fo daß die fefte Burg auf: einen der abgeriffenen 
Selfen lag; und weiter hin die Ebenen des Hers 
mus. auf allen Seiten verbreitet wor Augen ſtehen. 
“Eigentlich iſt dies nur ein nördlicher Vorſprung 
Ä bes Gebiegs; denn es laufe noch weiter nordivefl« 
lich, immer auf der Gübfeite bes Hermus Fluß 
fort, aber diefe Fortſezung heiße nicht mehr Tmo⸗ 
lus, fondern Sipylus ( ZirruAos); ein anderer 
Zweig flreicht gerade weſtlich und bilder dadurch 

die beträchtliche Halbinfel um Erythrae, nu 

| 5 lich 


x) Strabo XII. P. 93%. 
y) Virgil. Georg, UI, v. 97. Plim XIV. 7: V. 3% 








gem Sg 
hen Rämen (Auvn Tuyala; —— Ih vieſen 
ee: het lagen die @räbmäler der alten Indiichen 
Koͤnige. Buhdih an der "Stade Sardes ;zeiche 
uiere ſich aber das große; unten don: Steinen. aufge 
geführte, in der. Höhe: mir. @rde: aufgnfchgintete 
Dendmut des Atyartes, vorlegen Königs der iyaley 
aus; 8. hatte über 6 Stadien im Umfangs: ) — 
Chautie b) !erbhickte ‚viele kuͤnſtliche Grabhugal 
von Erde, weiches vielleicht die hier genannten 
ſind, irrt aber, wenn er glaubt, auch den See unte 
das große Grabmal bes Alyattes aufgefunden gc 
haben; denn · er mußte uͤber den Hermus ſezen, 
und brauchte mehrere Stunden, bis er den betraͤchta 
lichen See jenfeit eines Bergs erreichte: - Er 
fam auf diefe Art an den: viel -nörblichern. und 
groͤßern Bee von Marmora, und glaußee: wo 
bier das große Grabmal vor Augen zu haben. 
: v Philadelphia (DiradiABera) Ing 28 Di 
Stich von: Gardes, m) und: 337 Mi. von. Tele 
polis am Maeander entfernt. Sie wurde vach 
Steph. Byz. vom Pergamen. Könige Attalus 
Philadelphus angelegt, wär ober waheſcheinlich 
als viel aͤltere Stade ſchon im Perſiſchen Zeitalter 
vorhanden. Denn Terres zog vom Macander 
nach Sardes, uͤbernachtete in: der Stadt Kalla⸗ 


N) Strabo 930, Herodot. 1, 99, 

D Ehanbler e. 78. 

m) Lin. Ant. p. 336. In der Pens. ab. Ri, de Fame 
: der Städt Sardes und auch die Zahl ded’Abfiands nach 
Pbiladelphia durch Nachlamot eir bes init Im mi 

telalter ausgelaien, -:. 39°” 
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von ·der· Richtung des Gebirgs, und zugleich vom 
der geringen Breite, welche dieſe Kette in der 
Maͤhe von Sardes hatte, 

In dieſem Gebirge befand ſich auch ein 
Staͤdichen Tmolus. Es wird uns blos durch 
das fuͤrchterliche Erdbeben bekannt, welches zur 
Beit ‚des Kalfers Tiberius in einer Nacht 11 Ly⸗ 


. Bifche Städte zu Grunde richtete. . Plins Mes 


ſotimolitae find wahrfcheinlich.die Bewohner der . 
memlihen Stadt; Herodots Stelle aber wirh 


unrichtig verſtanden; fie fpricht blos von dem ay 


das Bebirg Imolus gelehnten Theil der Stadt 


Bardes. €) . . - 
Vierzig Stabien von ber Stadt in der Ebene 


zwiſchen deu beuben Fluͤſſen lege der See Koloe . - 


(Karys), «ben: welchem fich ‚ein fehr heiliger Temp 
pel- der Diong befand. Der See fol durch 
Kunſt angelegt worden ſeyn, um bey den Uebere 


ſchwemmangen der Fluͤſſe einen Theil des Gewaͤß 


ſers zu faſſen und unſchaͤdlich zu machen. f) Die 
Ausleger ) erftärten ihn mit Wahrfcheinlichfeit 


| bit Homers See Gygae (# Tuyalz), B) weil 


er ihn nach Maeonien, in die Nähe des Tmolus 


fg. Der Herodot i) führt er auch noch den. 


alten 


€) Tacit. ann. TI. gr. Eufeb. chron. ad annum V. Ti, 


beril. Plin. V, 29. Herodot. 1, 84. Bey Hierades, _ 


p. 671. durch Schreibfehler Macoru usAAsc. 
f) Strabo XII, 939. 930, . 

€) Strabo 1. c, Plin. v, 2% 

») Hemer 11. II, v. 964, a 
i) Herodos, I..93 on ne, 
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her Mimen (Aa Duyalıı“ —n vieſen | 


See: het Tagen die Grabmaͤter der. alten Sndifchen 
Könige. Yundihf an der Stade Sardes .zeidhe 


were ſich aber das große; unten von: Steinen. aufge 


gefuͤhrte, in der Höhe: mie Erde: aufonfehginete 
Grabmal des Alyattes, vorlezten Könige der iyaly 
aus; «8. hatte über 6 Stadien im; Umfaugg: ) — 


Ehastie H !erbtickte "viele kuͤnſtliche Grabhugal 


von Erde, weiches vielleicht die hier genannten 
find, irrt aber, wenn er glaubt, auch den See unbe 


das große Grabmal bed Alyattes aufgefunden gi _ 


haben; denn er niußte über ben Hermus ſezen, 


und brauchte mehrere Stunden, bis er den berrächss 


lichen See  jenfeit eines Bergs erreichte; Er 
kam auf’ diefe Art an dem: viel -nörblichern. und 
größern Oee von Marmora, und glauhtg: noch 
hier das große Grabmal wor Augen zu haben ; 

" Philadelphia (BiradiArBera) Ing 28 Milz 


3etich von: Gardes, m) und: 39 Mill. von. Trie 


polis am Maeander entfernt... Sie wurde wach 
Steph. Byz. vom Pergamen. Könige Attalus 
Philadelphus angelegt, war. aber wahrſcheinlich 


als viel ‚ältere Stade ſchon im Perſiſchen Zeitalten 


vorhanden. Denn Terres zog vom Maeanden 
vach Gerbes ; äbernadeie in da Guahr Kalla⸗ 
m te, :. Beil 

&) Strabo 930, Herodat, L, 9 n 

I) Ehanbler e. 78. 

m) lin, Ant. p. 336. In der Pent. ab, ie der Name 
der Stadt Sardes und auch die Zahl ded’Abfkands nach 
Vhiladelphia duch Nachlaͤſſigkeir du ins m mit⸗ 

| telalteꝛ ausgelafien, =. ? ®° —E 
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et (MirAedfömrar), und erreichte Jn-bet vach. 
fien Tagreife Die Haupiflabt der Sgbier..P) Diep 
Angaben · paſſen völlig. auf das Inätete Philaden 
phta. : Plinius ſezt ſie an den: Fuß des Tmolug, 
und üglsich: am Den Pleinen Fluß Koyamus, 
Secrabo 2) verfident, fie habe. wenig Einwahner, 
weit fidy Die meiſten in bie umliegende. Landſchaft 
gezogen haͤtten, aus Burcht von den Hänfigen 
Erobeben;, welche nicht nur die Gebaͤude verniche 
feten, ſondern auch bie Stademauern fprengten. 
Men ungeachtet wurde Philedelphia wegen fee 
wer.fage im Mittelalter als Hauptfeſtung und ala 
der Schlöffel zu Indien: betrachtet. Die Türken 
bemaͤchtigten ſich derfelben öfters, wurden aber 
dinmer wieder durch die Griechen vertrieben ; big 
Dajazeth es im J. 1391 für immer eroberte. PA 
Duscy Timurs verwuͤſtenden Einfall litte ſie wie 
alle Ekidre dieſer Gegenden; ſteht aber noch im⸗ 
mer unter dem Mamen Allah: Schehr ( Gottes⸗ 
ft), har guten Wein und viele Eriechiſche Eine 
ir 
 Defitich „von Philebelhhia ſtreicht das hohe | 
** Meſſogis, welches man uͤberſteigen muß, 
che man den: Lauf des Maeanders erreichen kann. 
his D neunt das Mebirg im dieſer Eemcke ff 
Mein: Dermanderie; er hat aber die Tuͤrkiſchen 

Namen nur felten ccrig gehörte Vi 
2 6 





6) Nerodot. VI, 38 
0) Strabo Nr. e ur Eu 


H Hucas . 4. u. ee 
Lueas. Second voyage, e. 33. . 
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“ Bis gegen Philadelphia Hin reichte: auf ber 
5 die Landſchaft Katakekavmene (die 
Durchbrannte), Sie hatte nach Strabo 500 
Stad. in die Laͤnge nach Norden, und gegen 
400. in die Breite von Oſten nach WBeftens folge 
lich eine heteächsliche Ausdehnung, und mitten 
durch fie floß. ber. Hermus Fluß in der erften 
Hälfte feines Laufs. Strabo 2) weiß nich, foll 
er fie zu Mofien oder zu Maennien zählen, weil 
es Feine beftinumten Oränzen gab; mach ber. Eins 
theilung in Provinzen gehörte der groͤßere ſuͤpliche 
Strich zu &ydien,: und. ber nördliche bildete Mae⸗ 
onien, eine: Abtheilung von Phroghen. Sie 
machte wach. Strabo *) die-Oftgränge ven Groß 


Minfien ; die Einwohner waren ydier und. Wie - 


fir. Ihren Namen hat ſie von der That; Dany 
Berge und Steine ſehen wie augebrannt. bie Rn 


Geägt Forbe ud Vrſtandehelie Der Aſche, hat hau. 


ſige Riſſe, und noch drey Krater. erloſchener Vnb 
kane. Kurz.alles kündigt eine ehemalige goaͤng⸗ 
üche. Berwüflung, durch Sauer. Der game 
Landſtrich iſt auch kahl · ohne Baͤume; nun. bey 
Weinſtock trägt herrliche Fruͤchte. m Ich kenn⸗ 
keinen Eurapder.. molcher je dieſe craurigen Exp 
nen der Natur unterſucht, oder nur geſehen ‚hätte 
gut Zeit der Roͤmer aber führte eine Straſſe 
mitten durch, von Nicaea aus nad) Pplladelppio; 
Die Peut. Tafel liefert bas Verzeichnis der. N 
ſchenorte, weite getheenchei oben „ber ? 
sim 
3) Strabo un; Bat ” Eu Zr EEE 
u) Strake AU, pr 864 565 
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ſtellt fie zwiſchen Apelſoaie und Moſtene, felg 1 
fe wie Ptolem, Es iſt alſo wahrfcheintich, wi 


Pauſanlas es mit Hypaepa blos deswegen zuſam⸗ 


men fest, weil’ heyde einerley Art von Heilig⸗ 
chum hatten. ©. Apollonia 

Hhpaepa gehoͤrte zum Fisianifhen Ba 
filde (70 RABluvor ze) welches durch die 
Tennung bes Tmolus von ber Meſſogis gebil⸗ 
det wurde. Mur die Gegend zunaͤchſt am Ge⸗ 


birge wurde dazu gerechnet. Denn Minius laͤßt 


den Kayſter aus den Kilbianiſchen Anhoͤhen ent⸗ 
ſpringen , und theilt wahrſcheinlich ſelbſt die Cil⸗ 
bian in die Obern und Untern. . Nah 
Strabo iſt es fruchtbat und gut angebaut. 6) 


Sn den Münzen finder man nicht blos Obere 


und Untere, ſondern auch Pergamen. und Ni⸗ 
caeenſche Kilbiani; wahrſcheinlich aus zu mes 
niger Kunde der Verfaͤlſcher mit der Geographie. 

Unmittelbar weſtlich an daſſelbe graͤnzt das 
Rayftrianifche oder Kayſtriſche Gefilde w 


(r6 Keuselavov medion), welches feinen Namen. 
von dem Kayſter traͤgt, der es mitten 1 durhflicht, | 


- und 


) Plin. V, 29  Ephefis alluitur Cayfiro in Cilbianis 
jugis orte — Weiter unten: Epheſum conveniunt 
Cilbiani inferiores et foperiores, Myfomacedones etc. 


Es kommt bier auf daB Komma an, 
g) Strale XII, p. 933. | 
h) Strabo XII, 3. ‚Hät. Euflatb. ad Dionys. Pe- 


sieg. v. 837. ar 13 Kabsps aulsiras amd edv. 


' Kaderpıov, rd ul Kaüspyvov, D awexis vb. 
YılBavov 
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In der Raͤhe lag ein anderes: Städtchen, . 
Namens Sierocakfarea. Es zeichnete fich nebfl 
bein vorigen Orte durch die Verehrung der Pers 
ſiſchei Goctheit (des Fenere) aus. Der Magus 
trat vor den Altar, auf welchem Holz lag, und 
mit dem Ende des in fremder, den Griechen un⸗ 
bekannter Sprache vertichteten Gebets; entzuͤndete 
ſich immer das Holz, ohne daß man Feuer Hinzu 
brachte. 2) Auch Tacitus b) fpriche von der Hei⸗ 
Iiäfeit des demi Tyrus gemeihten Tempels; - und - 
bon bet Perfitchen Diana, welche in Bemfelben zu 
Hierocaeſarea verehrt wurbe. Vermuthlich wurde 
der Ort und Tempel auch der in Mom Berrfchenben 
Familie gewidmet, und er erhielt davon dieſen 
fpätern Namen; den frühern fernen wir nicht: 
Die Stade gehörte, mit unter die zwoͤlf, welche 
durch Bas große Erdbeben Hirten. e) Plinius 

nennt fie blos Kaefarea, d) und Harduin führe 
eine Münze von der Stadt an, welche die Diana 
imit dem Bogen borftellt, und bie Umſchrift hat: 
Tleeoıny. Sie gehörte zum Convent. Jur. von, 

Ephefus, und dadurch Beftäfige ich bie Säge in 
‚bet Nähe von Hypaepa;. aber Ptolem. fest fid 
In weite Entfernung, in die Nähe des Kaikus 
SL füdlich von Pergamus; und auch Hierokles d 
er fer 
ij Paufan, V, c. a5. 

b) Tacii. annal. III, 63, 63; | we 
€) Tacit. annal, I, 4y. 

dj Plin: V, m. 

e) Hieracles p. @i. _ nn 

Mann: Geogr. En Bds.gte Hit, Ka 
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ſtellt ſie zwiſchen Apoſſonis und Moftene, blich 
fe wie Ptolem, Es iſt alſo wahrſcheinlich⸗ daft. 
Paufanlas es mit Hypaepa blos deswegen zuſam⸗ 
men fest, weil’ beyde einerley Art von Heilige 
thum hatten. 5. Apollonia. 

Hhpaepa gehoͤrte zum Koblaniſchen Ge⸗ 
filde (70 KıAßievöv zei) welches durch die 
Trennung bes Tmolus von ber Meſſogis gebil⸗ 
det wurde. Mur die Gegend zunathſt am Ge⸗ 
birge wurde dazu gerechnet. Denn Minius laͤßt 
den Kayſter aus den Kilbianiſchen Anhoͤhen ent⸗ 
ſpringen, und theilt wahrſcheinlich ſelbſt die Cil⸗ 
biani in die Obern und Untern. f) Mad 
Strabs iſt es fruchtbat und gue angebaut. 6 
Sn den Münzen finder man nicht. blos Obere 
und Untere, ſondern auch Pergamen. und Ni⸗ 
caeenſche Kilbiani; wahrſcheinlich Aus zu mes 
niger Kunde der Werfälfcher mit der Geographie. 

- Unmittelbar weſtlich an daſſelbe gränze das 
Kayſtrianiſche oder Kayſtriſche Gefilde » 
(76 Kouseiavov wedion), welches feinen Namen. 


von dem Kanfter troͤt, der es mitten durchfinn 
- und 


f). Plin. V, 29. . Ephefis alluitur caynto in Cilbianis 
jugis orto. — Weiter unten: Epheſum conveniunt 
Cilbiani inferiores et foperiores, Myfomacedones etc. 
Es kommt bier auf dag Komma an. 


g) Strabo XI, p. 937. 


h) Strabo XII, 3. Hat. Euſtatb. ad Dionys. Pe- 
sieg. v. 837. ao. T8 Kavsos wuAsıras Rad ah. 

\ Kodarpion, ro xæ Kaüsonvor, 9) —22 iR 
tk Bavon. 














si 
u EIG nach Eopefud begleitet. In deinfeibei 
befindee ſich auch der See Pegäfeus, aus weis 


ei der kleine Phytites uf in den Kanfter 


falt = Der Fluß führte bey den jaͤhrlichen 
Ueberſhwemmungen Erde auf bie fruchtbare Ehen 
ne. k) ⸗Sogar von ben Kayſtriani zeige 
wan afre. Mihngen vet; obgleich Bein Dre bieferi 
Namen führte: " j , 

„An das otliche Ende biefer Ebene 9 Mil; 


Flecken Anagome. 


faͤdoͤſtlch von Hypaepa ſezt die Peut. Tafel den 


Zam Convent. Jurld. bon Epheſus rechnet 


Plinius auch die .Mefropolitae. Ptolem. ſezt 
die Stadt Metropolis nordoͤſtlich von Epheſus; 
bie, Peut. Tafel auf den We; von Simyrna nach 
Eoheſüs Bütch das tnere, San; "hat aber bie Zah⸗ 


len ausgelaſſen die Kirchenndtigeit imd Steppe , 


Dhjänt, Ferne Mettopolid in Ehdien ; nur 


Strabo übergeht die Stadt; faßrfcheintich ; weil 


R Degen bee Nähe ‘gsi Epfefüd- unbedeutend 
Ile 


Bilerokles 1 neriie fie nöch in der Provinz 
Als; Denn die Srabt geug nicht. iu Grunde, 
ſonderi erſcheint unter dein Namen Torid in den 


Efügniffen der mittlern Zeit; und nöd jege IE 


Tirehy oder Tirie eine der wichtigſten Türf. Mas 
nuſatturſtaͤte, welche — Baumwollen⸗ 


“ad zeuge 


h̃ Pin V. 59. ben Ebel" 5 
k) Sirabo XI. p. 94, 
D Hiörochs, Bi ccõ. 
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teiner Konſtantinopels ſi ich bemaͤchtigt hatten, der 
Siz des Griech. Fuͤrſten Joh. Dukas; iitte zwar 


in der Folge durch Timurs Einfälle, wurde aber . 


etwas fpäter abermals eine Reſidenz. Amurath II. 
Hatte fie nadı ber Uebergabe bes Reiche an feinen 
Sohn Mohameb | II, zum Siz feiner furzen Ruhe 
gewaͤhlt. Noch jet geigt man feine Zimmer 
‚und Gärten : denn die Stadt hat nicht nur ben 
eiten Namen Magnifa, auch Manafchie, fon- 
bern vielleicht mehrere Größe erhalten, als ihre 
| urſprungliche war. Sie iſt groß, gut bevoͤlkert, 


und treibt Handel mit Baumwolle. Die Alten 


geben feine Entfernungsmaafe an; x) aus neuern 
Keifenden wiflen wir, daß fie 8 Stunden nordoͤſt· 
lich von Smptna, ı und 14 St. weſtlich von Sort 
llegt: y) 

Sn der nemlichen Gegent ſtund nach Pin, 
einf die Stadt Sipylus, welche in früßern 
Zeiten Tantalis hieß, und die Hauptſtadt Maee 
Oniens war ; jest liegt an der Stelle der See 
Sale. 2) Diefe Angabe beruht auf alter Say 
generzählung, denn Strabo fezt dieſe Vernichtung 


yon” Sirius unter dle Regierung bes Königs 


Tantai 
3) Sur die Peut Tafel fir eine Strafe yon Thratice 


nach Smyrna, und ſeit bis zum bazkoifibeni Tiegendeg 


: Ort 36 Mil. af. Der Name ik, wie öfters, son dem Kos 
viſten ausgelaffen, muß. aber unfreitig Magueſia ſeyn. 


Tavernier L I, e. 9%. — 6 St. von Sart nad Dup 


gut — von da 8 St. nad) * Chandler, 75. 


Spon T. I, p. 302 — 8 &t. yon Gmvsna- 
2) Plin. V. 29. p 07% 


‘ 
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‚weis ‚Zuniie, auch io Zumirg). p) Man 
‚weiß nichts won ihrem Erbauer, und von ihren 
fruͤhern Schickſalen; das Treffen, welches hier die 
"Römer dem König Antiochus lieferten, verſchaft 
uns zum erſtenmale ihre Bekanntſchaft. Auch 
ſpaͤter nennen ſie die Geographen nur im Vorbey⸗ 
‚geben; die. Straffe, welche die Römer. von Pers 
gamus nad) Sardes fuͤhrten, laͤßt in der Peut 
‚Tafel und, in dem Itiner. Ant. dieſes Magnefin 
unberuͤhrt zur Seite liegen; es war alſo wohl von 
‘feiner großen Bedeutung. Boch zeichnete ſich bie 
Stadt dadurch aus, daß ihr die Roͤmer nach dem 
Mithridat. Krieg die Freyheit bewilligten; ») 
und zu ihrem Ungluͤcke auch noch. durch häufige 
Erdbeben fie war mit unter den zwölf Städten, 
welche das Erdbeben in einer Nacht zu Grunde 
richtete, wurbe aber burch bes Tiberius Unterſtuͤ⸗ 
jung bafd. wieder hergeſtellt. t) Bey Hierokles u) 
erſcheint ſie unter der verdorbenen Benennung 
Magneſiaſupolis, welche aber die wahre Lesart 
ſogleich verraͤth. Magneſia ‚gehörte nach Plin 
m Conventus Jurid. von Swmyrna. Sie exe 
dielt ſich im Mittelalter, und wurde, als die La⸗ 

| 4 3 seiner 


> Pliy. v. n. Maya ® Stpylo _ bde⸗ welen in 
duch uugefchidte Verfaͤlſchung die Stadt nebſt dem 
Gebirge Exolus viel iu weis gegen Den geröxg 
‚worden, 
9 Strabe XUI, p. 933. Aypion. Mithr. 
9 annal. V. 47:. aree⸗ a aeyo - Fir 
. hass . 


le en 


geiner Konſtantinopels ſ ich bemaͤchtigt batten, der 
Siz des Griech. Zürften Joh. Dufas ; litte zwar 
in der Folge durch Timurs Einfälle, ne aber . 
etwas fpäter abermals eine Reſidenz. Amürath II. 
Hatte fie nad) ber Uebergabe des Reiche an feinen 
Sohn Mohamed | Il, zum Siz feiner kurzen Ruhe 
gewaͤhlt. Noch jezt zelgt man feine Zimmer 
. und Gärten : denn die Stadt hat nicht nur den 
often Namen Magnifa, auch Manafchie, fon« 
‚dern vielleicht mehrere Größe erhalten, als ihre 
urſprungliche war. Sie iſt groß, gut bevoͤlkeri, 
und treibt Handel mit Baumwolle. Die Alten 
geben feine Entfernungsmaafe an; x) aus neuern 
Reiſenden wiſſen wir, daß fie 8 Stunden nordoͤſt⸗ 

lich von Smycnan: und 14 Sr. weſtlich von Sart 
| liegt A | 
In ber nemlichen Gegenh ſtund nach Pin, 
einft‘ die Stade Sipylus, welche in früßern 
Zeiten Tanfalis. hieß, und bie Hauptſtadt Macs | 
Ontens wat ; jezt liegt an der Stelle der See 
Sale. 2) Diefe Angabe beruht auf alter Sa⸗ 
gererzählung, denn Strabo fezt dieſe Vernichtung 
von Sin, ‚unter die Regierung des. — 
Tantaa 


8 Sur die Dent. Tafel Art eine Straſſe yon Thvatira 





nach Smyrna, und fert bis sum dazwiſchen Tiegendeg 


Ort 36 Mil. a. Der Name iR, wie öfters, von dem Kos 
riſten ausgelaffen, muß aber unſtreitis Magueſia ſeyn. 


y) Tavernier L I, c.9.— 6 St. von Sart nad Daum 
gut — von da 8 6. nad — Chandler, c. 3. 
Spon T. Lp 302 8 &t yon € Sunrus- " 

%) Plin. V. 29. p. 27% | 


‘ 








Fluß IR: uſſerſt —— gang eineriey Fiut 


mit dem Hermus. K. Antiochus ſtund bey Thyq⸗ 


tira, zog fich aber ı "als ‚er von ber Annäherung 
‚ber Römer ‚hörte, In die Nähe von Magnefia; 
Appian fagt, er fihlug fein Sager am Berge Sippe 
Ins, und befeftigte es. Die. Römer zogen nach 
und fihlugen: ihr Lager am Phrygius Fluß, vier 
Milliarien von dem Feinde; giengen endlich üben . 


denfelben, und bas Treffen wird in dem Kaume 


zwiſchen dem Fluffe und dem $ager des Antiochus 
 geliefert.m) Die ganze Befchreibung paße nur _ 
einzig auf dena Hermus Fluß; und wenn man _ 


annehmen wollte, der Phrygius Fluß fey etwas 
nördlicher geweſen, und vereinige fich erſt weiter 
weſtlich mit dem Hermus, fo widerfpricht dies 


neuern Nachrichten, welche in der Nähe von Mage - 
neſia Beinen anbern Fluß nennen; eg widerfpriche - 


ber Stelte des Lagers anı Sipylus und bey Mag« 
nefia, vorzäglich da weder bey dem Treffen nech 
auf der Flucht yon ben Hermus Fluß die Rede 
wird; die Armee bes. Antiochug fa wie die Roͤmla 
ſche, ſtunden alſo ſchon dem Fluſſe ſuͤdlich, und 

brauchten. ihn nicht weiter zu paſſen. — Ca 


war: dieg bie erfie Bekanntſchaft der Roͤmer mit 


Afien; fie hötten den Fluß, Mrygius nennen, weil, 
er aus. Phrygien kam, ohne zu wiſſen, daß 08 einer⸗ 
ley mit dem Hermus ſey. 

Piinius nennt noch den Cryon unter ben Ne⸗ 
benflüffen des Hermus; es fallen mehrere kleine 
—— Aa Be. 
H Appjan.. Syx. ce 30. 


m) Liv. XXXVI, 33. em. 





— — — 
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ten eine unrichtige Auslegung ; denn ber Phrygius 
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Eine Stapt Hy⸗ kania kommt bey den Alten 
nicht vor. Heutzutag liegt auf der Suͤdſeite, 
auf der Straffe von Smyeng und. Magnefia nach 
Sart die mittelmäfige Stadt Durgut; von wel⸗ 
eher ſich feine Ältere Nachweiſung geben läßt, da 
in den Itiner. die Straffe zwiſchen biefen Städten 
nicht angegeben if, 

Der Hermus fliegt mitten durch, und nimmt 
in den Horkaniſchen und Sardianiſchen Ebenen 
mehrere Fluͤſſe⸗ auf, unter welchen Herodot 8). ſchon 
den Hyllus-("TAAos) nennt, welcher nach feiner 
Beſtimmung nicht weit von Sardeg In ben groͤſe 
fern Hermus fälle, Den Hollus kennt ſchon 
Homer. h) Strabo 3) verfichert, dieſer Hyllus 
heiße zu ſeiner Zeit der Phrygius Flug. Diie 
nius hingegen führe fie beyde als verſchleden an, 


glaubt der Fluß Phrpr Habe dem Volke feinen, 
Mamen gegeben, und trenne es von Karien. K) 


Diefe leztere Beyfuͤgung ift offenbar unrichtig. 


‚Der Fluß kam aus Maeonien duch Katakekav⸗ 


mene, wie das Städtchen Setae bemweifen wird. 
Wahrſcheinlich entlehnten aber dieſe ſich widerſpre⸗ 
chenden Schriftſteller ihren Phryr von dem Feld⸗ 
zuge der Roͤmer gegen den Antiochus, und mach⸗ 


Fluß 
) Herodot 1, to | 
b) Strabo X, 931. Hemer. IL. xx, v⸗ 39 
k) Plin, v. 29 zu 1 Ende Hermus multos eollig Aaviosg, 


„inter quos Phrygem, qui nomine- ‚gentl; dato, a Curie 
eam Sisteraypal; Alle et Cryen. 


.p .’ 








| 
| 
x 
t 
‚ru. “ Pen 7 77 * 


Bluß iſt duſſerſt nei gang einriey Fuf 


mit dem Hermus. K. Antiochus ſtugh bey Thyq⸗ 


tira, 309 fich aber; * er von der Annaͤherung 
der Roͤmer hoͤrte, in die Naͤhe von Magneſia; 
Appian ſagt, .er ſchlug fein Lager am Berge Sipy⸗ 
Ins, und befeſtigte es. Die. Römer zogen nach 
and fihlugen: ihr Lager am Phrygius Fluß, vier 
Milliarien von dem Feinde; giengen.enblid) üben . 


denfelben, und bas Treffen wird in dem Raume 


zwiſchen dem Fluſſe und dem Lager des Antiochue 


geliefert.m) Die ganze Beſchreibung paßt nur 


einzig auf dem Hermus Fluß; und. wenn man | 


annehmen wolle, der Phrygius Fluß. ſey etwas 


nördlicher geweſen, und vereinige fich erft weiter 


weitlih mit dem. Hermus, fo widerſpricht dies 


neuern Nachrichten, welche in der Nähe von Mags - 


neſia Feinen andern Fluß nennen; eg widerſpriche 


ber Stelle des fagers am Siphlus und bey Mage 
nefia, vorzäglich da weder bey dem Treffen nech 
auf der Flucht yon dem Hermus Fluß Die Rebe 
wird; die Armee des. Antiochug fa wie die Roͤmi⸗ 
fihe, ſtunden alfo ſchon dem Fluſſe ſüdlich, und 

brauchten. ihn nicht weiter zu paſſren. — Ca 
war. bieg bie erfte Bekanntſchaft der Römer: mie 


Afien ;- fie hötten den Fluß, Ahrygius nennen, weil - 


er aus, Phrygien kam, ohne zu wiſſen, daß 08 einer⸗ 
ley mit dem Hermus ſey. 


Plinius nenne noch den Cryon unter ben Nee 


benflüffen bes Hermus; es fallen imehrere leine 
Ya 


)) Appjan. Sr. Ce 39. 


m) Liv. AXXVI, 38: et 


a5 on 
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von ber Nördfelte Gerein ; wir wiſſen nicht, we⸗ 
eben Plinius bezeichnen wollte. _ 
In den norböftlichen Theilen des Hyrkaniſchen 
Feldes lag die Fleine Stadt Möftent, n) (M- 
ernvoi Ptolem.) ſuͤdoͤſtlich von Thyatira. Wahr⸗ 
ſcheinlich wurden unter dieſer Benennung zugleich 
bie Bewohner der naͤchſtliegenden Gegend begrif⸗ 
fen; dein Strabo und Pin, übergehen ben Hre 
völlig; and’ bey’ fpätern Schriftſtellern helßt Hals 
Staͤdtchen Moſthene uns Muſtine. Die: 
von demſelben vorhandenen Muͤnzen ſchreiben aber 
wie Ptolem. und ſezen es, wie er, nach Lydien, ob 
es gleich über dem Hermus gegen die Lanbſchaft 
Katakekavmene hin liegt. (Mosıvar Audui). Bes 
Rimmungen der Säge aug neuern Zeiten kenne ich 


Ganß in bie Nähe des vorlgen ſezt Deolemi, 
das Gtädiihen Nakrafa. DIE richtigere Der 
nemung iſt wohl Akraſos, ‚mie es die Kirchem 
notizen und: Hiervkles nermen; es hat all) 
Müngen:, mit Der Umſcheift? Argaesarun 
für unfere Zeiten übtig : gelaffen, o) Doc if 
nöd, eine Seeinſchrift vorhäftben, welche Naͤkraſa 
Akt: Ah Muhedorov Napniiteiran Burn. D) 
=. An nörBlichften unter" allen" Orten Sphteh 
fee Piolein· Terniere (Teouden) oder nach dar 

Heidelb. Handſchrift Permere an die Grunzen 
a) Täcik. I} 47. qui Mofteni, aut Mäcedones Hyrtani 

vöcantur, ' | 
“ 0) Hieroclas, p. 670. Sefini geogr. nulisth, pi’ sa, 

e) Chishull ant. Afıat, p. 14 ' 
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Waeraleha, vie weit vom erſten Saufe bes 
Em nach -Rotafekanmene. Die uͤbrigen 
riftſieler bemerken cs nicht. 


Weiter nordöffich log nach Deolem. bag 
Städtchen Setae (Zirss Caislin; die ale 
249, uab Heidelb. Cod. Fizres), bep ihm ſchon 
In dgr Pleinen Landſchof/ Vgeonlen, aber in der 
Santphoft Katatefapmmene des Gimabo, Die 
Kischennorigen. nebſt Hierolles fhreiben Lira 
and. Ziran und fegen es nach ydien. Nach ben 
vorhandenen Minen mar der richtigere Mame 
Saettge (Zasrran. Auf den newilichen erhalten 
wit au Anmetfung wegen ber Sage des Orts und 
von dem Lauf des Hylluz SL; bean,diefer, fo wie 
der ae rojed, in-dep Auſſchriſten genenne, D 

Tabalg komme ba den Verhandlungen ber 
Eonrilien vor, öfters, auch verborben unter dem 
Namen. Gabalg (re Taßana) ; beym Hiero⸗ 
kles eißt. es Talaza.r) Ob num gleich kein 
©eograph biefen unbedeutenben Ort keunt, fe fin 
doch, Münzen von. demfelben vorhanden, mit ber 
Umſchrift Zuyranros TeßwAsar, und mit dem 
Namen bes Fluſſes Hermus; 8) R Raten alfa 
die Sage in Diefer Gegend. ſuchen 

In der Naͤhe. log Ad) der nur eben Kite 
chenſchriftſtellern genannte Dre Bage (Bayı) 
oßer, bey: Hierofles Bagis. Wer blos bie Ume 
ſchriften ihrer vorhandenen Münzen lest, — 


V Sefini geogr. num. p. 55 · 
2) Hieroelas, p. 670, 
8) Seflini geogt, num. p. SS 
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in Verſuchung, ſte fie eine wichtige Stade zu 
halten: Anpos legos — Iso BEA — Barynvair 
Kossugeon. — Auch der Hermus FI. wird 
auf denfelben genannt, und dadurch Die ungefehre 
Sage bes Orts bezeichnet. 

Plinius ©) nennt die Hermocapelitae; ihe 
Dame - zeige bie Sage am Fluſſe Hermus ar. 
Hermofapelia als Städtchen nermen auch bie 
Kirchennotisen und Hierokles. Münzen find eben 
falls von ihm vorhanden. Plinius rechnet es 
zum Apellationsgericht von Pergamus. 

Thyatira (ri Ouærelow) eine der noͤrdlich⸗ 
ſten Staͤdte Lydiens, vom Seleucus Nikator im 
Kriege gegen den Lyſimachus erbaut u) “oder er⸗ 
neuert; denn fie folf nach Plinius 3) und Steph. 
By. ſchon fruͤher unter dem Namen Pelopia 
vorhanden geweſen ſeyn. Auch Strabo Y) nennt 
fie eine Kolonie der Macedonter. Die Alten fpres 
chen nur wenig’von derfelben. Da fie aber Ans 
dronikus als vorzuͤglichften Standpunkte zur Er⸗ 
oberung des vaͤterlichen Pergamen. Reichs waͤhl⸗ 
te, 2) fo giebt dies einen Beweis, daß fie ſehr feſt 
war; und ihre Wichtigkeit verbürge die durch die 
Roͤmer von Pergamus nach: Sardes über Thya⸗ 
tra gezogene Steaffe, da ber gerade Weg fie 
eigentlich Knfs zur Seite flegen ib Aus we 


N) Biin. V, 30. - - 

w) Stpb. Byx. v. Oaruge 
x) Plin. V, 29. 

y) Strabo XIII, p. 939, 

y) Sirabo AH, p. 957. 
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End Er 


muß entweder mit ſuͤdweſtlichen Lauf in Den Gere 
mus, ober gerade weſtlich in bie See fallen, 2) — 
. u . 5 u \ j Thya⸗ 
2) Wäeler T. L L. HL, p. 253. fand den Fluß, beffen 
Namen er nicht kennt, eine Meile füdlich von Der Stadt. 
Pasl Lucas zme voyage T. 1. p. 139. nenut ihn ZArſu, 
hält ihn aber mit Unrecht für. dus Demus, ' 





Magntſſa; bie meiſten Reiſenden wehben ib 


ober: links nach Alkhiſſar (Thyatira) mil einem 
Umweg. Man mag dieſen über die gerade 
Straſſe waͤhlen, ſo muß man immer eine Berg⸗ 


kette paſſiren, welche von Weſten gegen Often: 


ſtreicht, che man die Ebenen bes Hermus errei⸗ 


chen farm. id’. Dieſe Bergkette iſts, von welcher 


Straͤbo ſpricht, in welcher Apollvnia und Apol⸗ 
lonis ſeine lage halte, und welche verniuthlich 


£ndien -von Myſten trennte. Bey dem genanm 


ten Dorfe ſah Luras k), Ruinen von Tempeln, 


Suͤulenſtuͤcke ꝛcc; und die, Einwohner: erzählten : 
ihm, eine Stunbe: ven da koͤnne man bie voll⸗ 


ftändigen Ruinen einer alten Stade befuchen. 
Tourneſort erzaͤhlt, 1* Stunde vom Dorfe fey 
. ber Berg Kirfagan und auf demſelben eine an⸗ 
dere Stade Akhiſſar. Hier iſt alfo zuverläflig 
eine der beyden Städte, wahrſcheinlich Apollos 


nia zu fuchen ; Apollonis lag vielleicht weiter ſuͤd⸗ 


lich, wenn man fchen das Gebirg auf dem Weg 
nah Magniffa überftiegen hat, beym Flecken 
Balamont, wo Tournefort ebenfalls alte Saͤu⸗ 
len ıc. fand; 


= 


Auf der nemfichen Straffe eine Tagreife noͤrb⸗ . 


fiher als Quelembo Übernachten die Keifenden 
im Dorfe Kuruquali. In der Nähe erblidte 


$ucas überall Ruinen, und eine Strede Wege 


mit weiſſen Marinor gepflaftert: Hier burch⸗ 


ſchnitt ohne Zweifel die alte Straſſe, weiche von 


Perga⸗ 
2) Wbeler voyage T. I, p. 2j6. Towrnsfort Lettre an 
k) Paul Las geme voy. T.Lo ru 
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Heglerung des Tiherius Durch das große, Erbbrben: 
liste. f) . Kein Schriftſteller, welcher die eine 


Benennung bat, führt zugleich die andere an. Es 
iſt alſo ſehr wahrſcheinlich, daß. die nemliche Stadt, 


welche anfangs Apollonia hieß, In. der Folge Hies 


rocaeſarea, vielleicht eben, aus Dankbarkeit wegen. 
der Unterſtuͤzung des Kaiſers Tiberlus genaunt 
wurde. Apollonos Hieron hätte fon. dem Pto⸗ 


Tem: nicht unbekannt bleiben können, da ſie in viel 


ſpaͤtern Zeiten erifiete ; und. von Ariſtibes mie 
vont Strabo gegen "300 Stad. ven Pergamus 
entfernt angegeben. wird. D — Bon. der Ver⸗ 
ehrung ber Perſuchen Gottheit in Biefen.. Stade " 
fprach. ich oben bey Hopaepa, die ‚sage. gehoͤrt 
aber wohl hieher. | 
In der Nähe lag nach ber oben ävigefäßeen . 
Stelle des Strabo Apollonis. Cicero nenne 
diefe Apollonidenſes, auch Plin. der die Apol⸗ 
lonidienſes zum Convent. Jutid. von Perga⸗ 
mis rechnet; ſie erſcheint in den: Kirchennotizen 
und bey Hierokles b) (AMoAAavns),; 
Die heutige Karamanenftraffe von Burſa 
nah Magniffa und Smyrna müß nothwendig 
die alte Straſſe durchſchneiden. Vom Flecken 


Baskulumbai, oder nach Lucas Quelembo, 


bat man. noch 2 Tagreiſen gerade ſuͤdlich nach 
Mayr | 


| f} ‚LDasit. 1 anal. I, 7 oo: ON 


g) Arifides T. I, p. 6. aus Weſſeling. 


b) Cicero pro Flacco e. 31.32: Plin. V, 36 Hero 
‚Pe 671: | 
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Magniſſa; bie melften Reiſenden wenden ib: 
ober: tinfs nach Aftsiffar (Thyatira) mit einent 
Umweg. Man mag biefen ober bie gerabe. 
Straffe wählen, jo muß man immer eine Berg⸗ 
kette pafliren, welche von Wellen gegen Often: 
ſtreicht, ehe man die Ebenen des Hermus erreis 


chen kam. i) Dleſe Bergkette iſts, von welcher 


Strabo ſpricht, im welcher Apollonia und Apol⸗ 
lonis ſeine tage hatte, und welche verimuchlich 
indien von Moften. trennte: : Ben dem genamw 
ten Dorfe ſah Luras k), Ruinen von Tempeln, . 
Suͤulenſtuͤcke sc; und die. Einwohner erzäplten - 
ihm, eine. Stunde. von da Fünne man die voll⸗ 
ftändigen Ruinen eier allen Stadt befudjen. 
Toumefort erzähle, 15 Stunde vom Dorfe fey . 
. ber Berg Kirkagan und auf dentfeiben eine an⸗ 
dere Stade Akhiſſar. Hier iſt alfo zuverlaͤſſig 
eine der beyden Städte, wahrſcheinlich Apollo⸗ 
nia zu fuchen ; Apollonis flag vielleicht weiter füde 
ih, wenn man ſchon das Gebirg auf dem Weg 
nah Magniffa überftiegen hat, beym Flecken 
Bealamont, we Tournefort ebenfalls alte Saͤu⸗ 
Vene. ſad. 32 43443* 
Auf der nemlichen Straſſe eine Tagreiſe noͤrb⸗ 
licher als Queiembo übernachten die Reiſenden 


Im Dorfe Kuruqugii. Im der Naͤhe erblickte 


Lucas überall Ruinen, und eine Strecke Wege 
mit weiffen Marmor gepflaftert: Hier burch⸗ 

fehniet ohne Zweifel bie alte Straſſe, weiche von 
0 Ä Perga⸗ 
2) beler voyage T. I, p. 2j& Tournafori Lettre aa- 
k) Foul Lucas geme voy, T, Lo rc 
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Pagemue nach Thyatira fee, und in der Ne 
| bag: der lecken Germe 25 Mill. von Perga⸗ 
mus, und 33 Mill. von Thyatira. Die Peut. 
Tafel nennt ihn wohl richtiger Gerame. ) — 
Dieſe leztern Orte gehoͤren ſchon nach Myſien; 
thre Feſtſezung ließ ſich aber von dem Ganzen 
nicht trennen. 

Die Kirchennotizen und Hierokles m) nennen 
noch andere, theils ſpaͤter entſtandene, theils von 
den Aeltern uͤbergangene oder unbedeutende Orte 
in Lydien. Ich weiß nichts naͤhers zu ihrer 
Beſtimmung, will aber ihre Namen anſezen. 

Aureliupolis; Attalia kennt auch Pin, 

und Steph. Byz., und wir haben Muͤnzen von 
ihr. Nach Plin. lag fie nicht weit nördlich von 
der Mündung bes Hermus. 
Keraſe; Sattala oder Satala, bey Dior 
lem. in Maeonla; Gordus, vielleicht der nem⸗ 
fiche Ort mit dem Juliogordus des Ptolem. in 
dem angränzenben Phrygien. 

Ptolem. fest noch Dios Hieron sftich von 
Philadelphia in Katakekavmene an, und Pl 
nius 2) nenne ebenfalls die Dioshieritae. 

Nah Step. Byzant. war au ein Hera⸗ 
klea in Lydien, welches Euftarh. für den ältern . 
Namen von Magnefis (mahrfcheinlih am em 

| us 


3)- Il. Anten. p. 336. Tab. Peut, 
m) Hierocles, p. 7. 
a) Plin, V. 29. 
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dern Staͤdten gleiches Namens gewoͤhnlich unter⸗ | 
ſchleden. c) Steph. Byz. trennt durch Fehler _ 


biefe Stadt Kyme Phrikonitis von dem Aeo⸗ 


lichen Kyme, ohne ihn jedoch eine. verfchiedene 


Landſchaft anmeifen zu können; . der Verſaſſer 
von Homers Seben fezt beyde Benennungen zu⸗ 
fammen: „das Heolifche Kyme, forft auch 
Phrikolis genannt.,, 3 Nach der Angabe des 
_ nemlichen Verfaffers wurde Thefeus aus Kyme, 
fhon 20 Jahre nach der Anlage diefer Stadt der 
Gruͤnder von Smyrna. Kyme mußte ſich ſchon 
mit den übrigen Aeoliern dem Kroͤſus unterwer⸗ 
fen; ©) unter. den Perſern bekam es elgne Tyran« 


nen, welche: es bey dem allgemeinen Aufftand der 


Griech. Städte In Afien gegen den Darius ause 
manbern ließ, f) da andere Städte fie ermordes 
ten; fie wurde zum Gehorfam gendthige, und blieb 


in einer Art von glücklicher Dunkelheit unter ben 


Derfern, bis zur Auflöfung der Monarchie. Ves 

Alcibiades Verfü), fie für die Achenienfer zu ges 

winnen, mar vergeblich) geweſen. &)_ In ſpaͤ⸗ 

tern Zeiten ift nur felten von ihr die Rede; fie 

blüͤhete fort, bis das große Erdbeben unter K. 

Tiberius auch dieſe Stadt zu Grunde richtete, 

wurde zwar wieder erbaut, wird aber ſehr ſelten 

genannt. Von ihrer Groͤße, merkwuͤrdigen Ge⸗ 
baͤuden 

©) Herodot. 1, 149. 

d) Herodeti vita Homeri e, 33. 

e) Herodot, I, 6. a8. 

f) Herodot. V, 38. 

t) ‚Corn. Nepos vfälcibiad, & 7. 


baͤuden sc. finden wir ben den Alten nichts bes 
merkt; nur von ihrem Hafen fpricht ſchon Sky⸗ 
dar und die fpätern; er war. geräumig und ficher, 
weil ber größte Theil der bey Salamin gefchlage- 
nen Perfifchen Flotte in bemielben ihr Winterla⸗ 
. ger nebmen konnte. hy Man machte den Be⸗ 
wohnern von Kyme den Vorwurf eines ftampfen 
Befühls, die Anekdote, auf welche er ſich nach 
Strabo gründen follte, beweiſen vielmehr einen 
hohen Grad von Gutuͤthigkeit ber Bürger. 
Erſt 30a % nad) ihrer Gründung legten fie einen 
Hafenzoll auf Die ein-und auslaufenden Schiffe, 
wahrfcheinlich weil man dem Bürger und Kaufe 
mann:ohne Noch keine Laſt aufbürben wollte; der - 
wizige Grieche ‚machte aber die Auslegung, fie _ 
hätten bis dahin nicht daran gedacht, daß fie in 
‚einen, Seeflabt mehnten. Kyme if nach einigen 
der Geburtsort Herodots; mit größerer Zuverläfe 
ſigkeit willen wir, daß fie die Vaterſtadt des 
- Dichters Heſtodus uͤnd des Gefchichefchreibers 
Ephorus if. 1) — Kyme lag norböflicher alg 
- Dhofara,. weil bie Strafe, welche in ber Peut. 
Zafek nad Smyrna führt, Phekaea nicht als 
Zwiſchenort anſezt; doch ſagt uns Fein Alser, ba 
es fih on einem Buſen befand. Wir willen 
den Abſtand der Stadt. von allen zunächfl legen 
den kleinen Orten, aber weder nach Magneſia, 
meh nah Smyrna, weil bey dem leztern Ab⸗ 
ſtande eine Zahl in der —* zul fehle: ſo * 
ſe 





8) Herodor. vm. 130 
Y Strabe XIU, p. 920 
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dern Gräben gleiches Namens gemöhntic; unter | 
ſchleden. e) Steph. Byz. trennt durch Fehler 


dieſe Stadt Kyme Phrikonitis von dem Aeo⸗ 


liſchen Kyme, ohne ihn jedoch eine verſchiedene 


Landſchaft anweiſen zu koͤmen; der Verfaſſer 
von Homers Leben ſezt beyde Benennungen zu⸗ 


ſammen: „das Aeoliſche Kyme, ſonſt auch 


Phrikolis genannt., d) Nach der Angabe des 
nemlichen Verfaſſers wurde Theſeus aus Kyme, 
ſchon 20 “fahre nach der Anlage dieſer Stadt der 
Gründer von Smyrna. Kyme mußte ſich ſchon 
‚ mit den übrigen Aeoliem dem Kröfus untermer- 
fen; ©) unter. den Perfern.befam es elgne Tyran⸗ 


nen, welche es bey dem allgemeinen Aufftanb dee 


Griech. Städte in Aſien gegen den Darius ause 
manbern ließ, f) da andere Städte fie ermorde⸗ 
ten; fie wurde zum Gehorfam gendthige, und blieb 


in einer Art von glücklicher Dunkelheit unter ben 


Derfern, bis zur Auflöfung ber Monarchie. Des 
Acibiades Verfüch, fie für die Achenienfer zu ges 
minnen, mar vergeblich gemefen, £)_ In ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten ift nur felten von ihr die Rede; fie 
‚blüßete fort, bis das große Erdbeben unter K. 
Tiberius auch diefe Stadt zu Grunde richtete, 
wurde zwar wieber erbaut, wird aber fehr felten 


genannt, , Von ihrer Größe, merkwürdigen Ges 


bäyden 


e) Herodot. 1 149. 

d) Herodoti vita Homeri e, 33. 

e) Herodot, I, 6. as. 

f) Herodot. V, 38. _ 
8) Corn. Nepos vfälcibiad, & 7. 
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baͤuden sc. finden wir bey den Alten nichts be⸗ 
merkt; nur von ihrem Hafen ſpricht ſchon Stys 
day und die fpätern; er war. geräumig und ficher, 
weil ber größte Theil der bey Salamin gefchlage- 
nen Perſiſchen Flotte in demſelben ihr Winterla⸗ 
ger nehmen konnte. yy Man machte den Be⸗ 
wohnern von Kyme den Vorwurf eines ſtumpfen 
Befühls, die Anekdote, auf welche er ſich nach 





Strabo gründen follte, beweiſen vielmehr einen 


hohen Grad von Gurmuͤthigkeit ber Bürger. 
Erſt 300 J. nad) ihrer Gründung legten fie einen 
Hafenzoll auf die ein-und auslaufenden Schiffe, 
swahrfiheinlich well mar dem Bürger und Kauf⸗ 
mann:ohne Noch Leine Saft aufbürben wollte; ber - 
eigige Grieche machte aber die Auslegung, fie 
hätten bis dahin nicht Daran gedacht, daß fie in 
einer Seeflabt mehnten. Kyme iſt nach einigen 
der Geburtsort Herodots; mit größerer Zuverläfe 
ſigkeit wiſſen wir, daß fie die Vaterſtadt des 
Dicchters Heſwdus uͤnd des Geſchichtſchreibers 
,Erphorus iſt. 1) — Kyme lag nordoͤſtlicher alg 
Phokaea, weil bie Straſſe, weiche in ber Peut. 
Taſel nah Smyrna führt, Phekaea nicht als 
Zwiſchenort anfest; doch fagt uns fein Alter, daß 
es fih an einem Buſen befand, Wir wiſſen 
den Abftand der Stade. von aller zunaͤchſt liegen ⸗ 
Den Eleinen Orten, aber weder nad) Magnefia, 
nech nad) Smyrna, weil bey dem leztern Ab⸗ 
ſtande eine Zahl in der Peut. Tafel fehle: ſo viel 

| D6 3. fein 





8) Herodot, VII, 130. 


4) Srabo XI, p. 86; 
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Naͤhe bes Hermus fezt, nur verborben flart Aegae 
oder Aegaea. Nach Suidas lag der Ort nice: 
"weit von Magnefia und Smyrna entfernt, weiches 
- die vorige Annahme befräftige. Bey Hierofles €) 
iſt es verfchrieben Apae und in dem Kirchennetl⸗ 
gen oͤfters Agae (Ayan). 

| Weiter oͤſtlich in der Nähe des Huffes Se 
mus fag wieder eine ber eilf Aeolifchen Städte 
Neon Tichos (Ndev Teixos, Neumauer) ge⸗ 
nannt. Es wurde von den eingewanderten Aeo⸗ 
liern zu gleicher Zeit mit Rome: als Feſtung ges 
‘gen bie benachbarten: Pelasger in Sariffa ange 
legt. u) Es erhielt ſich unter biefem Namen wenige 
ſtens bis auf Plinius; ſpaͤtere Schriftſteller nen⸗ 
nen es nicht mehr. Meder bie Sage belehrt uns, 
‚Homers Leben. Man ging von füblichern Ge 
"genden aus, über "das Gefilde des Hermus, und 
erreichte dann die Stade , welche fich an bie eine 
Seite des Bergs Sardene Cagdeyn) lehnte, an 
"der andern floß der Hermus. x) ' Hier erfahren 
‚wir alfo den Namen ber Gebirgsreihe,; weiche 
den lezten Sauf bes Hermus auf feiner Nordfeite 
begleitete. . Der Abſtand von eriſe betrug 


80 Stab. Y) 
Bu Lariſſa 


©) Hierocles, p. 660, 


| ® Strabo XII, p. 922: — Yu Homeri vita e. 9. wich 
. mit größerer, Wahrfcheinlichkeit die Erbaunug von Neo 
Kies 8 I. ſpaͤter als Rome angel, 


x) Homeri vite, c 9% 


y) Swebe KIN, pı 908, 











Lariſſa (F-Adigıeee) war eine fehr alte von- 
NPelasgern bewohnte Stadt, weiche unter mehrer 
Orten gleiches "Namens, nach Strabos richtiger 
Auslegung wahrſcheinlich Homer 2) bezeichnet. 
Die Aeolier fanden ſie bey ihrer Ankunſt an ber 
Kuͤſte noch mie Pelasgern beſezt, und weil es mit 
Belagerungen in jener Zeit eins langweilige Sache 
wor, fo nahmienfie bie Stadf in die Mitte, erriche 
Jeten Kyme an der Küfte, und Neontichos im in⸗ 
nern Sande. a) Dadurch kam Lariſſa in ihre 
J — und wurde nach Herodot eine von den 

Aeoliſchen Staͤdten. Um fie von den übrigen 
:dariſſa auszmgeichnen »erhiele fie, fo wie Kyme, 
den Beynamen Phrikonis (Strabo). Auch 
Barifia Aeghptia nannte man fie, weil der ältere 
Eyrus einen: Theil feiner Aegypt. Miethſoldaten 
‚als Koloniften hieher verlegte, D Sie hielt im 
fpätern Zeiten eine Belagerung des Spartaner 
sind ihrer Bundesgenoſſen mit Stanbhaftigfelt 
- aus, und ergab fich erſt .fpäter frewelllig. <) * 

Urſachen ihres Verfalls kennen wir niche, aber 
ſchon Strabo nennt fie menſchenlos. Daß fie 
zwiſchen Neontichos und Kyme lag, lernen wir 
aus Homers Leben; O die Entfeinung von dem 
erſtern betrug nach Strabo 30, und von Kyme 
70 Stadien. Alſo niche auf der Suͤdſeite deg 


Db5  .  Kermus 
4) Homer N. I, 40 | 
| a) Straße 9a 
b) Xenoph. Cyropaed. VII, 


#) Xeoopb. hift. Gr. III, p, aa, edit, Steph, 
&) Aerodoti vira Hemeri c. 11. 


— 
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Naͤhe bes Hermus ſezt, nur verdorben ſtatt Aegae 
oder Aegaea. Mach Suidas lag der Ort nicht 
weit von Magnefia und Smyrna entfernt, welches 
die vorige Annahme bekraͤftigt. Bey Hierokles t) 
iſt es verſchrieben Apae und in den Kirchemen 
gen öfters Agae (Aycen). 

' Weiter oͤſtlich in der Nähe des Sluffes Se 
"mus fag wieder eine ber eilf Aeolifchen Städte 
Neon Tichos (Ndev Temoc. Neumauer) ge 
nannt. Es wurde von den eingewanderten Aeo⸗ 
liern zu gleicher Jeit mit Ryme ale Jeſtung ge _ 
‘gen bie benachbarten: Delasger in- Sariffa ange 
legt. u) Es erhielt ſich unter biefem Damen wenige 
ſtens bis auf Plinius; ſpaͤtere Schriftſteller nen⸗ 
nen es nicht mehr. Ueber die Lage belehrt uns 
Homers Leben. Man ging von ſuͤblichern Ge⸗ 
genden aus, uͤber das Geſilde des Hermus, und 
erreichte dann die Stadt, welche ſich an die eine 
Seite des Bergs Sardene Cucdimn lehnte, an 
"der andern floß der Hermus. x) Hier erfahren 
wir alſo den Namen ber Gebirgsreihe, weiche 
den lezten ur des Hermus auf feiner Nordſeite 
‚begleitete, . Der Abfland von Hari betrug 


. go Stab, Y) 
Er Lariſe 


©) Hierocles, p. 660, 


u) Strabo XIII, p. 922: — Yu Homeri vita e. 9. wich 
mit größerer, Wahrſcheinlichkeit die Erbauntig von DT) 
Tiches 8 J. fodter als Rome angeli. 


x) Homeri vite, c 9% 
y) Sirabe KIN, p« 958, 


8). Homer TI, I, 340. 


. Lariffa (F-Adeıece) war eine fehr alte von- 
NPelasgern bewohnte Stadt, weiche ımter mehrern 
Orten gleiches Namens, nach Strabos richtiger 
Auslegung wahrſcheinlich Homer 2) bezeichnet. 
Die Aeolier fanden ſie bey ihrer Ankunft an bee 
Kuͤſte noch mie Pelasgern beſezt, und weil es mie 
Belagerungen in jener Zeit eins langweilige Sache 
wor, fo nahmen ſie bie Stade in die Witte, errich⸗ 
Zeten Kyme an der Kuͤſte, und Neontichos im in⸗ 

nern Lande. a) Dadurch kam Lariſſa in ihre 
Hände „and wurde nad; Herodot eine von dem 
elf. Aeoliſchen Staͤdten. Um fie von den übrigen . 
:variſſa aus zazeichnen „erhielt fie, fo wie Kyme, 
den Beynamen Phrikonis (Strabo). Auch 
Barifia Aeghptia nannte man fie, weil der Ältere 
Eyrus einen Theil feiner Aegypt. Miethſoldaten 
‚als Koloniſten hieher verlegte. d Sie hielt in 
fpätern Zeiten eine Belagerung der Gpartaner 
sind - ihrer Bundesgenoſſen mit Standhaftigkeie 
aAus, und ergab ſich erſt ſpaͤter freyelllig. <) Die 

Urſachen ihres. Verfalls kennen wir nicht, aber 
ſchon Strabo nennt fie menſchenlos. Daß fie 
zwiſchen Neontichos und Kyme lag, lernen wir 
wus Homers Leben; O bie Entfernung von dem 
erſtern betrug nach Strabo 30, und von Kyme 
20 Stadien, Alfo niche auf ber Suͤdſeite deg 
Bb5 Sermus 


0) Strobe gan. 

db) Xenopb. Cyropaed. VII, 

#) Xeuopb. hift. Gr. ‘II, p. aga. edit, Stepk.. 
6) Heredeti vita Hemtri c. 11. 
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Strabo Fr vun Porus dcch· eorin aue | 


den Altären der zwölf Goͤtter als verfchleben von 
HGrynium an; Skylar r) aber belehrt uns, daß 


beyde Namen "gleichbedeutend waren, boß ber Ha⸗ 


fen die Benennung erhielt, weil fih hier Die Gries 
hen berathfchlagten, ob fie ben Zebephas angreifen 
wollten, oder nicht. 
Elaea (n EAcsie) nenne war Strabo eine 
Aeoliſche Stadt, ſagt aber in einer andern Stelle 
nach Artemidor, fie ſey vom Meneſtheus und ben 
Ihn zum Zug gegen Troja begleitenden Athenien⸗ 
‚(em angelegt morben..2) . Herobat ©) neunt Elaea 
in feinem Werzeichniffe der Aeoliſchen Städte nicht, 
es müßte dann, welches nicht ohne Wahrfcheinliche 
keit ift, in feinem, übrigens ganz unbefannten Mes 
giroeſſa verborgen llegen. Skylar fagt nicht, 
dag Elaea einen Hafen habe, aber zur Zeit ber 
Pergameniſchen Könige hatte es ihn nicht nur, 
föndern er diente zugleich als Winterlager ihrer 


Flotte. Die Kunſt mochte zur Wervolllomm⸗ 


nung beffeiben das meifte beygetragen haben; denn 


Elaea lag nur 12 Stab. füblich von der. Muͤn⸗ 


bung des Fluſſes Kaikus, und 120 Stab. von 

Dergamus ber. Mefibensfladt entfernt, unb wurde 

als ber Hafen berfelben angeſchen. u) Die Ente 

| fernung 

5 Siylax p. 37. Kodvuoy Axamıy Av. e⸗ matte 
denn zwiſchen beyde Namen ein Punkt gehören. 

s) Strabo XIII, p. 914: und 933. 

t) Herodos. I, 149. 

u) Strabo 1. c, Livius XXXVL 4. 


’ ’ 
bu nn ' 
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Wen Klelnaſiciis ben. Grund zu kuͤnſtigen Ver⸗ 
groͤßerungen legen wollte: 1) Uebrigens wird fe 
in ihrer Mirtelmäfigkelt‘ wenlg bekannt, kommt 
noch beym Hierokles In) vor, und verſchwindet von 
der an aus unferm liche, 

Grynium Ceonor Str), bey Herbst und 
Piin aber Grynia (# Teuveil) "ebenfalls eine 
der eilf Atoliſchen Städte, mit einen Haſen, wel⸗ 


chen ſchon Skylar n) kennt. die Senbt aber durch 


GBehler der Abſchreiber Chrynium (Xęvreiar) 
Aennt. Sie war feſt und wurhe bey Alexandert 
Zug vom Parmenio mit Sturm erobert, wodurch 
fie mahrſcheinlich viel litte; o) wenigſtens nennt 
fr. Strabo nut. ein zum Gebiet von Myrina ger 
hoͤrjges Stoͤdtchen, und Plinlus ſagt, fie ſey voͤllig 


nufergegange. Es menne auch kein juͤngerer 


Schrifiſteller den Ort weiter. Grynium lag 40 
Stad. mardlich von Myrina, und zeichnete ſich 
durch einen praͤchtigen Tempel bes Apollo, und 
durch ein.aites berühmten Orakel deſſelben ans; p) 
Woahrſcheinlich ik das Kaßell Grunium, wo 
Alcibiades eine Zeitlang bebte, der aemliche Ort, 
Dean es gleich Repot V nach Phrygien fest; 
bie Striche dieſer Gegend waren In fehr verſchle⸗ 
dene Namen lethellt. | 
i Strabe 


v; Livius XXXTU, 90 

u) Hierocles 661. 

a) Scylax, p· 37. 

.0) Diodor XVII, 7. . 

2) Strabo XII, p. 98}. 

4) Cornei. Nep. Akib, €, 91 | 


Strabo führt ben Portus Achaeorum mit 

den Altaͤren der zwoͤlf Goͤtter als verſchieden von 

Srynium an; Slkylar 7) aber belehrt uns, daß 

beyde Namen gleichbedeutend waren, daß der Ha⸗ 

fen die Benennung erhielt, weil ſich hier die Grie⸗ 

«hen berathfihlagten, ob fie. ben Telephus angreifen 
wollten, ober nicht. “ 

Elaea (à EA) nennt zwar Strabo eine 
Aeoliſche Stadt, ſagt aber in einer andern Stelle 
nach Artemidor, fie ſey vom Meneſtheus und den 
Ibn zum Zug gegen Troja begleitenden Athenien⸗ 
ſern angelegt morben..s) . Herodot ©) nennt Elaea 

- In feinem Werzeichniſſe der Aeoliſchen Stäbte nicht, 
es müßte dann, welches niche ohne Wahrfcheinliche 
keit int, in feinem, übrigens gang unbefannten Mes 
giroeſſa verborgen liegen. Skylar ſagt nicht, 
dag Elaea einen Hafen habe, aber zur Zeit ber 
Dergamenifchen. Könige hatte es ihn nicht nur, 
fondern .er diente zuglelch als Winterlager ihrer 
lose. Die Kunſt mochte zur Wervollkomm⸗ 
nung beffelben das meifte heygetragen haben, denn 
Elaea lag nur 12 Stab. üblich von der Muͤn⸗ 
bung bes Fluſſes Kaikus, und 120 Stad. von 
Pergamus der Köfibengkabt entfernt, und wurbe 
Ä ale ber r Hafen derſelben angeſchen. u) Die Ente 
fernung 


n Skylax p. 3. Kodvuov Axæio Asımv. e⸗ matte 
denn zwiſchen berde Namen ein Punkt gehören. 


.s) Strabo XII, p. 914. und 923. 
Ü) Herodos. I, 149. 
u) Sirabo 1. c, Livius XXXVL 4. 
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fernung. von nn Geyafim berrug 20 Std. folglich 
son Kyme 170 Stab. 2) 
Sehr nahe noͤrdlich von der Stade war bie 
Mimdung ‚des mittelmäfigen Fluſſes Kaikus 
(6 Koixös), welcher in ben lezten Theilen feines 
- $aufs eine beträchtliche Ebene, das Feld des 
Kaifus (rò Kaine zedioy) genannt, zu benben 
Seiten hat, nahe bey der Stadt Percamus fließt, 
und noch innerhalb Mpfien an dem Fuße des 
Gebirge Temnos entfpringt. y) Die: Länge: 
feines Laufs beträgt alfo ungefehr 15 ge, Meilen, 
Er nimmt aber nicht weit von feiner Quelle einen 
- Mebenfluß, den Myſius Fl. auf, weichen nach 
Strabo fehon Aeſchylus kennt, ben auch bie latei⸗ 
nifchen Dichter öfters anführen, und der eigentlich . 
der wahre Kalkus felbft mit veränderter Benen⸗ 
nung in ben erfien Iheilen feines Laufs zu ſeyn 
fiheine. — Die Karamanen, welche heutzutag 
von Burfa nach Simyrna gehen, finden ihn unter 
dem Namen Mandragorai als unbedeutenbes- 
- Stäßchen auf ihrer Straſſe. | 
30 Stadien norbweftlich von der Mündung 
des Fluſſes lag das Städtchen Pitane (Flram): 
Ehen Skylar kenne den Hafen. des Orts, und 
Strabo 2) giebt ihm zwey Häfen. An ben 
Mauern floß der Kleine Fluß Evenus (E’unvos) 
von Norden nach Süden, aus welchem bie Eins 
wohner 
x) Strabo 923. nad Artemibor. " 
y) Strabo XIII, p. 914, 9ı6. Plin, V, 39. ExMyfa ve- 
niens Caicus amnis. 
») Sirabe 913. 914 


\ 
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wohner ber nörblichern Stabt Aberwottlum . 
Waſſer ableiteten. Sttabo Seeph. Byjzant. und 
Ovid. ©) nennen fie eine Healiche Stadt, und 
ſchon Herodot fest fie unter die Zahl der eilf Aeof, 
Stäbe Pliniug b) nenne Pitane ebenfalls, 
er ſezt aber vorher Grabe und Fluß Titanus 
an, melche niemand kennt; vielleiche iſt es num 
eine feiner gewöhnlichen Werwechsiungen. Hie⸗ 
vofles —— die Kirchennotizen ſchreiben Pit⸗ 
R 
— in die Nähe ſezt Strabo an bie Kuͤſte, 
ober auf eine Inſel an derſelben (die Stelle if 
verborben) den Ort Atarneus (Araeysus). Er 
war aber ale Stabt vielleicht fchon zu feiner Zeit 
nicht mehr vorhanden; wenigfiens zähle Plinius 
Atarnea unter bie zu Grunde gegangenen Orte, 
Herodot aber kennt Atarneus noch zunaͤchſt an 
dem Berg Kane. 4) 

Die Mündung des Kalfus und die Stadt 
Elaea lagen in dem Innern eines Meerbuſens, 
welcher 80 Stad. im Durchſchuitte hat, und nach 
bee Stade den Namen Sinus Elaiticus (Kor 
mes EAaireos) hatte, e) Die eine Spize deſ⸗ 
felben bildete der Berg Kane (N Kaya) und in 
feiner Nähe dag das nach Plinlus vernichtete 

Stäbe 


8) Ovid. Metamorph. VII; v, 357 Aeoliam Piranen | 
laeva parte relinquit, | 
b) Plin. V, 30 - 

0) Hierocles, 66r. 

d) Herodot. VII, 42. 

e) Strabo ZU, p. 914 903. 
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Seaͤdtchen Kange (cr Kovaı), weiches von Lo⸗ 
Erenfern aus Kynos geftiftet war, und ein kleines 
Gebiet hatte, 3 Kavasis genannt, Sie diente als 
Winterlager fiir die Römifche Flotte, man mußte‘ 
ober die Schiffe an das Land ziehen, und mis 
Wall und Graben umgeben, Der Berg welcher . 
die Landſpize bildete, weſtlich und ſuͤdlich die offene 
See, oͤſtlich das Feld des Kaikus, noͤrdlich aber 
die Landſchaft Elaitis hatte, lag von Elaca 100 
Stab. entfernt, und Malia die ſaͤdoͤſtliche Spize der 
Inſel Lesbus war ihm gerade gegenüber. O — 
Aber die Frage bleibt uͤber, ob dieſes Promon⸗ 
torlum die ſuͤdliche oder noͤrdliche Spize des Elai⸗ 
tiſchen Buſens bildete. Strabo ſpricht ſo ent⸗ 
ſchieden für die erſtere Meinung, daß er den Elai⸗ 
eifchen Bufen nur für einen Theil des nörblichern 
weit größern Adramytteniſchen Bufens erklaͤrt; h) 
welches aud) nicht anders möglich ift, wenn Kane 
füdlicher als Elaea liegt, denn. Kane bildete die 
fhdliche Spize des Adramytt. Buſens. Unter⸗ 
deffen liegen in feiner eigenen Erzählung Punkte, 
welche die Annahme nicht erlauben; die Landſpize 
hat nach ihm auf der Welt: und Süpeeite die 
offene See, welches nur dann möglich wird, 
. wenn fie die Nordgränge des Elaitifchen Buſens 
iſt. Ferner trägt er weiter unten, gleichlam gegen 
feine eigene Ueberzeugung mißtrauiſch, die Stelle 
von dem Zufammenhange dieſer Küfte nach Ars 
temibor 
£) Liv, KuxXVI, 6: 
E) Strabo gı5. | 
h) Strabo XII, p. 903. 914% 
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- His Smyrna den Xeoliern durch die Treuloſi gkeit 
einiger Jonier entriſſen wurde. Andere von ihren 
ellf übrigen Staͤdten verflelen fo fruͤhzeltig, daß 
ſpaͤtere Schriftfteler nicht weiter von Ihnen ſpre⸗ 
hen; 2 B. Notium und Aegiroeſſa; m) eine 


dritte Killa, ſucht man welter nördlich, fehon im’ 
Gebiete von Troja, gehörte alfo nicht. hieher. 
Dieſe Weolier Hatten ſich aflmählig mit den frile 
Gern Einwohnern, den Pelasgern vermiſcht, und 
maren doch zur Zeit des Zerres bedeutend genug, 


um jur großen Flotte 60 Schiffe zu flellen. 0) 


Miche blos Hier, fondern aud auf der 


. benachbarten Inſel Lesbus, und längft der ganzen 


u nördlichern Küfte hatten die Aeolier Pflanzftädte 
angel; | fie gehörten aber nicht zu dem Bunde; 


mie ſchon Herodot bezeugt. p) Strabo Y ſchaͤzt 
are Zahl auf 305 die erſten Auswanderungen 
aus Griechenland fiengen ſchon mit Oreſtes, dem 


Sohne Agamemnons an, und wurden unter fels 
nen Nachfolgern,, aber nicht gemeinfchäftlich, auch 
nicht zu gleicher Zeit fortgeſezt. Sie fuhten - 


natürlich die ihnen bekannten Küften zunächft 


um Troja auf Des Öreftes Enfel Archelaus | 
> geündefe die erften Anlagen in der Gegend Yon 


Cyzikum, und Graus, det Sohn des leztern führte 


einen Haufen nach Lesbus. 1) Daher (ade 


* Herodot, L 149, 

6) Herodos, VII, 95. 

p) Herodet, I, 1592. 
O Strabo XIII, 344- 
8) Srabo XUL, pı 97% 











Ptolem. angefügt wurde. — Diefe ing Kleine 
| gehende Unterfuchung wird dem nicht uͤberfluͤſſig 
ſcheinen, welcher weiß, daß unſere neuern Charten 
in dieſem Striche ihre Beſtimmungen blos aus 
ben Alten entlehnen, und daß ſie die Beugungen 
unrichtig anſezen. 

So weit reichten die Beſtzungen ber Heolier, Aeoliſcher 
oder vielmehr des engern Aeoliſchen Bundes; im Sand. 
innern $ande von dem Hermus. bis um Kaitus, j 
an der Kuͤſte von Kyme bis Pitane; in einer 
Ausdehnung von 9 ge, Meilen von Siven nach ' 
Norden, und ohngefeht 3 ge. Meilen von Weſten 
nad) Öften. Sie zeichneten ſich von, den Joni⸗ 
fen dadurch aus, daß fie alle in einem ‚engen 
Bezirke beyſammen, und daß einige Ihrer Staͤdte 
von der Küfte entfernt im innerh Sande Tagen; , 
Sie waren meiftens Elein, und hatten, wenigſtens 
zum Theil, ihren Urfprung ‘von bet Hauptſtadt 
Kyme aus genommen, m) hatten weit. weniger 
Kraft als bie Joniſchen Städte, und fhmiegten 
ſich mit ihrer Hauptſtadt fchon alle an Kroͤſus 
ben Beherrfcher der Lydiſchen Monarchie, miachten. 
auch zu Peiner Zeit viel Aufſehen. Ihr kleiner 
Strich $andes war ungleich gefegneter ale die 
ſuͤdlichere Küfte Joniens, aber bie Einwirkungen 
des Klima hielt man für die Geſuddheit der De 
wohner nachtheilig. Der Bund beſtund ur⸗ 
ſpruͤnglich aus 12 Städten, wie der Joniſche, 

bis 
m) Strabo, 334. von Neonticho⸗ und Lariſſa wurde J 
ſchon oben geieigt. 
Mann. Geogr. an Ode. Abth. ce 


40 —“ 
His Smyrna ben Aeoliern durch bie Treuloſigkeit 
einiger Jonier entriſſen wurde, Andere von ihren 
ellf übrigen Städten verflelen fo frühzeitig, daß 
fhätere Schriftftellee nicht weiter von Ihnen ſpre⸗ 
hen; 2 ®. Notium und Aegiroeſſa; ©) eine 
dritte Kino; ſucht man welter nördlich, fehon im 
Gebiete von Troja, gehörte alfo nicht. hieher. 

Diceſe Aeolier Hatten ſich allmaͤhlig mit den früe 
Gern Einwohnern, den Pelasgern vermifcht, und 
waren doch zur Zelt des Zerxes bedeutend genug, 
um jur großen Flotte 60 Schiffe zu ſtellen. 0) 

Miche blos hier, fondern auch auf der 
. benachbarten Inſel Lesbus, und längft der ganzen 
nzrdlichern Kuͤſte hatten die Aeolier Pflanzftädte 
angelegt; fie gehörten aber nicht zu dem Bunde; 
mie ſchon Herodot bezeugt. Pd Strabo D fehäzt 
Ahre Zahl-auf 30; die erſten Yuswanderungen 
aus Griechenland fiengen ſchon mit Drefles, dem, 
. Sohne Agamemnons an, und wurden unter ſei⸗ 

nen Nachfolgern, aber nicht gemeinfchäfelich, auch 

nicht zu gleicher Zeit fortgeſezt. Sie ſuchten 
natürlich die ihnen bekannten Kuͤſten zunaͤchſt 


- 


um Troja aufe Des Oreſtes Enkel Archelaus 


- > gründete die erſten Anlagen in ber Gegend von 


Cyzikum, und Graus, det Sohn des lezrern führte 
einen. Haufen nach Lesbus. rd Daher ſchazt 
a) Herodot, 1, 149. 

6) Herodot, VII, 95. 

p) Herodet, I, 15% . 

o) Strabo AI, 9a4 

2) Sirabo XUL, p. 97% 
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ber. Verfaſſer von Homers Leben bie Anfiehlüng 
auf Lesbus quf 130 Jahre ſpaͤter als den Tro⸗ 
janiſchen Krieg; und. die Gründung von Kyınd 
noch um 20 J. fpäter: 6) Denn zur Zeit bes 
Penthilug, Oreſtis Sohns hatte auch ein zwey⸗ 
ter Haufe, Aeolier unter den Anführen Kleva und 

Maküos: feine Wanderung begonnen, blieb aber 
in den Gegenden des. Berge Pifenis in Sofris . 
lange fizen, und gründete erſt beym fpätdten Zug 
Komje nehſt den: uͤbrigen Orten des eigentlichen . 
Aeoliſchen Bundes. Doch ereignete ſich auch 
biefe Ginmanderung um 4 Menfchenalter früher; 
als Die Anpflanzungen dei Sonder an den ſuͤdli⸗ 
chern Kuͤſten. J/)/)/ | 
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Myſten in den Gegenden des Fi. Kaikus 
"und an der Käfz.5is nach Proitionk 
a e tum. 

N Myſi ( Muroi) wurden bon einigen 
Alten als Abkömmlinge ber Lydier, von andern 
als eingemanderte Thracier angefehen: Die erfterd 
Annahme beguͤnſtigt, daß fie. mit den Lydiern 
einerley Hauptſprache hatten, und daß fie ſelbſt 
u TE Bu im 
) Herödoti vita Home; c. z. 
Suabo, KU, dia 








Im Perf. Zeitalter bey der Armee’ als. einerley 
Volk zufammengeftellt wurden, ‘ob fie gleich viel 
toher waren, und fihlechtere Waffen Hatten als 
‘die Lydier. 2) Aber diefe Sprache ivar die all⸗ 
gemeine ber weſtlichen Wölker Kleinaſtens, der 
Phrygier, Karier, ydier ıc.; und_das Zuſam⸗ 
imenftellen konnte daher entftehen, weil In’ fpätern 
Seiten, bey der wachſenden Macht der Lydier, 
‚welche Eroberungen an der ganzen Küfte Hinauf 
ſchon unter König Gyges gemadjt ‚hatten, bie 
Myſier als abhängig von ihren‘ angefehen wur⸗ 


ben, auch wohl feinen eignen Beherefcher harten. 


Kür die Einwanderung aus Thracien, und zwar 
erft feie den Zeiten bes Trojanifchen Kriegs, 
forechen ftärfere Gründe. Beym Homer erſchei⸗ 
nenꝰ ſte als Trojanifhe Huͤlfsvoͤlker, aber fo wie 
andere Thracier; es iſt ihnen nicht ein Plaz zu⸗ 
geſchrieben, wo ſie ihre Size hatten, wie dies Ho⸗ 
mer ben den Phryglern, Maeoniern nicht vergißt; 


unb wenn er die Öränzen bes Trojanifchen Reiche 


beflimmt; fo giebt ex bfog die Küften des Meers 
und aͤüf' dem ücken bie einzigen Phrygier, 6) 
feine Myſier an, melche doch in fpätern Zelten 
diefe Striche alle beſezten. Es fpricht dafuͤr⸗der 
anfeßnliche Thrackſſche Stamm der Myſier, wel⸗ 
her far" immer in dem alten Waterland gefun« 
ben wirdz ımd ein Ziveig berfelben, die Mofier, 
welche‘ in’ Verbindung’ mit den Teufrern die Bi⸗ 

khyni don den Ufern des Strymon nad) dem Bos⸗ 
A, Een porus 
a) Strabo AU, p. 857. ; Merodos,. VIL,'74, 
&) Homer 1. I, 858. ÄXIV, 505. * 
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Sraͤnʒſtreitigkeiten, f) und Strabo wird dur 
Diefe Abwechstungen fo verwirrt, Daß er fich nichts 
Heſtes zu beſtimmen getraut ; um deſto weniget, 
ba es ihm on.eigener Kenntniß in ben Innern 
Theilen Kleinaſiens überall fehlt. 
Das Sand an der Küfte der Propontis bis 
mach Abpdus feißt aber von nun an durchgängig 
"Mofa, und zwar zum Unterſchiede von dem 
groͤßern fübößlicern Mofien unter'dem Dlympus 
‚und in den Bergketten bes Temnus, Klein Mys 
ſien, fo wie das (ejtere Groß: Mofien. Troas 
aſt von begden Singefchloffen. Rach diefer Drbs 
‚Rang der Dinge, beſchrelbe nun Prolem. das Sand; 
„und ich folge m fo, daß exftlich das jüblichere 
Maifien om Kaikug Fl. oderdie Landfihoft Teu- 
‚£rania; bann ‚die Aeoliſchen Küftenflddte; dann 
Zroas; dann Klein · Mofie fen, und die nördlichen 
Orte Oroß-Mpfiens, in ihrer Reihe folgen. — 
cr ber fpäteen Abtheilung „unter ben chriſtlichen 
\Kaifern wurden, die füdlichern Küftengegenden bis 
. gm bas Gebiet von Troas an Theil der großen 
. ‚Provinz Afta ; Troas und ganz Myſien dinge⸗ 
‚gen machten bie unter einem Konfular ſtebende 
Denn des Helleponts (Erragxja "Eis 
rss), aus. e) 
Pergamum (vi Ilkeyapor Strabo, Tie 
‚yapos Ptolem,) sine alte Myſiſche Stadt, — — 
‚m une er Pafther Senf and © 


D.D0R fe Hirten A en —8* 
Verramus abtraten. beieugt Strabe I v. u. 
¶O) Kireihr, Du kb etc 


gen, tie in fnätern Zeiten, in Feine Vattecchafta 

zertheilt, in ihren Gebirgen umb Thaͤlern. 
So waren die Size ber Myſier noch im An⸗ 
fange des Perſiſchen Zeitraums; Weſtlich nehen 
‚Ihnen an der Küfle des Propontig und am Hel⸗ 
fefponte hatte. ein Haufe Phrugter" feine altem 
Wohnplaͤze behauptet. :.: Daher hieß diefe / Satra⸗ 


pie, zu welcher noch Ttoas und ein großer Thell 


von Myfien gehörte, bey: den Perfera Mtein 
Phrygien; und Skylar, e) ber auch hler: ſein 
Hohes: Meer nicht verlaͤugnet, ſezt deswegea bie 
fadliche Kuͤſte des Propontis als Laudſchafe My⸗ 
fien an; Phrygien laͤtt er laͤngſt der folgenben 
nuſte Sie Abydus veichen, und dann ſteht Troag 
Angehörigen Ordnung, Aber hey den Merwir 
kungen nach Alexanders Tod fanden bie kleinen 
Fuͤrſten der Bithynier Gelegenheit ſich weiter ſad⸗ 
weſtlich in die Size der Myfier zu verbreiten, und 
{hnen bie ganze Gegend an ber Küfte bie zum -- 
Fluſſe Ropndakus abzunehmen, welche auch von 
ee an ala ein Theil Bithynfens betrachtet wurde, 
ie genauen Umftände wiffen wir nicht, aber 
hgewiß iſte, daß die Myſier ſich nun dagegen der 
weſtlichern Kuͤſtenſtriche bemaͤchtigeen, wo bisher 
die Phrygier gelebt hatten. Vielleicht wanderten 
biefe nun in das oͤſtlichſte Myſien, und bildeten 
die Landſchaft, welche in Zukunft Phrygig Epiftes 
fus genannt wurde, Zwiſchen · den Konigen von 
Blehynien und den neuerwachſenen Pergameni⸗ 
ſchen Koͤnigen entſtunden dadurch immerwaͤhrende 
Bring 

% Scyax P: 33. 








Sraͤnzʒſtreitigkeiten, f) und Strabo wird durch 
dieſe Abwechslungen ſo verwirtt, daß er ſich nichis 
Feſtes zu beſtimmen getraut; um beflo weniget, 
da es ihm on eigener Kenntniß in ben innern 
„heilen Kleinafiens überall fehlt. 
Das Sand an ber Küfte der Propontis bis 
nach Abydus heißt ( aber von nun an durchgängig 
Myfia, und ämar zum Unterſchiede von dem 
groͤßern ſũdoͤſtlichern Nyſien unter'dem Olymyus 
und in den Dergketten bes Temnus, Klein Dips 
ſien, fo wie das lejtere Groß» Mofien. Troas 
aſt von beyden Singeföhloffen. Nach diefer Orbs 
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Zung der Dinge befchrejbt nun Prolem. das fand; - 


„und ich folge ihm fo, daß erfttish das füblichere 
Mafien am Kaikus Ft. oderbie Sandfchaft Teu« 
‚ehrania; dann die Aeolifden Küftenftädte; dann 
‚Rroas; dann Klein, Mpfien, und die nördlichen 
Orte Groß · Mpfiens, in ihrer Reihe folgen. — 
cr ber fpätern Abcheilung ‚unter den chriftlichen 
Kaiſern wurden. die ſüdlichern Küftengegenden bis 
. gm das Gebiet von Troas ain Theil der großen 
. Provinz. Aſſa; Troas und gang Mofien hinge⸗ 
‚gen machten bie unter einem SKonfular fteßenbe 
Provinz des Helleſponts Enraegxa "EMS 
‚werre) aus. &) 
Pergamum @. Ileyapor Gteabo, Tiie 
‚Yerpos Piolem.) eine alte Mofifche Stadt, welche 


Jan u unter dee Peficen Herrſchaft ud 


Ec4 

0.208 Me Yarsiın an Heenon en die Könige mem 
Yerganıud abtsagen, beieugt Straba X p. dt« 

W) Kirschs, p. ki. eꝛe. 
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chifche Einwohner hatte. Bd Sie zeichnete fich 
"vor andern benachbarten Pfeinen Orten nicht‘ aus, 
"hatte aber unmittelbar zur Seite einen ſteilen 
zuderhutförntigen Berg, auf welchem eine Burg 
errichtet war, Die Feſtigkeit des Orts, bradyte 
"nfimahus den Nachfolger Mleranders auf die 
Gedanken, ihn nach) Art der Perfer zur Nieder⸗ 
lage feiner Schaͤze zu benuͤzen. Philetaeros, 
ein Bithynier aus Tium, welcher durch Zufall ale 
‚Kind feirie kunſtige Mannheit verlohren hatte, 
"wurde bet Auffeher und Kommandant ber Beſa⸗ 
jung. Hoſtabaien noͤthigten Ihn, vom Lyſimachus 
Aabzufallen; und da“ dieſer bald darauf durch ben 
Seleukus aus Syrien, und nachher. auch: dieflr 
durch Verratherey Ihr $eben verloren, benuͤzte ber 
"Stattgalter die entſtandenen Werrofrrungen, ur 
ſich unabhängig gu machen: Er konnte feis 
ne Bruders Sohn Eumenes die Pleine Hate 
ſchaft etblich Hinterlaffen. Der nächftfolgenbe, 
Attalus, nannte ſich ſchon König, und fein Naͤch⸗ 
folger Eumenes erhielt durch das Geſchenk der 
Roͤmer, den groͤßten The des vordern Alten, 
Er war nun mächtiger Fuͤrſt, vergrößerte und ver⸗ 
j fehönerte Pergamus, weiches die Reſidenz blieb, 
legte eine Bibliochek an, 11 welche mit "dei Kler- 
j andriniſchen wetteifern ſollte und endlich auf 
"300,00 Rollen flieg, und benüzte die zu Pers 
gamus gemachte‘ Erfindung, die Haͤute von Kaͤl⸗ 
‚bern mh Schaſen auf eine zum darauf Säreiben 
L beque⸗ 
) Xcnopb. exped, Ci Min. vi, % “ 
0 Sirabo, XII, p, 925, 2% _ 











bequemete Art einzurſchten; x) die auf· biefe At 


zubereiteten Felle nerint man ſeit diefer Seit Per⸗ = 
gament. Das ganze Reich kam’ zwar bald dato 


auf in den ummittelbaren Beſtz ber Römer, aber 


Pergamus bfieb die Hauptſtadt der neuen großen 
Provinz Aſien, und wurde noch uͤberdies der Siz 
“eines Oberappeilationsgericht, bey wwelchem “die 
: zunächft liegende Segend ihr‘ Recht ſuchen müßte. 
Daher nennt fie noch Plinlus 1) die beruͤhmteſte 
“Stade Afiens, Als die Kalſer bed erften Fahr. 
“anfiengen, das Sand in mehrere Provinzen zu zere 
legen, blieb Pergamus toapefeheinlich Hauptſtabt 
von Myfien; unter den Byjantin. Kaifern verlor 
ſie die alte Würde vollig: "Mean errichtete die 
"neue Probinz After, welche faſt alle Striche zu⸗ 
nächft an dee Weftfüfle der Halbinſel - begriff; 
"zu derfelben gehörte auch Pergamus, aber die 
Hauptſtadt war Ephefis.m) Verrachtlich blieb 
fie immer auch: in ſpaͤtern Zeiten; fie war 
der Mittelpunft aller Haͤuptſtraſſen, welche-die 
"Römer in den weſtlichen Theilen des Landes gezo⸗ 
gen hatten. Won ihrem Hafen Elaea lag fie 
nad) Strabo 130 Stab, oder nad) der Peuting. 
Tafel 16 Milk! entſerne; von Adramyttluͤm ih 
der norbweftlichenz Küfle:3 3 MU, ; von dem ges 
rade nördlich fiegenden Mileopolis 41 Mil; von 
dem ſuͤdoͤſtlichen Thyatira 58 MIN. ; und. von _ 
Sardes 600 Stab, = 15. ge Meilen nah 
. &e 5. EStrabo; 
—8 Plin. xXXV, 117, XII, 11. j 
Er Pim. V, 30. longe clarifiimum Aftee * Prgumun, 
m) Hierocles p. 660, 6, 
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"nie; w oder mie dem Uomong über Thyollta 


nad) dem Sn. Ant, und der Big. Tafel 94 
Mill. =. 184 ges Meilen, 0) Nicht meit yon 
dar Gabe floß der Fuß Kaifus, und zmar auf 
‚ber Gübfeise, denn Zenophon, ber. eine Erpedition 
gegen Süden unternommen: hatte, mußte über 
„hen Fluß zurhcke kehren. . Mas Gefilde wife 
‚hes.ze.von hier | bis zur "Sn: ducchfließt, gehoͤrte 
„wegen feiner, cucht arkeit unser bie. —— 
‚on ganz Muften, 0) - Won zwey andern Neben 

Rüffen ober. YBaithächen, (dit Pinius ben Sr 
aus feinem Saf.duecbbie Gitpht, ud.den, Cetiuß 
m ben Manern.ber ER wann j.ber large 





u mie einos uno Di als a0 rt u 
‚wenigen Ahrifflichen, Kigpapueen vorhanden, d— 
Pergamus war ber Gebuttsort des Arztte Gas 
„Jegus, und ‚nach Strabs auch Apolleborus ” 
‚Man gu in dr Berti, 


O Sabo, p. yat- 


"8 Timer, Anton v. at. Tab. Bus 


SP) Zenppbn exp, Cyri Me, Vin . » 
-g)- Strabo XI, 9 . ” 
'D Plim V, jo, Srabo gık, Kırov, er enttbeinst Im 

Gebiete von Einen, uud vereinigt fich mit atmen andern 

-Gläßchen, eb er in deu Ralkus Fommt- 

© Spon er Wiehr T. Ep: 343. Wärler T. Ip 09% 
Srahe..iadsu abe. dan „Dre vidt (ahk.arlchen. eus 
Heinen der übrigen Deifcaben, 


. Daer tzange bauf bes Kalkus pe gehörte 
nicht nur zur Provinz Mofien, wohlu Kon auch 
Miofem, fest, fonbern gr war der eigentliche Siz 
der alter Myſter; und :ubgleich in ben aumliegene - 
Hm. sur Provinz Myfien gerechneten Gegenden 
mehrere. von gan andern Wölfern befe te Striche 
werbem en, fo rerktaͤrt Doch der Ale wie den - 
mcuere Schriſcſtetzer· den kauf des Kalkus - al 
Houptpunft:ie& alten ekkhs der Mofier. t) Der 
zas Boni von Motdoſten Her nach Pergamue 
—— — mwie ſchon oben bemerke pure 
me, fen wichtigeren Rebenfluß um Ä 
—* über-.amgıben Gipfeln des-Wehirge Tomnin 
Tüpven 5906). : 9). Die Gegend wor eniſpringt 
fo ‚wie die ſuͤdlichere an feinem Taufe, und weiter 
fäplich his gegen Apalionias Hin, hleßß Teuthra⸗ 
nia (TevOolea) · und / wunde als der Sauprfiz der 
. alten Myfiſthen Maige -angefehen: :: Nordlich 
ſchloß fie alſo das Gebirg Temnirs- ein, welches 
vteloͤſtilchere Nortſezung des Ida, oder eine nord 
weſtliche · Foreſe zung: dee Taurus iſt; gegen de 
den die Reihe von Bergen, welche das Flußge 
Gier des Kaikus von den Ebenen "des: Hermus 
ennt, Sie beſtund aus einem groͤßen Anal, 
welches aber: von allen Seiten ‚Berge begteiten, 
vnd mar gegen Welten aur -ungefehr zwey ge 
Breiten von der Küfte entfernt. Daher kann 
Puaius ſagen, deß der Kaikus Fluß In Seuthtarka 
eentktſpringt. 
9— Hirodot. va 40. Xenopbon op Km Min VER 
Strabo, xin,. ↄiꝶ F. V 
u) Sirabo Jı6. - 


l 
I 


entſpringe, und Orrabo, dei man die Sandfchaft 
‚von Pitane, Pergamum imd Elaea ausmit 
zo Stadien erreichen könne. x) - Na). Strabo 
foll fie ihren· Mamen. von Teuthras einem alten 
König der. Myfier und. Eiftzier Haben ;:: Homer 
Senne den Namen noch nicht. Durch dieſe: ſrucht⸗ 
hare, mit .Bergen-burehfchuittene danbfehaft ziehen - 
heutzutag⸗ alle⸗ Karowanen/weche won rufe 
sc) Smyrno fommen wollen. MT) Mitten auf ihrer 
‚Strafe ſinden iſie ein hohes und breites mie ABA 
dern, bewachſenes Wehirg,.daſſen engſter Murch ⸗ 
Sn mit: —— IR Seite,. ** a 
urchgange mit, ti neenen auer 
. Über deren Thar ein Gewoͤlb geſprengt war, ey⸗ 
ſchwert werden -Bonnte, : Wen allen dieſen Beft⸗ 
Kiqungen Finder. zen nur vorh Die Ueberbleibſch 
ber Dame Demir Kapi ( Giſenthor) bleibt aber 
noch jmmer ber Stelle. Den Namen des Me⸗ 
birgs, ſelhſt glehe nur Naul · Lucas on; er· nennt I 
ss Dopmacli, hat aber eigne Mamen aus des - 
Munde des: Volks nicht immer richtig gehoͤrt. 
Fuͤnf Stunden weiter ſuͤdlich arblickt man ' zum 
erfiepmele.beomääteden Mandragala einen kleiges 
Fluß, den ‚alle Reiſenden bemerken, weil er ſif 
laͤnger auf ihrem Wege begleitet; aber nur Tquf 
nefort 2) gie. aurtifjae die ben. ‚beutigen * 
PN Plin, V, 20. „Supra Arolida 1 air —8 ig 
4 mediterrane eft, quae vocatur Teuthranis, quam 
° Myfi antiquitus tenuere, Ibi, Cuicr⸗ ammis oritur. 
„s Strabo, XI PB. Syry. 
y) Lucas 3eme voyagk T. I; p, 13% " 
4) Tournefort, Leute 23, x 
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men beſelben an! — Die ganze Sage und Rich⸗ 
tung jeigt. unter dieſem Gebirge den Timnus der 
Alten / welchen auch Ptolem. an die nemliche Stelle 


fer, von dem Fluſſe laͤßt fich aber nicht entſchei⸗ 
. dei; 68’ es ber Kaikus, ober nicht vielmeht der 


—* us Fluß iſt. 


In dieſer Gegend findet man heutzutag nichto 


dis Flecken und Dörfer, von welchen manche noch 
vie Spüren alter Gebäude, und unter andern von 
der Strafle zeigen, telche von Pergamus nady 
Ahyatira führte, und ſchon oben bey $ydien bes 
merkt wurde. Aber auch In ben alten Zeiten be⸗ 
fand‘ ſich hier keine wichtige Stadt, ſondern im 
Berf; Zeitalter lauter Fleine aber fefte Ritterſchloͤſ⸗ 
fer, weiche mächtige Jandesbefizer oder Dynaſten 
mitten in ihren Gütern angelegt harten, und ſich 


in benfelben ſchuͤzten, oder auch andere anfielen. 


Wir lernen dies aus Renophon, welcher von Per⸗ 
gamus aus eine Expedition gegen den Beſtzer 
einer folchen Feſtung machte. Aus ver nemlichen 
Stelle fernen wir die feinen Städte‘ Parthes 
nium ⸗) und Efifarne oder Haliferne füdlich 
von Pergamus gegen Apoltonia hin Fennen, welche 
fid) noch zu Plins Zeiten erhalten haben, auffer: 
dem aber nicht befannt find. Plinius rechnet 


ſelbſt Pergamum und Apollonia mit unter die 


Staͤdte von Teuthrania, zaͤhlt aber auſſer dieſen 
noch eine betraͤchtliche Anzahl kleiner meiſt voͤllig 
unbekannter Orte auf, unter andern auch Teu⸗ 
thranie als Seade weiße auffer ihm niemand 
tue. nee angiebt, 
«) —* exp. Cyei Min, m Bin. V, 00 


\ 
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anglebt. .. Die meiften übrigen kommen aber. 
auch in den Kirchennotizen vor· 

Die Küfte, bon der Landſpize Kand. an, 
macht eine große Beugung, welche A allmaͤhli 
gegen Nordweſten bis an das Vorgebitg 7 
tun 8) in Troas herum windet, wo ber Berg 
Ida fich im Meere endigt. Begraͤnzte biefe ges 
‚ bogene Küfte ein offenes Meer, fo koͤnnte man 
fie keinen Meerbuſen nennen; aber es liegt in 
der ganzen Strecke die Inſel Lesbus vor, und. 
ſchließt die Dagröifchen fließende See ein. Die 
Alten nannten dieſen Buſen, nach der wichtigften 

tadt an demſelben den Adrampttenifchen e) 
€ eanurrnvös. Koäzes); . Es hatte aber von 
eben derſelben noch der kleine innerſte, zunaͤchſi 
um die Stadt liegende Theil des großen Buſens 

den Ramen. 

In der Suͤdhaͤlfte bes groͤßen Bufent bon 
Kane bie Adramyttium lagen fehr wenige, indes 
deutende, „und zur Roͤmerzeit meift ſchon zu 
Gtunde gegangene Orte. 

Atarneus Araqveus) von dem oben wegen 
ber Maͤhe von Pitane geſprochen wurde. Ese 
kennt ihr, ſchon Herodot d) als einen der Inſel 
$esbus gegenüßer liegenden Ort in Myſien, und 
zugleich als Cage dei. Stadt Chius, ae 

pa 

m Hıls in 16; | 
©) Sirabe Kit; gos. wild dfters. | 
M Hireiin; 1, de: NL; 16. Seylix, v. 36. lennt bie 
Gas wi Mes Bee ethatd al⸗ Eon u 


„er: 
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Pi nebft dem nachn liegenden Strich von ben 


rſern zum Lehn für eine Verraͤtherey erhielt 


Strabo der öfters von dem ſchon eingegangenen 
Hite ſpricht, nenne ihn den Dynaſtenſiz des Her⸗ 
mlas, e) welcher zugleich die noͤrdlichere Seeſtadt 


Afıs befaß, Piin 9) zaͤhlt Atarnea unter 


die zu Grunde gegarigenen Orte. 


Die angraͤnzende noͤrdlichere Kuͤſte wat nach 


Ethlar, welcher keinen Dre anſezt, ESlgenthum 
der Lesbier. Der Strich gehörte ihnen much zur 
N des Strabo, und harte nichts als einige 


ecken. K) nennt fte Koryphantis, He⸗ 


lei und Attedä. Hieraus laſſen ſich drey 


verdorbene Namen der! eut. Tafel an der Kuͤſte 
zwiſchen Adramytteum und Efaea heriqhtigen: 
— 13 Elatia, Artalia. Den Hera⸗ 


kleotes Tractus und 84% tädrcheh, Ebr 


viennt auch Piinius. 
Noͤrdlicher lad die Stadt Kitrhene Ai 

Hrn) mie einem Hafen. Aber (den * I 
erflärt fie als vernichten, und nach hin Punnus; 
nut Mela giebt noch zu feiner Zeit Cithenn —* 
die vorzuͤglichſte unker den Gtaͤbten vis ibherigen 
Striches an. 5) | 

| Dann folgt der eigentliche Aorampttenifhe 
Meerbufen, welchen ‚hier auf der. Sühfeite die, 
Saudfpije Pyrrha (7-Ilgia ange) bildete, Gin 


0 gg 
5) Plin. V. 30. 


0) Scytlax 36. Strabs 903, 904. == Fa: 


‚2 Sirabe gep, Rlin. Vy go, Mila 1, 1: 
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. Zempel ber Awbrodie lag auf derſelben. Der 
Abſtand nach der gegenuͤberliegenden Sandfpize: 
bey Gargara beträgt 120 Stadien. 1) 
| Adrampttium, Adramytium, Adramyt⸗ 

teum, x) denn es wird bey den. Alten verſchieben 


geſchrieben, lag im Innern dieſes kleinern Buſens 


auf der Suͤdſeite. Strabo 1) giebt fie als eine 
Athen. Kolonie an; Steph. Byz. erkenne nach 
Ariſtoteles des Kroeſus Bruder Adramys als 
Stifter, welches groͤßere imere Wahrſcheinlichkeit 
bat, da auch der. naͤchſtliegende Strich den Na⸗ 
men Lydien fuͤhrte. Athenienſer koͤnnen ſich aber 
- wohl hier früher angeſezt, und die Lydier erſt den. 
Drt beträchtlicher gemacht haben, , Nach Strabo 
tte fie einen Hafen. und Winterlager für bie 
chiffe. Es kennt ſie ſchon Herodot, die Stadt 
aber wuchs vorzuͤglich durch ihren Hafen untet. 
den Pergameniſchen Koͤnigen, deren Hauptſiz in 
der Naͤhe war; fie erſcheint auch häufig bey den 
Kriegen der Römer in biefen Gegenden. Wahr⸗ 
ſcheinlich hatte ſie Mangel an gutem Waſſer, weil 
man eg aus ziemlicher Ferne von dem Fluſſe Eve- 
nus herleitete. m) Die Stadt lag ſchon auf 
| | : , mythiſchen 


©, Strabo, 903. | 

K) Adpanvrrsiov Herodot; Arpaulrranv Thncnd. 5 
Adonuvrıov Sfylar ; Adpænvorriov, Strabo, Ptolem.: 
Adramytteum Liv. und Plin. Adramyttium Mela. Die 
Muͤnen geben den ann ber Bewohner Alpen 
eyvuv all. 

D Sirabo, 904, 

wm) Sirabo, Zip. 
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Ä mpbikhem Grund und. Boden, daher erkläre fie 
Plinius für Homers Pedaſus. , Hierokles aber 
fuͤr Lyrneſus; n) Strabo nimmt feines von 
beyden an, wovon weiter unten beym Innern Sande. 
Doß fie in fpätern Zeiten wichtig blieb, beweißt 
der Conventus Juridicus, welchen nach Plin die 
Römer bier niederſezten. In bem Itin. Antoe 
nini und auch in der Peut. Tafel führt die Haupt 
fteoffe von. ben Darbanellen Her durch diefe Stadt 
nad) Pergamus ꝛc. Der Abſtand nach Pergamus 
betrug 53 Mill; in der Tafel nur 45 M. nad 


. . Eiaea, weil eine Zwiſchenzahl ausgelaffen iſt. 


Noch jeze ift fie. unter dem Namen Adramit. 
sder Edremit als großer Flecken vorhanden, - 

. Nuoͤrdlich von diefer Stadt gegen Antanbrus 
hin lag der Flecken Aftyra (re Asvea) mit. 
einem. Hain und. Tempel, melcher ber davon 
zugenannten Diana gehelligt war. ©) Auch Mela 
nenne Aftyra als Stadt, Plinius aber Aftyre 
unter der Zahl der verlafienen Orte. ) Nahe 
bey Aftyra war ber ſtehende Sumpf Sapra (der . 
fiinfende), melcher doch in Werbindung mie dem _ 
Meere fund. d Es wurde nach Strabo zu 
Myſia gerechnet ; der Latein. Meberfeger mache 
durch Fehler einen eignen Ort Myſia barau u 


) Plin. V, 30. Conventus Adrampueon, olim Pedafüs 
dicta. Hierocles, 661, Adpæuorrio q wors Mupvuypes. 
0) Sirabo XIII, p. 904: 9ı2. 

p) Medal, is. Plin. V. 3ö, 

g) Strabo 913. " “ 0 

Mann, Geogr. en Bde. ge Ab, DE - 
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+ Bis hieher hatte die Richtung der Kuͤſte gegen 
Norden gereicht, nun aber begegnet fie den Reihen 
des Gebirge Ida und muß unter beffen Begleitung 
fi) gegen Weften drehen, Im innerſten Winkel, 
und hart am Ida lag | 
- "Antandrus (5 Avravdeos), nach Thucydl- 
des 2) eine von ben Anlagen der Aeolier in diefen 
Gegenden, welche wahrſcheinlich die Pelasger von 
bier vertrieben haben, denn Herobot &) nennt fie 
bas Pelasgifche Antandrus. Die Ausleger 
der alten Mythen mußten aber andere Deutungen. 
Nach Mela erhielt fie den Namen (an Statt des 
. Manned) weil Askanius des Aeneas Sohn, dem 
"fie gehörte, ſich durch ihre Abtretung atıs ber Ge⸗ 
ſangenſchaft von ben Pelasgern losfaufte, oder - 
auch weil Flüchtlinge aus Andros fie anlegten. 
Plinlus t) hingegen glaubt, fie habe In früßern 
Zeiten Edonis, dann Kimmeris geheißen ; beyde 
ſprechen aus dem Munde Griechifcher Vorgaͤnger. 
Im Perf. Zeitalter gehörte der Ort, wie mehrere 
Striche diefer Küfte der Stade Mitylene auf 
$esbus, die DBergfeftung hielten abet die Perfer 
beſezt. u) Diefee Berg ift ohne Zweifel das 
Alerandria, welhes Strabo x) hart an bie 
Stade fezt, und für ben Berg erklärt, auf welchen 
Paris Schiedsrichter zwifchen den um den Apfel 
| | | ſtreitenden 
x) Thueyd. VI, io8s. J 
s) Herodot. Ve . 
19) Mela I, 13. Pln. V, 30 
u) Thucyd. VII, 108, 
x) Sirabo 903, 9: 





gteitenden Goͤttinnen wurde. Roech ein anderer 
Berg, der Aspaneus, ein Zweig des Ida, lag 
in der Naͤhe, weicher dag meiſte Holz für die um⸗ 
Hegenden Orte liefert, welche es auf Fahrzeugen 
bon Antandrus holten, Thucyd. erzählt die heme 
lie Sache, nennt aber den Berg blos nach feis 
nem allgertieinen Namen da, mit dem Benfaze; 
daß er hart an die Stade graͤnze. y) Herodot 
be aͤtigt dieſe Angaben, weil die Armee tes Zen) 
fes von Antandrus aus den Ida links zur Seite 
harte: Die nun veränderte Richtung der Kuͤſte, 
welche ſich freylich von ſelbſt verfteht, beweißt 
Mela, welche Abramyttium ie. auf die eine, und 
Antandrus auf die Gegenfeite des Buſens ſezt. 
Den Abſtand von Adrampitiumi ſezt das Itiner I 
durch offenbaren Fehler ber Wergrörferung auf 
31 Mill. an; bie Peut, Tafel beftimme ihn 6 
Fe Ptolem. und die Natur der Sache auf 16 


Gargara (ro T deyiipii) war nach be 
Peut. Tafel 16 Mill. ſuͤdweſtlich von Antandros. 
Der Berg, an deſſen Fluß das Stäptchen lag; 
war wieder ein Vorſprung des Ida, welchen 
ſchon Homier nennt. I Er ſchloß auf der Morde 
. feite den eigentlichen Adramytteniſchen Bufen, und 
war von dei gegenüber liegenden Spize Pyrrhä 
auf der Suͤdſeite 120 Stad. im geroden Durch⸗ 
ſchnitte entfernt, wie ſchon oben nach Strabo erin⸗ 

282 nert 
y) Tbucyd, IV, 58: 1 
‚ 3) Ein. Anl. p. 335: | 
4) Hoieri ii. VILL v. a7. XIV, 1.29. - 


\ . 





nert wurde. Die benachbarte Gegend war äufs 
ferft fruchtbar an Getreid. 6), Sfylor kennt bies 
fen Ort noch nicht, fo wenig als Thucydides, weil 
er erft in den fpäteften Zeiten der Perf. Monarchie 
von den Tyrannen der benachbarten Stadt Aſſus 
angelegt, und größtenrheils mit halb Griech. halb 
Karifchen, von Miletus hergeholten Bewohnern 
befegt murde. ©) Bey Ptolem. iſt der Name in 
Jarganon verfaͤlſcht. Durch ähnlichen Fehler 
ließt man bey Hierokles q) Gadara. | 
Aſſus (n”Accos Strabo; bey Ptolem.” Ac- 
60y) lag nach ber Peut. Taf. xxiv Mill. weſtlich 
von Gargara, welches aber nach dem ganzen Zu⸗ 
ſammenhange XIX Mitt. heiſſen muß. Straiie 
welcher 140 Stad. zwiſchen beyden Orten anſezt, 
macht den Abftand um etwas meniges kleiner; von 
dem weftlichen MWorgebirge Lektum entfernt er es 
120 Stab. ©) Es lag etwas von der See ent; 
ferne fehon im Gebirge, hatte aber einen Hafen, 
aus welchem man zur fehr feſten Stadt hinauf 


fleigen mußte. 2 Sie gehoͤrte, wie alle bishert« 
gen 


db) Sirabo 903. Mela I, 18. Plin. V, 30 "Maerob, Sa. 

. turnal, V., ap. Virgil. Georg. ], v 

e) Sirabo, 909. 

qdh Hierocles, 661. 

'e) Stxabo XII, p. 903. Ein badlicher Sehe der alten 

Abſchreiber verdirbt bier ben Tert: RXAdos minpev 
umdp 776 Iahaccys,x.T.A Es muß" Accos heiten, wie 
feine eiane Beichreibung p. 908. und das übereinfiims 

mende Zeugnis aller Geographen lehrt. 

DD Sirabo n, 908. \ 
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gen Kiftenorte mit unter bie: Aeollſchen Städte, 

amd war, alten Nachrichten zu Folge, von den 
Bürgern ber gegenüber liegenden Stade Me 
thymna angelegte worden. 8 Nur Affos und 
Adramyttium konnte man an diefer ganzen Kuͤſte 
beträchtliche Städte nennen. b) Plinius i) ver⸗ 
fichert, fie heiße auch Anollonia, welches auffer 
ihm niemand fagt. In den Testen Zeiten der 
Derf. Monarchie hatte ſich hier und zu Atarneus 
ein gewiffer Hermias. als eigenmächtigen Beſizer 
aufgeworfen; Ariftoteles, am den er feine Baſe 


verheirathete, hielt fih öfters bey ihm auf. Er 


wurde durch Lift vom Mennon gefangen, an ben 
Perſiſchen Hof geſchickt, und daſeloſt hingerichtet. 
‚Der Weizen aus der Gegend von Affus wurde für 
fo ereflich gehalten, dafi. die Perfifchen Monarchen 
jhn ausfchliegend zu den Gebrauch ihrer Tafel 
kommen ließen. x) Eben fo befannt war ber 
Lapis Aſſius, welcher. bey diefer Stadt gegraben 
wurde, die Kraft hatte, alles Fleiſch am menſch⸗ 
lichen Leichname in kurzer Zeit zu verzehren, und 
- Daher auch Sarkophagus (Fleiſchfreſſer) genannt: 
wurde. Man verfertigte Särge aus demfelben, 
gebrauchte ihn aber auch pulveriſirt. . J 
| Dd3 Der 


g) Sirabo 909. Mela I, rg. Sequens tractus tangit Gar- 
gara et Aflon Aeoliorum colonias, 


h) Sirabo 912 

i) Pin. V, 30 

\ x) Strabe, XV, P. 1068. 

») Pi. II, 96. Diescorides, V, 14m 
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| Der Sieden Polymebien (Noxuuodiov) ie | 
. go Stod. weitlicher, m) Plinius n) nennt ein 
Pailamedion oppidum mit dem Benfaze, 
daß es fhon zu. Grunde gegangen, oder wie wit 
aus Sırabo fehen, zum Flecken herabgefunfen fen. | 
- Und wenn er bald nachher wieder eine ehemalige 
Polymedia civitas nennt, fo ſpricht er wohl 
von dem nemlichen Ort, nur nach einer andern 
Quelle. 
40 Stadien weſtlicher erreichte man das Vor⸗ 
gebirg Lektum (Ta Atxrov), welches alle Schrift⸗ 
ſteller kennen, weil von hier an die Kuͤſte wieder 
gegen Norden ſteigt, und weil es in den Zeiten 
des Trojaniſchen Kriegs öfters vorfommt. o) Es 
wird durch bie weſtlichſte Spize des Gebirge Ida 
gebilbet, welches die bisherige Küfte von Antan« 
drus an begleitet, und wird burchgängig als der 
füdlichfte Punft der Eleinen Landſchaft Troas an⸗ 
genommen. Bis hieher reichte die Aeoliſche Kuͤſte 
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| Myſiens; und bis hieher reichte auch unter den 


Bhjant. KRafern, die vom Maeander gegen More 
den längft der Küfte bis nach Affus fortgeftreckte 
- Provinz Aſia. Pd Heutzutag heißt es sr 
Baba, au St, Maria,’ 

m) Sirabo 903. 

n) Plin. V, 30. 

0) Homer, II. XIV, v,. 294. 

+p) Hierocles, p. 659. ete. 
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Drittes Kapitel, 


Das innere Land im füdlichen Myſien. 
Leleger, Kiliker, Pelasger. | 


Ar der Nordfeite ber Kuͤſte des bisher beſchrie⸗ 


benen Adrampttenifcdhen Bufens, im weitern Ver⸗ 


flande, ift fein Raum für Städte des Innern 
Sandes übrig. Denn bag Gebirg Ida bleibe 


immer der Küfte nah, und was auf und nördlich 


non diefem Gebirge lag, gehörte ſchon zur kleinen 
Sandfchaft Troas. Aber auf der Oftfeite, zwiſchen 
der Küfte und ber.oben längft dem Laufe des Kai« 
fus befihriebenen $andichaft Teuthrania, befinden 
fid) nicht unbedeutende, Ebenen, welche ber Evenus 
und ondere Küftenflüffe durchfchneiden. Sie 


wurden merkwuͤrdig, nicht durch beträchtliche 


Staͤdte, welche ſich in den Zeiten zuverlaͤſſiger 
Bekanntſchaft hier nicht fanden; ſondern durch 
alte Namen von Voͤlkerſchaften und Orten, die 


uns durch Homers Darſtellungen, oder vielmehr 
leiſe Hindeutungen wichtig werden. Weit die 


ſpaͤtere Welt jene alten Namen bey genauer Be⸗ 
kanntſchaft nicht mehr vorfand, fo erhielten num 
die Ausleger ein offenes Feld fuͤr ihre mehr oder 
minder wahrſcheinlichen Muthmaſſungen. Strabo 
gehoͤrt unter die Anzahl dieſer Ausleger, und wo 
ihn die Vorliebe fuͤr den goͤttlichen Alten niche 


Dd zur 
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zur Leichtglaͤubigkelt oder zu Uebertrelbungen hi 
rieß, verdienen ſeine ſorgfaͤltigen Unterſuchungen 
an Ort und Stelle, groͤßeres Zutrauen, als die 

auf gut Gluͤck nach bloſen Muthmaſſungen hinge⸗ 

worſenen Behauptungen anderer. Schriftſteller. 
Ueber mehrere Gegenſtaͤnde hatten ſich auch nicht 
alle Spuren der Vorzeit verwiſcht, fo daß man 
mit größerer Zuverficht entſcheidend ſprechen kann. 
Sch will vorausſchicken, was man hier in fpätern 
Zeiten wirklich vorfand, und die Erklärungen für . 
die, wahrſcheinliche age in frübern Zeiten folgen 
laſſen. 
Die ganze nur mit zerſtreuten Bergen durch⸗ 


zogene Ebene, welche noͤrdlich den Ida, ſuͤdlich 


den Kalkus, weſtlich die Kuͤſte, öftlich bie Berg⸗ 
fette, welche das Flußgebiet des Kalkus auf feiner 
rechten, Seite einfchließt, ‚zu Grängen hat, und von 
Norden nad) Süden «0, und von.der Küfte ges 


gen Hften ungefehr 6 geogr. Meilen fich erftreckte, 
hieß das &efllde von Thebe (rd @ißns zedien). 


Die Armee. des. Herpes zog durch. diefe Ebene 
von Atarnens bis nach Adramyttium. a) In der 


nemlichen Strede wanderte aud) Zenophon dur 


die Ebene von Thebe. d) K. Antlochus von Sys 


‚rien, weicher dle Ankunft der Römifchen Armee 


hier nicht erwarten wollte, gieng mit einem ver⸗ 


beerenden Zuge aus der Gegend von Pergamus 


nad) Adramptteum, und plünderte auf demſelben 
ben. gefegneten $andftrich Thebes Campus ge- 


nannt 
a) Herodot. VII, 4. 


») Xenopb. exped. Cyri Min. VII, $ 
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anne rein aus. e) . Die wahre Sage dieſes Ge 


fitdes iſt alſo feinem: Zweifel unterworfen; Aber 
vielleicht gehörte in fehr fruͤhern Zelten der noͤrd⸗ 


lichſte Theil der nemlichen Ebene von Adramya 


teiim bis Antanbrus und an- den Fuß des da 


unter: die nemliche Benennung. In ben Zeiten 


näherer Bekanntſchaft nicht mehr > biefer nörd« 


liche, etwa 4 ge. Meilen fange Strich Heß - 


Lydia. Seylar d) dehnt es zwar von ber 
Gegend um Antandeus und dem Fuß des da 
Über dem ganzen Strich aus, welcher eben unten 


dem Namen Thebes Campus beſtimmt wurde ; 


abet er ſcheint dadurch blos den Dewels zu lies 
fern, Daß umter. den Perſern die Satrapie Lydien 
bis hieher reichte, Eenophon e) giebe den genau 


‚ beftimmten Begriff der Ausdehnung; fü wie er 


über den Ida nach‘ Antandrus gefonimen war, 
befand er fich bis‘ Adramyttium in kydia dann 


erſt kam das Gefilde von Thebe. "Die Urfache 


der Benennung finden mir bey Strabo. ) Des 


‚ $pdifchen Königs Kroeſus jüngerer Bruder hatte 
Vydiſche Kofoniften hieher geführt, und auch bie 


Erade Adramptteum ängelegt ober vergrößert, 
vielleicht weil K. Alyattes hier dem juͤngern Sohne 


eine Art von eläner Serrfihaft bereiten wollte. " 


Eigentliche Städte ‘gab es Im Perf, und 


naͤchſtlolgenden Zeitalter in dieſen Ebenen nicht; 


Ddü5 „mai 
e) Liv. XXXVIT, 1% 


4 Sıylax, p. 36.. 
ey Xenopb. VII, 8 


2) Sirebo AU, p. ya °» 


426 — 


wahrfiheintich waren fie, wie Teuthrania mie Fle⸗ 
- den und kleinen Feſtungen befezt, aus denen fich 
in der Bolge einige, wenigſtens dem Namen nah 
befannte Orte bildeten, | 

Perperena (Tlegzeenva) nad) Strabo nur 
ein lecken, füböfttich von Adramytteum, alfo Im 
Gefilde von Thebe; in fehner Nähe war ein Kus 
pferbergwert: 8) Plinlus zeichnet ben Dre gang 
anders qus, er nennt Ihn Peperene Civitas. h) 
In fpätern Jahrhundertan änderte er feinen Na⸗ 
men in Theodofiupolig um, wie uns die Kir⸗ 
chennotizen lehren, und war auch feines vorzüglis 
chen Weinsmegen berühmt. id) — Man zieht 
auch das Termere ober nach Handſchriften Pers 
mere bes Prolem. welches er Im noͤrdlichſten Lydien 
onfezt, bieher; aber um den Gas nur wahrſchein⸗ 
lich zu machen, müßte man erft bemeiſen koͤnnen, 
daß biefe nördlichen Striche nebft Teuthrania noch 
zu Lydien gerechnet wurden. Der Ort des Pto⸗ 
(em. ſteht auch zu weit von ber Küfte ab; doch 
wage ich nicht entfcheibend zu ſyrechen. 

In der Nähe nennt Strabe noch den unbe⸗ 
kannten Flecken Trarium. 

Dieſe Striche beſezten, nad) Strabos Erfids 
rung, ben dem Zug ber Griechen gegen Troja, 
oder wentgftens in Homers Zeitalters, drey mit 
Troja eng verbundene, zum Theil Ihım-untergebene 

Ä " Voͤlker⸗ 
g) Strebo XIH, 934, 
h) Plin. V, 30. j 
i) Noii. Fac. Goar. Hieroeles, p. 661. Galemes el 

Euxuulac p. 358. (Aus Weſſelins.) 


— " | 7 
* die Leleges / Eilites un De . 


| he She der Leleges ' finder er (änoft der 
Merdküfte des Adrantytterifchen Meerbuſens, vom 
Promont. Lektum bis gur Stadt Antanbrus. Sein 
Hauptbewels flüge ſich auf die Stade: Pedaſus 
am Satnides, welche der Dichter den Leleges 
zuſchreibt, und Straho an biefer Kuͤſte ʒ u finden 
glaubt, . Er beftimme die Stelle nicht genau, ‘fon. 
dern verfichert blos, man zeige noch jegt den ver ⸗ 
Sdeten Ort, ohne alle Gebaͤude; und den Satnioes, 
weichen die meiſten Ansleger als einen “Berg erfläre 
ten, findet er in einem -Eleinen Waldbache. x) — 
Jedermann fühlt, daß ein ſolcher Beweis niches 
weniger als treffend iſt. Die Hauptſize der Lele⸗ 
ger kannten alle Alten in den weſtlichen Theilen 
Kariens; die Griechifihen: Jonier fanden fie bey 
thren Wanderungen nach Afien auch an Indiens 
Kuͤſte; vielleicht faß ein anderer wandernder Haufe 
von ihnen in.der vom Steabo angegebenen Stelle, 
Aber das Pedafus, weiches Achilles ben den Sele 
ges eroberte, kann gar wohl auch die In fpätern 
Zeiten befannte Stadt der Seleges in Karlen ſeyn; 
denn Achilles wandte die lange Zeh, da die Tros 
janer fich innerhalb ihrer Mauern hielten, zu See⸗ 
erpeditionen an, 1) — An eine zuverläffige Bes 
| Rimmung 


MR Serabo xm, 902, m. 

1) Es waren auch Kariiche Truppen Sen ber Trojan. Ar⸗ 
mees und Homer, der ſchon Miletus nennt, konnte 
eben fo leicht das micht ferue Webafns Fennen. Homer 

u V 867. 863. x, V. 43% - u . 


PET — 
. Almniung wird ſich —XX deuten 


lajfen. | 
. ME: größerer Zuverlaͤſfigkeit ſezt Sarabo bie - 
Bilites, in ‚die angnängenbe oͤſtllchere. Ebene, in 
das weiter oben befchrlebane Geſilde won Thebe; 
werm:man gleich für ſeine beſummtere Angabe, 
no fie ana der, Gegend um Adramptteum. bis zum 
. Reikus: zeichen, niches Befriedigenbes anſuͤhren 
km... „Aber tie Benennung einer Gegend, die ſich 
aus dem Gehen Alterthum in bie Zeiten hiſtoriſcher 
Bekanntſcaft ‚erhält, mie hier das Gefild von 
Thehe, iſt in ſichererer Beweis, als die Kuͤnſteleyen 
der Ausleger verſchaffen koͤnnen. Die Killkez 
balten pey Anfuͤhrer, den Mynes, welchem Lyr⸗ 
neſhis gehärte, und ben Eellon, welcher feinen Siz 
au Thebe hatte. Beyde Staͤdte verheerte Achil⸗ 
tes. bey einer feiner Expeditionen; ſio waren alſo 
weder beeraͤchtlich. noch feft. : Mach Strabo ‚zeige 
sen ſich noch die Ruinen ber beyden Orte, ſo daß 
Thebe (AOna) vom Zleden Afiyra 70 Stab. 
vom nörblichern Andeira 60 St. und von Adramyt ⸗ 
keum ebenfalls 60. Stab, entfernt war. Eben fa 
beſtimnit er die Ruinen von Eprrefjus auf 80 St. 
von Adramytteum, aber auf Der Gegenſeite. Ob 
dieſ⸗ Ruinen wirklich ‘von ben alten Staͤdten wa. 
ren, ober nur in den Augen. gelehrter Alterthums 
Forſcher daſuͤr angenommen wurden, läßt ſich nicht 
entſcheiden; Strabo ſelbſt füge die feinen Ausle⸗ 
8gungen 
on m) Homer: II, 691. XIX, 495. | j 
n) Homir 11. I, 366, | 
. 0) Strabo XII, 913. 9ı@ . 
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augen nicht guͤnſtige Nachricht bey, es: ferien blofe 
Namen ·menſchenleerer oder ſchlechtbewohntar Orte; 
und iſt aufeichtig genug zu geſtehen, daß bey bdieſen 
Ruinen weder ein Berg Plakos oder Plax ſich 


beſinde, noch eine waldige Gegend; weiches be 


des doch. Homer P) feinem Thebe zuſchreibt. 
Die Bekannte‘ Sage. bes alten Thebe wenigſtens 
fiheine uber allgemein angenommene Meinung 
geweſen zu ſeyn, da Sttabo bie Stelle von. ver» 
ſchiedenen Orten her genau, ganz anders als bey 
tatiffa beſtimmt. Den Urſprung hatte die Stade 
von Thebe, König Eilir Tochter, weiche an 
Karybas der Kabyle Sohn, Jupiters Enkel 
verheirachet war. O Der durch Ptolem. gege⸗ 
benen Beſtimmung zu Folge, errichteten ſpaͤtere 
Schmeichler an der nemlichen Stelle ein Traia⸗ 
nopolis, welches aber bald feinen Untergang 


Ganz nahe bey Ihebe findet Strabo fo wie 
Euſtoch. auch die Ruinen von Killa am Walde 

firome Killos ober Killeos, welcher aus bem _ 
Ida kommt, und in der Nähe von Antanbrod in 
die See fälle. *) Bon-beyden muthmaßt Strabo 
fetbft, daß fie den Kilifes den Namen können ger 
geben haben. - Diefe. Mepnung wird um fo wahre 
ſcheinlicher, da die Kilikes nichts als eine kleine 
Abtheilung ber Trojaner gemwefen zu ſeyn ſcheinen 
denn fie kommen niche in dem Verjeichniſſe d 

Huͤlfs· 


pP) Homer. 11. VL v. 39. XI. 079% 


qꝙ 0) Dieder. V, 9. 


x) Sirsbo gu. Homer. DL. I, 37. 
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. Hülfenälfer vor, finb ar auf wenige Orte einge: 

ſchränkt, und Hektors Geualin Andromache war 
bie Tochter bes Eetion, Vorſtehers von Thebe. 
Ihr Name verlor ſich nicht; Diinius, ©) kenne 
bie Cilices Mandacadeni nad in den naͤchſt⸗ 
agtangenden notböftliihen Bergen zum Oberge⸗ 
richtehof von Abramytteum gehoͤrig — Es er⸗ 
giebt ſich hieraus von ſelbſt, daß blos die Na⸗ 

tiensgleichheit mehrere Ausleger verleiten konnte, 
dieſen kleinen, im Kriege meiſt zu Srunde gegan⸗ 
tzenen Zweig der Trojaner fuͤr die Stifter bee 
Eilicifchen Nation im fübspklichfieni Bintel Klein; 
öfters zu halten. 

Strabo 'weiß auch noch die Sielle des alten 
Chryſa ar ber Adremptt. Küfte aufzafinden, und 
erklärt andere Ausleger, welche es an ber Kuͤſte 
bes eigentlichen Troas ſuchen, fuͤr ungeſchickt. Seine 
Gründe find, daß Apolls der Vorſteher von Chrofe 
und Killa genannt wird, €) folglich beyde Orte 
beyſammen diegen müffen 5 dag die Chryſeis did 
Tochter de Priefters von Chryſa bey der Wet: 
heerung von Thebe und Lyeneſſuis gefangen wurde; 
und bag nur dieſe Gegend. auf die Fähre paffe, 
weiche Winfies nach Chryſa machte. Aber bie 
benden erfiern Beweiſe beiweifen nichts, und ber 
lezte fpriche gerade wider ihn. Denn Ulyſſes, 
welcher die gefangene Chryſeis ihrem Water äue 
ruͤckbringen mußte, erreichte am erſten Tage vom 

Gtiech. 
s) Pim. V, 16. 
9 Homer. 11. I, 35. 
u) Sirabe gıo. IL: N 
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* Lager aus nicht mır Ort und Stelle, ſon⸗ 

dern hatte auch bie noͤthige Zeit zur fenerlichen 
Webergabe, zu den Anftalten des großen feftlichen 
Opfers und zu dem Schmaufe ‚ welcher ſich mit 
anbrechender Nacht endigte. Den naͤchſten Dion 


gen kehrte er in das Lager zuruͤck, und es wird 


⸗ 


nicht geſagt, daß er den ganzen Tag zur Ruͤck. 


reiſe gebraucht habe. Dieſe Umſtaͤnde werden 
für einen Ort, der 600 Stad. entfernt liegt, zur 


Unmoglichkeit. 


Die Pelasgi ſezt Strabo )) in die Gegenb 
zwiſchen den Muͤndungen bes Kailus und Her⸗ 
mus, in eben den Serich, welchen nachher die 
Staͤdte des Aeoliſchen Bimbs beſezten. Seine 
Behauptung gruͤndet ſich auf die Stadt Lariſſa, 
welche der Dichter als Wohnort dieſer Pelasger 


angiebt. 2) Nun findet über die Geſchichte, daß 


die Aeolier bey ihrer Ankunft mit den Pelasgern 
von Lariſſa lange zu kaͤmpfen hatten, und die 
Stadt war noch in viel ſpaͤtern Zeiten vorhanden. 
(&. oben bey Aeolien). — Die Auslegung leider 
wohl keinen Zweifel; nur darf man Hie Size der 
Pelasger nicht auf dieſe Gegend einſchraͤnken. Sie 


verbreiteten ſich wenigſtens noch an der naͤchſtſol⸗ 


genden noͤrdlichern Kuͤſte und einem Theile des 


Gefildes von Thebe, weiches Strabo den Keilikeß 
zutheilt; 


x) Hemer. N. I, 435. etc. 

VYSirabo XII, Ai. 

8) Homer. IL DO, v. 440. 
Irrödooc days Dil TlsAaoyay —* J 
Tuv, & Aspıecav derßeikane vansranguer. 
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zucheilt; denn noch zur Zeit Herodots halte. die 
Stadt Antandrus den Beynamen die Pelasqgiſche 
nicht verloren, 2) Selbſt Homer drückt ſich ſehr 
beftimmt aus; er zähle fie namentlich unter bie 
angefommenen Slifstruppen, ‚und unterfcheibe? 
dieſe Stämme der Pelasger um Sariffa von ‚ans 
dern, weiche niche nach Troja gezogen waren. Sie 
verloren-fich in ;fpätern Zeiten alle unter den ein» 
gewanberten, Griechiſchen Kolonien, Myſiern 1c. 
pre Gize nur zunaͤchſt an der Küfte laſſen fchlief. 
‚fen, daß fie kein einheimifches Volt d der Aſiatiſchen 
Holbinſe waren. 


Viertes Kapitel 
Die Inſel. Lesbus. 


P · eger waren auch die erſten, aber aus Grie⸗ 
chenland eingewanderten Bewohner der großen, 
dieſer ganzen gebogenen Kuͤſte gegenüber liegen⸗ 
den Inſel Lesbus (AtcBoc). Der nemliche 
Tanthus, weicher mit Pelasgiſchen Haufen einen 
Theil Lyciens befezt hatte, bevoͤlkerte auch Lesbus, 
welches vor ihm Iſſa und durch ihn Pelasgia 
genannt wurde. Sieben Menſchenalter ſpaͤter ſoll 
Makareus, Jupiters Enkel, bald nach Deuka⸗ 
lions Fluth eine Kolonie von Joniern hieher u 
[Mm 


e) Herodot, vB, 48, Avræidpoꝝ ers. Tlstacyik. 
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in andere benachbarte Jaſeln gebracht haben. Ju 


biefem. kam ber Aeolier Lesbus, heirathete ſeine | 
Tochter. Methymna, gab der Inſel ben immer - 


bleibenden Namen, fo wie feine Gemalin einer der 
anſehnlichſten Städte auf derſelben. Die ältere 
Tochter des Makareus hieß Mithlene, und ihr 
- Name blieb. auf der Hauptſtadt der ganzen In⸗ 
fel. i). Mafareus foll in Lesbus ſchon ein ge⸗ 
ſchriebenes Geſezbuch, welches die Benennung 
Loͤw. fuͤhrte, gegeben haben. b) Dieſe Einwan⸗ 
derung ereignete ſich zwey Menſchenalter vor Tro⸗ 
jas Zerſtoͤrung, mar blos alte nicht zu verbuͤrgende 
Sage. der. Einwohner von Mitylene, welche das 


herr Plins- Zeiten für ihre Stade ein Alter von 


1500 Jahren berechnen wollten, e) Homer kenne 
Die Jaſel unter dem Namen Lesbus als gut be⸗ 
voͤllert, eb ‚aber: die Einwohner Pelasger ober 
andere Wölterfchaften waren, bezeichnet er nicht, 
nennt- auch feine Stadt auf der. Inſel. 
Die hiſtoriſchen Nachrichten fprechen einem 
Theil der fruͤhern Sagen ihre Olaubwaͤrdigkeit 
u Nach dieſen erhielt die Inſel 130 Jahre 
nach 
0) Pin, V, jı, führt ald ditere Namen von Lesbus 
-Pelassia und Mafaria ar, auſſer biefen cher noch 
andere, welche blos ihre Befchaffenheit anzeisten,, als 
Himerte (die Erwünfchte) Lafim (die Waldichte), 
Aegira (die Pappeintragende) und Aetbiops, ich 
weiß nicht aus welcher Veranlaſſung. — Daß fie a fa 
bieß, ſ. noch unten bev autiſ iM 
b) Divder. Vs 804 
& Plin. V, 3t: 
Dias. Bess. 64 Bie. ste Abch € pi 


u 


nach mememnon⸗ Zug zum een Hestifhe 
Einwohner, welche Staͤdte anlegten, dad die fru⸗ 


hern Bewohner ‚nur in offenen Flecken ihre Leben 


geführt hatten; hiemit fHınme auch Strabo uͤber⸗ 


ein, weicher Graus, des Oreſtes Urenkel, als 
Anführer der , Heoliev nad) Lesbus angiebt. d) 
« . $eabus wurde von nun an als der Haupefig::der 

Aeslier in Afien, für wichtiger als dor Aeoliſche 


Bund auf dem feften Lande felbft angefehen, e) 


wozu ‚bie für die Lydiſchen Könige ungugängliche 
Lage das meifte mag bengetragen gaben — 

Da Lesbus die größte unter allen Küfteninfeln‘ 
Kteinofiens it, fo ‚hatte fie Raum für mehrere 


Kolomen, adelche hey ihrer Entſtehumng nur von 


weniger Medeutung ſeyn lonnten. Hlinius zaͤhlt 
“8 oder 9 folder Orte nach Alten Augaben, nimmt 
aber: waheſcheinlich einige mit auf; welche von den 


elgentlichen Kolonien abhaͤngig 5 
rung 


Nachricht, mit welcher die Rsätere 
einftimnit, bteiht: alſo auch Hier bie richtige. Er 


giebt 6 Aesliſche Nlederlaſſungen m, eigentlich 


nur :fünf, weil Arisba fehan »gu‘feiner. „Zeit von 
dem mächtigern Methymna verfchlungen worden 


war. ) Das Gluͤck diefer Städte, ſo wie ihre. 


Sage war fegr verſchieden. Methymna und noch 
mehr Mitylene an fehr auter Häfen und an beim 
Buſen gegen das feſte Sand Hin erbaut, welches 
damals wie noch heut, zur Def fuͤr jedes Fahr⸗ 

cgeuges 


d) Herodori vita Homerl, < c. 38. Sirabo AUI, p. 972. 


e) Strabo 916. 
- 8) Herodes. 4, a591. Ein fo Seiler p 3. oo 
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Sengek (bitutz Das warn ba Noltichera RAfteri nah 
demHelloſpoat gößt, echoben Ah Yin karher Beit 
gu: anſehulichen  ükchtigen: DOtadten al 
ber Weſtkuͤſte gegen dad uffehe Meer Hin; an 
ſeichken, aber unfähertt Hafen: imd alıffetgalb. der 
Straſſe angelegten Yflanzſtaͤres Bliebeh, was >fid 
urſpruͤnglich geweſen waren, klein und ‘ohne Bas 
deutiagʒeinige fanben gar ſchen damals ihren 
Unseren‘ 

Ä Kö Zaſel war 4 Alt, wie Whire nit Ä 
| Eetus, das Eigenthinn einer einzigen Stabt; 
- jede von en fünjen, blieb wenigſtens dem Namen 
wech: von beit andern unmißhängig; jede hatte iffe 
Beines Gebiet, welches vie Ivey wichtigſten, im 
MDerſtuchen :Beitalter und In der Folge, duch Yes 
ſizungen an der Küfte des. gegenüberliegenden -feften 
Sandesogu. vergrößern Wußsen‘; wie. die vorherge⸗ 
hende Beſchtelbung derſelben gezeigt hat. M⸗ 
tylene beſaß ſogur in Altern, Do Sigeam am 
Gingange des Helleſponts ) 
esbos erkannte Perfiſche Hohelt ſo wie‘ ße: 
‚Übrigen Inſein ver Kuͤſte. Sie nahmen Antheit 
an: dem Abſel der Griechiſchen Einwohnrr unter 
Darius, wurden aber nach ber Beſtegung hart 
beſtraft. Die Perſer kehrten: dieſe Inſel To wie 
die uͤbrigen aus; das heißt, vie Perſer ergriffen 
jeder feinen: Nachbar bey ber ‘Band, ſormirten 
eme: fände Linle, und fingen An, mit ihter Linie 
bie Inſel von Norden nach Sauͤden zu durchwan⸗ 
Bern, Zoes wenſthuche Be mußte auf‘: Kr 


Art: In: dem großen Siege: gefangen werben , : und 
wurbe le Sklave behandelt. b).. ‚Ohne Zweifel 
mit Ausshune.der. Staͤbte, ‚welche ſchen vorher beu 
fegt waren; denn dieſe findet man in der‘. Fotge 
fo bluͤhend als vorher. Sie Gatten: zum Theil 
ſchon wor ‚ben: Perfern Kegenten oder: Tyrannen 
aus der · Zahl äpten Mürbürger; die innam Kämpfe 
wiſchen dem ariftofradifihen und demokrat. Iheite 
: der Städte brachten in Aſien faft überall, un! 
dfters-zum Wohl berfelben, bie:nemtiche Erſchei⸗ 
ung hervor, und ;bie Perſer fanden es ihrem 
—** gemaͤs, bie Anſtalt zu unterſtuͤzen; auf 
die Anhaͤnglichkeit des Mannes, der durch ſie re⸗ 
gierte, oͤfters nur durch ſie bey ſeinen Mitbuͤrgern 
ſich erhalten konnce, ‚bunften fie urerſchtich 
iechnen Be 
In dem Delepannef: Krieg wurde seshos, wis 
* Inſeln von Athen abhaͤngig. Mitylene fuͤhlte 
ſich ſtark genug, das Joch abſchuͤtteln, und, wenn 
es die kleinern Staͤdee her. Inſel mit Ihrer Herr⸗ 
ſchaft vereinigt haͤrte, ſich gegen die erſte See⸗ 
mochte der damaligen Zeit behaupten zu boͤnnen. 
Nur der erſte Stoß, vor Ausführung bes ganzen: 
Projekts, fchien gefährlich, man wendete fich alfe‘ 
ums, Unterfilgung an, Sparta, - Aber Athen. mit 
feinen allezeit fertigen Flotten kam früher; Mitye 
lene glaubte zwar ein Seetreffen wagen zu duͤr⸗ 
fen,.murde aber. gefhlagen, Die Stadt had) langer 
Belagerung erobert ; die Mauern. niebergeriffer, 
| ad den Bürgern Rn 2 ſchrecliches Schickſal 
bevor. 
h) Arodot. VI. I. IE VE Sn 
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Be. Keen Ber Volksredner wußte die Athe— Olyp.en., ‚ 
nienſer zu dem Dekbete zu bewegen, alle wehr⸗ 
baren Einwohner zu erwuͤrgen, die Weiber und 
Kinder aß“ Sklaven abzuſuͤhren. Gleich des 
andern Tags: brachte ein Anderer’ Redner fie zur 
Rens:über ihre Unmenfchlichkeit, en Schiff wurde 
meid Dam’ Gegenbefeßt abgeſchickt, weiches “zum: 

Siuͤcke eben noch ankam, -ehe der General das 

ſchon⸗ "erhaltene Sräßtiche Gebot harte ausführen’ - 
. Können. : Man ſtrafte Bie Staͤdte durch Entzie⸗ 

bung ihres Gebiets, nur Methymna nicht, welches 

alſo aus Neid gegen Mitylene zur Gegenparthey 

gehoͤrt hatte. i) 

x Mitylene erholte ſich ſchnell, hlelt num faſt 
immer Athens Parchen, 8 blieb groß, und hatte 
flarke. Bevoͤlkerung. Dies zeigte die Belage⸗ 
sung, welche es bey Alexanders Erpedition nach 
Aſien, von dem Rhodier Memnon, dem vorzuͤg⸗ 
lichſten Generale der Perſer ausſtehen mußte: Sie 
wurde mit Gewalt bezwungen; alle uͤbrigen Staͤdte 
der Inſel hatten ſich gleich bey feiner Erfiheinung 
freywillig ergeben. Won ber Zeit an zeichneten 
fie feine politiſchen Vorfälle. von Wichtigkeit aus; ur 
doch mußte Mitylene ihre Anhänglichkeit an ber 
Mithridates abermals durch eine Vermüftung bes 
"zahlen, aus der fie fich doch bald wieder erhalte. 1) 

- $esbus, die größte unter den Inſeln biefer 
Küfte Hat nach Strabo 1 100 Stadien == 273, 
Ee3 ge. 
y Tongd. BEL, 2. Diodor. XU, ss. 
k) Tbucyd, XV. 94 | 
1) Liv, epiteme 9% 





ran 
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") Siraba KU, p. 016, Plin., V, 31 ' 
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ge. Meilen im Umteeig;, Dun deiechert ne 
Sfidor diefes Maag anf 168, Mika sige: 
"Meilen ; noch mehr: brachten bia- Alten: Wigehen 
baut, m) je narhbem man namlich dia einzelnen 

eugungen mit In SKedmung, fezte: ober ‚nichts 
Sie iſt von Mordweſten gegen Eodoſtenlaͤngſt 
dem Apramnttenifchen .Zufen, hingeſtrect, und beyı 
Methymna auf.ber. Morhfeite entfernt fie ſich nen; 
Der. Kuͤſte des. foſten Sanben. hep Afen.nur 60 
Grab, oder nach Plinius. 7 Dr; in den uͤbeigen 
heilen iſt der Abſtand groͤßer. Gegen bie. Mitte; 
wird, bie. Inſel, duch eine Einbucht au der Weſte 
feite, fehr.fchmal. Unſere aus Pococke entlehnten 
Zeichnungen ſcheinen fich:. in mehrern, Theilen von 
ber Wahrheit, und. felbfi: von. ber etwas undeutli 
chen Befchreibung: zu entfernen, mekbe Pococke nd} 
von feiner. Reiſe durch Die Inſel macht. Sie aſt 


wit Bergen. bucchfchnieten, 0) abher aͤuſſenſt ‚Feuchte . 


Bar an Getreide, Del--und. vorzüglich: an dem 
teefflichen Eesbilchen. Wein, ven: welchem· die 
Dichter fo viel zu ruͤhmen wiſſen. 

Die topographiſche Beſchreibung folgt ber, 


Ordnung, in welchen Swroho ſane Deifesinge um. ! 


bie Inſel machte. = PERL IE? 
Methymna —E —* 60. Stab. der. 
Kuͤſte geilen Aſſus und: Pohmebbın aaa, 


. r te. 
“use Yen" 


N Poeocke Th. IKB. T, c. 4, | 
0) Pin, V, 31. nenut die wichtigſten berfäisen Lore 5 
thomnus, Ordymaus, Marius, Creon und’ 
Olnmank " 
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en 39 HARD: oh DR a 
die noͤrblichſre Pike der Iufel angeſezt Ei 
war naͤlhfti Richlene DIE wichtigfte 'uhedt: den 
Seaͤdten - auf Lesbus. Kehr! alter Schtifeſteltet 
fiber nähete"Adsftinfe vön ihrer Größe, Baba) 
ben, Hafen re. vermuthlich wril fie im —— 
Seiralter: nicht mehr von Bedrütung war. 
fi wurde im Pelop. Kriege (Olhmp EEE * 
von den BSpartaner erbbert, rein ausgeplaͤndert 
alle Sklaven weggenommen, und blos nn 
ihre duͤrftige Srlftertz, gelaſſen. M Sie Härte vehiP 
eignes ah der ‚ganjen Nordkuͤſte hin verbreitetes 
Gebiet; und dürfen wir dem Dichter trauen‘, ſo 
wuchs in. demſelben vorzuͤglich “der beruͤhnute Seil. 
biſche Wein: 5) Nach Sirabowar fie das Wu 
terland des / Geſchicheſchreibers Hellanikus⸗ 

Von Methymma erſtreckt ſich die Oſtkuͤſte der 
Infel big zu:der Landſpize Malia 340 Stadien’ 
ab 85 ge, Meilen. Syn dieſer Strecke 70 Stab. 
nwedweſtlicher als dieſe Landſpize liege die wich 
tigſte Stadt der ganzen fe 

Mitylene? (5 Miruätim), auch Mytiſene; 
Herodot =) hat: beydes; die uͤbrigen Griehlf? 
Schriftſteller diurchaus Mithiene die Muͤnzen hin⸗ 
| aigen einfimmig Mytitene ; Mytilenae bey eini⸗ 

er4 ‚sg 
B Strabö, gie. | 
ed) Dioder,. XI, 76. Xenoph. Hellenica I. p. 254 we ' 
der Hafen der Stadt genannt wird, im welchem Die. 
ganze Spartan. Flotte lag. 
5) Ovid, ars, am, I, v. 57. 
5) Hiredot. I, 160, II, 178. 
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gen Lateinern fchehit bloſe Ueberellung . 38 


Mytilene ſchreibt aber auch -Plintus:. | 
Anlage ber Stadt war von ‚geringem: miange 


. „auf. einer Beinen Inſel, welche : mit Seabue, ſelbtj 


durch mehrere Klippen verbunden war. . Diefe 
Beſchraͤnkung wurde. bey dem Wachfen. ber. Stabt 
bald zu enges man. bämmte bie. Klippen aus, 
machte dadurch die Inſel zur. Halbinfel, und die 
Gebäude verbreiteten fi von. ba auf Lesbus 
felbft in einem anfehnlichen Umfang. Daburch 
erhielt zugleich bie Stade zwey treffliche. Häfen, 
weiche die Eleine Sinfel und ber Damm von ein« 
ander trennte, .Der fübliche ober eigentliche. 
Kriegshafen konnte ganz geſchloſſen werben, und. 


ſaßte 50 Drepruderer; der nördliche weit größere: 


faßte die größte Flotte, und war ebenfalls durch 
einen von ber Fleinen Inſel gus gezogenen Quer 
damm gegen fchäbliche Winde geſichert. t) Ue⸗ 
berhaupt, fagt Strabo, ift die Stadt in jeber Ruͤck⸗ 
ficht herrlich erbaut. Ihre Schickſale, welche im« 
mer auf die ganze Inſel Einfluß hatten, wurden 
oben erzaͤhlt. Aus ihrer lezten Verwuͤſtung vom 
Sylla erholte fie ſich vorzuͤglich durch Beguͤnſti⸗ 


gungen bes Pompeius bald, deſſen Gefehrte, 


Geſchichtſchreiber und Vertrauter Theophanes 
ein Bürger dieſer Stadt war. u) Die Stadt, 
bekam durch he Ihre alte Freyhelt wieder; daher 

nennt 


Ny Surabo gıy. Diodor. XII, 7% - Xenoph, Hellas, . 


„P- 261. edit. Henr, Steph. 


w) Sirabo yıı 
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nanmnt.fie.ouch Plinius noch lihera Mytilene, 2) 
ie. brachte mehrere. „berüpmte- Männer hervor . 
den-Pirtakus, einer .der fieben Weiſen Griechen 
Yandg und zugleich eigenmächtigen Beherrſcher (Type 
am) feier Mickürger ; ‚den, Dichter Alcaeus nebſt 
der Sappho. — Mitylene iſt eine von den-imen 
yigen, Staͤdten dieſer Gegenden, melde. fich bie 
af diefe Stunde bluͤhend erhalten. haben. Die _ - 
henden Schloͤſſer liegen auf der oben beſchriebenen 
Leinen Inſel oder Halbinſel, und ageumher iſt 
bie: ziemlich blühende Handelsſtadt, obgleich nicht 
in der alten Ausdehnung verbreitet. .. Sogar die, 
Ueberbleibfel des vor dem nördlichen Hafen gez; 
genen Doms. zeigen. fih noch. Eine kleine, 
gber- die befte, ‚Abbildung liefert davon Tournee 
fort, ) . ‚Sie trägt noch. bis. .jege ihre alte Bes: 
nennung, welche nur bie Franken in. Metelin- 
verdorben hahen, und har ben nemlichen Namen 
der ganzen Inſel, beren gorgöglichfie Stadt fie. 
if, aufgelegt. Wegen der Schlöffer.führe Die, 
Stadt ben den Franken auch den Namen Caſtro. 
Zwiſchen Mitylene und Methymna liegt im 
Gebiete der lezten Stadt der Flecken. Aegiros 
(& synıge6) an der Oftfüfte, Hier. ift die Inſel 
am fchmälften, denn der Durchfchnitt nach Weſten 
Ri: nur 20 Scad. betragen. 2) In die nem⸗ 
Ees. be 
3 Velleius U. 12. Dim V, 31. Diefem Theophanes 
erwieß die Stadt aus Dankbarkeit söttliche Ehre. Ta. 
eit, annal, VI, ä 
y) Tournefort lettre 9. p. 149. ‚Eine (chönere rn min⸗ 
der belehrende bey Aru vezage au kevaıt, 
V Strabe, 91%.  - 
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fiche Sage fagt Htolem. Di: ar Han 
Pococke bemerkt die nenilfihe Sandfpije nrifterr'an 
der Oſtkuͤſte der Inſet, gerade beit? innerſtert Wia⸗ 
kel des Adramytten. Buſens gegenüber, - An ter 
Suͤdoftſeite deffelben if eine Bay, an welcher dus 
Dorf’ Mandneia liegt. 2) | 
Malia 6 Maxlo) bie fuidlichſte Spize des 
Kandes entfernt Srrabo 70 Stadien ſuͤdoͤſtlich von 
Mitylene. Sie liege dem Promont. Kunde auf 
bem feften Lande gegenüber, welches von Mitylene 
130’ Stab, abſteht; b) wodurch ſiths mie Ge⸗ 
wißheit zeigt, was ſchon bey der Beſchreibung 
der Kuͤſte eritmert wurde, daß dieſes Kanae nicht 
ſaͤblich, ſondern nördlich von der Muͤndung des 
Fluſſes Kaikus “in das, Meer reicht. Bey Pto- 
lem. heißt die ſtdliche Landſpize von Lesbus ohne 
Zweifel durch einen Schreibfehler Mania (Mao· 
via). Strabo ſchreibt richtiger, da auch Eenor 
- phen- und Thucydides dieſe Sandfpige Malen‘ 
(Mierldes) nennen ; der leztere aber ftellt es, wahr⸗ 
ſcheinlich durch rrehum, nördlich von Mitylene. I’ 
Malea ſcheint der gerwöhnlichere Namen gewefen 
zu feyn, da Strabo ſelbſt in einer: andern Stelle 
ka’ ( Mut) ſchreibt. dy - Heutzutag 
heißt es bey den Franken Cap Maria. 
Pyrrha Nogoa) eine ber ſechs alten Ko⸗ 
lonlen liegt an der Weſtſeite der Inſel 100 Stad. 
vos“ 
a) voeode T. II, B. Le. “. | 
b), Sirabo. 917. , . 
€) Xenopb, Hallen, J, pı a6r. Muæyd: un 
) Sirabo p- 904, 





 rretanäipie Winkl Sie iſt gecſtott, füge 
Gerabo; und Prints Faͤgen hhngu / durch eine Ergie⸗ 
fg bes: tie: Siohaie aber eine" Vorſtade 
mis eidem eigenen Safari bileſe.¶ bneh riih: baher 
ee YeninsPhrihũ Sketch hachhen umter. bie her 
weahbdnen:-Dite: IE Sr“ den 'Mörfällen? des 
Vriopoaneſ· Kriegetotamẽ das alte Pyrcha’öfters, 
det uid ·als ine Siabt vvn Bedeutung ji More 
ſthein.: Ihre Lageewa⸗ Au an "einer feiche‘ 
tung weit In · das Mand·rtehthenben Ellbucht · dee, 
Meers; ſd daß hier die ¶chmalſte Stelle der. In⸗ 
. swar; vb man oh deſ nenern Phrrha bis zum 
gegenuͤbor lieginben!· Micylene nur 8b Stadien. 
zweit zu Tagen DER. < Ein: Fehler In der Zaht. 
iſts wohl, wenn Strabo zugleich vetſichert Aug) 
been: ianerflan- Theiſen ' OR Einbucht ſehe nur. 
25 Muasien: moach dem Flecken Aegira T)\an der: 
Dfeüftenstetid) von Wikitdtene, obgleich alterdings, 
geräde hler die fchmiatfle Stelle der Inſel zu feone 
foeiatvı VPocoeke⸗ iſt Ah diefem, heuczutag von 
dewı Ghäbichen- gleſches Namens Bufen von” 


y 


Enteni- genannt, geweſen, fhäzt fein Einbringen ’ 
in dab: sand auf '4 Leagues, und feine Breite auf 
utdoague/ und erklart ed ſelbſt Für das alie Pukcha,” 
wohl: der: dabey ltegende Lanbſtrich noch immer den 
ame Pera Bar, "Aber feine Fuͤhrer brachten 
ihn von hier aus gegen Nordoſten durch. das 
imtere Sand“ an den Hafen Jero aud) Oliviere 
wegen: der: {karten Oelkuitar genannt, den er pr | 
En 1 Fe EEE ’ . alle 





e) Strade 917. ai. Flin. V. ir 
$) Strabo yı$. 9ı7. 


gus onceiner.tleie Bude rt ——— 


- feite der Snisk endige. „7 —— — 

eines egs,bewseißt, baf,er nieder an · die Auer! 
Xpeile bes nemlichenQylmg gelonmen: mer, den. 
er ‚fhon. von der Geehin —e 3 adaß 
der Hafen Jero (oieleichk,sichtiger Phna) des 
Neu Pyrrha fey,.und hop has 7 ——*8 sy 
dent beträchtlichen: Fleck . lag den er felbft-ermar- = 
weſtlicher unter. „Heut, Namen Maße angieht: 
Seine Charte folge übrigens falam ——— 
ben gar. nicht. 5 
Greffus (E’gepeus) ‚chem 
Ereſus, lag npedmejihgher,. „4 ben —* 
Weſtkuͤſte, auf einem, Hügel an der Ger, ⸗K 
Stad. vom Promont. Sigrium entfernt: Po⸗ 
cocke fand noch den großen Fiecken Ereſſo, und in 
einiger Entfernung bie Ruinen alter Gebaute und : 
dr Mauern, .: Er giebt wohl mit Reche die wir-. 
genannte Entfernung auf a Seemellen, folglich fuͤr 
größer. & „bie Stelle des Strabo ſcheint. von⸗ 
einem Schreibfehler zu zeigen; aber feine Rulnen-- 
liegen. in ziemlicher Entfernung von der See, wel ⸗ 
ches für hie wirkliche Sage nicht günflig iſt.. Ereſſus 
lag. wirklich an der See; denn -auf der Rhede 
von Ereſſus litte ‚die Flotte bes Thraſybulus 
Schiffbruch. c) Die Stade to kommt wen ** * 








P Diedor. XIV, 9e 
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Eike Zeeeen vor, war aber von enfget 
Meveitung, | Theophraſt des Arifioteles Schüler 
wib’Nadfolger war hier'geboren; feinen ur ſpruͤng⸗ 
Hichen Namen Tyrtamos (Räsfepeiber) wandeltx 
ef Atiſtoteles um: h) .. 
m Promahtortnm Sigrium es Eiyan); | 
Se. weſnichfte Spize-der Infel, von der ſich bie 
Nordfüfte bis nach Mechymna, dem noͤrdlichſten 
Thell berſelben fortzieht. Die Entfernung von 
ber Landſpize: Malia beträge 560° Stadien, welches 
iglädh“ ‘die Sänge der Weftküfte Ift, der Abftand . 
von’ dem‘ nordoͤſtlichern Methymna macht' 210 
Stadien. So liefert Strabo die Beſtimmungen, 
und mit ihm iſt Ptolem. einverſtanden. Auch 
Pocockes Reiſe durch die Inſel ſpricht für wie 
nemlichen Angaben; aber die nach ihm gebildeten 
Eparten machen Eap Sigri, welches noch immer 
der Nanie der landſpize iſt, zum nordweſtlichſten 
Theil der Inſel. Ptolem. ſchteibt ihn Singrium 
Ciyyeuo &xeov); auf weicher Seite der Schreibs 
rohe fi fich befmmbet,- weiß ich nicht zu ſagen. 
Antiſſa (Arrıcaa) eine nicht unbebeutende 
Etabr ‚mit einem Hafen, zwiſchen Promont. Si⸗ 
grium und Meihninna; der genaue Abſtand vor 
beyben wird nicht beſthmmt. Strabo ſtellt ſie ale, 
noch vorhanden vor. Plinius aber verſichert, 
Methymna habe · Antiſſa im ihre Mitte aufgenom⸗ 
‚ das. beißt, die Bürger in Ihre Stade vers 
nzt, und Siolus giebt den Auſſchlu BP ver Sache: 
dr oͤmer fh die Scadt zu " fen u und die 
| Bürger, 
nahe; ee 2 
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Barger aach. Methymna abnaſihren, meihfte-sinme 
Befehishaber des Königs. Antochus ugc⸗ſwage 
hatten; 1), Unterdeſſen mag doch der Oee hude 
Folge wieder einigermaſſen angebaut, worden ‚fen; 
rſpruͤnglich ſoll es eine Inſelſtadt gereſen, un 
ft durch Anhaͤufung von Erde zur Halbinſel 
geworben fenn; gesbns babe in _jerer Zeit Yin 
eheiffen, ‚daher die Inſelſtadt Antiffa, &) — 
Der Lesbus einft den Namen Iſſa führe; bezeu 
gen mehrere. Alte, 1) — Pococke fand nordoͤſtlich 
won, Cap Sigri bey Kalas Limneonas eine kleine 
Halbinfel. mit Ruinen, und. erklärt fie niche ogue 
Wahrſcheiniichkeit für. das alte Antiſſa. 
- Zn biefer Gegend lag wohl auch Arisba, 
von welchen fchen Herodot verſichert, die. ing 
wohner von Methymna härten.fie in ihre Stadt | 
yerpflangk... Nach Plinius gleng fie durch ein 
Erdbeben wͤlig zu Grunde, Daß Mechumnna 
die Beſizerin des Gebiets des shemaligen- Ariche 
par, weiß auch Strabo. —A 
Plinius kennt noch ven andere zu finen Bee : 
ſchon vernichtete Orte, welche wahrſcheinlich nur 
zu den. abhängigen Sanbftädten. - gehört- hatten: 
Hiera, völlig unbefannt; und Agamede, wel⸗ 
ches ein Flecken sicht weit von Pyrrha /war. n) 
—W Zwiſchen 
H Sirabo KU; p. gig Pin. V. gr. Antiſſam Methye 
mna traxit in fe ipfam, — Liw zw. ale. 


» Strabo I, p. 103. Plin. IL, 91. 
1) Iocopbron v. 219. Enfatb. in Homer. 1. 1, ad. 


v. 129. 
N) Herodot. I, ıst. Plin. V, 1. Srabo XUI, 333. 


a) Plin. V, 31. Nicol. Damaſc. in axcergig ... ' 


Buhiim Ssbas wd de Kälte des ſeſten 

| Sandesiege eine betraͤchtliche Anzahl Inſeln laͤngſt 

der beyderſeitigen Kuͤſten zerſtreut. Da auch 
unbedeutende Klippen unter denſelben find, fo 
zäbfte man verſchieden, fand ihrer 20 auch wol 
40. Vielleicht hatten fie wegen ihrer Menge 
In. der unbeflimmen Zahl den Namen. Heka⸗ 
termefi (Hundert Inſeln); Strabo aber, welcher 
bier uͤberall zur Ausfuͤhrung alter Mythen aus· 
gebt, bringt die Erlaͤrung auf den Apollo, weicher 
an der Kuͤſte allgemein verehrt wurde, und auch 
die Benennung Hekatos fuͤhrte; alſo Apollos 
Inſeln. o) — Ihr Name kommt in den Ereig⸗ 
niſſen des Peloponneſ. Kriegs oͤfters vor. Ein⸗ 
zeln nennt ihrer 22 wahrſcheinlich Plinius, und 
ſpricht noch von vielen andern unbebeutenden , aber 
an anrechter Stelle. ↄ) Nach Pococke heißen f ie 
heutzutag Muscaniſi. 


Nahe bey ihaen lag auch die Meine Inſel 


‚ Pordefelene (Mondfürz) mit einer Heinen Stade 
gleiches Namens, und einer andere etwaͤs groͤßen 
Infel in der Naͤhe, welche einen Tempel des Apello 
d die Ruinen einer olten Stade zeigte. Die 
Deiitatefe des Griechen verſchmaͤhte eine Ben⸗en⸗ 
sung mit Vücherlichann RAcenbegriff⸗ mam leg ae: 
| TAT In Deo einen 
— Xu, p. 919. 
.p) Plin. V, 31. $. 38. Nach feiner Stellang eigentlich 
alle zwiſchen Epbefus und Smyrage Me. men aber 
daaſelbſt Feine dieſer Menge von Juſeln findet, und ee. 
unter ihre. Zabl hs. ‚fogleih, folgende Poroſe⸗ 
lene'ſezt, To Beböre ohne Zweifel weniaſtens d dem 
groͤßten Käse nach bieber. 
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einin Buchſtaben weg, ind DIE Geade hleß nun 
Poroſelene. OD So nennen fie quch Plinius 
and Prolem. Da aber die Inſel ganz nahe an. 
der Kuͤſte lag, ſo fuͤhrt fie der leztere unter deu 
Zahl feiner Kuͤſtenſtaͤdte auf. Sie lag bey den 
Beſizungen der Stade Mitylene nördlich. von Pie 
tane und Atarneus. Schon Sfylar kennt fie ale 
Stadt und Inſel, und noch die Concilien nebft dem 
Hierokles fennen fie und den Bifchof der Stadt; 
bey diefen iſt aber der Name wieder anf andere 
Urt abgeändert, er heißt Profelene. r): Ä 
; Die Arginufae (cs Aeymscas), brey Heine 
-Snfeln am Vorgebirge Kanae, und zwar an ber 
Mordoftfeise deſſelben, denn fie blicken nach Mity⸗ 
lene hin, und der Abftand von diefer Stade beträgt, 
fo wie nach Kanae felbft 120 Stadien. ») Gie 
find beruͤhmt wegen: bes Seetreffens, welches Bier 
die Achenienfer gegen bie. Spartaner erfochten. 
Daß fie bewohnt waren, eine kleine Stadt hatten, 
und. ganz.nahe an der Küfte lagen, fernen wir 
bey der Erzählung dieſes Treffens. 1) Plinius 
‚entfernt die. Arginufae 4 Mil. von Aege, das er 
doch übrigens. in feinem Werke nirgends nennt; 
aber Strabo giebt die Aufklärung, Das. Vorge⸗ 
bieg Kanae oder wenigſtens eine Spize deſſelben 
Bibi fie Bam — 
welchem 


ga) Strabo 919% .. 

) Hierocles, p. — 

DJ Strabo 917. 

. ©) Thueyd. VID, 108, Dioder, x, 91. —* Hel- 
len. I, 9. 26% .. 
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welchen das ganzk Aegaeiſche Meet den Nänien 

- fol erhalten haben; u) 

| Plinius giebt noch miehrere Namen kleiner 

Inſuln in dieſen Gegenden an, die ich nicht naͤhet 
zu beſtimmen weiß. 


a . voor ed) an LE SE SE .. 0 oo. 
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Fuͤnftes Kapitel. 
Troas. Tinleitung. 


Me bem Vorgebirge Lektum fängt nach Strabs 
Das kleine Reich von Troja an, ſollte aber eigentlich 
ſchon mit dei Gegend von Antandrus anfangen⸗ 
und die noͤrdliche oben beſchriebene Kuͤſte des Adra⸗ 
mytteniſchen Buſens begreifen; denn der Berg 
Ida, welcher dieſe Kuͤſte ganz in der Naͤhe beglei⸗ 
set, gehörte unſtreitig zu deinſelben, und Homer 
ſelbſt läßt die Suͤdgraͤnze des Trojan; Reichs der 
Inſel Lesbus gegenüber liegen. ) Die Weſt⸗ 
graͤnze dieſes ſogenannte Reichs bilder das Ae⸗ 
gaeiſche Meer vom Proinont. Lektum ati bis zunf 
Helleſpont und in die Naͤhe von Abydus, in einer 
Laͤnge von ungefehr ſechs geogr. Meilen. Die 
Nordgraͤnze machte wahrfcheinlih, weni man 
Dardania dazu rechnet, am m Seliefpom der Fluß 
Rbodiuc 
0 Strabd gıd. Pliu. B 31. 
A) Homer. 11. 24. v 
Dann; Geogr. 6n Sir. se as Sf 
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Rhodius unter Abydus und im innern Lande das 
Ende des Ida Gebirgs bey Zeleja; die Oſtgraͤnze 
ein Zweig des Gebirgs Ida, von der Stelle bey 
Zeleja aus, gerade gegen Suͤden bis an die Kuͤſte 
bey Antandrus. Folglich betraͤgt die Ausdehnung 
von Weſten nach Oſten ungeſeht 8 ge. Meilen, und 
der ganze Flaͤcheninhalt des Reichs etwa 50 ge. 
Meilen, wenn man die Ebene von Thebe ſuͤdoͤſt⸗ 
lich unter dem Ida bey Antandrus dazu rechnet. 
| Die nemliche Ausdehnung nahm auch bie . 
Nachwelt an; das alte Reich der Trojaner behielt 
den Namen Troas (Teaxs), und ſelbſt die Nds 
mer ließen es als eigne Landfchäft der großen Pro« 
vinz Aſia beftehen, vbgleich feine Groͤße fein Ver⸗ 
haͤltniß zu den übrigen viel berrachtlichern Theilen 
derſelben hatte; man muß ben. Difteift auch 
eigentlich fuͤr eine Unterabtheilung des Landes 
Myſien halten, von dem es auf allen Seiten ein⸗ 
geſchloſfen iſt. Ptolem. läßt bie Suͤdoſtgraͤnze 
bis oͤſtlich von Aſſus reichen, umfaßt alſo durch 
ſeine Beſtimmung faſt das ganze alte Reich der 
Trojaner; die uͤbrigen Geographen aber rechnen 
die Nordkuoͤſte des Adramytteniſchen Buſens mit 
zu Myſien weil fie mit Aeoliſchen Kolonien beſezt 
war, und dieſe zu Myſien gefuͤgt wurden. 
Strabo, aus Vorliebe zum Homer, ſucht das 
Reich der Trojaner ſo viel er kann, zu erweitern, 
und findet Gelegenheit dazu auf der Nordſeite, wo 
er glaubt, daß alles was am Helleſpont und der 
naͤchſtfolgenden Kuͤſte der Propontis lag, zu dem⸗ 
ſelben gehoͤrte, ſo daß die Oſtgraͤnze der a 
| “ SFlu 
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Fluß machte, welcher nicht weit von Cyzlkum in 
die See⸗faͤllt. b) Seine Beweiſe ſind kuͤnſtlich 
aus den Namen der Anführer und der Orte, wo 
fie ju befehlen harten, zuſammen geſtellt. Er 
hatte der Ausleger ſchon viele ala Worgänger, aber 
feiner wagt es, jo weit gegeri Noͤrdoſten die Gräns 
zen zu erweitern dis Strabe, Er hat fich auch 
wohl eine undanfbate Mühe gegeben; denn Homer 
ſelbſt ſpricht zu deutlich port den eangen Graͤnzen, 
und ſezt ſchon in die naͤchſten Gegenden nicht mehr 
Trojaner, ſondern Hilfsvoͤlker mit verſchiedenen 
Benennungen aͤn, von denen vielleicht einige von 
der Herrſchaft der Trojaner moͤgen abhaͤngig ge⸗ 
weſen ſeyn, weil wenigſtens Prinzen aus dem Koͤ⸗ 
nigsſtamme daſelbſt die Anführer waren: c) Nach 
den Trojanern, welche die Hauptzahl und den Kern 
der Truppen ausmachten, kommen unter ben Hilfs⸗ 
wölfern gleich anfarigs die Dardanier unter der 
Anſuͤhrung bes Aeneas: Dieſe Dardanier ſizen 
zunaͤchſt über beim Simois Fl. Ein andeter Haufe, 
weichein kein eigner Volksname gegeben wird, hatte 
ſeine Size um Seſtus und Abydus, alſo an det 
Euröp. und Aſiät. Seite des Helleſponts, unter 
der Anfuͤhrung des Aſius; wahrſcheinlich waren 
fie Thrakier, wie denn mehrere Haufen derſelben 
aus groͤßerer Ferne her gu Hilſe geẽeilt waͤren. 
Kürz, unter den einzelnen Voͤlklchen, welche aus 
den Gegenden des Helleſponts iind Propontis an- 
gezogen kamen, ſind keine Trojaner mehr. Der 
Ff24. Poet 
i) Straio XI, p. 873, 877. und mehrern Stellen. 
e) Homer IL II, v. 816. etc, 
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Poet wuͤrde den Namen nicht verſchwiegen haben, 
wenn ſie es geweſen waͤren, denn er uͤbergeht ihn 
nicht bey dem einzigen Hilfszweig, ben er als | 
Trojaner erfennt : „weiche Zeleia bewohnen am 
befchneyeren Fuß Des Ida und das Wafler des. 
Aeſepus trinken, bie Trojaner, über fie herrſchte 
Pandarus., D Diefe waren alfo Trojaner, gehoͤr⸗ 
ten aber wahrſcheinlich nicht zum Reich Des Pria⸗ 
mus, fonft würde ſich die Gränze wenigftens an 
einem Theil der Oftfeite tiber den da, und zwar . 
weiter ausdehnen laflen, als ed Strabo wagt; denn 
wer wird behaupten, daß bas Gebiet von Zeleia 
nur blos auf die linke Seite des Aeſepus einger 
ſchloſſen wat, weichen Strabo als Oftgränze bes 
Reichs angiebt: — Achilles erzaͤhlt es auch ſelbſt 
dem Priamus, daß einft fein Reich auf der einen 
Seite gegen Lesbus, auf der andern gegen ben 
Helleſpont gereicht habe, und von oben her Phry 
gien zur Graͤnze gehabt habe, e) Alfo fein Wort, 
daß es bis-an die Propontis reichte, Das Zeit 
alter der Perfer erhielt die alten Grängen noch 
amverrüchtz an den Küften ber Propentis und am | 
Helleſpont gegen Süden bis nach Abydus, erfennt 
Skylar F) alles Sand für. Phrygien; Dardania 
ober, und die weiter folgende Kuͤſte gehört zu 
Troas. Erſt in fpätern Zeiten drängten fich 
| | Myſier 
we), Homer Il. N. v. Sie: | 
ey) Homer I. XXIV. 544 — 
1) Scolax, p. 35. Eben ſs fand es noch Alexander ben 
fenem YeRergarg nach Alien Arrian. I. 13. 7 7p0 
Erincmovry Ppuyin. 
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Myſier in bie nemlichen bisher von Phrygiern 
bewohnten Striche ein. ' 


Das ganze Sand der Trojaner hatte wahr⸗ 
ſcheinlich auſſer Ilium keine eigentliche Stadt. 
Achilles ruͤhmt ſich zwar, im Gebiete von Troja 
11 Städte verwuͤſtet zu haben; 8) aber eben dieſe 
Angabe unterftüge die Behauptung. Wie wenig 
die Griechen in den Belagerungsfünften erfahren 
waren, zeigt der ganze Krieg; wie füllte. num 
Achilles mit feinem Haufen, auf blofen Streifzüe 
gen, bie Belagerung von 11 befeftigten Orten 
gluͤcklich durchgeſezt haben? Es wird audı nie 
son einer Velagerung die Rede. Offene oder 
fehr wenig gefchüzte Flecken waren es, welche der 
Verwuͤſtung des Feindes hingegeben flunden, ſo 
bald er die. vertheidigenden Einwohner gefchlagen 
hatte. Wahrſcheinlich iſt dadurch zugleich ziem« 
lich nahe die ganze Zahl alfer ‚bedeutenden Orte 
im Sande angegeben ; denn es flund den Griechen , 
als Herren der Gegend offen ,„ und ‚vorzüglich 
Achilles gieng auf dergleichen Erpebitionen aus, 
erwarb fich eben durch dieſelben einen Theil ſeines 
Ruhms. | 

Ueber die Abflammung ber Trojaner "wird 
ſich wohl mie voller Gewißheit nie enticheiben 
laſſen, mir duͤnkt fie am wahrſcheinlichſtoen von den 
AThraciern abgeleitet werden zu muͤſſen, welche alla 
"gegenüber liegenden Kuͤſten in Europa beſezt hat⸗ 
ken, und In einzelnen Haufen auch ſchon auf dee 
| Sf a0 Apatie 
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Aſiatiſchen Seite erfcheinen. Strabo h) untere . 


fügt diefe Meynung durch eine Anzahl von eigenen 
Namen, welche ben Trpig und eben fo bey den 
Thraciern vorfommen: in Ilium fpricht der Diche 
ser fehr oft von dem Skaeiſchen There, und in 
Thracien finder fih Skaeos alg der Name eines 
Volks und eines Fluſſes; Arisbe heiße eine 


. ©tadt nördlich von Troja, in Thracien fällt ber 
Ariebus Fluß in den Hebrus ꝛc. "An der Küfle 


yon Troas hatte fi, vielleicht vor der Gründung 
des Trojanifchen Reichs, ein Thraciſcher aus ſei⸗ 
nem Vaterlande vertriebner Fürft, angeſezt. S. 
weiter unten Tenedos. Die Dorbaner waren ' 
- fehr frühzeitig von der Inſel Samothrake aus 
nach dieſen Küften gemandert. i) Unter bie 
größern Wälferfchaften Kleinaſiens gehörten die 
Trojaner nicht, und ihre engen, fehr nahe auf die 
Küften eingefchränften Befizungen fiheinen auf 
eine Einwanderung von der Weftieite her hinzu⸗ 
deuten. Aber £ultivirt Per das Volk fchon 
ungleich beffer, als die fie belggernden Griechen; 
die Befeſtigung ihrer Stade, ihr Wohlſtand, und 
bie Theilnahme fa vieler, zum Theil weit gegen 
Suͤdoſten entfernten Voͤlkerſchaften, an dem Krieg, 
welchen fie gegen die vereinigte Macht ber Gries 
chen zu kämpfen hatten, geben vielleicht Hinwei⸗ 
fungen auf ausgebreitete Verbindungen ‚mit dem _ 
Innern Sande, welche kaum ‚bey fo verſchiedenen 

| Woͤltern 


i) Strabo AI, P: s,. 
I) Dioder. V. 47% ur 
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Voͤlkern anders als auf dem Weg eines anſehnll⸗ 
chen Handels konnten erworben werden. 

Die gewoͤhnliche in Mythen gehuͤllte Erzaͤh⸗ 
lung von dem Entſtehen und Wachſen des Reichs, 
ſo wie von dem Trojaniſchen Kriege, wird man in 
dieſem Buche nicht ſuchen, da ſie der Gegenſtand 
gelehrter Forſchungen in allen unſern meiſt ſehr 
vorzuͤglichen Handbuͤchern der alten Griechlſchen 
Gecſchichte iſt, und eigene Behandlung des Ganzen 

‚und einzelner Theile in archäslogifchen Schriften 
erhalten hat. Doch ftehe mein Glaubensbekennt⸗ 
miß Hier, daß ich nach bisheriger individueller Ueber⸗ 
zeugung, nur Einen Mann für den Dichter der - 
Ilias halte, in welche aber die fpätere Hand ber 
Verbeſſerer manche ihm frembe Stelle einzufchies 
ben gewußt hat; daß id) es begreiflich finde, wenn 
ein Mann bie paar tauſend Verſe einer Rhapſodie 
feinem Gedaͤchtniſſe anvertraut, und auf Die nem⸗ 
liche Are für andere verpflangt; bie zuſammenhaͤn⸗ 
gende ausgefeilte Verfertigung berfelben ohne 
Beyhuͤlfe der Schreibefunft aber für eine abfolute 
Unmöglichkeit halte; daß Schreiben und fchriftliche 
Aufſaͤze bey dem Afiarifchen im ausgebreiteten 
Handel lebenden: Griechen Feine fo feltene Sache 
mag als bey dem auf fein Vaterland eingefihränfe 
ten, noch Halb rohen Bewohner Gtiechenfandg; 
Daß fich eigentlich ein vielumfaffendar Handel ohne 
alttägfichen Gebrauch derfelben kaum denken laͤßt; 
daß von einem gefihriebenen Geſezbuche ben ben 
Lesbiern noch vor diefom Zeitraume die Rebe Ift; 
daß wur Zeit des Dichters Alkaeus oder der Pifie 

Sa from 
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ſtraten Briefe ſchreiben, als eine gewoͤhnliche Sache 
angeführt wird, f. unten Sigeum; daß Herodot 
ber den Jenem aug alten Zeiten (ao TE ar 
Arız) ehe fie noch den Gebrauch bes Papyrus 
kennen lemten, von Ziegen« und Schaffellen fpriche, 
welche zum Schreiben. ‚angewendet murben, — 
Berner bag Homer fehr fruͤhzeitig in einer. ober . 
mebrern der in den Gegenden um Troja anger 
fegten, und von bier aus erſt weiter fühlich nach 
Lesbus und die ‚gegenüberfiegende Kuͤſte verbrei⸗ 
teten Aeoliſchen Kolonien lebte, Daß er aber, 
niche eher als 160 Jahre nach Trojas Zerſtoͤrung 
leben konnte, weil .erft um biefe Periode Die neuem 
Pflanzftädte innere Feſtigkeit, und buch ihren 


Handel zugleich Kultur gewannen; daß daher die 


Angabe von 160 Jahren nad) Troja in dem frey⸗ 
lich viel fpäter geſchriebenen Leben Homers K) niche 
ohne innere Wahrſcheinlich iſt. Gegen bas viel 
fpätere eben des Dichters beweißt der Streit der - 
Aeoliſchen Städte (die Joniſchen kommen nicht in 
Betrachtung), ihn als Mitbürger zu haben, ſehr 
viel, . Sin den Zeiten, wo fie ſchon ausgehilbeg 
und durch ihren Handel bedeutend und bluͤhend 
wurden, konnte eine ſolche Ungewißheit uͤber * 
wahre Vaterland bes Dichters nicht enfte 
wohl aber da, als man nach unfeg von einem 
Orte 
H) Herodati vita Homeri, e. 38. Heiobet ſelbſt I. sy. 
erklaͤrt ihn für ungefebe 400 I: früher ala ben Zeit⸗ 
saum, in dem er lebte; wobey alled auf die Bekimmung 
der Erpedition von Troja ankommt. Er will ach nue 
"gunde Zahlen geben, ba er dem Homer zugleich den 
Heſtedus an Die Geite ſeit. der gewiß ſpaͤter gelebt bat. 
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Orie zum anbern 509, um eine neue Anfieblung 

anzulegen, wo nuch wohl ber unzufriedne neue 
Bebauer in frühere, Orte zuruͤckkehrte. So ſtunden 
3. B. die Staͤdte auf. Lesbus mie den Aeoliſchen 
in Troas im ſortdauernden feſten Zuſammenhang. 
Auch die genaue Bekanntſchaft des Dichters mit 
dem eigentlichen Griechenland und zwar groͤßten⸗ 
theils mit dem noͤrdlichern ſpricht für ein hohes 
Alter, wo die neuen Auswanderer noch mit dem 
Mutterlande im Zuſammenhange blieben, und 
aus demſelben von Zeit zu Zeit neue Verſtaͤrkun⸗ 
gen erhielten. So wie ſie ſelbſtſtaͤndiger wurden, 
“und ihr Handel fie auf ganz andere Gegenden 
lenkte, wurde die Bekanntſchaft zwiſchen den bey⸗ 
den Theilen geringer, und erſt zur Zeit der leztern 
Lydiſchen Könige, und mehr noch unter ben Perfern 
wieder inniger und lebhafter. Selbſt die gänzlihe - 
Unbelanntſchaft Homers mit dem Pontus Eurinus 
entfcheidet für ein Zeitalter, in welchen die Aſiati ⸗ 
fihen Griechen diefes Meer noch nicht befuchten; 
Heſiodus iſt hierin fehon viel gelehrter. — Zür 
ein noch höheres Alter koͤnnte der Umſtand ſprechen, 
daß Homer nie auf die. Ruͤckkehr der Herakliden 
in ben Peloponnes anfpielt, welcher fi) Go Jahrs 
nach Trojas Zerftörung ereignete; aber feine Dara 
ftellung yon Begebenheiten verfezte fh in Die Zeis 
sen zunächft um den Trojanifchen Krieg ; was fpäter . 
vorgieng, kuͤmmerte fie nicht, Auffallender ift es, 
daß ex, ſelbſt bey Gelegenheiten Die ſich darbieten, 
feine der Aeoliſchen Städte nennt; überhaupt an 
ber ganzen Küfte Aſiens nur das einzige Miletus, 

- 365 mehrere 
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mehrere aber auf Ben ſuͤdweſtlichen Inſeln. Beh 
dem Aufenthalt‘ in den Aeoliſchen Stäbten von 
Troja konnte er fih mit dem Detall der nahen 
Gegenden genau befannt machen; doch muß mark, 
- wenn er von ben Eleinften Vertiefungen und Erhoͤ⸗ 
Hungen, von Nebenumftänden fprieht, welche feinem 
Gedichte mehr Natur geben, nicht die Strenge 
eines Yugenzeugen von ihm fordern; muß vielleicht 
qugeben, daß er fich mit den Quellen des Skaman⸗ 
Ders irren konnte. — Das Andenken an die große 
Begebenheit erhielt fih. bey den ‘Bewohnern der. 
Gegend fehr lebhaft; noch zu Herodots Zeiten 
heine gar fein Streit über die wahre Stelle des 
alten Iliums geweſen zu ſeyn, und in dem benach⸗ 
barten Gergidos erfannte man: noch die Nach 
fommen von ehemaligen Bewohnern Trojas (die 
Teukrer). 1) 

Dieſe Teukri waren nach der Hauptſtell im 
Virgil aus Kreta in dieſe Gegenden noch vor 
Jliums Erbauung eingewandert, und die Stamm⸗ 
päter ber Trojaner geworden; Apollodor m) aber, 
wohrfcheinlich nach der gemähnlichern Griechifchen. 
“ Morde, erklärt den Teukrus für den Sohn des 
Skamander Fl. und der Nymphe Idaea, macht 
ihn alſo zu einem Eingebohrnen des Landes. Heyne 
nimmt mit vollem Mechte bie leztere Angabe als 

die 


D Hæodot. V. 95. 
w) Virgit. Aen. , 102. etc. und Hedne! 8 Exe. V, 
zu diefem Buche. Apollodor. IH, ı2.. und Heyne's Kom⸗ 
mentar p. 735. — In beyden finder man zugleich bie 
bieher gehörigen Stellen und abweichenden _Bugaben 
der übrisen Schriftſteller. _ 
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die beſſere an, weil fie im Grunde bie Unwiffenheit 


mit dem Urfprunge des Volks bekennt. Wielleiche 


waren diefe Teufri nur ein Zweig der Einwohner 


\ 


Reich, ein Trojanifcher Krieg in ben Zeiten dee _ 
Vorwelt ihre Eriftenz gehabt haben, kann in bee. - 
Seele eines Mannes, melcher die Angaben ber 
Alten fiubiert hat, im Ernſte kaum entſtehen. 


X 
N 


von Troas, urfprüngliche Thracier. Wenigftens 
Elagten die Bithynier, daß fie von ben’ Teufrern 
und Myſiern aus ihrem alten Waterlande am 
Strymon fenen verdrängt warden,. ©) Auffallend 
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bleibe es immer, daß der Dichter und die übrigen 


älteften Tragifer von den Teufrern als ſynonhm mit 
ben Trojanern nichtg willen, daß überhaupt bie 
©riechen wenig, bie Sateiner aber deſto häufiger 
von der erfi fpäter entſtandenen Tradition Gehrauch 
machen. Die Zweifel aber, ob je ein Trojaniſches 


Ohne Rückficht auf alle übrigen Gründe iſt wohl 
der einzige zum Erweis ber Wahrheit hinreichend, 
daß die Aeolier im naͤchſten Jahrhunderte nad) 


dem Krieg auf dieſer Kuͤſte Kolonien anlegten, 
und in derſelben das Andenken der alten Geſchichte 


vor und zu Homers Zeiten durch die vorgefundenen 


aoder vielmehr erſt errichteten Denkmuͤler ihrer 


Heiden darch Tempel ıc. den Nachkommen hinter⸗ 


ließen, weldye nicht den geringften Argwohn gegen 
die Wahrheit der Gefechte je verriethen. 


» Herodot. VII, 75. — 





Sechs⸗ 





Sechstes Kapitel. 


Troas. Die füdlichen Striche bis 
Promont. Sigeum. 


Nas eigentliche Reich ber Trojaner, ober bie 
ſpaͤtere Landſchaft Troas umfaßte auf der Suͤb⸗ 
und Weſtſeite das hohe und ſteile Gebirg Ida 
GIdæ); zuwe ilen auch in der mehrern Zahl air’ 
Waiov cedan; Mela nenne ihn Idaeus Mons. a) 
Die Hauptrichtung deſſelben ſtreckt ſich von Oſten 
(wo es mit dem Timnus zuſammenhaͤngt), nach 
Weſten, hart über der Nordkuͤſte des Adramytte⸗ 
niſchen Meerbuſens weg, bis zum Promont. Lek⸗ 
tum. b) Eine der hoͤchſten Spizen dieſer Haupt⸗ 
richtung des Geblrgs bildete ber Berg Gargarus 
( Tacyagoc); ihn wählte Zeus mehr als einmal 
zur Stelle, aus welchem er die Stadt der Troer 
und das Schifflager der. Griechen uͤberſehen 
konnte. e) Spätere Ausleger erklaͤrten dafuͤr den 
Berg bey der Stadt Gargara an der Kuͤſte, von 
welcher oben geſprochen wurde; wahrſcheinlich 
aber wählte ber Water der Goͤtter eine dem Schau⸗ 
plaz bes Kriegs nähere und durch andere vorlie⸗ 
gende Reihen weniger begränzte Bergſpize. — 
| | - Eine 
a) Romer. 11, VEIF, 150. und After Mila I, 3% 

b) Strabe XIII, 873. 

€) Homer. U. VII, v. 48 
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‚Eine zweyte Kette bes nemlichen Gebirgs erhebt 


ſich von der Oſtſeite aus gegen Norden, ganz nahe 
weſtlich neben dem Fluſſe Aeſepus, erreicht aber 


die nördliche Kuͤſte nicht, ſondern endigt in der 


Gegend von Zeleia. d) Folglich hat ganz Troas 
feine Abdachung gegen die Weittüfte hin. — Diefe 
beyden Hauptrichtungen ftoffen aber eine große. 


Anzahl Nebenreihen von fich, welche ben größten 


Theil der Landſchaft bedecken, und viele kleine 
Thaͤler bilden, in ihrer Mitte mie Waldbächen 
durchzogen; daher giebt der Dichter dem Ida 
den Bennamen des Quellenreichen (Tv Im 
orunidana), Die einzige Ebene, welche unter 


den uͤbrigen durd) ihre Ausdehnung ſich auszeich⸗ 
"met, findet ſich von der. Hauptſtadt bis zur Weſt⸗ 


J 


kuͤſte an den Uſern des Skamanders und zum 

Theil des Simois. Wegen der Menge von Ne⸗ 
benzweigen verglichen die Alten den Ida mit dem 
Kellerwurm (onoAortvden). e) — Die Stelle 
des Mela, f) daß man (ohne Zweiſel in der 
Sommertagen) von ber Höhe des Gebirge bald 
nach Mitternacht zerftreute Feuermaſſen erblide, 
die fih) immer mehr zufammenfchließen fo wie 


- ber Tag ſich nähert, endlich Einen großen Klum⸗ 


yen bilden, und erft beym anbrechenden Tag zei⸗ 

gen, daß es die Sonne iſt, welche dieſe Erfchei« 

mung bewirkte, führe ich blos als eine Hinweiſung 
any 

&) Diele Rrhrie ailebt fchön ‘Homer: IN. 18, 331. an: 

6,62 Zeissay dymıay üral mode valarey Tone 
€) Sirabo 871. 
f) Mila L 18. 





bit, daß bie Senne vor ihrem: Aufgange Hier Er 
ſcheinungen bervorbringe, welche man auf der Ebene 
nicht bemerkt, ohne bey dem Buchſtaben einer aus 
übertriebenen Dolfsfagen entftanbenen Erzählung 
ſtehen zu bleiben, 
Bor bei Promont. Lektum (Cap Baba) 
ziehe fich die Küfte von Troas 7 ge. Meilen gegen 
Morden bis Dardanum. Auf dern Worgebirge 
felbft zeigte man nöch ju Strabss Zeiten den Altar 
der zwoͤlf Götter; welchen Agamemnon felbft erriche 
tet haben fell, &) ber aber fchori wegen ber 
beftininiten Goͤtterzahl Auf bie ſpaͤtern Zeiten einer 
ausgebildeten Mythologie hinweiſet: 
| Ganz in det Nähe deffelben ift bie Beine 
Ebene Haleſion, welche ihren Namen von den 
Tragaſaeiſchen Salinen (70 Texyadniov ros 
110%) erhielt, wo fich gegen das Ende des Gom⸗ 
mers aus zuruͤckgebllebenem Seewaſſer Salz 
erzeugte. Lyſimachus legte eine Abgabe auf dieſes 
Salzbehaͤltniß, welches die Bewohner des nahen 
Alexandria verſorgte, und. ſiehe, das Salz vers 
ſchwand; er ließ den Gebrauch wieder frey, dd: 
kam Salz wie vorher. h) Diefes Angebliche 
under konnte durch einen naſſen Sommer, oder 
eine abſichtlich hingeleitete Quelle ſuͤſſen Waͤſſers 
ſehr natuͤrlich bewirkt werben: — Le Chevälier 
will fie beym Dorfe Tusla noch gefunden haben. 
Neben den Salinen lag das alte kleine Städte. 
chen Hamaxitus (# — i) er 


g) Strabo 908. . 
h) Strabo 902. Plin. Aibenacus DI. i. Pollux VL, 10 
3) Sirado 908, 901. YIL, _ 


%& 











” 


— 483 


lich von‘ Aeoliſcher Erbauung; Homer kennt ee 
noch nicht. Im Perfifchen Zeitalter Pennen es Sky⸗ 
for und Thucydides k) an bee nemlichen Stelle, 

auch Plin fezt es noch unter die Orte der Küfte, 
aber mit Unrecht; ſchon Strabo führe es nue 
als einen ehemaligen Ort an, deſſen zuverläffige 
Spuren fich noch zeigten. 

In fehe kleiner Entfernung davon lag auf 
einer Anböhe an der Kuͤſte Chryfa (7 Xevew), 
welches alle Alten mit Recht für den Ort erkläre 
ten, aus welchem einft Achilles die ſchoͤne Chry⸗ 
feis ihrem Water, dem Priefter des Apollo, 
taubte. 1) Nur Strabo nicht, welcher die Size 
der Kilifer zeigen will, und baher diefer Ort in’ 
das Innerſte des Adramytteniſchen Bufens ver⸗ - 
legt. Seine Gründe, welche bey der Befchreis 
bung dieſer Gegend angeführt wurden, find nichts 
weniger als überzeugend, Alle Utnftände treffen 
für das Chryſa an dieſer Küfte zuſammen, ſelbſt 

der Tempel des Apollo Smintheus (v0 
v3 Zungios Amorämvös ice), Gfylar m) 
fest diefen Tempel des Apollo, von welchem Chry⸗ 
ſes Vorſteher war, neben Hamaritus, weil Chtyſa 
ſchon zu feiner Zeit, vielleicht ſeit dem Trojan, 
| Kriege, . 
k) Seylax p. 364 Thueyd. VAN, iot, ' 
1) Sirabo goı. Homer. 1. I, v. 37. v. 436. etc. Nach 

Der leiten Stelle follte Chenfa einen Hafen haben nach 
Strabo hat es aber keinen, und Dies if fein einziger 
“ gegründeter Einwurf, welchen nur ein Unterſucher an 
Ort und Stele heben kann. Fuͤr ein kleines Ruders 
fahrzeug war freolich ein eigentlichen Hafen nicht nöthige ° 
m) Scylax, 36% 


£ 
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Kriege, nicht mehr vorhanben war, Den Ur⸗ 
rung bes Tempels giebt Strabo nach dem alten 
ichter Kallinos an: die aus Kreta wandernden 

Teukrer hätten den Orakelſpruch erhalten, ihre 

neuen Wohnungen da aufzufchlagen, wo fie von 

den urfprünglichen Bewohnern bes Sarides feindlich 
angefallen wuͤrden. An dieſer Stelle nun habe 
eine große Zahl Feldmaͤuſe bey Nacht die ledernen 

Beſtandtheile ihrer Geraͤthe und Waffen gaͤnzlich 

Naufgezehrrt. Hier fand man alſo die Erfuͤllung 

des Drafelfpruchs , legte die neuen Siye an, und 

errichtete dem Apollo einen Tempel; zu den Fuͤſſen 
feiner hölzernen Bildſaͤule befand fich die Maus; 

Apollo ſelbſt und fein Tempel erhielt dadurch den 

Bennamen Smintheus, denn Smintha ober 

Sminthos bedeutet in der Sprache der Kretenfer 

ober Trojaner dieſes Eleine Thier. n) Andere 

erzählen bie Eintvanderung ber Teufrer auf andere 

Art, . weiches Strabo zu erinnern nicht vergißt: 

Nach feiner Bemerfung hatte diefer Smintheus 

noch viele andere Tempel in ben naͤchſtliegenden 
südlichen Gegenden. ) — War gleich Chryſa 

und Hamaritus fange verſchwunden, fo erhielt doch 


: bie Heiligkeit dieſen Tempel durch alle Zeiten des 


Alterthums. Noch die Peuting. Tafel kennt ihn, 
oder vielmehr ben dabey entſtandenen Flecken unter 
dem Namen Smynthium, 4 Mill. ſuͤdlich vor 
Alexandria Troas ; und and) Plinius ſagt: Smin- 
theum tempkum durat. P) 

Etwas 
n) Aelian. hiſt. anim, XILg. Tzezes ad Lysophron. v. 1303. 
6) Sirabo Sol. 2. 
p) Plin. V. 3% 


t 








Etwas noͤrdlicher an der Kuͤſte lag Lariſſa 
(G Aceısoa). Ob es die Stadt iſt, weiche Homer 
den Pelasgern anweißt, 4) weiß ich nicht, ob es 
gleich eben fo viele Wahrſcheinlichkeit haben mag, 
fie bier als viel weiter füdlich bey Kyme zu fuchen, 
wie dies Strabo glaubmwürdiger finde. Der. 
Sauptgeund für ihn if, daß im Biftorifchen Zeite 
alter nody Pelasger in dem füdlichen Lariſſa ges 
funden wurden. Freylich kann es ein Lieblings⸗ 
name gewefen fenn, den fie ſchon aus dem Europ. 
$ariffa in die neuen Beſizungen uͤbertrugen. So. 
viel ift gewiß, daß Lariſſa an ber Trojanifchen 
Küfte noch im Perf. Zeitalter als Feine Stadt 
vorhanden war, 7) und daß fie gleich nach dem 
feiben ihren Untergang fand. 
Noch etwqs nördlicher lag in dem nemlichen . 
Zeitalter nach Stolar und Thucyhdides die Stade 
Kolonae Korwves). Homer weiß noch nichts 
von ihr, fie war aber beträdhtlicher als die bisherie 
gen, und nad) Strabo 3) die Refidenz eines Thra⸗ 
eifchen Fürften, Namens Kyknos, welcher zugleich 
Die benachbarte Gegend und Die gegenüberliegende 
Inſel Tenedos befaß. Plinius entfernt Eolone 
von der Kuͤſte. I 
Hier 


a) Homer 1. It, s41. Adpısaay dpıßolaxe: 
9) Scolax 36. Thueyd. VIU, 101, 

3) Strabo 961. Thucyd. I, 131. Pauſan. Phoc. c. 14 
macht ihn um Sohne Neptuns, vielleicht, weil ein 
 g$iette Ratte, .! 
Ü) Pin, V, 30. Intus Colone latereiale. 


. Dann, Geugr. en Bde. ze Abth. Gg 
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Hier darf ich einige oͤſtlicher gelegene Orte, 
wegen Strabos Zuſammenſtellung, und wegen der 
Erbauung von Alexandria Troas nicht uͤbergehen, 
ob fie gleich von dieſer Kuͤſte entferne ſind. 
Neandria GNexvdoeiæ), ohne Zweifel eine 
der Aeoliſchen Eleinen Städte, welche Thucydides 
bey Antandria anführt, ohne ihre einzelnen Na⸗ 
men benzufügen. Skylax ſezt fie als Seeſtadt 
am Abramptter, Bufen, ungefehr etwas öftlich 
von dem erft fpäter entftandenen Gargära an. 
Strabo kennt fie nicht mehr, fondern ſpricht nur 
von der Verpflanzung der Einwohner nad) Alerans 
bria, und beſchreibt Die ungefehre Lage ihres Ges 
biets nicht aus eigner Bekanntſchaft, fondern 
wahrſcheinlich nach dem Demetrius von Skepſis. 
Daher fezt er mit ziemlich undeurlicher Beſchrei⸗ 
bung die Neandrier über Hamaxitus in das innere 
Sand, giebt ihre Entfernung von Ilium auf 
130 Stadien an, und fcheint nicht zu wiſſen, daß 
Meandria an ber See lag. u) Hierokles hat in 
Diefer Gegend einen Ort Mandrae, welches viel: 
leicht die fpätern Bewohner von Neandria an⸗ 
zeigt. x) Aus den nemlichen Urfachen wird auch 
Strabos Beſchreibung von Kebrenia zum Theil 
undeutlich, zum Theil unrichtig. Kebrene 
- Keßenvn) 9) war ebenfalls eine Aeoliſche Stade 
an der Suͤdkuͤſte, wahrſcheinlich an der nemlichen 
Stelle auf welcher nachher Aſſus angelegt wurde, 

| und. 


u) Scylax 36. Sirabo zu, gor, 9. 


x) Hierocles, p. 664 2 
) Bey Demofiben, $ı. adv, Arihocn p· 75%: PR 
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Und"das Gebiet det Stadt reichte von hier aud 
gegen Rorboften bis ih die Nähe des Stamander 


Fluſſes, behielt auch den alten Namen in fpärern 


Zeiten, [6 daß noch dem Plinius Cebrenia zus 


nächft über Hamapitus bekannt wurde. D Die 


Lage war alſo weſtlich von -Meänbrin, Strabo 


laͤßt ſich auf die Sage der Staͤdt gaͤr nicht ein, 


beſtimmt zwar in einer Stelle 4) das Gebiet der 


Kebrenii richtig im Ruͤcken von Aſſus, ſezt es 
aber: gleich darauf nordoͤſtlich von dem Gebiete 


der Neandrier än, laͤßt es gegen die Quellen bes 


Skamanders und feine anfängliche Beugung nach 
Roͤrdweſten hinreichen, f6 daß diefer Fluß die 


Graͤnze des Gebiers der Kebrenier und der Buͤr⸗ 


ger von Skepſis wurde, 6) Ich begehre dieſe 
Angabe nicht zu laͤugnen, denn ſie kam vom De⸗ 
niettius, welcher das Gebiet ſeiner Vaterſtadt ken⸗ 


nen ‚mußte; aber Strabos Beſtimmungeit verra⸗ 


then Matigel an eigener Keitnthiß in den innern 
Gegenden. — Kebrene war übrigens nad) Zeno⸗ 
phoͤn c) zwar nicht groß, ſondern mehr ein Keftell, 
aber aͤuſſetſt feſt, und lag wahrſcheinlich nicht ums 


mittelbar an der See,’ ſo wenlg als der vorige - 


Ort/ fondern im Anblicke derfelben auf den Ans 


| hoͤhen bes Ida; daher ſpricht auch wohl Skylar 


ber beyden von- feinen Hafen. 2 
Gg 2 Skepſie 

2\ ‚Seylax 36. pin. V, 2 

a) Strabo 903: 


b) Strebq..903. 9ar. 892. 
e) Xenoph. Hellen. L. II. p. 283. edit, Stoph. 


— 
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Skepſis (n Erinbıs) fteht bey Skylar D. 


ebenfalls unter den Seeftäbten, öftlih von Kes 
brene, und ohne Hafen. Sie lag alfo wahre 
feheinlich in einiger Entfernung, ©) wie die vori⸗ 
gen, und zwar, nad) Strabos Zeugniß, welcher 
fi) auf das Anfehen des einheimifchen Demetrius 
gründet, oberhalb Kebrene in den hoͤchſten Theilen 
des da, fo daß der Fluß Aefepus, ber ſchon 
an der Oftfeite des. Gebirgs fließt, bey feinem 
erſten Saufe nur 30 Stab. davon entfernt lag. f) 


Daß die Quellen des Sfamanders weftlicher nis 


Skepſis entfprangen, beweißt fi) dadurch, daß 
der erſte Lauf dieſes Fluſſes das Gebiet von Skep⸗ 
ſis und Kebrene trennte. Die Gruͤndung der 
nicht unbetraͤchtlichen Stadt ſchreibt ihr Mitbuͤr⸗ 


ger Demetrius dem Sohne Hektors und Askanius 


des Aeneas Sohn zu, deren Familien lange die 
Stadt und Gegend ſollen beherrſcht haben, bis 
andere einzelne Dynaſten ſich der Herrſchaft 
bemaͤchtigten, und die Mileſier durch eine herbey⸗ 
geführte Kolonie Mitbewohner der Stadt wur⸗ 
ben. 2) Man muß aber den Demerrius genau 
unterſcheiden, wenn er die Deſcheelbung der Ge⸗ 

gend 


6) Scylax, p. 36. Auch bey Ptolem. 

€) Strabo, 904. 90, 

f) Strabo 904. 

8) Aus Demoflben, or. contra Ariftaeratem p. 750, ed. 
Walk. wird es gewiß, daß weder Steyfis noch Kebrene 

unmittelbar an ber See lag; weil es beißt, daß der Bes 

ſizer derjeiben Feinen Seeplaz hatte, aus welchem er ſich 

Zufubr verfchaften konute. \ 


\ 
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gend lieſert, wie fie zu feiner Zeit war,b) und 
wenn er den Erflärer alter Zeiten mad. In 
‘jener kann man dem Bürger von Skepſis den 
, Stauben niche verfagen; als Ausleger: wird er 
als ein Mann erfcheinen, welcher feinem Waters 
lande dem Ruhm des Urſprungs aus’ dem heroi⸗ 
ſchen Zeitalter verfcjäffen: wollte, — Skepſis 
war eine Anlage der Mileſi ier, welches Strabo 
bey auderer Gelegenheit, wahrſcheinlich nach 
andern Quellen, ſelbſt ſagt, 39° bekam aber wahr⸗ 
ſcheinlich cuch Aeoliſche Einwohner, wenigſtens 
wurde es nachher unter die Zahl der uͤbrigen 
Aeoliſchen benachbarten Städte gezählt. Die 
ſchon fuͤr ſich feſte Stadt Hatte eine noch mehr 
beſeſtigte Eitadelle, und war in den leztern Zeiten 
des Perſiſchen Zeitalters der Hauptſiz eines eignen 
Dynaſten von Dardaniſcher Abſtammung, der 
zwar Perſiſche Hoheit erkannte und dem Satra⸗ 
pen‘ von. Kleinphrugien jährliche Geſchenke und 
Abgaben lieferte, auſſetdem aber unumſchraͤnke 
über alle bisher genannten Seeſtaͤdte regierte, und 
im denfelben „feine Beſazungen, meift Griechifche 
Miethvoͤlker hielt. x) Antigonus verpflanzte die 
ſaͤmmtlichen Einwohner derfelben in das von ihm 
93 ange⸗ 


d) Er lebte zur Zeit der Pergameniſchen Könige, und ſchrieb 
uͤber nicht volle 60 Verſe aus Homers Verzeichniß der 
Trojaner und ihrer Huͤlfstruppen einen Kommentar von 
30 Büchern. Sirabo geo. 

D Straba XIV, p. 941. Ev ri necoyalg rjc Tpwar 
doc Zxyyıv. 

k) Xmopb, Hellen, L, III, p. 215. ed, H, Stephan 
’ ) 


n 
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angelegte Alexandria; den, Skepſiern (Zumlio) 
erlaubte aber bald nachher Lyſimachus wieder in 
ihre Vaterſtadt zurück zu kehren. Wahrſcheinlich 
war biefe bey der Auswanderung verwuͤſtet wor⸗ 
ben, und wurde nun 40 Stad. weiter nördlich 
mehr am. Abhange der Berge angelegt, fü. daß 
pon nun an. der Name Skepſis nur quf dem 
ieztern Orte bleibt, die fruͤhere Stadt aber Pa⸗ 
lae Skepſis genannt. wurde 1) . Die alte 
Stadt fand in der Felge doch audy wieder 
Anbauer, wenigſtens kennt fie noch Ptelem. in 
den innerſten Theilen deg- Adramytten. Meerbu⸗ 
ſens, wo ſie einſt Skylax ſchon angegeben hatte; 
das neue Skepſis aber erhielt fich -durch alle 
Zeiten des Alterehums; noch die Kirghennotigen 
und Hierofles m) engen diefe Stadt... Sie zeich⸗ 
nere ſich nach Strabe, oder vielmehr Demetriug, 
dem Bürger von Neu Sfepfis, durch eine Sel⸗ 
tenheit, durch. die Bibliothek des Ariftoteles und 
Theophrafts aus, welche nach feiner Angabe zuerft 
auf den Gedanfen geriechen, Buͤcher von allen 
Seiten zur Yulegung einer Bibliothek zu. fam« 
meln, und fie nach ihrem Tode Neleus dem Forte 
pflanzer ihrer Schule hinterließen. Diefer habe 
fie. nach Sfepfis gebracht, von feinen ungelehrten 
Erben fey fie unter die Erde vergraben worden, 
weil man eine erzwungene Ablieferung an die 
Pergamenifchen Könige fürchtete, welche damals 

mit 


I) Strabo, 904. Plin. V, 30. gaͤhlt Balaefeenfis 
unter Die verwuͤſteten Orte. 


m) Hierocles, p. 3 bey ihnen —X geſchrieben. 
— J 
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mie Eifer auf die Anlegung ihrer großen Biblio⸗ 
thek ausgiengen. Durch fpätern Kauf ſey fie 
nach Athen und durch Sylla wahrſcheinlich nach 
Rom gekommen; aber durch das Liegen unter der 
Erde haͤtten Moder und Wuͤrmer einen betraͤcht⸗ 
lichen Theil der Ariſtotel. Werke verderben, welche 
alſo nur verſtuͤmmelt, und mit fremden Ergaͤn⸗ 
ꝓingen auf die Nachwelt gekommen feyen. 2) — 
Aus Mangel an hinlaͤnglichen Unterſuchungen in 
ben innern Gegenden läßt ſich der Name des neuen 
Orts und die Stelle von Skepſis nicht beſtimmt 
angeben. Man ſucht fie am wahrſcheinlichſten 
bey Eskiupſchi. S. unten by Nea. — Es 
zeichnete ſich wenig aus, fo dag Plinius wohl 
das Gebiet der Stadt, aber nicht die Stadt ſelbſt 
nennt 0) 

Wahrſcheinlich blieb die in dieſer Gegend 
entflaubene Dardanifche Dynaftie bis auf Alexan⸗ 
ber; dodurch wird es einleuchtender, wie fein . 
Machfelger Antigonus auf den Gedanken kommen 
fonnte, alle die Fleinen Städte und Feſtungen, 
weiche zu demfelben gehört hatten, mit einem 
Male in das von ihm angelegte 

: Alerandria Troad (Arskaydesia ı — 2 
zu verpflanzen. Jeden dieſer beyden Namen 
fuͤhrte auch die Stadt einzeln, ſo daß ſie oͤfters 
nur Alexandria, bisweilen auch Troas P) 
genannt wurde. Des Namens wegen gaben 

nn 994 ‚ einige 
n) Straba 907. " 
0) Plin. V, 30. XJ, 40. 5. so. Regio Scepfis, 
p) Acta Apofl. XVI, 8. Itin. Ant. p. 33% 





einige Alerander den Großen als Erbauer an; 


aber er hat die wenigfien von den 18 Städten 
Bie man ihm zufchreibt, 4) felbft anlegen laffen, 


| feine Nacdyfolger gaben ihnen den. Namen zu 


Ehren ihres ehemaligen Gebieters. Bey der 
Stadt wurde urfprünglich gar nicht an Alerander 
gedacht. Antigonus, der mächtige Beherrfcher 
Afiens wollte in diefer klaſſiſchen Gegend bes 
Alterthums feines Namens Gedächtnis hinters 
laſſen, zog alfo die Bewohner aller umliegenden 
Pleinen Städte, von Kolonae, Lariſſa, Hamaxi⸗ 
tus, Meandrus, Kebrene und Stepfis, an bie 
Weitfüfte auf einen Punft zufammen, und befezte 
mit ihnen die neu angelegte beträchtliche Stadt, r) 
weiche nach den meift noch vorhandenen ſtarken 
Mauern in einem länglichen Quadrat an ber 
Küfte angelegt. war, und von Norden nady Süden 
beynaße eine Engliſche, von Oſten nach Weſten 
3 Engliſche Meile hatte. ) Der Hafen zeige 
fi) noch, ‚obgleich groͤßtentheils verſchlemmt an’ 


der Nordſeite, und die Lage des Ganzen fälle 


gerade in die Mitte der beyden alten ſehr wenig 
von eiyander entfernten Staͤdte Kolonae und 
Lariſſa; ©) doch mehr auf das leztere, denn bie 
Peuing. Tafel entfernt den Tempel des Apollo 

- Smins: 


e) Chron, Alexandr. p. a9. Sul Ay v. Alsfay- 
dpei. - 


r) Strabo XTII, p. 887. 901. 


s) Bocode Th. IM. 8. IL, e. ar. Bu 
© Der Plaz auf welchem Alexandria angelegt wurde, 
hieß Sigia (Tiylæ) Sirabo go, 

















Eminthens nur 4 MIA. gegen Süden:von Aleran 
dria. — Antigonns fiel, und dieſe Sttiche Klein⸗ 
aſiens kamen unter die Herrſchaſt des yſimachus, 
welcher zwar die ſchoͤne Anlage nicht zu vernichten 
begehrte, aber doch den Sfepfiern erlaubte, wieder 
in ihre Vaterſtadt zurück zu kehren, und den 
Namen Antigonia Troas, welchen der Stifter 
der Stadt gegeben hatte, dein Alerander zu Ehren 
in. Alexandria Troas umwandelte; u) biefe 
Benennung iſt für immer geblieben. Auch er 
trug vhne Zweifel zur Verſchoͤnerung der Stadt 
ben, wie viel aber, ſagen uns bie duͤrftigen Angaben 
nicht. Daß fie ausgezeichnete öffentliche Gebäude 
hatte, zeigen noc).einzelne hervorſtehende Rudera. 
Die Stadt hielt ſeſt an den Roͤmern in dem 
Krieg gegen den Antiochus; x) ihre Belohnung 
war die ihnen von.den Siegern gefchenfte Frey⸗ 
heit,. welche ‚hier von größerer. Bedeutung war, 
als an andern Orten diefer Küfte, Denn die Römer 
glaubten durch Begünftigung dieſer Stadt bie: 
Gegend zu begünftigen, von welcher fie ihren Ur⸗ 
- ‚fprung herleiteten. ine, freylich unverbürgte 
Sage verbreitete ſich ſogar, Julius Caeſar habe 
den Entſchluß gefaßt, den Hauptſiz der ganzen 
Monarchie hieher zu verlegen; y) weiches fein 
gluͤcklicher Gedanke geweſen wäre, denn ber Hafen 
iſt niche fehr groß, war mahrfcheinlich nicht hin» 
länglich gebecft ; die Guͤte der umliegenden Ges 
695 | gend 
w) Strabo SF. 898% , 
x) Livies XXXV, 4% N 
N) Suston, J. Caeları | 
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W 
gend berechtigte niche zu dieſem Vorzug vor fo 
vielen andern von der Natur mehr beguͤnſtigten 
Lagen. Dies fuͤhlte auch Conſtantin, welcher 
ebenfalls Alexandria anfangs zum Siz des oͤſtli⸗ 
hen. Reichs beſtimmt haben foll, 2) aber bald bie 
glürflächere Wahl von. Byzanz traf. Auguſt 
erhob jadach die Stadt zu einer Roͤmiſchen Kolonie 
wit Ztalienifchem Rechte; a) und ein reicher Pria 
vatwann (EL. Atticus Herodes verfah bie Stadt, 
weiche bisher nur Ciſternenwaſſer harte, durch 
eine große Wafferleitung aus dem Ida unter 
Hadrians -Negierang: mit. Quellmaffr. Die 
Pfeiler derfelben ſind noch vorhanden ; b). bie 

Woͤlbungen mit ihrer Bedeckung aber vernichtet,‘ 

Die Stadt lag 16 Mill; füblid) von Neus Ilium 

und. 35 Mil. weftlich von Antandrus, wenn mau 

die gerade Straffe durch das innere Sand über den 

Ida zog; hielt man fi) aber an die Kuͤſte, ſo 

erreichte man mit 19 Mill. die Stade Affus, Q 

Die Stadt erhielt fid) nicht nur durch das Mittels 

alt, da af als Srasion tr die Schiffe diente, 

wvelche 

⁊) Zofimus TI, 30, Zoꝝnarâs xm. 3. — Eigentlich etwas 
noͤrdlicher bey Sigeum ſollte die Anlage der ncucu 
Hauptſtadt gemacht werden. 

a) Strabo 887. yiv ds nal Pupahev aranlav dedsnrei. 
Pim. V. 20 Troas Aatigonia dicta, nunc Alexandria, 
colonia Romana. Cejus in leg, VII. ei de Cenf 

Juris Italici ſunt Troas etc, . 
b) Chandler c..9. Zechevalier uͤberſ. von Lenz c. a. 

e) Itin. Ant, p. 334. Tab. Peuting, Die Münzen ſezen 
fie an den Sfamander, von welchem fie 3 ge. Meilen 
entferug liege S Eckbel P. I. Vol. I, p-\482. 


welche aus ben fühlichern Gegenden much Brranz 
und in den Pontus Euxinus feegelten, fondern 
kommt noch im waten Jahrh. bey den Byzanti⸗ 
nern vor; Pdoch eigentlich ehe die Gegenb Troas 
alg die Stadt ſelbſt. Die Zeit und Umftänte ı 
ihren Untergangs kenme ich nicht. ' Die Ruten | 
tragen bep”den’Zürken’ipen Namen Eski a), 


Die Kuͤſte von Itruden gegen Norden 
Bie zum Promöne, Bigeum teug den Namen 
Achaͤium oder Achaeium , Mit dem Beyſaze 
Perged Tenediorum; f welches Idar nur’ 9 
vlel eißt als die Kuͤſte, welche Tetiedis gegeris 
über kiegt, bey Strabo und andern Oriechen abet 
immer. jugteich den Beſtz anzeigt: wie z. ©. 
Peraea Rhodiorum. q) — In dieſem Striche 
von etwa 2 ge. Meilen, wo die Küfte felficht 
und ſchwer zugänglich ift, zeichnete ſich kein Ort 
aus. Aber noͤrdlich an demſelben gränge 5 


N —* 199. "Aura 75 Tevedluv repaiæc.· p. 901. 

rn Arkäkvdpsie. ouvexne der tu Axuıeı 
p. 900. “Es Ener Th Zryıdda Anpev na) re‘ 
Axſadeio Tudcalus ragalu ro Axaay. p. uw 
ro ® Ayaon. 
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| Giebentes Kapitel | 


Gegend von Ilium bis zug Kuͤſte. Der 
| . Sfamander und Simois. | 


D. Promontor. Sigeum (ei nem), 
welches Homer blos als Landſpize kennt, in deſſen 
Naͤhe bie Griechen ihre Schiffe an das Sand gezo⸗ 
gen und das Lager aufgefchlagen hatten. Es 
lag der Stade Eleuſa auf der ſuͤdlichſten Spize 
des Thracifchen Cherfonnefus. gegenuber, e) und 
hier fänge fi) das Meer an zufammen zu ziehen, 
um ben. Eingang bes Helleſponts zu bilden. 
Sigeum gehörte mit unter die früheften Anlagen, 
welche die Aeolier bey ihrer erfien Wanderung 
aus Europa auf den Küften von: Troas anlegten, 
Eie verbreiteten fi von derfefben in das füblichere 
bequemer gelegene Lesbus, und ‚behielten biefe 
Etädte nur als Nebenbefizungen bey. Sigeum 
. wurde dadurch das Eigenthum von Mitylene, der 
maͤchtigſten Stadt auf diefer Inſel, und ‚blieb es 
bis ber ältere Pififtratus. von Athen . ihnen 
Sigeum entriß, und feinen unehelihen Sohn alg 
Tprannen dafelbft aufftellte. Aber der Beſiz war 
zweifelhaft, weil bie Mityienaeer aus dem ganz 
nahe : liegenden Staͤdtchen Achilleum tägliche 
Angriffe machten, und der Tyrann derfelben, Pite 

takus 


a) Strabo 890. 
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takus, den Krieg mit Nachdruck obgleich mit 
abwechſelndem Gluͤcke fortſezte. Bey einem un⸗ 
gluͤcklichen Gefechte verlohr hier der Dichter 
Alkaeus Schild und Waffen, und er ſchrieb den 
Unfall ſelbſt in einem poetiſchen Brief an ſeinen 
Freund in Mitylene. 6) Schreiben war alſo 
ſchon damals eine alltägliche Eache bey den Aſia⸗ 
tifchen Griechen. Die Achenienfer behaupteten, 
auf die ganze Küfte nicht weniger ale die Aeolier 
Anfprüche zu haben, da audy- fie für Menelaus 
in den Gegenden von Troja gefämpft hätten. e) 
Dertander aus Korinth; machte endlich als aufge 
ſtellter Schiedsrichter den Spruch: uti pofl- 
detis; und Sigeum blieb den Pififtraten, wurde 
auch ihr Zufluchtsort, ale Athen bie berrfchende 
Familie nicht mehr in feinen Mauern duldete. 4) 
Alle Aeolifchen Städte mußten aber bald Lydiſche 
und dann Perfifche Dberberrfchaft erkennen. Unter 
Darius fuchten fie ſich berfelben zu entlebigen, 
wurben aber nad) furzem Kriege gänzlich bezwuns 
gen. e) Unter der Perfifchen Herrfcyaft erfcheine - 
noch Sigeum als unbebeutender Drt, und bald 
nach Zertrümmerung derfelben fand es feinen Un« . 
tergang. 


») Herodos, V. 94. Strabo KIU, p. 895. 

e) Mau hielt Sigeum für den Ort, wo die Flotte dag 
Arhenienfer beym Krieg gegen Troia ſich gelagert babe, 
Plin. V, 30. Fuit et Achilleon oppidum, jaxta tumu- 
lum Achillis conditum a Mitylenaeis et mox Athe- 
nienfibus, ubi claflis eius fteterat in Sigee. 

&) Herodos, V, 6. 

o) Herodes. I, as. V, 91. 4 
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tergang. Heu Illum winde angelegt, und Si. 


genm: nebſt. Hhoetsum, weſche as den Truͤm⸗ 
mern: ber Alten Stade erwathſen waren, und- die 
Laͤnbereyen derſelben unter ſich getheilt harten, 


mußten nicht nur dieſe zuruͤckgeben, ſonbern ſich 


auch als Landſtaͤbte der neuen Anlage erkennen. 
Sitgeum war ungehorſam, uüund Men + Sylium 


behuzte den Umſtand jur Einnahme und Zerſtoͤ⸗ 
rung der wahrfcheinlich kleinen Stadr. F) She: 


Andenken verlöfch aber nicht; alle alten Schrife⸗ 


ſteller, weiche auf die Sondfpize jü fprechen foms 
nen, erneuern zugleich Bid Etinnerung an die 
Aeoliſche Anlage. — Das Achilleium, von weis 


chem Hetödot fpricht, war eigentlicy die auſſerhalb 


ber Stadt: gelegene Citadelle, nach Strabo auf der 


Laͤndſpige ſelbſt -arigelegt ; in derſelben fand’ noch 


Strabo den Toden huͤgel und den Tembet Achills 


(70 Axı$rdas prnua), welchen abee Leche⸗ 


valler weiter nordoͤſtlich zu finden glaubt. Alle 
Denkmale dieſer Gegenden ſchreiben ſich ſchwerlich 


aus dei: Zeiten bes Trojaniſchen Kriegs, ſondern 


don deri- Öriechifchen Koloniſten ber, Welche das 


Anbenfen ihrer Heroen ehren wollten. Gigeum 
lag 


f y Sirabo 896. 


g).Straho 896. 890. Er rechnet bei’ gerader ueberfahrt 
60 Stad. von Promont. Rooeteum bis Promont. Si⸗ 
geum und Achills Denkmal, welches er alſo dadurch au 
die Spie ſelbſt ſezt. Neben: demfelben ſtunden auch 
des Patroklus und Antilshus Todenhägel. 
“ Cicero pro Archia c. ı0, ſeit. den Tumulus Achillis 


ebenfalls in die Stadt: quum "Alexarider in u Sigeo ad 


Achillis tumulum adititifTer ete. 





» 


fag zwar au) auf.einer Anhoͤhe, aber mehr gegen 


Oſten in das innere Sand, Dean Herodot ſezt es 
‚ganz in die Mähe des Sfamanders. 6) — Heute. 


\gutag liegt das Dorf ent: cher an der Stelle 
von Achilleium; den Lauf des Skamanders ent⸗ 
fernt aber Lechevaliers Zeichnung zu weit von 
dieſer Gegend. 

Bor Prompnt, Sigeum liegt 60 Starie 
entfernt. 

Rhoeteum (ro Polreiov) auf einem Hügel 

an der Kuͤſte. Ebenfalls eine von den fleinen 


— 2 Anlagen, welche Sttabo, Mela und 


Plinius noch als Stadt erkennen, i) alle Spä- 


tern aber übergehen. Bon einer Sandfpize ift. - 


hier bey den Alten die Rede nicht; &) die Rhoe⸗ 
teo Eittora nennen Mela und Plinius, unb. vers 
fishen darunter die. mit Anhoͤhen befezte Küfte 


gegen Morden bis nach Abydus. -Die Sage der 


Stadt war aber für die Gegend ausgezeichnet, 


weil-fich bier eine Bergferte an der See enbigt, - 


welche aus dem Ida gegen Nordweſten läuft, und 
die Nordgränge bes Gebiets von Ilium machte, 


Unmittelbar füdweftlih von dem Hügel, auf wel⸗ 


Be en 


h), Herodot, V, 65. Ziyeısov, ro emi To Lnæudvdpw. 
i) Strabo XIH, 890. Mela, 1, 18. Plin, V, 30: - 


k) Doch wurde. fie e8 dadurch, daß die Kiüfte vom hier 
bis nach Sigeum eine gebogene Beugung machfe, und 
Rhoeteum als der eigentliche Eingang der Dardanellen 


zu betrachten if. Daher ſpricht doch Pliniüus meiter : 


unten vom altero cormmu, — Dem’ Ptolem ſcheint es 
aber nicht beträchtlich. genug, um es zu bemerken. 
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em Rhoeteum lag, fieng die Ebene an, welche 
ſich laͤngſt der Küfte nur fehr wenig über den 
Spiegel des Waſſers erhob (Mia arırans 
Strabo). 

In derſelben, ganz nahe bey Nfoeteum lag 
das Aeantium (Asavreior) ober das Denkmal 
bes Ajap mit feinem Tempel und der alten Sta⸗ 
tde, welche Antonius nach Aegnpten. abführen, 
Auguftus aber ven Bürgern von Rhoeteum wies 
der abliefern ließ. 1). Nach Pins m) Zeugniffe 
waren die Rhodier Erbauer beffelben, durd) den 
Beyſaz fuit zeige er aber an, daß das Aeantium 
zu feiner Zeit nicht mehr vorhanden war. Durch 
Die Angabe, daß es 30 Stad, vom Eigeum ente 
fernt lag, widerfpridyt er dem Etrabo, welcher 
Sigeum von Rhoeteum 60 Gtad. in gerader 


VUeberfahrt entferne, und das Aeantium in bie 


Naͤhe des leztern Orts ſezt; wahrſcheinlich ift 
aber die Zahl des Plinius nur ein Schreibfehler 
unferer Ausgaben, wenigſtens giebt fchon fein 
Kopift Solinus 40 Stadien. — Der Todtens 
Hügel bes Aiax, welchen Lechevalier auf die Höhe 
‚des Bergs bey Intepe mit entfchiebener Zuvers 
aaͤſſigkeit anſezt, iſt alſo gewiß das Denkmal nicht, 

"welches die Alten dafür erkannten. 
Die 60 Stad, lange Küfte zwifchen Sigeum 
und Rboeteum ſtellt Mela als einen Buſen vor, 
und 


) Strabo gyo. 

m) Plin. V. 30. Fuit er Acantium, a Rhodiis condie 
tum, in altero cornu, Aiace ibi fepulte, 30 ſtad. inter- 
- vallo a Sigeo, et ipfo ftatione claflis fuae. 
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und nennt ihn im Allgemeinen den Hafen der 
Achaeer ( Axaıav Ar) ; Plinius bezeichnet 
unter Achaeorum Portug die Stellen, wo der mit 
dem Simois vereinigte Lanthus in das Meer 
fälle; und 'nur Strabo N) geht die einzelnen Theile 
diefes Zwifcjenraums näher durd, Er untere 
feheider das Schiffslager der Griechen: (ro vausa⸗ 
ey), den Hafen der Acha⸗eer, und das Lager 
der Griechen (rd sgwröweder Axzixdv) ; und 
ſezt zu biefen noh Stoma Limne und die Muͤn⸗ 
dung des Sfamanders. 0) Er beobachtet Feine 
genaue Orbnung, aus welcher man bie Folge dieſer 
Gegenſtaͤnde beurtheilen koͤnnte; aber aus zerſtreu⸗ 
ten “Bemerkungen miffen wir, daß er das Lager 
der Griechen mit Zuverficht bey. Sigeum annimmt, 
und zugleich) auch dag Schiffslager nach feiner 
Meinung eben dahin feit. Pd) Doch führe er 
fogfeich die Auslegungen anderer an, welche das 
Schiffslager zu dem Hafen ber Achaeer ſtellten. 
a Homer von ben zwey Sandfpizen fpricht, zwi⸗ 
ſchen welchen‘ die Schiffe bet Achaeer auf dem 
Sande ftunden, fo war die natürlichfte Auslegung, 
fie diefen ganzen Zwiſchenraum einnehmen zu lafe 
ſen; es war auch die gewoͤhnlichſte. Wie hätten . 
fonft die Achenienfer behaupten koͤnnen, ihre Haufen 
ſeyen bey Sigeum gelagert geweſen? Wie hätten die, _ 
Mityles 
a) Sträbo 890. | | 
0) Sirabo 890; 92. 94. 
p) Strabo 994. dr) Yap 7) vaveaduov ps —* 
Auch 393. 
‚Mann Geogr. 6n Bds. zte Abth. HB 
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Mitylenaeer hler dem Achilles auſſer dem Denk⸗ 
Male auch einen Tempel und Feſtung anlegen laſ⸗ 
fen, weil er auf dem rechten Flügel fand ; und 
die Rhodier das nemliche und Aus dem nemlichen 
runde auf dem linken Flügel bey: Rhoeteum 
für den Ajax gethan? Aber es mußte auch vielen 
die Schwidrigkeit einleuchtenb werden, welche. der 
zwiſchen dieſen beyden Endpunften in die See 
fallende Fluß verurſachte. War er gleich im 
Sommer Elein, fo brachte ihn doch der geſchmol⸗ 
ene Schnee, ein Heftiger Regen in den Gebitgen 
—* jum Austreten, er bildete Suͤmpfe; und 
Dies alles hinderte die gegenfeitige Unterſtuͤzung 
der beyden Flügel, Daher blieb man bald nur 
bey der Seite ſuͤdweſtlich vom Fluß, in der Nähe 
von Sigeum, wie Strabo nad) ſeinem Vorgaͤnger 
Skepſis; und man nahm dabey die Stellen des 
Dichters zur Huͤlfe, daß die Truppen immer den 
Skamander zu paſſiren haften, wenn fie gegen 
die Stadt vordrangen, nicht aber ben Simois. 
Schien gleich :auf diefer Seite der Plaj etwas 
enge für die Zahl der 1166 Schiffe, fo lleß ſich 
ja aus Homer beweifen, daß fie mehrere Reihen 
und Straſſen hintereinander bildeten, wie dies 
Heyne deutlich genug gezeigt hat. Die Ausleger 
von enkgegengeſezter Meinung hielten ſich aber an 
den Namen, wie die angeführte Stelle des Strabd . 
zeigt; wo ber Hafen der Achaeer. war, fagten fie, 
dore müßten fie auch ihr Schifislager haben, 
Diefer Hafen der Achaeer im engern Ver⸗ 
flande, wie ihn Strabo nimmt, machte den tief⸗ 








* N “ 483 


‚Ken Theil des kleinen Buſens, weicher ſich zwi⸗ 

ſchen der Mündung des Simois und dein Rhoe⸗ 
teum etwas tiefer in Das Land zieht unb heutzutag 
den Marien Karanlik Limon trägt, Die 
Stelle des Strabo, D iſt vielleicht nicht richtig 
vetſtanden worden. Er fügt dag -Sthiffslager. 
‘befand ſich beym Sigeum, in deffen Mäbe der von. 


Men: Slium 25 Stadien entfernte Stamander in | 


die See fälle „Will. jemand den jezt ſogenann⸗ 
ten Hafen der Achaeer für das Schiffslager anneh⸗ 
Ken, fo nimmt er einen noch nähern; nur 13 
Stadien vön det Städt bis juni Mieere entfern⸗ 
ten Pläz an; eine Flaͤche, die erſt ih der Folge 
fi, angeſezt hat, weil dieſe ganze Ebene von dei 
Städt bis zur See nichts als dutch die Fluͤſſe 
angehaͤuftes Land iſt; ſo Baß, weim jezt der Zwi⸗ 
ſchenraum 13 Stadien bettäge, er damals noch die 
Haͤlfte ‚weniger bektilg:,, Die Urſache, warum 
er dieſes anfühet, iſt der zu fuͤhrende Beweis, daß 
Preis Ilium nicht die vom Horner bezeichnerd 
Stabi, wegen gar zu geringem Abſtande von def 
Kuͤſte ſeyn konnte. Fuͤr und liefert fie bie Des - 

962 zeichnung 


&) Sirabo 8 E, & Onoaı rk re⸗ yuy v Äsydnevör | 
Kay — —2 rò vausa}uov, nvrtog Tıvo 
-Adsi vorov daov duidenz sudl2s Öizswre 776 woÄsg 
—2 — zeölov vov mpoorude; 3 diöri rare | 
Fo Kpooxgwun dev woran ds), To mpo rijc 
—* ‚er) Jaharıry wsdhv üse a} Ömdexnsadıy 
de} vov 7 straf) Tode (#ere) 20 vis qulæs Mær- 
To) UTNPXE 
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zelchnung der Stelle, wo man den Haſen der 
Achaeer fuchte. 

Wecſtlich von biefem Hafen und öftlih von 
Sigeum war und ift noch, die vereinigte Muͤn⸗ 
dung des Sfamanders und Simois. Den Ska⸗ 
mander (o Exouendeos ) erkennt durchaus 
Strabo ?) als den wichtigern Fluß, und nenne 
Deswegen die Münbung der vereinigten Fluͤſſe 





die Mündung des Sfamanders. Auch Plinius 


käße den Zanthus in die See fallen, macht aber 
feine eigentlihe Meinung zweydeutig Durch den 
Ausdruck, daß der mit dem Simois vereinigte 


* Eanthus fi) in den Hafen der Achaeer ergieße. *) 


— 


Mela t) ſcheint jedem ber beyden Fluͤſſe feine 
eigne Mündung angumeifen ; und Ptolem. feze 


beſtimmt die Mündung des Simois um 5 feiner 
Minuten == ı ge, Meile nördlicher als die Min 


bung des Skamanders. Diefer Abftand feheint 
auf alle Fälle zu groß, und vom Ptofem. blos 
Deswegen angefezt worden zu ſeyn, weil durchaus 


5 Minuten fein kleinſtes Maas des Abftanbes 
von einem Orte zu dem ander find, Uebrigene 


ift feine Angabe richtig, und der Fluß, der in 


trockner Zeit fein Waffer hat, ergieße ſich bey 


häufigem Regen mit mehrern kleinen Ausflüffen 


öftlich und, weftlich. vom heutigen Schloffe und 


Städt- 


x) Strabo 894. wiyalov M adı 5 Enxuuvdpos eudldner. 

8) Plin. V, 36. Sigeum oppidum, Dein portus Achaen- 
rum, in guem influit Xansus Simoenti junetgis. 

t) Melia I, 13. Hucab Idaeo monte demiffus Scamander 

-. exit, et Simois, fama quam natura majora flumina. 


Staͤdtchen Rum Kaleſſi in die See; und träge 





° noch jezt den Namen Mendere Su (ohne Zweifel 
der abgefürzte Mame Skamander Fl.), obgleich 
nur der Simois Bier die See erreicht, der Ska⸗ 
‚mander hingegen durch einen gegrabenen Kanal 
ſuͤdlich von Sigeum in das Meer geleitet wird, 
Bey hohem Waffer fucht er aber immer noch 


fein altes "Bere, und daher hat wohl bie Denen, 
nung von ihm die Oberhand erhalten. Daß er 


* Der. wichtigere Fluß unter den beyden ift, fiheint 
fich felbft aus Homer zu ergeben; denn der Ste 
mois (eo Zunosss) wird nur als reiffender Wald⸗ 
ftrom befchrieben, der Skamander hingegen als 
breit, ſanft und tieffliefiend, deflen Uebergang 
Schwierigkeiten in den Weg legte; lauter Kenns 


zeichen. eines wirklichen, beftändig fließenden Fluſ⸗ 


fes; u) bende vereinigen fic) nad) der Angabe bes 
Dichters in der Naͤhe des See. 


Beyde Fluͤſſe fallen in entgegengefezter Rich⸗ 


tung zufammen, fo daß der Simois von Rhoeteum 
und der Sfamander von Sigeum her in der 
- Mitte des Wegs fih begegnen. Die Vereinl⸗ 
‚gung gefchah bey Neu⸗Ilium, und 30 Stadien 
weiter weftlich finden fie dann nahe beym Sigeum 
ihre Mündung. x) Aber beyde Fluͤſſe führen 

253 Schlamm 


a) Homer. 1. XXI, 3023. XII, 23. Der Zauthus xxi. 

2. 345. XX, 74 
x) Straho 193. O4 d& wöranon, d rs Lvd uævdoo 20 
0 Zuussic, 6 usv rw Zuyeıw > wÄgaieaus, 6 6 de rw Por- 
eh, 210009 Euwpaadev TE vuy ie —9 
47T, 
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Schlamm bey ſich, welchen fie nach Ueberſchwem⸗ 
mungen in der Ebene abſezen; die Kuͤſte ſelbſt 
beſteht aus Sand, und hiefer wird Durch das fird« 
ende Bergwaſſer vorwärts gedrängt. Dadurch 
entftehe denn eine Art von Fleinem Damme laͤngſt 
dem Ufer, und-bie Fluͤſſe fegen zwar .ben hohem 
Waſſer über denfelben (mahrfeheinlich ſchon Damals 
durch mehr als eine Mündung) ; aber ben bet 
Abnahme des Wafferd und völliger Vertrocknung 
bes Simois, bleiben in ben Vertiefungen mehrere 
Suͤmpfe zuruͤck, von ‚welchen die berrächtlichfte, 
zunächft an der Mindung gelegene ben-Strabo 


den Namen Strmalımne Y) (Münbungsfumpf) 


erhält; ein. Name, den man jeder verhinderten 
Ausftrömmg eines Fluſſes beylegte. 2) Die vor« 
liegende Sanderhoͤhung hieß dann die blinde 
Mündung (TupAcr song). — Diefe Suͤmpfe 


ſezt auch techevalier oͤſtlich von der Mündung des 


De 


Fluſſes an; er unterfüchte aber den Lauf nähe in 
der Nähe ber Mindung, fonft härte er die Ver⸗ 
einigung der beyden Flüffe auf feiner Charte nicht 
3 ge. Meilen von denfelben entfernen fönnen, 
Gleich ruͤckwaͤrts von ber Wereinigung entfer⸗ 


nen ſich die beyden Fluͤſſe betraͤchtlich auseinander, 


ber Simois gegen Rhoeteum, ber Skamander 
gegen 
Ur’ dr) ro Zilyeoy, dndıdoccı, x ro ãao vu 2 Zre 
uahluyv —R 
y) Strabo 890. 892. 


2) Serabo IV, p. as0. Zroueilurg mniſcen den Kin 
dungen der Rhone. 
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gegen Sigeum hin, um fih 30 Stabien Höher 
gegen Süboften einander wieder fehr zu nähern. 
Die Urfache find ein gedoppelter Worfprung ber 
Berge. aus den innern Thellen bes da. Zwey 
Reihen freiihen aus bemfelben mit ſtarker Beus 
. gung gegen die Küfte hin, enbigen ‘aber in ber 
- Parallele von Neu⸗Ilium, ober bey der Vereinte 
gung ber beyden Fluͤſſe, und bilden durch ihre 
gegenfeitige Richtung die Figur eines halben Kreis 
fes. Die Durch fie eingefchloffenen Fluͤſſe machen 
bie nemliche Beugung. Ihre fruͤhere Vereini⸗ 
gung hindert ein Plateau, welches ſich zwiſchen 
beyden vorwaͤrts ſtreckt, die Thaͤler der Fluͤſſe an 
beyden Seiten begraͤnzt, und dadurch, von der 
Vereinigung der Fluͤſſe bis 30 Stadien rückwärts 
bie Geſtalt eines u bilden muß. Auf dem ver 
einigten Ende des u liegt Neu⸗Ilium beym Zu« 
fammenlauf der Fluͤſſe; am obern halboffenen 
Ende, ba mo fich die Fluͤſſe fehr nahe kommen, 
Alt tum. — Go erjähle Strabo, a) mit 
deutlicher Bemerkung, daß die genaue Kennmiß 
der Gegend nicht von ihm, fonbern vom einhei« 
mifchen Demetrius herkomme. Dieſer mag fi) 
vielleicht in der Beſtimmung von Alt» tium betro» 
gen haben; aber ein fo forgfältiger Unterfucher 
Ä konnte ſich unmöglich in ber allgemeinen Richtung 
254 ber 


5 Strabo XII, 892. In dieſe nicht gauı leichte aber 

- Deutliche Befchreibung hat wohl gewiß ein ſpaͤterer und 
ungeſchickter Gloffator nach Meyas Tis aus die Worte 
ruu Eıpyulvorv arynalvan eingefhoken, welche ben game 
sen Begriff vernichten. _ 


⸗ 
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der Gegend irren; und wir muͤſſen ihm ungleich 
groͤßere Glaubwuͤrdigkeit zutheilen, als neuern 
Reiſenden, welche bey theilweiſen Streifzuͤgen von 
wenigen Tagen, dieſe Lage nur ſehr unvolllommen 
wieder erkennen. Am belehrendſten bleibt in der 
That noch immer Pococke, b) weil er unbefangener 
blos das was er ſah, vortraͤgt, ohne geradezu auf 
die Berichtigung der nicht immer ganz verſtande⸗ 
nen Alten auszugehen. Er bemerkte auf der 
Reiſe von Abydus gegen Troja bie zuſammenhaͤn⸗ 
gende, aus dem Ida gegen Rhoeteum hervorlau⸗ 

fende Kette; und eben ſo die ſuͤdlichere von Si⸗ 
geum aus; er durchzog ſelbſt die hohe Ebene 
zwiſchen beyden Fluͤſſen nahe bey ihrer Vereinis 
gung, und fand die Yortfezung diefes Plateau mit 
dichter Waldung bedeckt. Durch diefen Wald , 
muß ber Fünftige Entdecker die Spuren von der 
Sage des Ganzen und von Alt⸗Ilium auffuchen. 
Lechevalier und andere aber bemerken nicht einmal 
das Dafeyn eines ſolchen Waldes, fonbern ziehen 
dem Thale der Flüffe nach, und. bringen dadurch 
nur einfeitige Bemerkungen zum Vorſchein. 


Um den weitern Lauf der Fluͤſſe im Gebirge 
von der Quelle an kuͤmmerte man ſich weniger. 
Niemand, auch Strabo nicht, bemerkt bie Stelle, 

wo der Simois entſpringt. Man ſieht es ſeiner 
Beſchreibung an, daß er zwar die Kuͤſte, aber das 
innere Land gar nicht aus eigener Erfahrung kennt; 

und den Demetrius kuͤmmerte blos der Fluß ſeiner 
Vater⸗ 


by Pocode &. I, B. Ihe. an 





. j , j | . 
Baterftabt, der Skamander, oder ber Lanthus e) 


(& Zaiv9as) wie. ihn der Dichter gewöhnlicher mit - 


feinem Ehrennamen nennt. Bon biefem erfahren 
wir alfo, daß er mehrere Meiten weit zu fließen 
bat, big er von der Quelle big nach Alt⸗Ilium 
fommt, daß er in dieſem feinen erften Saufe die 
Gränze zwiſchen dem Gebiete von Sfepfis und 
Kedrene machte, d) und daß feine nur einzige 
. Quelle aus dem niedrigen Berge Kotylus (0 Ad 
(Dos Koruros) kommt. Diefer Hügel liegt 120 
Stad. über Neu, Sfepfis, und giebt zugleich dem 
Granifus und dem Aeſepus ihre Quellen; welche 
alle nur 20 Stad. von einander entfernt liegen. 
Der Sfamander nimmt feine Richtung gegen 
Weſten, die benden übrigen aber gegen Mors 
ben. ©) — Folglich fallen fie von’ der Gegenfeite 
des Ida ab, und der Kotplus mußte in den hoͤchſten 
Theilen des Gebirge liegen, ob er gleich für ſich 
| ſelbſt nicht betraͤchtlich iſt. 

Nun blieb aber ſchon damals und bleibt noch 


immer der Stein des Anſtoſſens, daß der Dichter 


den Fluß aus einer heißen und aus einer kalten 
Quelle ganz in der Naͤhe entſpringen laͤßt. Man 
glaubte ſich durch die Vermuthung zu helfen, daß 
die warme ausgeblieben, und die kalte nur ein 

H65 unter⸗ 


e) Homer. 11. XX. 74. uéêvæc köranos PaJvähne. 
O Eayoy narlssı Iso), Kvdes d& Inxuavdpov 


d) Sirabo 992. Tv 68 Keßpyvlav dmeıy nexp} u | 
Zupylas öpıoy € Zivas ToV Zirauuvdpoy Bere & Re 


20y Ödovra, y 
e) Sirabo 298. 
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guterirdiſcher bey der Stadt zum Vorſcheln kom⸗ 


mender Nebenzweig bes Sfamanders ſey. f) 


Wielleicht leiden aber bie Worte des Dichters £) 
Die Auslegung, daß hier zwey Quellen des Ska⸗ 


manders berverfommen, ohne daß er dadurch die - 


entfernte erfie Quelle habe bezeichnen mollen, 
serhenalier, welcher in etwas höherer Gegend 
ſtatt zwey eine große Anzahl Quellen vor fich fand, 


glaubte an dem wirklichen Urfprunge des Fluſſes 


zu ſeyn, verliert ihn Daher aus bem Gefichte, um 
ben. Quellen des Simois nachzugehen, welche er 
aus dem hohen Berge Kas Dahi (Bänfebers) 
berabfalen ſah. Er wirft Pococke vor, daß er 
ben Simois für ben Skamander annehme, es wird 
ober bey näherer Unterfuchung feines Marfches, 

er erft in höherer Gegend anfieng, immer 


—ã—— daß er Jer verwechſelnde iſt, daß 


ber Simdis um dieſe Jahrszeit gar kein Waſſer 
hat, daß er den Lauf des immer fließenden Ska⸗ 
manders verfplgre , indem er glaubte an den Ufern 
des Simois zu feyn. | 


f) Straba 899. Die Stelle ik wicht in ihrer Reinbeit 
anf ung gefommen. 


g) Homer. I. XXU, v. 147. 
Brda d& wayaı 
Aus ayatagacı Erzuuvöps dvpavrog 


— 


Achtes 








| Adtes Kapitel, 


Alt: und Neu⸗Ilium. Die oͤſtlichern Orte. 
| Dardania. 


De Stabt Ilium (ri Tan) welcho die Grie⸗ 
chen nach langem Kampfe eroberten und zerſtoͤrten, 
heißt oͤfters, zumal ben ben $ateinern, guch Troja, 
welches aber eine Benennung ift, den bie Stade 
nie führe, Die erhabenfte Stelle der Stabt, 
oder die Citadelle und Siz des Heiligthums der 
Minerva, mar Pergamum (ro Ileyapor). 2 
Die Stadt lag zwiſchen ben beyden Slüffen, und 
zwar an einer Stelle, wo fie von einander in 
geringem Abftande floßen; fie lag auf einen 
iſolirten Hügel, fo daß man fie leicht umgehen 
konnte, war nicht groß, ba Hektor in einem Weg ® 
dreymal um -biefelbe lieſ, und beherrſchte mit 
ihrer Ausſicht die von hier aus gegen die Kuͤſte 
Im Nordweſten ſich ſenkende Ebene. Der Abſtand 
von der Kuͤſte konnte nicht betraͤchtlich ſeyn, weil 
ben den Haupttreffen, welche der Dichter anfuͤhrt, 
bende Armeen an einerley Tage mehr als einmaf 
von den Schiffen bis zur Staht, und eben fo oft 
wieber zurücffommen; um fie won bem Sager aus 
zu ertelden, mußte man Immer den Sfamander, 
nicht 


rn. 8 


nicht aber den Simois paſſiren, von welchem Flufſſe 
zioey Quellen, vielleicht nur Nebenquellen ganz 
nahe bey der Stadt ihren Urfprung hatten. Dies 

find die Hauptzuͤge zur Beſtimmung der Sage nach 
ben Angaben des Dichters, melde aber Heyne 
ungleich vollſtaͤndiger in feiner Abhandlung über 
das Socal in der Iliade gefammelt hat. 

Ilium mar gefallen, bie übergebliebenen 
Einwohner hatten fi in das nahe Gergithos 
gezogen; aber nicht alle Spuren des berühmten 
Mamens giengen verloren. Die Mofiee und 
Phrygier, einft Gehllfen ber Trojaner, waren in 
die Stelle eingetreten, und mußten fie merkwürdig 
genug finden, um ihr Andenken der Vergeſſenheit 
- zu entreiffen ; bie eingewanderten Aeoller kamen 
bald nachher; fie hatten an der ganzen Küfte tau⸗ 
fend Gegenftände der Verehrung‘ und vernachlaͤſ⸗ 
figten gewiß den Mittelpunfe nicht, um welchen 
fi) die Heroen ihrer Nation müde gefämpft hat« 
„ten. Kurz der Ort nahm wieder zu, wurde mo 

nie zur Stadt, doch zum beträchtlichen Flecken, 
hatte fid) das Heiligthum feiner Minerva wieder 
zu verfchaffen gewußt, und fund in allgemeiner 
Verehrung bey ben Völkern des vorbern Aſiens. 
Wie Härte fonft bie Aufmerffamfeit des Perfers 
' Zerres, der wohl in dem Innern feiner Monarchie 
noch nie ben Namen. Ilium hatte nerinen hören, 
fo hoch gefpannt werben Fönnen, baß er fein großes 
Heer flille liegen ließ, zum Pergamum des 
Priamus hinan flieg, und der Iliadenſiſchen 
Minerva fein unmäfiges Opſe von 1000 Ochſen 
‚brachen 
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brachte. 6) Man war damals noch nicht in der 
geringften Verlegenheit, ob man an ber wahren 
Stelle ftehe, oder nicht; fie wurde als allgemein 
befannt. angenommen; und ber Gang des Zugs, 
daß man anfangs den Ida, dann beym Fert« 
marfh am nächften Tage Rhoeteum .linfs zur 
Seite Hatte, daß man nach Pergamum erft hin⸗ 
auffteigen mußte, erlauben nicht, an das ber Kuͤſte 
ganz nahe Neu⸗Ilium zu denfen, mo man vom _ 
30a her nur. blos hätte herabfteigen bürfen, wo 
das nahe Rhoeteum fchon vor Augen lag. _ Eben 
fo unbefangen waren die Zeitgenoffen Alexanders; 
er feige im Hafen der Achaeer an das Sand, 
macht von da vollends die Reife nach Jlium, I _ 
und niemand kommt auf den Gebanfen, daß er 
- fein Opfer niche auf der Stelle verrichtet habe, 
wo einft Priamus feine große Haushaltung hielt; 
Nur das zeigt fich, daß man jeze fehon eine Menge . 
Alterefümer vorzeigte, welche ohne Zweifel die 
Driefter eines Dres, deffen Auf und Verehrung 
ihnen gemaͤchliche Tage verfchaffte, allmählig aufs 
zufinden und einzurichten nicht vernachläfligten. 
Aber eben Alerander wurde bie vielleicht unſchul⸗ 
Dige Urfache zur Verwirrung der Begriffe für bie 
. Nachwelt. Auf feinem Wege von der Küfte nach 
Ilium fand er-einen Flecken, und in bemfelben 
einen Eleinerr Tempel ber Minerva, welchen er 
“reichlich befchenfte, den Plaz zu einer künftigen 
Stade ſoll beftimmt, ben Vorſtehern den Auftrag 
zur 
b) Herodot. VII. 44 
€) Arriani exped. Alex, 1, ı1. 
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jeir Unterflägung- gegeben, und aus großer Gerne im 
Dften bie Vergrößerung der neuen Stade durch 
einen Brief fol verſprochen Haben. d) Die Er⸗ 
zaͤhlung ift nichts weniger als zuverläflig; und 
wurde wahrſcheinlich nur von den Einwohnern der 
neuen Stadt auf diefe Art: verbreitet; . denn die 
Anlage zur Stade ſoli Alexander erſt nach bem 
Treffen beym Granikus gemacht: haben, mo er auf 
deri Flügeln des Windes weiter gegen Süden eilte/ 
um die Folgen des Siegs ganz zu benuͤzen, und 
ie wieder in dieſe Gegenden zuruͤckkani; und 
Strabo ſelbſt verwiret fich durch üntichtige Zuſam⸗ 
qnenſtellung von lei Ilium und Aleratidria 
Troas. Aber föbiel it gewiß, der Ort nahm 
nun ari Bevoͤlkerung zu, hatte zwar jur Zeit der 
erſten Erſcheinung der Roͤmer nur noch ſchlechte 
Huͤtten, wär ſchon behm Eindringen ber Gaiater 
beſchaͤdigt worden, und litte noch meht durch die 
Eroberung bes Fimbria. e) Aber dirch die Roͤ⸗ 
mer wurde fie erſt, was fie geworden if: Die 
unwiſſenden Auslaͤnder hielten Neu: Ilium, wie 
man es erſt in der Folge nannte, für die wahre 
Stelle der alter Stadt; det Roͤmiſche Feldhertk 
beym Eintritt in Aſien gegen den Antischus beachte 
ſchon hier der Minerva fein Opfer: fd Gola 
arſezte der Stadt reichlich ; was fie durch Fimbrid 
verloren batte ; das alte Ilium war hun länge 
ä) Strabe girl, LT 


€) Bon deu Schickſalen der Stadt äüger Sirabo 8. 387, 
auch Arifides Rhodiaca T, II, p. 369. Appian: Miriria 


) Liviut XXXVII, 9: 
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zum Dorfe herabgeſunken; die Einwohner von 
Neu⸗Ilium vereinigten: in ihrer Stadt alle Hel⸗ 
Hgrhümer, fie fiengen fehr ernſtlich en, fich als bie 
wahren Stellbeſizer gegen jedermann auszugeben; 
und da fie, mahrfcheinlich durch die Roͤmer uriteri 
flüge, die Feldmarkt des Alten Iliums den Sräys 
ten Rhoeteum und Sigeum wieder abgenommen, 
fogar das Staͤdtchen zerſtoͤrt hatten: ſo wurden fie 
ſo ziemlich allgemein als die Bewohner vor Pers 
gamum anerkannt. Aber Strabo, 8) auf das 
Anſehen des alter Demetrius geſtuͤzt, Ber Bid 
Stadt noch in ihrem Aufkeimen gekannt Hatte, 
erkläre fich laut gegen die Behauptung, Er 
nimmt die Vetſchlebenheit zwiſchen Alt⸗ und 
Neu/Ilium an, und erweißt fie durch den Ju⸗ 
ſammenhang der Säge, vorzuͤglich durch den zu 
geringen Abſtand Neu⸗-Iliums von der Kuͤſte 
völlig überzeugend. Nach feiner Verſicherung 
aber wurde Alt⸗Ilium nie wieder errichtet, die 
Steine zur Erbauung von Sigeum und andere 
Orte an der Küfte abgeführt, fo daß feine Spur 
ber altern Anlage übrig blieb, und Dagegen Neu⸗ 
Ilium ſchon im Indifchen Zeitälter als Flecken oder 
fhlechtes Städtchen nit. einem Tempel der Mis 
neroa angelegt, welches ſich allmählig durch bie 
Macedonier und Römer vergrößerte, und vorzuͤg⸗ 
lich durch Caeſar zu einer ſchoͤnen und berrächtlis 
hen Stadt erhoben wurdes Iſt feine Angabe 
tichtig, fo opferte ſchon Rerres in Neu⸗Ilium, ob 
gleich Strabo dieſe Anwendung nicht mache, 
Aber 

) Vergleiche Strabo p. 398: 899. 295. 886, - 


Sn - 
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Aber er ſtellt ſelbſt feiner Behauptung auffallende 
Schwierigkeiten entgegen; fpriche vom Flecken 
der Ilienſer und einigen Ueberbleibfeln, als ber 
wahren Lage Alt⸗Iliums, ob er gleich behaupter, 
jeve Spur der alten Anlage habe ſich verwiſcht; 
vertheilt die Grundflüce ber alten Stade unter 
bie Bürger von Sigeum und Rhoeteum, Da doch 
Neu /Ilium mitten in diefer Feldmarkung liegen 
mußte ; und führe felbft den alten Schriftftefler 
Hellanikus an, h) welcher das Ilium feiner Zeit 
für das wahre Ilium erklärte. Strabo vermw 
thet num zwar, Hellanifus habe biefe Angabe bins 
geworfen, um den Einwohnern Meu- Yliums 
etwas Angenehmes zu fagen; aber er bebadıte 
nicht, daß zur Zeit des alten Hiftorifers Ilium ein 
Flecken mit Strohhütten war, deflen Gunft ihm 
fo wenig nuͤzen als ſchaden konnte. i) Skylar k) 
unterfhize den Serobot, indem er Sflium a5 Stab, 
von ber Rufe entfernt. - Neu⸗Ilium flund nur 
12 Stad, 


h) Strabe 838. — Hellanifus aus Mitylene, etivds Älter 
als Herodot, Gellius XV, 23. 

3) Doch darf nicht Äbergangen werdet, daß Tiemofkben, 
adverf. Arifkocrat. p. 750 eds Wolf. IAsov eine Stidt 
mis Mauern nennt, die man erfi einnehmen mußte Er 

 Sann aber Neu⸗Ilium nicht Begeichnen wol.en, Da Strabg 
dieſes ſelbſt als fchlechten Flecken au Alexanders Zeiten 
anführt. J 

k) Scylax, p. 35. Wsov ferlxsı amd His SaÄarryc 
sadır 20 — Es ik bekannt, wie leicht in den Hands 
fchriften die_Züge des x und mit einander verwech⸗ 

ſelt werden, und wis baufig fie miteinander verwechſelt 
worden find; 





12 Stab. von Derfelben ab, diefes kann alfo niche 
gemeint feyn. Entweder kennt Skylax einen brifa 
ten Plaz für fein Slium, oder feine Angabe muß 
beißen 45 Stadien, um mit Strabos Alt Ilium 
zufarnmen zu freffen. — Es bleibe wohl wahre 
fcheinlicher, daß Alt Ilium nicht ganz verfihmand, 
daß Deu - Jlium erft in den Zeiten der Macedo⸗ | 
nier feine Benennung erhielt, und das meifte zur 
gänzlichen Wernichtung einer nähern Kenntniß beye 


trug. Ilium machten die Römer zu feiner Ko | 


lonie; fie forgten befier für. den angeblichen Ort 
ihrer Abftammung , indem fie es frey von Auf⸗ 
logen (immune) erklärten. 1) Da aber aller 
Erwerb der Stadt nur von thätiger Anerfernung 
ihrer Heiligkeit, und von einer Straſſe abhieng, 
welche von Europa aus hier durch nach den ſuͤd⸗ 
lichern Küften Kieinafiens lief, und bie Eleinen 
Fluͤſſe nebſt den Sümpfen feinen Seehandel 
erlaubten, ſo blieb ſie mittelmaͤſig, oder ſank viel⸗ 
mehr allmaͤhlig. Hierokles kennt ſie noch; auch 
die Byzantin. Schriftſteller ſprechen zuweilen von 
Troja, verſtehen aber entweder die ganze Land⸗ 
fchaft, oder das füdlichere Alerandria. Ilium 
verſchwindet, ohne daß wir Zeit noch Umſtaͤnde 
beg Untergangs kennen; und wir find über bie 
Stelle, auf der fie fich befand, in der nemlichen 
Verlegenheit in welcher ſich die Griechen wegen 
Alt» Ilium befanden. Pococke m) fand in der Ge⸗ 
gend, 
1) Plin. V, 30. — Er nennt wohl mit Unrecht den Ela 
mander als fchiffbaren Fluß. 
m) Poeocke Th. II, 3. II, e. ar 
Dann, Geogr.6n Bds. zte Abth. Jii 
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gend, wo er die Vereinigung der Fluͤſſe vorausſezen 
konnte, den Flecken Bujeck, und wegen der haͤu⸗ 
figen Ruinen, Säulen ıc. erklaͤrt er dieſen Ort, 
nach meiner Weberzeugung mit Recht, für bie 
Stelle, wo ſich einft Neu⸗Ilium befand. Leche⸗ 
valler Hat diefen Ort bey feinen Unterfuchungen 
gar nicht gefunden; er erkläre den, dem Simois 
ziemlich weit Sftlich gelegenen, zu den Angaben der 
Alten niche paffenden Dre Tfehiblaf dafür. — 
Daß bie Stadt 20 Stad. von der Mündung des 
Sfamanberrs, aber nur 12 St. vom Hafen ber 
Achaeer entlegen mar, 2) wurde ſchon oben nach 
Strabo bemerkt, fo wie, daß er mit Demetrius 
Alt⸗Ilium 30 Stad. welter gegen Süpoften 
als die Neue Stadt anfezt. Tach feiner Angabe 
lag fie auf einer Anhöhe beym Jufammenlauf bey« 
der Flüffe, und zwar fo, daß beyde Flüffe weſt⸗ 
lich von derſelben zufammenfallen, ober ehe ihre 
Vereinigung gefchieht (zrmreooIer), denn nad 


. der Vereinigung folgen niedriges Sand und Suͤm⸗ 


* 
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Stoadien, genau wie das Itiner. Anton, welches 


die Entfernung auf a1 Mill. angiebe; 0) aus 
ihm finden wir zugleich ben Abftand von ı 6 Mill. 
nach ber füdlichern Küftenftade Alerandria Trogs. 
Nicht ferne von Alt⸗Ilium, am Simois, 

lag der fleile Hügel Fallifolone, aus welchem 
nach dem Sinne bes Dichters d der ganze Schau⸗ 
. plag 
n) Se au Plin. V. 30, 15000 Paſſus remotum a ports 


ILlum immune, 


0) Sırabo, 883. Itin. An, p. 33%. 








Achtes Rapitel, 


Alt: und Reu⸗Ilium. Die öfttichern Orte. 
| Dardania. 


De Stabdt Ilium F — welche die Grie⸗ 
chen nach langem Kampfe eroherten und zerſtoͤrten, 
heißt oͤfters, zumal bey den $ateinern, quch Troja, 
welches aber eine Benennung ift, den bie Stade 
nie führte. Die erhabenfte Stelle der Stadt, 
ober die Citadelle und Siz hes Heiligthums der 
Minerva, par Pergamum (Fo Ikeyznor). 3) 
Die Sup (ag zwiſchen ben beyden Slüffen, und 
zwar an einer Stelle, wo fie von einander in - 
geringem Abftande floßen; fie lag auf einem 
ifolisten Hügel, fo dag man fie leiche umgehen 
konnte, war nicht groß, ba Hektor in einem Weg ® 
dreymal um -biefelbe lieſf, und beherrſchte mit 
ihrer Ausſicht die von bier aus segen die Kuͤſte 
Im Nordweſten fish ſenkende Ebene, Der Abſtand 
von der Kuͤſte konnte nicht hetraͤchtlich ſeyn, weil 
ben den Haupttreffen, welche der Dichter anführt, 
beyde Armeen an einerley Tage mehr als einmal 
von den Schiffen bis zur Stadt, und eben fo oft 
wisder zuruͤckkommen; um fie von bem Sager auß 
au erreichen, mußte man Immer den Sfamander, 


dr 8 


- 


00. - — 


die Ebene Thymbra und in derſelben den kleinen 
Thymbrius Fluß, welcher durch daſſelbe in den 
Skamander faͤllt; nimmt alſo natuͤrlich die Ge⸗ 
gend fir die nemliche, welche Homer angiebt. 5) 
Nach Potocke trifft fie den heutigen Flecken Enai, 
wo der Fluß Enaichaie in ven Skamandee faͤllt. 
Er haͤlt ihn zwar einiger Namensaͤhnlichkeit wegen 
file den Adrius, beftätige aber die Angabe des 
. Alten durch feine Erzählung ; denn er wandert 
von hier über die nahen Anhöhen, mo er mit 
Recht die Sage von Alt- Troja vermuthet, gebe 
. über den Simois fort in einem Marfch bis 
nach Abydus.t) Den Simois bemerfe ich, 
um zu zeigen, baß Pococke über beyde Flüffe kam, 
und fie zu unterfchelden wußte. Lechevalier kennt 
dieſes Enai oder Eine ebenfalls, er erreichte es, 
indem er dem Thale des Simois nachgieng von 
Bunar Baſchi erft in 5 Stunden, W und giebt 
auch auf feiner Karte die Entfernung wirklich fo 
groß an. Er verirrte ſich mahrfcheinlich in der 
Richtung des Fluffes, der im Sommer fein Wafe 
fer hat, fand endlich den Skamander, und er, 
nicht Pococke, wird Urfache zur Verwechslung. 
Mir iſt es mahrfcheinlih, daß Demetrius den 
wahren Thymbrius Fluß gekannt hat, doch buͤrge 
ich nicht fuͤr ihn, weil ſich noch jezt ein Ort und 

Fluͤß⸗ 


s) Sirabo p. 893. — Homer fagt vom Fluſſe Thombrius 
nichts. 
t) Poeocke III Th. ID. c. ab. 
u) Lechevalier Reife nach Troas, 1800. — p. 128. „der 
Simois iR das ganze Jabr trocken, auffer im Erübling- 
f 
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Fluͤßchen Thimbreck finder, welches ganz nahe 
am Helleſpont feinen kurzen Lauf hält, und nicht 
in den Skamander, ſondern in den Karanlik iiman 
(den Hafen der Achaeer) fällt, Nur muß man 
ſich alsdann das Thal Thymbra in beträchtlicher 
Entfernung von Altı Troja denken, und ben bey» 
nahe unmöglichen Fall annehmen, daß die Pes 
lasger , Karier, Seleger ꝛc. ihr Lager am Helle 
fpont, niche gegen bie füdliche Küfte des Meers 
. bin Hatten. — Eine andere Muthmaſſung über 
. den Fluß bey Eine, fiehe weiter unten, in ber Bes 
ſchreibung von Nea und Polichna, 

Auc der Andrius Fluß Co” Avdesos) faͤut 
in den Skamander, aber von der Oſtſeite her in 
fein rechtes Ufer. Denn er fließt durd) die ber⸗ 
gichte Gegend Rarefene (Keen), welche noͤrd⸗ 





lic) von Dardania, öftlich von ben Gegenden um _ 


Zeleia eingefchloffen wird „ und fübmweftlich an den 
" Skamander reiht. Wan war ungewiß, ob bie 
fer Fluß nicht der Kareſus Homers fey, x) wel⸗ 
her auf Neptuns Befehl mie dazu beyfragen 
. mußte, die Mauer ber Griechen zu vernichten, zus 
mal dba der Name der Sandfchaft fo deutlich dar⸗ 
auf hinwieß; ober man kannte auch einen Kare⸗ 
ſus in der Nähe von Altfkepfis, welcher gegen 
Oſten in den Aeſepus fällt, YD und Eonnte biefem 
feine Ehre nicht rauben. S. noch über ben An= 
drius eine Vermuthung, weiter unten bey der ‘Bes 
fehreibung von Nea. — Ueber den Rheſus, 

Ji 3 Hepta⸗ 
x) Homer. Il. XII, a0. 
y) Strabo, p 399. 


ur’ — 


Jir Unterſtaoͤzung gegeben, und aus großer Ferne im 
Oſten die Vergroͤßerung der neuen Stadt durch 
einen Brief fol verſprochen haben. a) Die Er⸗ 
zaͤhlung iſt nichts weniger als zuverlaͤſſig, und 
wurde wahrſcheinlich kr von den Einwohnern der 
uwenen Stadt auf diefe Art verbreitet; . denn Die 
Anlage zur Stade ſoll Alexander erſt hach bem 
Treffen beym Granikus gemacht haben, wo er auf 
dei Flügeln des Windes weiter gegen Süden eilte; 
um die Folgen des Siegs gähz ju benuͤzen, und 
ie wieder in biefe Gegenden zuruͤckkam; und 
Strabo feihft verwickt fich durch üntichtige Zuſam⸗ 
inenflellung vori Sei» Ilium und Aleraidria 
Troas. Aber ſoviel iſt gewiß, ber Ort nahm 
nun an Bevöolkerung zu, hatte zwar jur Zeit der 
erſten Erſcheinung det Roͤmer nur noch ſchlechte 
Huͤtten, wär ſchon behm Eindringen ber Gdidter 
beſchaͤdigt worden, und litte noch ineht durch die 
Eroberung bes Fimbria. e) Aber durch die Roͤ⸗ 
mer wurde ſie erſt, was ſie geworden iſt. Die 
unwiſſenden Auslaͤnder hielten Neu⸗Ilium, wis 
man es erſt in der Folge nannte, für die Wahre 
Stelle der alten Stadt; der Roͤmiſche Feldherk 
beym Eintritt in Aſien gegen den Antiochus beachte 
ſchon hier der Minerva fein Opfer: ) Sylla 
arſezte der Stadt reichlich, was fie durch Fimbrid 
verloren hatte das alte Ilium war nun lange 
pi 

dj Strabo gi p. 986; | 
€) Bon den Schickfalen ber Stadt üfer Strabo B. 317, 
düch Arifßides Rhodiaca T, II, p. 369. Appian: Mithrid: 
) Zivins XXXVH, gi > 
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zum Dorfe herabgeſunken; die Einwohner von 
Heu» Stium vereinigten: in ihrer Stadt alle Hals 
ligthuͤmer, fie fiengen ſehr ernſtlich en, fich als bie 
wahren Stellbefizer gegen jedermann auszugeben? 
und ba fie, wahrſcheinlich durch die Roͤmer unter⸗ 
flüge, die Feldmarkt des Alten Iliums den Staͤbr 
ten Rhoeteum und Sigeum wieder abgenommen, 
ſogar das Staͤdtchen zerſtoͤrt hatten: fo wurden ſie 
ſo ziemlich allgemein als die Bewohner vor Per⸗ 
gamum anerkannt. Aber Strabo, 8) auf das 
Anfehen des alter Demetrius geſtuͤzt, der did 
Stadt noch in ihrem Aufkeimen gekannt Batte, 
“erkläre fich laut gegen die Behauptung, Er 
nimmt die Vetſchiebenheit zwiſchen Alt⸗ und 
Neu⸗Ilium an, und erweißt fie durch den Zir⸗ 
ſammenhang der Säge, vorzuͤglich durch ber zu 
geringer Abfland Neu⸗-Iliums von Ber Küfte 
völlig überzeugend. Nach feiner Verſicherung 
aber wurde Alt⸗Ilium nie wieder errichtet, Die 
Steine zur Erbauung von Sigeum und anderer 
Orte an der Kuͤſte abgeführt, fo daß keins Spur 
der alteri Anlage übrig blieb, und dagegen Neu: 
Ilium ſchon im Indifchen Zeitalter als Flecken: oder 
fihlechtes Städtchen mit. einem Tempel der Mis 
nerva angelegt, welches ſich allmählig durch bie 
Macedonier und Kömer vergrößerte, und vorzuͤg⸗ 
lich durch Caeſar zu eirier ſchoͤnen und beträchtlis 
cher Stadt erhoben wurde. Iſt feine Angabe 
richtig, ſo opferte ſchon Terres in Neu⸗Ilium, ob 
gleich Strabo dieſe Anwendung nicht macht. 
Aber 

v) Bergleiche Strabo p. 1930 899: 899: 886, - " 
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Aber ex ſtellt felbft feiner Behauptung auffallende 
Schwierigkeiten entgegen; ſpricht vom Flecken 
der Ilienſer und einigen Ueberbleibſeln, als der 
wahren Sage Alt⸗Iliums, ob er gleich behaupter, 
jebe Spur ber alten Anlage habe ſich verwiſcht; 
vertheilt die Grundſtuͤcke der alten Stade unter 
die Bürger von Sigeum und Rhoeteum, da doc) 
Neu /Ilium mitten in diefer Feldmarfung liegen 
mußte ; und führe felbft den alten Schriftftefler 
Hellanikus an, h) welcher das Ilium feiner Zeit 
für das wahre Ilium erklärte. Strabo vermu⸗ 
thet num zwar, Hellanikus habe dieſe Angabe hins 
geworfen, um den Einwohnern Meu- Yliums 
etwas Angenehmes zu fagen; aber er bedadıte 
nicht, daß zur Zeit des alten Hiſtorikets Slium ein 
Flecken mit Strophütten war, deffen Gunſt ihm 
fo wenig nuͤzen als ſchaden Fonnte, i) Skylax K) " 
unterſtuͤzt den Herobot, indem er Ilium as Stab, j 
von der Rufe entfernt. - Neu⸗Ilium flund nur 

12 Stab, 


h) Strabe 858. — Hellanikus aus Mitylene, etivds älter 
als Herodot, Gellius XV, 23. 

I) Doch darf nicht Äbergangen werben, daß Femoſthen. 
adverf. Ariftocrat. p. 750 ed, Wolf. IAsov eine Stidt 
mis Mauern nennt, die man erfi einnehmen mußte Er 
kann aber Neu s Slium nicht bezeichnen wol:en, da Strabo 
diefes ſelbſt als fchlechten Flecken au Alexanders Zeiten 
anfuͤhrt. | 

k) Scrlax, p. 35, IAsov ferkxsı amd +6 Ieharryc 
sale 20. — Es if bekannt, wie leicht in den Hands 
ſchriften die_Züge des x und mit einander verwech⸗ 
ſelt werden, und wis baͤufig ſie miteinander verwechſelt 
worden find, 
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12 Stad. von derſelben ab, dieſes kann alſo nicht 
gemeint ſeyn. Entweder kennt Skylar einen drit⸗ 
ten Plaz fuͤr ſein Jſium, oder ſeine Angabe muß 
heißen 45 Stadien, um mit Strabos Alt Ilium 


zuſammen zu freffen. — Es bleibe wohl wahre 
fiheinlicher, Daß Alt: Jtium nicht ganz verſchwand, 


daß Neu-Ilium erſt in den. Zeiten der Macedo⸗ 


nier feine Benennung erhielt, und das meifte zur 
Hänzlichen Vernichtung einer nähern Kenntniß bey- 


trug. Ilium machten die Roͤmer zu feiner Ko 


lonie; fie forgten befier für den angeblichen Ort 
ihrer Abftammung , indem fie e8 frey von Auf 
lagen (immune) erklärten. 1) Da aber aller 
Erwerb der Stadt nur von thätiger Anerfernung 
ihrer Heiligfeit, und von einer Straſſe abhieng, 
welche von Europa aus hier durch nach den ſuͤd⸗ 
lichern Küften Kileinafiens lief, und bie Eleinen 
Fluͤſſe nebft den Sümpfen feinen Seehandel 
erlaubten, fo blieb fie mittelmäfig, oder ſank viel 
mehr allmählig. Hierokles kennt fie noch; auch 
die Byzantin. Säriftfteller fprechen zuweilen von 
Troja, verfiehen aber entweder die ganze Land⸗ 
fchaft, oder das füdlichere Alexrandria. Jiium 
verſchwindet, ohne daß wir Zeit noch Umſtaͤnde 
dez Untergangs kennen; und wir find über bie 
Stelle, auf der fie fich befand, in der nemlichen 
Verlegenheit in melcher ſich die Griechen wegen 
Alt⸗Ilium befanden. Pococke m) fand in der Ge⸗ 


gend, 
I). Plin. V, 30. — Er nennt wohl mit Unrecht den Ela 


mander als fchiffbaren Fluß. 
m) Bocode Th. III, 3. II, e. an 
Mann. Geogr.6n Bds. zte Abth. Si 


r 
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gend, wo er bie Vereinigung ber Fluͤſſe vorausſezen 
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konnte, den Flecken Bujeck, und wegen der haͤu⸗ 
figen Ruinen, Säulen sc. erklaͤrt er dieſen Ort, 


“nach meiner Ueberzeugung mit Recht, für die 
‚Stelle, wo ſich einft Neu⸗Ilium befand. Leche⸗ 


valier bat diefen Ort bey feinen Unterfuchurigen 
gar nicht gefunden; er erfläre den, dem Simois 
ziemlich weit Sftlich gelegenen, zu den Angaben der 
Alten nicht paffenden Dre Tſchiblak dafür. — 
Daß die Stadt 20 Stad, von der Mündung des 
Sfamanberrs, aber nur 12 St. vom Hafen der 
Achaeer entlegen war, n) wurde ſchon oben nach 
Strabo bemerkt, fo wie, daß er mit Demetrius 
Alt: Slium 30 Stad. weiter gegen Suͤdoſten 
als die Neue Stadt anſezt. Mach feiner Angabe 
lag fie auf einer Anhöhe beym Zuſammenlauf bey« 
der Flüffe, und zwar fo, daß beyde Flüffe weft 
lich von berfelben zufammenfallei, oder ehe ihre 
Vereinigung gefchieht (zpmreooIer), denn nad 


. der Vereinigung folgen niedriges Sand und Suͤm⸗ 


* 
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Stadien, genau wie das Itiner. Anton, welches 


bie Entfernung auf 21 Mill. angiebtz 0) aus 
ihm finden wir zugleich ben Abftand von 16 Mil, 
nach der füblichern Küftenftadt Alerandria Tross. 
Nicht ferne von Alt⸗JIlium, am Simois, 

(ag der ſteile Hügel Kallifolone, aus welchem 
nach dem Sinne des Dichters d der gang Schau⸗ 
J plag 
n) Sp auch Plin. V. 30, 15000 Paflus remotum a ports 


“ Digm immune, 


0) Strabo, 983. Im. Ant. p. 33%. 
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plaz konnte überfehen werben. Pd Ihn alaube 
Demetrius, vielleicht mit Recht, 10 Stab. ſuͤdoͤſt⸗ 
licher als Alt: Stium oder 60 Stab. von ber 
Mindung des Sfamanders em, "nt, am Simois 
zu finden. Strabo P feze ihn ::ach demfelben - 
als einen Hügel von 5 Stadien an; ob er den 
- Durchmeffer oder den Umfang verfteht, weiß ich 
nicht, Aber fovlel ift gewiß, daß der ſteile Hıla 
gel, welchen Sechevalier bey "Bunar Baſchi aufges 
fünden hat, und ihn für Alt ⸗Ilium erkläre, gang 
zu Strabos Beſchreibung paßt. Selbſt die in 
der Nähe entdeckte Quelle des Skamanders würde 
“die Annahme unterflügen, denn die wahre Stelle 
von Troja, wäre in dieſem Falle nur eine halbe 
Stunde Wegs nordweſtlicher als die Hügel. Aber 
feine Zeichnung macht die Sache ungewiß, der 
Hügel darf nur 15 ge. Meile von der Küfte 
entfernt ſeyn, bey ihm aber beträge der Abſtand 
mwenigfiens 23 ge. Meile, Entweder hat er alſo 
unrichtig gezeichnet, oder ‚die ganze Annahme fälle 
dahin. 

In die nemlihe Gegend flele der Dichrer 
Thymbra (3 @uußen) r) ohne Zweifel als Feld 
oder Ebene, denn von hier aus erfirecften ſich die 
Standlager ber Trojanifchen Hilfsvölfer durch 
bas Gebirg bis zur See am Adramytten. Meer- 
bufen. Demetrius fennt 50 Stad, von New 
Ilium, ober 10 Stab. oͤſtlich von Kallifolone 

Ji 2 die 
p) Homer. I. XX, v. 53. 151. 
q) Sträbo 893. 93. 
) Homer. IL X, v. 430, 
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die Ebene Thymbra und in derſelben den kleinen 
Thymbrius Fluß, welcher durch daſſelbe in den 
Skamander fällt; nimmt alfo natürlich die Ge⸗ 
. gend file die nemliche, welche Homer angiebt. #) 
Nach Pobocke trifft fie den heutigen Flecken Enai, 
wo der Fluß Enaichaie in den Stamanber fällt. 
Er Hält ihn zwar einiger Namensähnlichfeit wegen 
für den Abrius, beftätige aber die Angabe des 
. Alten durch feine Erzählung ; denn er wandert 
von hier über die nahen Anhöhen, wo er mit 
Recht die Sage von Alt-Troja vermuthet, gebe 
. über den Simois fort in einem Marfch bis 
‚ nah Abybus. rd Den Simois bemerfe ic, 
um zu zeigen, daß Pococke über beyde Fluͤſſe kam, 
und fie zu unterfehelden wußte. Lechevalier kennt 
dieſes Enai oder Eine ebenfalls, er erreichte es, 
indem er dem Thale des Simois nachgleng von 
Bunar Baſchi erft in 5 Stunden, W und giebe 
auch auf feiner Karte bie Entfernung wirklich fo 
groß an. Er verirrte ſich wahrfcheinlich in der 
Kichtung des Fluffes, der im Sommer fein Wafe 
fer hat, fand endlich) den Skamander, und er, 
nicht Pococke, wird Urſache zur Verwechslung. 
Mir iſt es wahrfcheinlih, daß Demerrius den 
wahren Thymbrius Fluß gefannt hat, doch bürge 
ich nicht für ihn, weil fich noch jezt ein Hrt und 

Zluͤß 


) Sirabo p. tↄ93. - Hemer fagt v vom Fluſſe Tdomdeine 
nichts. 

t) Poeocke IT SH. UB. e. zo. | 

u) Lechevalier Reife nach Troas, 1800. — p. 128. „der 
Simois iR das ganze Jahr trocken, auſſer im Sräbling-n 


Fluͤßchen Thimbreck finder, welches ganz nahe 
am Hellefpont feinen kurzen Lauf hält, und nicht 
in den Sfamanber, fondern in den Karanlif Liman 
(den Hafen der Achaeer) fälle: Nur muß man 
ſich alsdann das Thal Thymbra in beträchtlicher 
. Entfernung von Altı Troja denken, und ben bey 
nahe unmöglichen Fall annehmen, daß die Pes 
lasger,, Karier, Leleger ꝛc. ihr Sager am Helle» 
fpone, nicht gegen die füdliche Küfte Des Meers 





Hin hatten. — Eine andere Muthmaffung über 


den Fluß bey Ene, fiehe weiter unten, in ber Bes 
fhreibung von Nea und Polichna. | 
Auch der Andrius Fluß (o Avdons) fälle 
in den Skamander, aber von der Oſtſeite her in 
fein rechtes Ufer. Denn er fließt durch bie ber⸗ 
gichte Gegend Rarefene (Kuenemrn), welche noͤrd⸗ 
Lich von Dardania, Iflih von ben Gegenden um 
Zeleia eingefchloffen wird „ und fübmweftlich an den 
Skamander reiht. Wlan war ungewiß, ob Dies 
fer Fluß niche der Kareſus Homers fey, 3) weis 
her auf Meptuns Befehl mit dazu beytragen 
‚ mußte, die Mauer ber Griechen zu vernichten, zus 
mal ba der Name ber Landfchaft fo deutlich dar⸗ 
auf hinwieß; aber man fannte auch einen Kare⸗ 
ſus in ber Nähe von Altfkepfis, weicher gegen 
Oſten in den Aefepus fälle, Y) und konnte dieſem 
feine Ehre nicht rauben. S. noch über den An 
drius eine Vermuthung, weiter unten bey der Be⸗ 
fehreibung von Nea. — Ueber den Rheſus, 
Ji 3 Hepta⸗ 
x) Homer. 11. XII, 40. 
y) Strabo, p. 899. 


s 
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Heptaporus und Rhodius, welche se Homer in 
der nemlichen Stelle nennt, unb über deren Bes 
ſtimmung man In Verfegenheit war, gehe Ich völlig 
"weg. Plns 2) Berficherung: ceteri Homero 
celebrati Rhefüs, Heptaporus, Carefüs, 

Rhodius, veſtigia non habent, laͤdt hiezu 

ein. 

Strabo beſchreibt auch die hohen Gegenden 
des Ida zwiſchen dem erſten Saufe des Skaman⸗ 
ders und mehr noch des Aeſepus; ich fuͤrchte aber, 
daß er feinen Führer Demetrius aus Mangel 
on eigener Kenntniß nicht immer richtig verſteht. 
Menigftens laͤßt er fich felbft merfen, daß ihm 
Diefe Nachrichten nicht wichtig fheinen, daß man« 
ches Erdichtungen feyn mögen, welche man dem 

Dichter zu Gefallen einfügte; er, der fo vieles 
dem Dichter zu Gefallen feinem Werke einfügt, 

An der linken Seite bes Aefepus, wenn man 
ben Saufe des Fluſſes nachgeht, ſteht zunächft 
von der Quelle, das fefte Bergftädtchen Polich- 
na ®) (das Staͤdtchen). Plinius nennt die Pos 
Inchnaei ebenfalls, zum Gerichtsbezirf von Adra« 
myttum gehörig, und auch Hierokles führt es noch 
als vorhanden an. Man weiß aber weiter nichts 
Merfwürdiges von demfelben. . 
Nach diefem folgt Palaeſtepſis, von welchem 
ſchon oben geſprochen werden mußte; und nicht 
weit davon Allazonium, das nad) ben alten 
Alazonen 


*) Plin. V. 30. 
1) Strabo, p. 900. Plin. V, 30. Hieroeles 663, 
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Alazonen genannt , wurde, aber feinem andern . 
Schriftſteller bekannt iſt. 

Dann folgt die vorhin genannte Sandfhaft 
‚Karefene, mit einem Fluſſe und fhönen Thale 
längft feinen Ufern; von dem man aber nad 
biefer Stelle ſchließen müßte, er habe feine Rich⸗ 
tung gegen den Aefepus hin. 

Dann folge die mit Hügeln burchzogene (chöne 
Ebene von Zeleia. 

Strabo fcheing bey diefer Beſchreibung ver⸗ 
geſſen zu haben, daß auſſer dem Skamander und 
Aeſepus auch der Granikus als mittlerer Fluß aus 
dem nemlichen Berge Kotylus ſeine Quelle bekam. 

Iſt dieſe ſeine eigene Angabe richtig, ſo koͤn⸗ 
nen alle dieſe Orte nicht in der Naͤhe des Aeſe⸗ 
pus gelegen haben; wahrſcheinlich aber entſpringt 
der Granikus erſt noͤrdlicher. 

In der Sage zwiſchen Polichne und Palaeſ⸗ 
kepſis, aber gegenuͤber auf der rechten Seite des 
Aeſepus, ſezt Strabo das Staͤdtchen oder den 
Flecken Nea (j Néc Kon) an, und in der Nähe 
die Silberminen ; fügt aber gleich felbft Hinzu, 
Ihm dinfe dies Erfindung der Nachwelt zu feyn, 
um bie Stelle der Alazonen aus Alybe zu retten, 
bey denen das Materland des Silbers fey. b) 
Sein Urtheil ift wohl tichtig; das Städtchen 
Nee kennt aber auch Plinius, obgleid) ‚fehlerhaft 
in der Nahe der Kuͤſte; und es mußten doch 
Silberbergwerke in der Nähe ſeyn, wenn man 
die Anwendung auf den Homer machen wollte. — 

0 Sig Auf⸗ 
b) Strabo 900, Honer, Il. I, 857. Plin. V, 30 
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fallend mag das Zufanmenteeffen neuerer Nach⸗ 
richten, aber an anderer Stelle fcheinen. Den 
Flecken Ene fanden die Reiſenden; er har fehr 

große Namensähnlichkeit; und eine flarfe Meife 
füdöftlich fanden fie Sitberminen, welche noch heut⸗ 
zutag betrieben werben; <> aber fie finden ben 
Flecken in ber Nähe des Sfamanders, oder nach 


Lechedaliers Auslegung vollends nicht weit vom 


Simois. : Ein Eleines Fluͤßchen (ich erflärte es 
oben für den Thymbrius) fälle nahe weſtlich von 
dem Orte in den Sfamander. Hat Strabo feine 
Angaben unrichtig verftaiden,, well er ſich wenig 
um fie kuͤmmerte ? oder trügt dieſes ganze fo auf⸗ 
fallende Zufammentreffen ? 

Man fühle leicht, daß ein entfernter Ausle⸗ 
ger bey allen dieſen Gegenftänden, mo man nicht 
einmal mit den Angaben der Alten im einen 
iſt, nie entſcheidend ſprechen darf. Aber dem 
fpätern genauen Unterfucher an Ort und Gtelle 
kann er Spuren anzeigen, bie ihn zu nähern Ent⸗ 
decfungen leiten, ihn’ vorfichtig machen, um nidjt 
‘aus Vebereilung mit Auffinbungen bervorzufreten, 
welche jede nähere Unterfuchung vernichter ; um 
“auf der andern Seite halbverftandene Säge der 
Alten nicht in das Reich der Sabel verweiſen zu 
wollen. 

Drey ge. Meilen ſuͤdlich von dieſen Minen, 
erfuhr Pococke, entſpringe der Sfamander bey Bis 
tamitich. Don den nemlichen Minen füblich (der . 
Abſtand wird nicht angegeben) fand er auf der 

Höhe 


e) Poeocke Iu Tb. 118. c. 20. Lechevalier p. 128. 
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Höhe der Bergkette Tichigur die Trümmer 
einer alten Stabt, welche 8 Thore, unb beynahe 
ben Umfang von einer Stunde hatte, Er Hält 
fie für Skepſis, weil in der Nähe das Dorf 
Eskiupſchi fich befindet. Das Dorf mag Neu⸗ 
Skepſis fenn: die Stadt auf dem Gipfel müßte 
At: Sfepfis fenn; da aber diefes ſchon ſeit 
3000 J. verlaffen iſt, fo darf man von demfelben 
feine fo vollſtaͤndigen Rudera in unfern Tagen. 
ms man iſt beynahe gezwungen fie für Por 
ichna anzunehmen. Nur muß bey allen idiefen 
Vorausſezungen ber erfte Sauf des Sfamanbers 
etwas weftlicher als die bisherigen Orte angenom« 
men werden. — Eine Vermuthung. — Sollte 
niche der Pleine Fluß bey Ene, den ich oben nach 
Strabo für den Thymbrius erflärte, der Ska⸗ 
manber felbft, und der andere in welchen er ganz 
in der Mähe fälfe, und ber für den Skamander 


oder Simois gehalten wird, der Andrius Ft 
feyn, welcher fi in dieſen Gegenden mit dem 


©famander vereinigen muß? 


Suͤdlich von Skepfis gegen Bargaris hin 


fege Strabo noch das Städtchen Pionia (Ihe . 
vi) an, welches noch beym Hierokles vorfomme. 


. Die Pionitae gehörten zum Obergerichtshof 
von Adramyttium. 4) 

Plinius kennt auch ein Skamandria, 
toaßefeheintich an dem Fluſſe gleiches Namens, 
Sch würde den Namen, welchen weder Strabe 
noch ein anderer Alter kennt, fuͤr den uͤbelverſtan⸗ 

Ji 5 denen 
d) Sirabe XIII, p. 903. Hierocles, 663. Plin. V, 30. 
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benen Ausdruck eines’ Dichters halten, ber viel⸗ 
leicht Neu⸗Ilium felbft unter der Benennung bee 
zeichnen wollte; aber Skamandros erſcheint 
noch beym NHierofles in der nemlichen Gegend als 
Ort. e) Ich weiß zur Erklärung nichts hinzu 
zu fügen, 
Ein anders Staͤdtchen Polisma f) am Si. 
mois war ſchon zu Strabos Zeiten menſchenlos. 
Zunaͤchſt uͤber Troas, oder wenn man lieber 
will, noch in Troas eingeſchloſſen ‚lag bie Eleine 
Sandfchaft Dardania (m Augdaviz), von ihren 
Bewohnern ben Dardani oder Dardanii ges 
nannt, fo. wie biefe den Namen von ihrem Stamm 
vater Jupiters Sohne, bem Dardanus empfan« 
‚gen hatten. Diefer leztere baute auch die Stade , 
Dardania nach feinem Namen. 8 Bon ihm 
ſtammte Aeneas ab, welcher auch nebft dem Antes 
nor Regent der Gegend war. Die Sage berfelben 
beftimme ber Dichter nirgends ; und bies mag 
wohl Urſache feyn, daß manche Erklaͤrer den Ae⸗ 
neas in füdlichern Gegenden um Antandrus und 
Sfepfis die Herrfchaft führen laffen. ) _ Es 
war auch wirklich ein Dynaſt von Dardanifcher. 
Abftammung im Perfifchen Zeitalter Gebieter von 
Sfepfis und dem ganzen füdlichen Theil des alten 
Troas geworben; i) vielleicht erklärte man eben 
deswe⸗ 
e) Plin. V, 30. Hierockes, p. 663, 
£) Strabo, p. 898. 
g) Homer. IL U, v. 891. XV, vw. 435, XX, 215, 
n) Strabo, Virgil. Aen. III, 6. 
1) Xenopb. Hell. L. IL, pı aa5. 
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deswegen dleſen füblichen Strich für Dardania. 
Aber der Name Dardania blieb durch alle fol⸗ 
gende Zeiten dem zunaͤchſt noͤrdlich ber dem. Si⸗ 
mois, vielleicht auch ſuͤdoͤſtlicher gelegenen Land⸗ 

Iſtrich; wenigſtens laͤßt Strabo x) die Landſchaft 
"gegen Suͤdoſten bis an das Gebiet yon Skepſis 
reichen; an der Küfte bes Hellefponts aber erſtreckte 
fie fi; von Abydos gegen Süden bis nach Rhoe⸗ 

"teum, 1) Die Breite von Süden nad) Torben 
“war alfo gering, und betrug nicht über 3 ge, Meis 
len ; die Länge aber erſtreckte ſich über ganz Troas 
hin. Daß des Aeneas Herrfchaft an den Helle 
fpons gereicht habe, ſagt ſchon Hellanifus, m) 

In dieſem Eleinen Striche lagen an der Küfte: 

Dphrynium (Fa ODeuyov) mit feinem . 
dem Heftor geweiheten Haine. Es mar eine ber 

Aeolifchen Anlagen, und Herodot kennt die Fleine 

"Stadt, bey des Zerres Zug, zwiſchen Rhoeteum 
‘und Dardanus, In der Naͤhe lag der sanfte 
Pteleos m (FlreAcas), 

Dardanus (n Aovedeuvos) lag etwas noͤrdli⸗ 
“der, vom Rhoeteum 70 Stad. von Neu» Flium 
12 Mill, von Abydus 9 Mill, oder 70 Stad. ent« 

fernt. o) Dardania die Stadt des Könige 
| Darda⸗ 


k) Strabo 903, 
D Strabo 935, 


zn) Dionyf, Hal, I, 46. Aus Heyne exe, 17. Aen. L. I. 
entlehnt.) 


n) Strabo 999. Herodet. ‚VII, 4. 


0) Plin. V, 30. a Rhoeto Dardanium oppidum Hin. Ant, 
P. 334 Strabo, 8. 


i 








. Darbanııs nennt fchon Homer ; Strabo, der bie 
Landſchaft vorzüglich weiter fübäftlih im Innern 


ande annimmt, erkläre die alte Stabt als laͤngſt 


vernichtet; P) und bas Darbanus an ber Küfte iſt 
alfo erfi von Aeoliſcher Abſtammung. Herodot 


und Skylar nicht nur, fondern auch alle fpätern 


- Schriftftelleen fennen das Städtchen, welches 
. übrigens fo wenig ‚bedeutend war, baß Aleranders 
. Nachfolger Die Einwohner bald nach Abydus ver- 
. pflanzten, bald wieder nad) Dardanus zuruͤcke keh⸗ 


ren ließen. Merkwuͤrdig wurde es in ber Ger 


ſchichte, weil Hier Sylla und Mithridates Frieden 
ſchloßen. — Ron der Stade hatte bie Fand» 
:fpize,- an weicher fie lag, den Namen Darda- 
‚nid. d — Etwas nördlich von berfelben fälle 
ein Flüßchen in den Hellefpont, welches man für 
Homers Rhodius Fluß erklärte; aber Strabo 
ſezt fchon hinzu, daß andere Erefärer den Rhoblus 
in ben Aefepus fallen ließen, ihn alfo auf ganz 
anderer Seite anſezen. Unterdeſſen erhielt der 
Rhodius Ft. fein Andenken fogar auf den Münzen 
von Dardanus. r) — Man nimme das heutige 
Cap Berbieri oder Kepos Burun, wo der 


Hellefpont von Süden ber anfängt, fich in engere 


. Gränzen zufammen zu ziehen, für Darbanis 
oder Dardanium Promont. an; die Natur 
ſpricht auch) für die Annahme; nur muß man 
Abydus für nördlicher annehmen, als das heutige 

| Schloß 


p) Strabo, 215 Homer, 1. XX, aıs. 
8) Sirabo, 389. 
x) Sefini, Geogr, numism. p. 39 


- 
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Schloß der Darbanellen, denn Pococke #) erreichte 
von diefem aus die Sandfpize innerhalb einer 
Stunde Ein Dre ift Hier niche mehr vore 
handen. 

- An der Küfte von Troas, nordweſtlich von 
Alerandria, liege die Inſel Tenedos (1 Tevedos), 
von welcher fehon Homer öfters ſpricht. Strabo t) 
befchreibe fie kurz und hinreichend ; fie hat unges 
fehr Bo Stadien im Umfange. Kine Stade 
(gleiches Namens mit der Inſel) von Aeoliſcher 
Anlage, zwey Häfen und einen Tempel des Apollo 


Smintheus, deſſen vorzügliche Verehrung man in 


allen umliegenden Gegenden findet. Noch ims 
"mer träge die Inſel den alten Namen, die Stabe 
liegt an der Morboftfpize, der zweyte Hafen oder 


. Meine Bucht findet ſich weiter füblich; die Synfel 


bat viele Berge, und ihr Hauptprobuft ift guter 
Muskaten Wein. u) Die Nähe ber Dardanel⸗ 
ken und die einzige Straffe nach Konftantinopel 
verſchafft ihr häufigen Beſuch von den dahin 
fegelnden Schiffen; und K. Juſtinian hatte des⸗ 
wegen hier ein großes Gebäude als Getreidema⸗ 
gazin anlegen laffen, weil die Schiffe welche Zu⸗ 
fuhr nach Konftantinopel bringen follten, nicht 
immer die Dardanellen paffiren konnten. x) Ihr 


älterer Name foll Leukophrys (die Weißgipf⸗ 
oo oo lichte’ 


s) Pococke MeTh. UB. c. 20, 
e) Sirabo p. 900, 


u) Pococke III h. IB. c. 5. Ebandter e. 7. Ta=. 
vernier,. lettre 9. 


x) Drocop. de_Aedif. V, 1. 
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lichte) gewefen feyn; mahrfcheinlich von den Spk, 
zen ihrer Kalfberge. Der Thraciſche Fürft Tes-. 
ned, durch feinen Water aus dem Baterlande 
vertrieben, bemächtigte fich derſelben, und fie er- 
hielt von ihm den fnatern Namen. Auf ber 
gegenüber liegenden Küfte von Troas war. fein 
Vater Gebieter, und. hatte feine Reſidenz zu Ko⸗ 
lone. y) Noch zu Strabos Zeiten, war die Kuͤſte 
zwiſchen Alerandria und Sigeum, Achaiunt 
genannt, Eigenthum der Bürger von Tenedus, 
Die Einwohner verehrten ihren Stifter als eine 
Gortheit. 2) Plinius führe noch auffer den all» 
gemein bekannten Namen, Lyrneſſus und Phoe⸗ 
nike, als der Inſel eigenehümlich an. Das lege - 
tere vermuthlich, weil fie in fehr frühen Zeiten 
eine Niederlage der Phoenicter hatte, welche das 
mals nod) den Pontus Kurinus befuchten. Den 
Abftand von der Küfte giebt Steabo mit vollem 
Rechte auf 40 Stadien an ; Chandler erreichte 
von derfelben innerhalb 13 Stunden Alerandria 
Troas. Bey Plinius, der den nemlichen Zwi⸗ 
fchenraum auf 12% Mill, anfezt, ift mahrfchein« 
lich nur verborbene Sesart ; den Weg nad ber 
Inſel Lesbus berechnete man auf 56 Mill. 2) — 
Sm Mittelalter diente Tenebes eine Zeitlang als 
Aufenthalt ver Seeräuber; im J. 1302. eroberte 
fie Osman, und ſeit diefer Zeit iſt fie in den Häne 
den . 
y) Diodor. V, 83. Euſtatb. ad Dionyſ. v. 5336. mei: 
nach) Strabo. Paufan. Phoc. c. 13. \ 
2) Cicero Ver, U, c. 1% \ 
a) Plin. V, 21 





den der Türen; denn fie wurde zwar 2656 von 
den Venetianern weggenommen, aber als ein Pos 
fren der fich niche behaupten ließ, bald wieder 
‚verlaffen. 

Mehrere Inſelchen liegen‘ um Tenedos herz 
zwey derſelben, zwiſchen ihr und Lesbus gelegen, 
erhielten ber Namen Kalydnae, b) wahrſchein⸗ 
lich dem Homer zu gefallen, beffen Kalydnae aber 
die meiften Ausleger viel weiter füdlich in dem 
Striche ſuͤdweſtlich von Kos zu finden glaubten. — 
Man nimme gewöhnlich für die Kalydnae die 
Eleinen unbewohnten Kanincheninfeln ; fie lies 
gen aber nördlich von Tenedos, gegen die Date 
banellen Bin. | 
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Neuntes Kapitel, 


Klein: Myfien, von Abydus Bis zur Muͤn⸗ 
dung des Rhyndakus. 


Nı. nördlicher liegenden Orte an der Küfte und 
im Innern Sande rechnete man im Perfifchen Zeit. 
alter zu Kleinphrngien, in fpätern Zeiten zu My» 
fin. Die erfte Stabt am Hellefpont, 70 Stab, 
‚nördlich von Dardanus und 170 Stad, füdlih _ 
vom Lampſakus entferne war 

Abydus 


b) Strabo, 900. 
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Abydus CH "ARudes), eine alte von Thra⸗ 
‚lern angelegte auch nad) Trojas Zerfldrung von 
ihnen bewohnte, und daher ſchon dem Homer: 
bekannte Stadt, welcher fie als ben Siz des Fürs 
ſten Aſius angiebt. a) Syn der Folge wurde fie 
eine ber vielen Kolonien, welche die Milefier zur 
Unterflügung ihres Handels nad) dem Pontus . 
- Eurinus in diefen Gegenden errichteten. b) Sie 
blieb mittelmäßig, aber ihre geböppelte Mauer, 
Der gegen alle Winde geficherte Hafen und am 
meiften ihre Sage an ber engſten Stelle bes Hel⸗ 
leſponts, machten fie zu jeder Zeit wichtig; merke - 
wuͤrdig ˖ wird fie Durch den verzweifelten Wider⸗ 
fland ihrer Bürger gegen Philipp den ungern 
aus Macebonien, ber fie belagerte, und endlich 
halb mit Gewalt, Halb durch Werrächerey eins 
nahm. e) Ihr nördlich gegenüber lag an. det 
Europ. Küfte die Fleine Stade Seftus ; die Ents . 
fernung von Hafen zu Hafen betrug 30 Stadien, 
welches aber ein fhiefer und gebogener Durch⸗ 
ſchnitt der Merrenge iſt. Das Meer dringt mit 
unaufbörlicher Steämung von Morden gegen Suͤ⸗ 
den, aus dem Propontis in das Aegaeifche Meer. 
Der Zug diefes Stroms führt gerade in den Ha⸗ 
fen von Seftus, fo daß das Schiff ohne weitere 
Senkung in benfelben einläuft. Unmittelbar füb« 
Ka von Saſtus beugt ſich eine Landſpize, auf wel⸗ 


) Hovb-. 11. II; 335. 

B) Strabo 334. Thucyd. VII, 63. Strabo ſagt: mit de 
willigung des Lodiſchen Könige Gygas. 

e) Polyb. XV], 15. etc, 
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cher ber in ber Mythe berühmte Thurm der 
Hero fand, in die Meerenge hinein. An ihe 
bricht fih der Strom und nimmt die Richtung 
gerade gegen Süden nad) der entgegen ftehenden 
Küfte Afiens, in den Hafen von Abydus. Bey 
der AÜbfahre brauchte alfo der Schiffer nur die 
Felſen der Küfte zu vermeiden, an Ort und Stelle 
brachte ihn die blofe Strömung. Viel fchwerer 
gieng die Fahrt von Abydus nad Seftus; man 
‚mußte erft laͤngſt der Küfte 8 Stad. nordwaͤrts 
von Abydus die Stelle des Wachtthurms zu ers 
reihen fuchen, und dann mit fehlefer Richtung 
nach) Seſtus überfegen. Für die Schiffahrt der 
Alten mag die Aufgabe nicht leicht geweſen ſeyn; 
und noch jezt wird es nur bey guͤnſtigem Winde 
dem Seemanne möglich, die Fahrt gegen den 
Strom auszuführen. — . Die Stadt Abybos 
wurde durch die Tuͤrken zerſtoͤtt , welche dagegen 
eine Meile ſuͤdlicher die kleine Feſtung Sultanie 
Kaleſſi, nahe an der Stelle anlegten, wo der kleine 
Fluß in den Helleſpont faͤllt, welchen mehrere Grie⸗ 
chen fuͤr Homers Rhodius erklaͤrten. Bald 
entſtund um dieſelbe eine meiſt aus den Truͤmmern 
von Abydus erbaute Stadt, ſo daß von dem alten 
Orte nur ſehr wenige Kennzeichen beym Dorfe 
Aidos uͤbrig geblieben ſind. Die neue Anlage 
war wegen der Vertheidigung des Kanals noth⸗ 
wendig, denn Abydus und Seſtus lagen gegen 
einander ſchief und zu weit entſernt um gegenſeitig 
die Durchſahrt beherrſchen zu koͤnnen; dieſe ſuͤd⸗, 
lichere Lage erlaubte aber gerade gegenuͤber in 
Mann. Geogr. on Bde. zte Abth. KE. . Europa 


. 
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Europa ein anderes Kaſtell an engerer Stelle 
errichten zu koͤnnen, und beyde beſtreichen die 
Durchfahrt. 
Etvwas ſuͤdlich von Seſtus in Europa ſtund 
auf einer vorlaufenden Landſpize der Thurm der 
‚Hero, U mie [chen erinnert wurde; etwas noͤrd⸗ 
ih von Abydus fireckt ſich djeſem eine andere 
Sandfpige entgegen, auf welcher ein Wachtthurm 
{und ; fie heiße heutzutag Nagara Burun; 
beyde bilden die engfte Stelle bes Hellesponts, 
16 $eänder zur Herö hinüber ſchwamm, wo Kers 
xes die berühmte Schiffsbruͤcke zum Ueber- 
gange feines Heeres fehlagen ließ. Alle Alten 
fchäzen den Abſtand auf 7 Städien, nur Teno⸗ 
phon vergrößert ihri auf 8 Stab. © und beym 
Polyb. liest man, ohne Zweifel durch Schreib» 
- fehler, a Stad. — Befeſtigte Orte wurden auf 
Diefen beyden Spize nie angelegt, weil fie feinen 
Hafen haben, und Schiffe auf beyden Seiten 
nur bey Suͤdwinden landen fönnen, Gelbft zu 
Abydus erlaubte der Strom, nach Polybs Bes - 
merkung, nirgends als an der Stelle des Hafens 
ben Jugang. — Dur diefe enge Stelle nennten 
die Alten‘ vorzugsweiſe den Hellefpont, und ließen 
ihn gegen Süben bis zum Dardanium reichen, 
denn 


- d) Der dabey liegende Flecken bieb Ayobathra Stra- 
- bo 98834 j N 
.e) Herodot. IV, 85. VII, 34. Strabo p. 384. Plin. IV, 
ır. V, 32. Capella. VI. Xenopk. Hell.-IV, p, 418 
Polyb. XVI, 14, — Yeber die Brüde Tzezes ad Ly- 
‘ sophron, v. 1434: Zu 
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denn daſelbſt tritt nach Polyb. abermals son ber 
Europ. Seite eine Landſpize entgegen, und macht 
das Gewaͤſſer rings um Abydus zu einer Art von 
Buſen. ' Die nördlichern Theile des Hellespants 
rechneten fie ſchon zur Propontis. ) — Der 
heutige Name Dardanellen entſtund bey ben 
Griechen des Mittelalters, von der Stabt Dar- 
danus und der Landſchaft Dardania ‚EL begriff 
alfo ebenfalls nur dieſen eingefchloffenften Theil 
der Meerenge; bald aber verfiund man bie 
ganze Meerenge von Ballipöli bis zu den neuen 
Schloͤſſern darunter, oder das was bie Türken - 
Boghas (die Mündung) nennen. Und diefe 
Ausdehnung kommt mit den Altefteri Begriffen - 
überein, welche man fi) von ber Meerenge bils 
dete; denn Herodot h) giebt bein Hellespont eine 
Laͤnge von 400 Stadien == 10 ge. Meilen, weh 
ches die ganze Sänge der Dardanellen von Gallis 
poli bis zu den neuen Schlöffern, init den Kruͤm⸗ 
mungen gerechnet, begreift, 
Zum Gebiete von Abybüs gehoͤrte bie ‚Stadt 
Arisba (Aeisßn), ſo wie ſchon in der Iliade 
gum Gebiete des Fuͤrſten Afı “ i) und log am 
| RE Fluͤß⸗ 


f) Sirabo xm. 172. Ar 176 Kudı —XX — —2 
"Aids ndı Kess ν ve Ilpowovrldos wapahlay 
Uvei svnBalver. — Ptolem. läßt den Hellespont von 
Abodus anfangen und gegen Süden bis Sigeum reichen: 

g) Confantin, Porpbyrog. de tbemet. T. I, p. 9. 

b) Herodot. IV, 8. | 


i) Polyb: V, tm Homir. I, u, v. * Strada 883: 


J 
⸗ 
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Fluͤßchen Selleis, das wahrſcheinlich fich mit 
dem Rhodius vereinigt, ober der angebliche Rho⸗ 
dius felbft iſt. Mach Steph. Byz. ‚wurde fie 
erft von den Mitylenaeern angelegt, Hier war 
der Sammelplaz von Aleranders Truppen, welche 
bey Abydus über den Hellefpons' gefezt hatten; 
und auch der Galater, bey ihren erften Werfuchen 
auf Kieinafien. x) Plinius giebe fie noch als 
vorhanden an; 1) es find auch Münzen von ihr 
aus Trajans Zeiten vorhanden. — Man ver 
muthet die Sage beym heutigen Dorfe Muſſa. 

In der Nähe lag noch Aſtyra (7x "Asuee) 
‚eine Xeolifche Anlage, aber zu Strabos Zeiten 
"fon zerſtoͤt. Es gehörte zum Gebiete von 
Abydus, und hatte in der Nähe. Goldgruben mie 
fehr geringer Ausbeute. m) — Auch von dieſem 
Orte hat man Münzen aus den Zeiten bes An« 
toninus Pius, n) 

Noͤrdlich von Abybus fließt nach Strabo ber 
Flug Praktius (0 Tlexxrios) in den Helles- 
pont, o) Homer nennt ihn in den Befizungen. 
bes Fuͤrſten Aſius; die Ausleger waren aber ver- 
muthlich wieder uneinig, welcher unter den ihnen 
befannten Kleinen Flüffen ber Küften die Ehre des 
Namens erhalten Pike; ; denn Aleranber erreichte 

ihn 





k) Arrian. exp. Alex. I, 12. 

1) Plin. V, 33, Acta S. Parthenii Lampfaceni, c. 2 
Arisba, quae eft juxta Abydum. (Aus Weſſeling). 

m) Strabo, 384. | 

n) Seſtini geogr. numism. p- 37 | 

0) Strabo 333. d 
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aiihn erſt öftfich vorn Sampfafus, und. Arrian füge 
die Bemerkung bey, daß er aus dem Ida ent 
. fpeinge und zwifchen dem Hellespont und bem 

Dontus Eurinus (wahrſcheinlich Propontie) in das 
Meer falle. PJ_Pacoce fand in der von Strabo 
bezeichneten Gegend den nicht ımbeträchtlichen 
Borgas. Fl. welcher von dem Flecken. gleiches 
Namens feine Benennung hat, und erflärte ihn ° 


für den Praktius. Vielleicht erkläre man ihn 


richtiger für den : 
Perkotes (Ileexorns), welchen ebenfalls | 
Homer in der nemlichen Stelle nennt. Er fließt 
unftreitig zwifchen .Abydus und Lampſakus, unb 
batte einen gleichnamigen Dit, welchen nicht nur 
Plin © in der bezeichneten Gegend anfeze, ſon⸗ 
dern auch Arrian; denn Alerander zog aus Arisbe 
über Perkote nach) Lampſakus. Schon Skylar 
ſezt die Stade Perfote an bie nemliche Stelle. 1) 
LCampfafus ( Assunbanxos), ungefehr 170 
Stad. von Abydus entfernt, eine wegen ihrer 
Lage merkwürdige Stadt, s) Denn der vorzügliche 
Hafen berfelben, fo wie der fanftere Strom bes - 
Hellesponts, an deſſen norböfflichften Theilen. (nach 
den Alten eigentlich ſchon an der Propontis Steph. 
vw fie lag, machten, vo man von Kallieis 
Kt 3 Pre 


p) Arriau I, 13. Pococke Alter & B. V. ce. 42 
a) Plin. V, 33. 

r) Sıylax p. 35: Auch Apoten. Rod, RL» m 
Her:odot, V, 117. | 

sy Strabo gg. — Im Lim. Anl, —* Tab. Penting- 
etwas arößeres Dans 24 Mill. 








auf der Europäifchen Seite bie gersößnliche Ue⸗ 


N 


. 
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berfahrt nach Lampſakus anfegte, und von hier 
aus die große Straſſe durch das ſuͤdweſtliche 


Aſien zog. Es iſt ſonderbar, daß noch kein Rei⸗ 


ſender Spuren der alten Straſſe in dieſen Ge⸗ 
genden bemerkt hat. Die Ueberfahrt von Kal⸗ 
lipolis geht gegen Suͤdweſten und wird noch im⸗ 
mer am haͤufigſten gebraucht, Der Abſtand bes 
trägt nah Strabo nur 40 Stad,; nad dem 
Itiner. Ant. aber 60 Stad.; tI und die neue⸗ 
fien aftronom, Beſtimmungen beftätigen bie lez⸗ 
tere Angabe, — Lampſakus wurde von ben Pho⸗ 
Faeern angelegt, welchem ein Orakel bie Welfung 


: gab, ihre neue Kolonie an dee Stelle zu gründen, 


wo es blizte; dies habe fich bier getroffen, und 
dadurch ſey zugleich der griechifche Name für 
die Stade erwachfen, u) Mach Steph. Byj. 
batte fie ihren Namen von einem einheimikhen 
Mäpchen. x) Der frübere Name des ſchon vor⸗ 
handenen Orts fol Pityia gewefen feyn, wahr. 
fcheinlich von den, vielen Fichten in der Gegend, 


nach welchen bie erflen Schiffer auch mehrere 
Inſeln benannten ; nad) mythiſcher Angabe aber, 


weil Hier Phrirus einen Schaz niederlegte, wel⸗ 
her auf Thraciſch Pitye heißt. Strabo nimme 


biefes Pityia als einen verfchlebenen, oͤſtlich von 
Parium 


t) Strabo, 881. Itin, Ant. p. 133. . 


p) Mela I, 19. Nach Strabo 221. war es eine Miles 
ſche Kolonie; vielleicht nur von ihnen vergrößert, 


x) Auch Polyaen, VII, 37. 


Fr 
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Parium gelegenen Ort an. y)) Die,ganze Sand» 
Schaft mit einem: etwas füblicher gelegenen Orte 
nannte man Mbarnis (Aßwerss), weil hier 
Aphrodite ihre. vom Bacchus ober Adonig erhal 
tene Frucht ablegte, und wegen. ber. Unförmfich« 
keit des Kinds es abläugnefe, nicht für das 


ihrige erkannte. Das Kind ‚Priapus) mar haͤß⸗ 


lich, hatte ein ungeheures maͤnnliches Glied, und 


wurbe durch alle Zeiten ‚bes Alterthums in Lamp⸗ 


fafus und den umliegenden Gegenden mit Aus» 
zeichnung vor andern Göttern verehrt, d — 
Noch vor dem Perf, Zeitalter harte sampfafus 
einen ihrer Mitbürger als Tyrannen, 2) wie bie 
meiften beträchtlichern Griech. Städte ‘an ben 
Küften Afiens. Sie erſcheint oft in den ſpaͤtern 
Ereigniſſen, doch ohne je ſelbſt eine Rolle mitzu⸗ 
ſpielen. Strabo kennt ſie noch als bluͤhende 
Stadt, da auſſer Abydus alle uͤbrigen dieſer Ge⸗ 


gend ſehr herabgeſunken waren. Ihr Gebiet war. 
wegen der Menge des daſelbſt erzeugten Weins 
beruͤhmt. b) — Noch jezt iſt Lampſaki de 


geringer Ort vorhanden, 
Nicht weit norböftlich von Lampſakus fit 
der Flug Paeſus in die See und an demfelben 
lag eine gleichnamige Stadt von den Milefiern 
Key jur 
y) Sirabe 880. 
a) Apollon. Rbod. Argonaut. J, v. ‘033. mit Sophoclis 


- Ichol. zu dieſer Stelle. Steph. Byz. v. MAauvænoc 


und "Aßapvic, 
a) Thucyd, VI, g% 
b) Strabo g79. 


In 
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zur Ehre Homers gegruͤndet, weil diefer fchen 
ein Paeſus oder Apaeſus in ber nemlichen Ge 
gend nennt. e) Der Ort wurde aber zerſtoͤrt 
und die Einwohner zogen ſich nad) Lampſakus. d) 
Andere legten wohl diefen Fluß als ven Praktius 
des Dichters aus, wenigſtens floß biefer in ‚det 

Nähe äfttich von Lampſakus. ©) 
Ä Etwas weiter gegen Oſten lag bie Stube 
Kolonae, ebenfalls eine Anlage der Milefier. 
Aterander gog an 'derfelben vorbey; nach Strabo 
war es ei Sandftädechen Im Gebiete von Samps 
fatus. F) 
Gerdgdis, oder im Plurali Geraithes, auch 
Gergetha, Gergethium, ebenfalls eine zum 
Gebiethe von Lampſakus gehoͤrige und wegen ihres 
ſtarken Weinbaues beruͤhmte Stadt, weiter gegen 
Suͤden gelegen, denn Xerres ließ fie ben feinem 
Zug von Abydus rechter Hand. Hieher hatten 
ſich nad) Trojas Zerſtoͤrung die Ueberbleibſel ber 
Teufrer-gezogen, und in Vermiſchung mit Myſiern 
“Den Ort angelegt. 8. Zenophon kennt fie als 
beſfeſtigte 





| ) Homer, 11. U, $28. V, da 
d) Siraba 881. | 


e) Arrian. J. 13. | 


N 


f) Arrian. I, 13. Strabo 882. 


g) Stepb. By. v. Teoyic,.: Herodot. v. 95. VII, 42. 
Sirabo 882. Atbenaeus VI..p. 256. — Diefe verr 
einigte Niederlafung der Teufrer und Winfier ſteht 
vielleicht mit dem Trojan Kriege in keinem Zufams 
menbang, fondern gefchah fpdter von Thracien aus. ©. 
oben Die Teukri. 


“ 
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5 befeſtigte Stube; die Roͤmer berſhentten ſie nach 


der Beſiegung des Antlochus an Pen Zum. h) 
Strabo aber kennt nur: noch den mie Weinbergen 
befezten Ort Gergethium, von der Stabt Gerge⸗ 


tha fage-er: fie war. Rach hm kam bie Abs 


— 


ſtammung derſelben von Gergetha im Gebiete 
von Kymae in Aeolis; und ein Gergetha wurde 
zum zweytenmale aus der Stadt der Teukrer, 
denn König Attalus verſezte die Einwohner nach 
Teuthrania an bie Quellen des Kaikus, und ließ 


den neuen Flecken Gergetha nennen. i) 


Mermeſſus aud Myrmiffus nennt Step: 
Byz. als ein Städtchen in Troas, im Gebiete _ 


‚von Sampfafus, aus welchem die Sibylla Ery⸗ 


thraea nad) feiner Angabe abflammen fol. Da 
er num auch bey Berges eine. Sibylle nennt, ſo 
find wohl beyde eins, und Mermeflus ein Fiecen 
nahe ben Gergis. Lactantius &) ſpricht von einer 


Helleſpontiſchen Sibylle aus den Flecken Mar- 


peſſus, welches nach dem Vorhergehenden wohl 
nur ein verſchriebener Name iſt. 
Parium (ro Hacioy) Stadt und Hafen, 


| eine Kolonie der Miilefier wie die meiften übrigen 


Staͤdte diefer Gegenden, erhob ſich erſt unter den 


Attaliſchen Königen auf Unkoſten bes benachbarten 


Priapus zu einiger Wichtigkeit. K. Auguft 

erhob fie zu einer Kolonie, aus Ulpian wiflen wir, 
Kk5 mit 

Xenoph. Hellen. L. II, P- 283. Liv, AXXVEL 1%, 

1) Strabo XI, p. 916. 

k) Lactant. de falfu relig, LI. 

)) Strabo sa 
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mie Italleniſchem Rechte; Strabo kennt dieſe 
der Stadt erzeigte Ehre noch nicht, aber Plin 
beißt fie ſchon Parium Colonia. m) De 
Abftand von Sampfafus betrug nach ber Peut. 
Tafel 23 Mil. 2) — Man fucht es mit Rede 
beym heutigen Hafen Kamares, weſtlich von 
einer betraͤchtlichen Vorbeugung der Kuͤſte an 
deren oͤſtlichem Ende ſich die Stadt 
Priapus (Ilgiezos) befand, Einige halten 
fie für eine Kolonie der Milefier, andere ber Cizi⸗ 
jener, welches im Grunde einerley ift. Sie hatte 
ihren Namen von ber vorzüglichen Werehrung des 
Priapus, welches mit der Gefchichte von Sampfa- 


u ur wahrſcheinlich im Zuſammenhange ſteht. ) . _ 


Priapus ſelbſt ſoll die erſte Anlage der nach ihm 
genannten Stadt gemacht haben. p) Die ganze 
Gegend war weinreich. Die Stadt hatte einen 
Kleinen aber guten Hafen, fie zeichnete ſich übrie 
gens durch niches aus, Plin. nennt fie auch nur 
oppidum. Bon Parlum entfernt fie bie Peut. 
Tafel 15 MIN Der heutige Flecken in der nem⸗ 
fichen Sage heißt Karaboa. 

Die herumliegende Gegend hatte den Namen 
Adraftia, aus den Zeiten der Mythe enefmt. r 


m) Paullus de cens. 1. g. Ulpian. digefta L. se. tit, 5. 
de cenf, Spenii. infcript. Col, Jul. Parianae Plin, V,32. 
n) Polyaen. VI, 34. giebt 370 Stad. an, welches ohne 
. Bweifel 170. heißen follte. 
6) Strabo 879. 
p) Schol. in Theoerit. Id, L v. ar. 
q) Homer. IL I. 828. 
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Auch eine Stadt gleiches Namens: fol nach 
Strabe zwifchen Parium und Priapus vorhanden 
geweſen fenn, beren dem Apollo und ber Diana 
geweihte Heiligthuͤmer erſt fpäter nady Parlum 
verpflanzt wurden, Daher erklärt wohl Plinius, 
Parium fen die nemliche Stabe, welche Homer 


.Adraſtia genennt habe. 1) 


Durch dieſes Feld Aoraftia hielt der Fluß 
Granikus (c Texvixos) den größten Theil feines 
Saufs. #) Er entſpringt aus dem Gebirge Ida, 
und zwar, wie wir oben fahen, mit dem Sfaman« 
ber umd Aeſepus aus einerly "Berg, aus dem 
Kotylus; nach der Wahrfcheinlichfeit aber etwas 
nördlicher, Er fälle öftlich von Priapus in Die 
See, und zwar nad) der Peut, Tafel 27 Mil. 
von derfelben entfernt, Homer kennt ihn nicht. 
Er ift flein, und vielleicht würde kaum fein Name 
auf uns gefommen ſeyn, wenn nicht -Alerander an 
ben obern fteilen Ufern deffelben, das erfie Haupt⸗ 
treffen gegen bie Perfer gelieferte haͤtte, ©) welches 
ihm in kurzer Zeit ben Beſiz von Kleinafien 
verfchafte, 

An den Ufern dieſes Flußes lag nach Strabo 
einſt die laͤngſt zerſtoͤte Stadt Sidene. Die 
Peut. Tafel ſezt an die Muͤndung deſſelben den 
Flecken Granicus. 

Oſtlich von demſelben, auf den Graͤnzen von 
Priapus und Cyzikus, war det Flecken Harpog 


2) Plin, v, 32. ©. auch Sepb, Byz, v. Adpassın. 
s) Strabo XIII, 978. 
©) Arrian. exp. Alex, L 14. ete. Dieder. Pintarch. Mex. 
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(ri "Agrosyeio), bey welchen bie Mythe ben 
Ganymedes entführen ließ; wiewohl andere bie 
Landſpize bey Dardanus zur Stelle der Entfuͤb 
rung machten. u) 

Der Aeſepus (*Annnos), ber betraͤchtlichſte 
unter den Fluͤſſen von Troas und dem nordweſt⸗ 
lichern Myſien, hat, wie oben gezeigt wurde, ſeine 
Quelle nahe vom Skamander, aus dem Kotylus, 
einem der ſuͤdlichern Berge des Ida. Er fließt 
durch Die Reihen dieſes Gebirgs gegen Morboften 
bis in die Gegend von Zeleia, wo das Gebirg 
fih gegen Welten und Oſten zu verlieren anfängt. 
Gegen Norden ift nun Ebene, welche der Aefepus 
in nordöftliher Richtung durchfließt, und feine 
Mündung in die Propontis, ſuͤdweſtlich von Cy⸗ 
zifum hat. Nach Strabo bildete er die Gränze 
des alten Trojanifchen Reichs, x) fo daß alles, was 
ihm mweftlich lag, zu bemfelben: gehörte ; andere 
Ausleger aber gaben dem Lande theils eine gerin⸗ 
gere, theils noch, größere Ausdehnung gegen 
Dften. — . Die Küftenfahrt von Abybus bis 
zum Aeſepus betrug nach Strabo y) ungefehr 
700 Stab. = 17, ge. Meilen. | 

Die Stadt Zeleja oder Zelia (m Zereıe) 
wurde blos berühmt durch den Zweig von Troja« 
nern, welchen Homer 2) hier ihren Siz anmeißt. 
Er giebt zugleich bie befte Beſchreibung von der 

Sage 
) Strabo 879. 
x) Sirabo 972, 893« 
y) Strabo XIII. p. 286, 
x) Homer, IIl. II, 831. 


z— 525 _ 


Lage des Orts, am Fuß des Ida trinken die Ber 
wohner von Zella das Wafler des Aeſepus, fie die 
reichen (dDvesi). Strabo läßt diefe Ueberſezung 
nicht gelten, fonbern leitet die Benennung von 
dem freylich ziemlich. entfernten See Aphnitig 
ber. 2) Wal - nlicher kam aber das Bey⸗ 
‚wort von der Bru,charkeit der Sandfchaft, welche 
auch Strabo ruͤhmt. 6b) In der Folge wird 
Zelia nur daburch bekannt, daß die Perfer hier 
ihre Armee gegen Alerander fammelten. d Sie 


blieb unbedeutend und gehörte zum ebiete von. 


Eyzikus, q) von welcher Stabt fie Strabo 190 
Stad. von der Mündung des Aeſepus aber nur 
go Stadien entfernt. ©) Ptolem. ſezt fie nicht 
unter die Zahl der Städte Myſiens; alle fpatern 
Geſchichtſchreiber und auch Hierokles übergehen 
ben Namen Zelle. Daher wird es mir feht 
wahrfcheinlich, daß es ber nemliche Dre mit dem 
Hiera Germe des Prolem. iſt. Diefen leztern 
Namen kennt fein früherer Geograph; Ptolem. 
feze ihn in fein Klein Diyfien, welches bios den 
Sandftrich zunächft an Troas begreift ; Step. 
- Bozant. ſezt es in die Nähe von Cyzikus, fo wie 
Strabo die Stadt Zella; er nennt es blos Gerne 


(Teeum), 


a) Sirabo 378. — Er erflärt ihn ſelbſt für einerley mit 
dem Daskylitis See, weiter öflich an der Küfle- 
Ob bey Zelia auch ein See fen, fagt niemaud. 

b) Strabo 900. 

c) Arrian. I, 13, | 

d) Strabo 974, 

€) Sirabo 975 


- 
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(Tieun), und unter dieſem Namen kommt ber Ort 
- auf den Coneilien, und beym Hierofles in der 
Provinz bes Hellefponts vor. Hiera Germe 
nennen ihn auffer dem Ptolem. auch die Münzen, 
welche erft vom K. Trajan anfangen. Den Bey⸗ 
ſaz die Heilige erhielt fie vermuthlich zut Aus⸗ 
geihnung von Germe zwiſchen Pergamus und 
Ihyatita, und von der Kolonie Gernie in Gala⸗ 
tin. Vielleicht war fogar Germe ber alte ein« 
beimifche Name. des Orts, welchen erft Homers 
Vetehrer in Zelia umgewandelt haben, 


In die Nähe. von Zella ſezt Strabo das 
Fluͤßchen Tarſios, e) über welches man zwan⸗ 
zigmal ſezen muß, wenn man ſeinen Ufern ſolgen 
will. Dieſer Bach ethaͤlt offenbar feine Stelle 
in der Geographie nur deswegen, um den Hep⸗ 
tapores (der ſiebenmal ducchgangene) Homers 
eine Stelle anweiſen zu koͤnnen. 

Weiter oͤſtlich an der Kuͤſte der Propontie, 
47 Mill, von der Muͤndung des Granikus, von 
Priapus aber 75 Mill. und von Parium 90 
Mill. ſezt mie übertriebenem Maas die Peuting. 
Tafel 
2 Eypikus Gi KocCnos) ebenfalls eine Kolonie 
ber Milefier, welche den ſchon früher vorhandenen 
Dre vergrößerten, Sie befete ganz den Iſthums 
einee Inſel, welche mit ihr gleichen Namen, 
und 500 Stab. im Umfange harte, befam alfo 
durch die gewäflte Stelle den Vortheil, zwey 
Hafen, 


e).Sirabe rk TR 
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Hafen, k) im Rüden auf der Inſel Sand zum 
ı Anbau zu haben, und von der Küfte her nur eine 
Seite dem Feinde zum Angriffe darzubieten. 
Strabo und Plinius ftellen uns jre Sage auf - 
einer völligen Inſel vor, welche von der Stade 
aus durch zwey Bruͤcken mit dem feften Sande 
zufammen hieng, und ber leztere hält biefe Ver⸗ 
einigung ganz beſtimmt für ein Werk Aleranders 
des Großen, 8) auf defien Rechnung die Nach⸗ 
welt jede große Anftale der Worfahren zu fchleben 
pflegte. Wir mwiflen, daß Alerander nie zu diefer . 
‚Stadt fam, nicht zu derfelben formen konnte; 
tie wiſſen aus der Angabe des Sfylar, der durch 
fo viele Angaben in den bisherigen Gegenden den - 
Beweis liefert, daß er in den erften Zeiten der 
Perf. Monarchie fehrieb, daß es eine. Halbinfel 
war, auf derem Halſe bie Stadt errichtet wurde. h) 
Die Eimvohner felbft machten: fie wahrſcheiniich 
viel fpäter, wenigſtens zum Theil durch einen 
gezogenen Graben zur Inſel, um ihre Sage gegen . 
Angriffe mehr zu ſichern; denn heutzutag finder 
ſich zwar die Halbinfel wieder, wie in den älteften 
Zeiten, aber man erfenne noch die Spuren von 
zwey gezogenen Dämmen durch ihre Erhöhung, 
und 
f) Der eine bieß Panormus (bet allgemeine Hafen), 
der andere Chytus (der mit Dämmen angelegte) Schol. . 
ad Apollon. Rhod. I, v. 954. und 987. — Panormus 
war ohne Zweifel der oͤſtliche Hafen, weil fich der Ort 
Panormo noch jest daſelbſt erhalten hat, | 
g) Sitrabo XII, p. 861. Plin. Vs 33, 
b) Scylax, p. 33. 
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und der uͤbrige Theil des Zugangs beſteht aus 
fumpfigem Lande. i) — Cyzikus war in fruͤhern 
Zeiten unbedeutend, ſelbſt im Peloponeſ. Kriege 
noch ſehr wenig befeſtigt. x) Aber eben in dieſem 
Kriege wuchs ihr Handel, und ihre goldene Muͤnze, 
Kyzikenos, war. die gangbarſte in allen umlie⸗ 
genden Gegenden von Afia und Europa, jo daß 
“Die meiften Zahlungen in derjelben abgefchloffen 
wurden. 1) Nach Aleranders Tod finden wir 
Cyzikus ſchon als fchöne und fefte, aber noch im⸗ 
. mer auf einer Halbinfel gelegene Stadt. m) Als 
das Pergamen. Reich ſich gebildet, und die No» 
mer entfcheidenden Einfluß auf Worderafien erbal« 
sen hatten, wurde fie ein Sieblingsaufenthalt ber 
lestern, der gewöhnliche Ort aus welchen fie von 
Thracien aus nach Afien überfezten. . Durch gute 
innere Verfaffung wuchs Handel, Größe und Be⸗ 
-feftigung der Stadt. Ihre Hafen, vorzüglich der 
weſtliche, waren groß und ficher, für die Sicher- 
heit war durch angelegte Magazine von Waffen, 
Mafdyinen und Getraid geforg. Den Nuzen 
diefer Anftalten zeigte der erſte Mithridat. Krieg. 
Die Stadt gehörte zu den wenigen, . welche den 
Roͤmern getreu blieben, die es wagten, die plözlich 
Eommenbe Belagerung bes Mithridates und feiner 
großen Armee. auszuhalten. Da der Angriff von 
der Sanbfeite zu’ viele Schwierigkeiten darbot, 

fegte 





1) Pococke UTh. I B.c.37. « 

k) Diodor. XIII. «0. 

D Xenopb. exped. Cyri Min, VI. a. VII, % 
m) Diodor, XVII, sı, 


u —* 529 


ſezte er einen Theil der Armee auf die Inſel uͤber, 
und aͤngſtigte die Stadt im Ruͤcken; ſeine Flotten 
bedeckten alle Zugaͤnge: aber die Stadt hielt aus, 
ſo daß Lucullus die noͤthige Zeit erhielt, ſie zu 
befreyen, und alle weitern Unternehmungen des 
Königs zu veteiteln. n) Zur. Belohnung dieſer 
Treue erhielt Encizus nicht nur die. Immunitaͤt, 
ſondern zu ihrem vorigen Eleinen Gebiete wurde ein 
weit größers hinzugefügt, weiches fich gegen Welten 
bis zum Granifus, gegen Often zum Rhyndakus 
SI. gegen Sauͤden bis über Zilia erfiredfte, und 
felbft such einige Striche aufferhatb diefer Grän« 

gen begriff, Die Schönheit der Stadt, Die ge⸗ 
. fimde’suft, die Fruchtbarkeit der Gegend, der leb⸗ 


Bafte Handel machte fie von nun an zum Sieblingss - 


Aufenthalte vornehmer Römer, welche entweder 
freymwillig ‘auf einige Zeit ihre Vaterſtadt verlie⸗ 
‚Sen, oder durch politifhe Verhaͤltniſſe zur Aus⸗ 
wanderung gezwungen waren; auch Cicero hatte 
fie zum Orte feines fünfeigen Aufenthalts beſtimmt, 
erhielt aber noch ypr ber Ausführung des Votfajes . 
den angenehmen Ruf zur Ruͤckkehr nad) Ron, 
Unter dem Kaifer Tiberius verlor fie ihre bishe- 
rigen Vorzuͤge, unter der Befchuldigung,, fie ver» 
nachläffige die Verehrung in ben Tenipel des Aus 
auftus, und babe Gewaltthaͤtigkeiten an Römifchen 
Bürgern ausgeübt; 0) kurz fie ſollte den übrigen 
Staͤdten gleich geftellee werden, und 
rey⸗ 
a) Appian. Mithrid. Strabo 863; ’ 
0) Tacu. annal. IV; 36. 
Dann. Geogr. En Cie. zu. Sl 
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Freyheit. — Sie lag theils auf der Ci om 
Halſe der Halbinfel, theils am Abhange des an⸗ 
gränzenden Bärenbergs (dexrar 005). In der 
Naͤhe befand ſich ein anderer ifolirter, der Dindy⸗ 
mus, auf welchen Dindymene die Mutter Erde 
ipren Tempel und die Verehrung hatte, beren 
Urfprung bie Volksſage auf bie Argonauten zuruͤck 
ſchob. y) In der Stade ſelbſt wurde mehr als 
die übrigen Gottheiten Proſerpina verehrt, weil 
ſchon Jupiter ige die Stade einft als Heirathsgut 
mitgegeben hätte. D Eine große und wichtige 
Stadt blieb Cyzikus auch in Zukunft; r) und 
bey der fpätern Einrichtung ber Propirtjen unfer 
den chriftlichen Kaifern mnrde. fie die Hauptſtadt 
der Provinz des. Hellefponts; 2) welche das ganze 
nördliche Myſien nebft Troas begrif. Auf welche 
Art fie ihren Untergang fand, ift, mir unbekannt, 
heutzutag zeigt fie nur noch ihre großen unbes 
wohnten Ruinen. 

Auf dem Halfe der Halbinfel liege Cyzikus, 
ſagt Sfnlar, €) innerhalb deſſelben aber Artake 
(Aeraun). Diefe Stadt war vermuthlich auch 
von Milefifher Anlage; Herodot kennt fie; er 
kennt aber auch ihre Zerftörung zur Zeig des Aufe 
ſtands der Sri, Städte gegen den König Das. 

rius- 


p) Straso 869. Apollon. Rhod. I, v. 941. und Schol 
q) Appian. Mithr. c. 75. | 
r) Plorus IT, 5. 
s) Ficrocles p, 661. Malala I, p. 364. 
t) Sıylar, p. 35 


e 
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thus. u) Voͤlllg zu Grunde gieng fie nicht, aber 
fie fanf zum unbebeutenden leden herab. Da⸗ 
ber fpriche Strabo 2) an einer Stelle nur von 
dem mit Waldung beſezten Berg Artafe auf der 
Inſel von Cyhzikus, und von einem in der Nähe 
Siegenden Inſelchen; in einer andern aber nenne 
er Artake als einen Flecken oder Kaftell auf biefer 
Inſel, welches der Stadt Priapus gegenüber liege; 
Plinius beftimme es am deutlichſten als einen 
Hafen, an welchem ehemals eine Stadt gelegen 
fy. y)) Man Hörk in fpätern Zeiten den Namen 
nicht wieber. ‚Aber durch eine wundetliche Um⸗ 
wandlung der Dinge lege heutzutag Eyzikus in 
Ruinen; Artaki bingegeri eine Meile weftlicher 
finder fich als blühende Stade mit eignem Hafen; 
deren Handel mit guten weiſſen Weinen fich vor⸗ 
zuͤglich nach Konſtantinopel verbreitet, und als 
ben Siz des griech. Erzbiſchofs von Eyzikus. z) 
Die Landſpize füdlich von bieſer Stadt, welche 
den großen weſtlichen Hafen von Cyzikus ſchließt, 

heißt bey Strabo Melanos Promontorium. 
Dieſer Inſel gegen Welten liegen mehrere 
jere. Die anſehnlichſte derſelben nannten die 
Al Prokonneſus Gi Ilgoxovvnsos), Den Na⸗ 
sis men 


&) Herodot. IV, 14 vi. 33. 

x) Sirobo XII, p. 863. XII. 973. - 

y) Plin. V, 32. 

2) Pocade IH <h. u 2. £ 23. Pont Lucas fecond- 
voyage T. I, <. 4. Lucas fand ‚bier eine heiſſe und 


kalte Quelle beyſammen; Schade daß er fie wicht am 
Skamauder fand. x 
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men ſoll ſie von dem Worte reo& (ein Hirſchkalb) 
erhalten haben, meil hier die Hirfche, ihre junge 
Zucht gewehnlich abzulegen pflegen. ) Man 
nannte fie Deswegen aud) eben fo häufig Elaphon⸗ 
neius (Hirfchinfel), und die meiften Spätern 
- vermengen beybe Benennungen, d) Bey Sky⸗ 
lar ©) aber heiße nur die eine von ben zwey groͤ⸗ 
Ben Elaphonneſus, und zwar die, welche ber 
Inſel von Cyzikus bey Artake ganz nahe weſt⸗ 
lic liege, denn er ruͤhmt fie wegen ihres guten 
Hafens. Diefer Hafen findet ſich aber auf ber 
heutigen Inſel Alonia, ganz nahe an Enzifus. 4) 
Die größere noͤrdlichere Inſel nennt Skylar Pros 
konneſus, und nur auf Diefer war eine Stadt, 
Etrabo e) kennt den Unterfchied ebenfalls; las. 
phoneſus ift bey ihm Alt: Profonnefug ; die 
‚größere Inſel, auf welcher die Stade ſich befinden, 
erklaͤrt er für Neu⸗Prokonneſus. Diefe Inſel 





war berühmte wegen ihres fchönen weißen Mars 


mors, aus welchem mehrere ber“ berühmteften 

Werfe des Alterehums und auch die anfehnlichiten 

Gebäude von Cyzikus aufgeführt waren. f) Heut 

Bus | jufag 

a) Schol. ad Apollon. Rbod, II, v. 278, 

b) Plin V, ad finem, „ Elaphonnefus, unde Cyzice- 
num marmor eadem Nevris et Proconnefus dista. 

6) Scylax, p. 3%. 

a) Bocode TIRH TID. c. 42. 

e) Sirabo XII, p. ss0. Es ift ein Gebächtüißfehler, 
wenn er fie der Küfte zwifchen. Parium und Priapus 
gegenüber ſeit; er wollte fagen« auf der Sabre zwiſchen 
Driapus und Ensikus. | 

£) Sträbo 331. Plin. XXXVI, 6. Vüruv. I, 3. VI. c. 
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zutag hat ſte eben von biefem vorzüglichen Steine 
den Namen Marmora, und zwar bey den Grie⸗ 
chen ſchon feit ziemlich langer Zei. Denn in 
dem Coislin. Coder des Ptolem. iſt angemerkt: 
‚Tlgoovvnoos, n vw Moenapas. Die fpätern 
Griechen fchrieben gewöhnlicher Proekonneſus 
oder Proefonefus, E) wie wir auch aus ben 
Abſchriften des Ptolem. fehen. — Well Marmora 
die betraͤchtlichſte unter den Inſeln der Propontis 
iſt, ſo haben die Franken dieſem kleinen Meere 
den Namen Mar die Marmora gegeben. 

An die Kuͤſte oͤſtlich von Cyzikus ſezt Mela 
Placia und Scylace, als zwey kleine Pelas⸗ 
giſche Kolonien. Plinius entlehnt aus ihm die 
Angabe, und fuͤgt noch einen dritten Ort Ariacos 
bey, welchen ſonſt niemand kennt. Plakia und 
Skylake giebt ſchon Herodot als eine von den 
wenigen Orten an, wo ſich Pelasger mit ihrer 
von der Griechiſchen verſchiedenen Sprache erhal⸗ 
ten haben. Skylar nennt nur eine derſelben, 
wahrſcheinlich mit ‚verdorbenem Namen oA 
Tlraxis. h) Da die fpätern Geographen beyde 
Städte übergehen, fo waren fie vermuthlich zu 
Sieden berabgefunfen, und Mela felbft folgte wohl . 
nur blos Altern Angaben. — Oſtlich von Cyzikus 
liegt heutzutag an der Küfte die Fleine Handels⸗ 
ſtadt Panormo, an einem unfihern Hafen; 3) 

| g13 wahr, 


g) Zofmus II, 30. Hierocles, p. 663. Acta Concill. 
SB) Mela I, 19, _Plin. V, 32. Herodot, I, 97. Scylax, 


u Ps 35. 
i) Pocode TIEH II B. c. 23. 
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> wahrfcheinlich ſteht fie an ber Gtelle von Placla, 
und machte nachher einen Theil bes oͤſtlichen 90 
fens von Enzius, | 
Weiter oͤſtlich folge dann bet Fluß Rhyn⸗ 
dakus (c Puvdaxos), welcher die Graͤnze zwiſchen 
Mofien und DBirhnnien bildete. Seine Quelle 
giebt Strabo mit Recht im Gebiete von Azani in 
Phrygia Epiktetus an. id Nach Plinius Ginger 
gen foll er im See Artynia bey Miletopolis 
entſpringen. Beyde kommen darin überein, daß 
er auffer mehrern leinen Stüffen auch den Ma- 
keſtos oder Megiftos aufnimmt, weicher nach 
Strabo in der. Gegend von Ancyra in der Phry⸗ 
gifchen Landſchaft Abaſitis entſpringt. Diefen- 
Megiſtos kennt auch Polybius in der vom Strabo 
angeſezten Gegend. — Zur Quelle des Rhynda⸗ 
kus iſt vielleicht noch fein reifender Europäer ges 
fommen; deſto mehrere aber ſezen uͤber denſelben, 
wenn ſie ſuͤdlich von Pruſa reiſen, wo er unter dem 
Namen Lupad aus dem See von Apollonias 
hervor kommt, und ſich bald darauf mit einem 
andern von Suͤden gegen Norden fließenden Fluſſe 
pereinigt. Die Reiſenden kommen bey der Fort⸗ 
ſezung ihres Wegs oͤfters uͤber denſelben, und 
nennen ihn Suſughirli, nach Lucas richtiger blos 
Suſu, das heißt Fluß. 1) Der vereinigte Fluß 
ließe gegen Nordweſten nach der Kuͤſte, heißt 
Mehul⸗ 
k) Strabo XI, 863. Plin. V, 32. Nach feiner Angabe 
bieß er in frübern Zeiten auch Lveus Sl. 


» Tavernier L. a2. Weer T. Lp. 230. Lucas fecond 
voiage T. h p. 3. 
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mehullitſch oder Mehellubeh nach dem Pas“ 
- men einer an demſelben liegenden Stadt, und iſt 
noch jezt für kleinere Fahrzeuge fhiffbar. m) 
| Der Mündung des Fluffes gegenuͤber liegt 

die kleine Inſel Besbikus (Birßsros); Plinius 
giebt ihren Umfang auf 18 Mill. an. n) Nach 
Pococke heißt fie heutzutag Kalolimno. 

Der ganze Landſtrich vom Aeſepus bis zum 
Rhyndakus war fruchtbare Ebene, welche die 
Doliones, ein Voͤlkchen von Thrakiſcher Abkunft 
zu Bewohnern hatte, und zum Gebiete von Cyzi⸗ 
kus gehoͤrte. o) Plinius bemerkt blos von der 
Halbinſel auf welcher Cyzikus lag, daß fie auch 
Dolionis hieß. | 


Zehntes Kapitel. 


Groß: Mpfien, in feinen nördlichern 
Theilen. 


Das bisherige Sand nördlich von Teoas am Hel⸗ 

lespont, und dann weiter Iftlich an der Propontis, 

galt im Perf. Zeitalter als Klein „ Phrygien; 

unfer diefem Titel befchreibe auch Skylax ® bie 

Orte diefer Kuͤſte. vo. erſcheinen die nem⸗ 
gt lichen 

‚m) Poeocke c. 24 

. a) Sirabo 363. Plin. V, am Ende. 

0) Sirabo XU, 861. 


‚ a) Seylax. 
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fichen Seriche unter dem DTicel Klein⸗Myſien, 
oder Myſien am Helleſpont, well die Bithy⸗ 


J nier die an der Oſtſeite des Propontis ſizenden 
Myſier zur Wanderung gegen Welten gezwungen 


harten. Das eigentliche größere Myſien aber 


lag füdöftlich im innern Sande, hatte auf der Nord⸗ 


feite das Gebirg Olympus und auf der Suͤdſeite 
$udien und Aeolis, etwas füdlih vom Kaikus zu 
Gränzen Auf der Oſtſeite lag die Sandfchaft 
Katafefaumene, bey Prolem. Maeonia genannt, 
welche aber einige felbft mit zu Mofien vechneten ; 
auf der Weftfeite fchloß der Adramytteniſche Bus 
fen und ein Theil von Troas, b) Dieſe ziemlich 
ausgebreitete Strecke hatte im Innern feine ein⸗ 


zige Stade von Bedeutung, ſondern mehrere Fleine 
Voͤlkerſchaften, welche in Flecken und Fleinen Staͤd⸗ 


ten mitten durd) das Gebirg wohnten, und ſchon 
bamals, wie nody weit häufiger in unfern Tagen, 
ſich auf Näubereyen legten, wenn ber gehörige 


Nachdruck der öffentlichen Regierung fehlte. 


Denn diefes Myſien trennt eine große Berg⸗ 
fette in den nördlichern und ſuͤdlichern Theil. Sie 
beißt ben Strabo und Ptolem. Temnus Mons 
(Tnvov 0g05), läuft vom Olympus aus gegen 
Welten; der Ida In Troos ift die weſtliche Fort⸗ 


fezung deffelben, und zugleich das Ende des Tau⸗ 


rus auf diefer Seite; denn alle diefe Gebirge 


. ſtehen in untebeochenem Zufammenhange mit 


m Taurus, Neuere Reiſende nennen ihn Tſchu⸗ 
mus 
XM. p. 863. 


— I, p. 916, 
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mus Dag auf der Weitfeite, und Kudg⸗ Dag 
auf der Oſtſeite. Sie ziehen über ihn auf ber 


J 


Straſſe von Pruſa nach Magneſia in einer Breite 


yon etwa 6 Stunden, finden ihn ziemlich hoch, 
porzüglich aber ſchwer zugänglich bey dem Paſſe 
Demir⸗Kapi (Eifern Thor), wa man noch Spu⸗ 
ven von Befeſtigungen ſieht, welche, mie fo -viele 
andere, auf, Aleranders Rechnung gefchrieben wer⸗ 
dene Es verbreitet fich in mehrere Nebenzmeige, 
bildee alfo auch mehrere Ebenen, von weichen drey 
ſich auszeichnen. Thebes Campus gegen ben 
weſtlichen Abhang und die Küfle von Adra⸗ 
myttium bin; Teuthrania, auf der Sübfelte 
längit dem Lauſe des Kaikus Fluffes, bis in die 
Gegend von Pergamus. Won beyden wurde 
oben, in der ‘Befchreibung Obermyſiens gefprochen, 
Mördlich von dem DBergpaffe oder eifernen 
Thore bis zum Rhyndakus durchziehen die Relr 
fenden eine andere Ebene, ben nördlichen. Theil 
Mofiens; fie hieß bey den Alten Apiae Campus 
 (Amias wediov) , ber Temnus trennte es von ben 
Gegenden am Kaifus auf der Suͤdſeite, und vom 
Thebes Campus lag e8 landeinwaͤrts. d) Die 
Ausleger des Strabo Haben mit Unrecht ein 
Aſiae Campus daraus machen wollen; Poly 
bius wird der Beftätiger feiner Angabe. Yon 
Temnus am Hermus Fluß zogen bes Attalus 
Truppen über den $nfus Fluß, dann zum Kaftelle 


Karſeas, weiches wir nicht weiter fennen; von . 


ba bemaͤchtigte er ſich beym Uebergange bes Berga 
115 Pelekas 
a) Strabo XIU, p. 916. 


‘ 
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Pelekas (Tlirrxas) der Didyma Tiche (Zwil⸗ 
lingsſchanze), verheerte dann das Feld Apias, 
indem er am Megiſtus Fluß fein Lager ſchlug. ©) 
Den Mesgiftus kennen wir als den Nebenfluß bes 
Rhyyndakus, als den heutigen Suſu, welchen die 
Meifenden bis in die Nähe des Eifernen Thors 
fo oft paßiren müffen. Wir lernen aus der Er⸗ 
zähfung zugleich, daß dieſer Bergpaß Didyma 
Tiche Hieß, ohne Zweifel, weil er zu beyden Gele 
ten des Paffes angelegt war; und daß der Theil 
„des Temnus, über den der Weg führt, Pelekas 
" genennt wurde, Mac) Sucas heißt ‚biefer Strich 
des Gebirgs Daumafli, I. 

In dem Gebirge ſelbſt wohnten einige halb» 
rohe Völker, Ptolem. nennt an der Norboftfeite 
um den Oflpmpus, die Olympeni; auf der 
Weftfelte. gegen Thebes Campus hin die Trac 
menothyritae, zu welchen nach feiner Angabe. 
Traianopolis gehört; auf der Südfeite die Pen⸗ 
tademitae (die Fünf Nationen), und In der Mitte 
(alfo gegen die Quellen des Kaikus hin) die My⸗ 
fomafedoned. Die leztern nenne auch Plintus 
Macedones Afchilacae. 6) 

Der nördlichere Theil Myſiens, ober Apiae 
Campus hatte mieder feine Unterabrpeitungen, 
Strabo nennt Morene und Abrettene (Ma 
envn, Aßeerrnsn) als Theile Myſiens; urd ver» 
ſichert, daß der Rhyndakus feine Nebenfluͤſſe aus 

Abret · 
e) Polyb. V, 77. 
£) Lucas fec. voyage T. I, p. 133: 
&)-Plin. V, 29. am Ende. V, 30, 





Abrettene befomme. n) (Er belehrt uns zugleich, 
Daß der Abrettenifche Zeus eine bey .ben Myſiem 
dufferft verehrte Gottheit ſey. Pilinius zieht die 
Oibrettini zum Obergerichtshof von Aprampts 
um. i) 

Auch die Cilices Mandacadeni fezt Plinius 
in die nemlichen Gegenden. Sn der Notit. Epis- 
top. und bey Hierokles K) kommt noch das Staͤdt⸗ 
hen Mandafada vor, wir wiſſen aber bemun- 
geachtet ‚nichts weiter von bemfelben. Steph. 
Byz fest bey dem Trojaniſchen Tbebe auch Cili⸗ 
cia Hypoplakia an. | 

on ben Staͤdten des Sandes wurden bie 
an der Kıfte und in den Gegenden bes Kaifus 31. 
Eucz, auf der Suͤdſeite des Temnus Gebirg, ſchon 
oben befchrieben, "Auf der Nordfeite Eennen wie 
folgende wenige, | | 

' Apollonia ad Rhyndakum (Arorravız 
moos Pruvdazo), eine mittelmäfige Stadt, welche 
ung zuerft durch Strabo, und nad) ihm aus allen 
folgenden Geographen befannt wird, Die Sage 
an dem Fluße erfläre fich durch den Beyſaz, und 
bag ein großer See In ber Naͤhe lag, welcher 
von ber. Stade den Namen Apolloniatie mug, 
lernen wir nur vom Strabo. 1) In den Kir 
chennotigen und beym Hierokles ift aber der Name 
ber Stadt ſchon verſchwunden, oder wahrſcheinlich 

in 


 b) Strabo XII, p. 861. 867. 
3) Blin. V, 30, 

k) Hierocles, p. 663. 

D Sirabe XII, p. 861. 
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- In einem andern unbekannten verſteckt. "Auch bie 
Münzen von biefer Stadt reichen nur bis zum 
K. Gordian herab, — Im Anfange.des raten 
Jahrh. ließ K. oh. Komnenus das’ Schloß 
Lopadium anlegen. Dieſes iſt noch vorhanden 
mit einer kleinen Stadt, noch immer Lupadi oder 
von den Tuͤrken Ulubat genannt. Es liegt 16 
Stunden weſtlich, mit kleiner Neigung nach Suͤ⸗ 
den von Pruſa, 2 ge. Meilen vom Ausfluße des 
Rhyndakus aus dem See entfernt. Aber man 
finder ringsum: noch Ruinen, und die Diauern ber 
Stadt felbft zeigen Bruchſtuͤcke eines hoͤhern Alters 
chums. Hier ſtund unſtreitig Apollonia, aber 
wahrſcheinlich naͤher gegen den See hin, wo man 
auch noch Theile einer alten ſteinernen Bruͤcke 
findet. Der See ſelbſt iſt in die Laͤnge von 
Oſten nach Welten geſtreckt, hat 25 Ital. Meilen 

(Milles) im Umfange, und ift in feinen nordoͤſt 
lichen .Theilen vom Abhunge des Olympus be 
graͤnzt. Er frägt noch immer ben Namen Abel⸗ 
lionte, fo wie auch ein beträchtlichen lecken, 
welcher auf einer feiner Inſeln liege. m) 

Strabo und bie fpätern: Geographen Nennen 
uns auch Miletopofis (MiAnrorers). Bey 
derfelben liege ein See der Miletopolitifche ges 
nannt, von fo großer Ausdehnung ungefehr wie 

der See bey Apollonia. m Plinlus nenne dieſen 


m) Wäader T. I, p. 227. Tournefort Lettre 2». Lucas 
fecond voyage T. I, p. 129. Pococke II h. US: 
c. 24% nebſt ber Zeichnung des Gerd. 

n) Strabo XU, p. 30, 








, 
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Se bey Miletopolis Artynia, mit ber Beyfuͤ⸗ V | 


gung, daß ter Rhyndakus Fluß aus demfelben 
entfpringe. d Es ift aber ohne Zweifel Vers 
wechslung mit einem der Nebenflüffe des Rhyn⸗ 
Dafus, denn Miletopolis: lag nach der Peut. Karte 
auf der Straſſe von Apollonia nach Pergamus, 
von ber leztern Stadeig ı Mill. entferne. D’Any 
pille nimmt daher mit Recht die heutige Stadt 
Beli Keßr für Miletopolis an, feze fie aber in 
zu. große nörbliche Entfernung: von Pergamus. 
$ucas P) ift meines Wiffens der einzige Reiſende, 
welcher von Beli Keßr ſpricht. Er erblickte es 
von feiner Straffe 3 fr. Meilen weſtlich, als er 
ſchon über das Eiferne Thor weiter gegen Süden 
hinweg, aber noch immer im Gebirge war ; unb 


dieſe Sage triffe bann gang mit der Angabe der . 


Deut. Tafel zufammen. Nicht aber ihre Ent 
ferumg von 20 Mill; nach Apellonia, welche 
fihrli aus Mangel an Raum verdorben ift; denn 
es ſteht auch Prufa und Apollonia ganz ohne Zahe 
len und ohne Zwiſchenort da, da fie doch alle für 
eine Tagreife zumelt von einander entlegen ſind — 
Ob nun gleich, Miletopolis unter bie beffern Staͤdte 
Myſiens gehörte, noch bep*den Eoneilien, auch 
beym Hierokles V unter dem verborbenen Namen 
Molis vorfommt, fo wiffen wir doch gar nichts. 
- von ihrem Urfprunge und Schickfalen. Man 
befuchte diefe Berggegenden nur wenig; Stepb. 
| | Sy 
e) Plin. V. 33. 

p) Lucas fec. voyage T. I, p. 13% 
4) Hierocles p. 663. 
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Vyjz ˖ iſt zufrieden auf gerathe wohl die Nachricht 
hinzuwerſen, fie liege in ben Gegenden bes Rhyn⸗ 
dakus, zwiſchen Kyzikus und Bithynien. Noch 
mehr dürferi wir uns wundern, daß Ptolem. wel⸗ 
cher kleinere Orte in der Näpe anführt, Miletopo⸗ 
lis übergeht, Vielleicht hatte ed auf kurze Zeit, 
durch irgend eine Weranlaffung den Namen Tras 
janopolis angenommeri, welches had feinem hier 
verberbenen Zahlen zwar näher an bie Küfte bey 
Adramyttium zu flehen kommt; abet ficher höher 
im Gebirge lag, weil er ausbrücdlich ſagt, Traja⸗ 
nopolis gehöre zum, Mofifchen Bergvolle Traeme⸗ 
nochyritae. 
Auf die nemliche Straſſe, nur 8 Mill. noͤrb⸗ 
lich von Pergamus ſezt die Peut. Tafel den Ort 
Aorianuteba an, mit vffenbarem Schreibfehler 
ſtatt Adrianu Therae. K. Hadrian legte das 
Städtchen an, weil er hier eine gluͤckliche Jagd 
gehabt, und unter andern einen “Bären erlegt 
hatte. x) Ptolem. kennt es noch nicht, wie man 
benn überhaupt bey ihm nicht leicht eine Angabe 
finden wird, welche füriger als Trajan wäre.‘ Aber 
Das Seädtchen erhielt fi ch, kommt auf den Conci⸗ 
lien und beym Hierofles vor. — Die Kenntniß 
rieuerer Zeiten fehle hier fo mie bey den nachfols 





genden Beinen Städten. Kein Reiſender hat no . 


diefe der Kuͤſte fo nahe gelegenen Berggegenden 

anbers als auf der Straffe von Prufa nad) Smyrna 

durchwandert. 
Eine 


— Spariianus, vita Hadr. c. a0. Dio an 


Eine Straſſe lief auch gerade fühlich von 
Eyzitus nach Pergamüs, die Peut. Tafel zeigt fie 
an, bezeichnet durch vier Einfchnitte die 4 ſtarken 
Tagreilen, welche man zu machen hatte; bie 
Nachlaͤſſigkeit des Kopiften im Mittelalter übere 
geht aber einen Namen und vom! die noͤthige 
Za l 
| eine ſtarke Tagreife ſuͤdlich von Eyzikus ſezt 
fie den Dre Phemenium, ohne Zweifel ver⸗ 
fihrieben ftatt Poemanenos oder Poemanes 
num (Tlosuaxvyvos) mit einem berühmten Tem« 
pel Aeskulaps, weiches Artftides, die Concilien 
und SHierofles feinen. ) Steph. Byz. nenne 
Doemaninum ein Kaftell im Gebiet von Cyzi⸗ 
tus; die. Einwohner heißen bey Plinius Poe⸗ 
maneni. *) — Pocode erblickte, uls er etwa: 
4 Meilen füdsftlich von Cyzikus war, noch eine 
Meile füdlicher dei Flecken Dulakui, auf einer - 
Anhöhe, und lieg fich ergäplen, daß bafelbft eine _ 
gerftörte Stade liege, Der Richtung und Ent⸗ 
fernung nach ift es Poeriianenum; er felbft aber 
haͤlt es mit Unteche für Miletopolis. D 
J Der naͤchſte Ort weiter, gegen Suͤden iſt in 

der Peut. Tafel Argeſis, 30 Mill. von dem 

vorigen, und bie Entfernung bis zur naͤchſten 
unbenannten Station befräge 35 Mill. weiches ° 
ich als “Beweis von der Größe der Tagreifen an« 
führe, Wahrfcheinlich iſt es der Flecken Ergas 

| fteria, 
s) Arifid. T. I, p..$96. Hierocle? 2 668. 
ı) Plin. V, 30, 
u) Pococke II Th. LBS. c. 24 
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ſteria, welchen Hierokles und auch Galenus x) 
Benne, ihn auf bie Straffe von Cizykus nad 
Pergamus fezt, von det leztern Stadt 440 
Stad. —= 11 ge, Meilen entfernt und die Des 
merfung matht, e& befinde fich bey demſelben ein 
Bergwerk. Er lag alfo auf dem Zufammen- 
hange des Temnus und Ida Gebirgs, 


%) Hierocles, p. 663. Galenus Kepl —R Pape IX; 
p. 137. (Aus Weffeling.) 
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Das ne unte Buch. 
Bithynien. 





Erſtes Kapitel. 


Allgemeine Einleitung zur Kenntniß des 
Volks und Landes. 


N Bithyni (Bvo) gehoͤren nach dem ein⸗ 
ſtimmigen Zeugnis der alten Schriſtſteller zum 
Thraciſchen Voͤlkerſtamm, ©) und find dus Europa . 
nach Afıa eingewandert. Sie hießen vorher Step 
monii, weil fie ihre Size an dem Thraciſchen Fluß 
Strymon’gehäbt hatten, waren nicht die erften des 
Stammes, welche in Alien ihr Gluͤck verfuchten 
(dern wenn die Mythe von ber uͤberden Thraci⸗ 
ſchen Bosporus geſchwommenen Kuh nicht ohne 
en Hifterifchen Grund iſt, ſo hatten die Phrygier 
— gen früßer ben nemtlichen Meg gemähle),aber auch 
vw n nit 


a) Thbucyd. IV, 75. BuJuvo} Opkuie. Xenopb. exp, 
Cyri Min. VL, 4. % y Opony dv og Ark. die Eiuwoh⸗ 
der bey ihm Öfter Opqxuc alt BuIvvo) genannt: Scylax; 
p. 34. Opans; Buyuso. 


Mann. Giogr. on Bbe. are un MM m 
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niche die festen, weil bie Myſi b) und Theukri, 
weiche Homer noch in Europa kennt, und beren 
übermächtigeni Anfällen bie Bithyni hatten weichen 
muͤſſen, © in der Folge felbft in Aſien auftreten; 
aber nicht mehr auf der nördlichen Zuglinie, ſon⸗ 
dern über ben Hellespont, wahrſcheinlich zur Zeit 
. bes Trojanifchen Kriegs, und gleich nach demſel⸗ 
ben, in die neuen Wohnfize gekommen waren. 
‚Sm alten Waterlande verlor fi) die Spur 
Ihres ehemallgen Dafeyns fo wenig als von ben 
Phrygiern und Myſtern, weil ohtie Zweifel Einige 
Haufen von ihren zurüd geblieben waren; ein 
Strich an der Küfte des Pontus Eurinus, jwifchen 
den Mündungen des Iſters und bein Bosporus 
Thraeius behiele für immer den Namen Thys 
nias. d Im neuen afiarifchen Vaterlande 
fuͤllten ſie den gegen 20 ge, Meilen langen und 
6 — 8 Meilen breiten Strich zwiſchen dem 
Bosporus Thracius und ber Muͤndung des San⸗ 
garius Fl. von Weſten gegen Oſten, und zwiſchen 
dem Aſtakeniſchen Buſen bis an dir Kuͤſte des 
Pontus Eurinus von Süden nach Norden. Den 
nördlichen Kuͤſtenſtrich befezte Ber eine Haufe von 
ihnen, die Thyni, bie ſuͤdlichern innern Gegen⸗ 
den det andere, die Bi⸗Thiynt. Dieſe ur⸗ 
fprüngliche Abtheilung bes Wolke hat fich durch 
alle folgenden Zeiten des Alterthums erhalten, 
Niche blos bie Schriftſteller, welche mythiſchen 
| | Erzaͤh⸗ 
6) Homer 11. XI, 1. etc. | 
c) Herodoi. VII, 75, 
q!) Strato XU, pr Sı6lj 








Erzaͤhlungen folgen, ©) kennen die Thyni an Bee: | 

Kuͤſte und die Inſel Thynias bey berfelben ; fone 
bern noch Plinius F) und Ptolem. beffimmen die 
bier angeführte Abtheilung. Won den Birhyni 


aber als dem anſehnlichern Haufen blieb die ailge⸗ 
meine Beneüunung. | 


Suͤdiich Seen fie die Hhrygier, weiche ſchon 
Homer am Sängärius Fluß kennt, und öftlich, 
entiweber durch die Mändüng des Sangarius, 19) 
ober nach Skhlar durch ben etwas öftlichern klei⸗ 
nen Hypiüs Fl. von ihnen getrennt, wohnten die 
Matyan ’ Dpni (Maguardune)), ‚welche man, 
ide Giefer Sage, und wegen bes blos durch das d 
| unterfchiebenen Namens ſehr ‚natürlich für einen 





dritten Zweig ber Bithyni halten kann, fo wie 


ein anderer Zweig, ber in Europa an Macedos 
niens Graͤnzen figen geblieben war, und ſich mit 
dem Voͤltchen der Maedi vereinigt ‚hatte, Maedos | 
bithyni genannt wurde, 4). Strabd etklaͤrt ſich 
auch für dieſe Meinung, weil alle dieſe Voͤlker⸗ 
| Khaiten ohne ausgezeichnetes unte ſich hatten, i) 
Mm Aber 


5 Ayolion. FE Il, v. A Euflatb, ad Dionys. Perieg. 
vV. 793. Mit su weniger Kenntniß fest er die Bithyni 
bios in die Nähe des Bosporus, bie Thyni in alles 

 Ötlichere Land. 

f) Plin. V, 38. Tenent oram omnem Tiyni, interiora 
Bitbyi. 

g) Plin. VL, ı. Sangarius — a quo ineipiant Marian 
 dymi, 

h) Strabo vo, p. 453. Suphb. Byz, v. , Maiden. 


) Strabo XU, P⸗ sı6, 
\ 
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Aber aͤuſſerſt wahrſcheinlich hatten beyde Theile 
gar nichts als einige Aehnlichkeit des Namens 
mit einander gemein, und die Maryandini gehoͤ⸗ 
ren, mit ihren oͤſtlichen Nachbarn den Paphla⸗ 
goniern, zu einem aſiatiſchen, vielleicht dem Sy⸗ 
riſchen Stamm. Denn Herodot unterſcheidet 
genau die Thracier in Aſien von den Mariandy⸗ 
ni, ob fie gleich beyde zuſammen, nebſt ben Pa⸗ 
phlagon. und weiſſen Syrern, ein Ganzes bey der 
Bezahlung des Tributs machten; k) und bey dem 
Heere, welches ſo vlel moͤglich nach Nationen 
geordnet war, ſtehen zwar die Maryandyni und 


Paphlagones in einerley Ruͤſtung beyſammen; 


aber voͤllig abgeſondert und in ganz verſchledener 
Ruͤſtung dieſe Thracler, deren Einwanderung 
nach Aſien Herodot bey dieſer Geſegenheit be- 
ſchreibt. 1) Er ſcheint einen Unterfchied zwiſchen 
den Namen Maryandeni und Maryandyni 
zu machen; die leztern ſind bey ihm die Syri⸗ 
ſchen Anwohner des Iſſiſchen Meerbuſens. m) 
Die Maryandyni wurden auch bald von der Ras 
publik Heraflen am Pontus unterjocht, und nicht 
viel befler als die Heloten bey ben Spartanern 
behandelt; m) nie traf aber biefes Loos einen Bi⸗ 

thyner. 


k) Herodet, III, 90. 


M) Herodot. VII, ya. iind 75. 


m) ‚Herodöt, IV, 33 Doch werben I, a8. guch das bies 
- ber gehörige Bolt Mapsevduvos gefchrieben, wabrſchein⸗ 
lich nur durch Verſchreivunug. Bey Mela md Plin. 
Mariandyni. 
M Strabo Xu, p. 817. 
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chyner. — Vielleicht gehörten auch die Rau 
fone® (Kouxaves): zu ihnen, von welchen ſich 
noch zu Strabos Zeiten Ueberbleibfel in der Nähe 
von Tium um die Münbungen des Billaeus und 
Paärtbenius Fluß follen gefunden haben ; vielleicht 
verpflanzte: aber auch nur die Kunſt fpäterer Yus- 
feger dieſes Homeriſche Volk hieher. — Ob die 
Bebrykes von welchen vorzüglich die Schrift: 
fteler der Argonautenfahrt fprechen, mit den Bi⸗ 
thyniern einerley Volk war, oder ob es erft von 
diefen bezwungen und ihnen einverleibt wurde, 
weiß ich nicht zu ſagen. 

Die Bithyni lebten, wie die Menge anderer 
in Kleinafien, frey und unabhängig, bis bie Lydi⸗ 
fhen Monarchen fie nebſt den übrigen unter ihren 
Scepter vereinigten. o) Der Fall des Lydiſchen 
Reichs brachte fie unter die Perfer, bey welchen 
fie ihre alte Verfaſſung, parriarcyalifch unter meh⸗ 
.. ren einzelnen Anführern fortleben zu Pönnen, bey» . 

- befielten ; denn faft nirgends änderten die Perfer 
ältere Einrihtimgen. Das Sand befam nicht 
einmal einen elgnen Satrapen, meil es zu Flein 
war, und nichts als Flecken und Dörfer hatte. 
Denn bie zwey einzigen Städte des Sandes Chals 
kedon und Aftafus, waren Griech. Republifen, . 
welche Durch ihr Gebiet die Beſizungen der Bir 
thyner noch mehr einfchränften. Daher findet 
fihs öfters, daß griech. Truppen mit Gewalt 
burchs Sand zogen, und überall 'mit einzelnen Thels . 
len der Einwohner zu kämpfen hatten, ohne daß 

Mm 3 je 
0) Herodot, I, a2. 
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je von einem Gürften des Sandes noch von 1 einem 
Satrapen Bithyniens bie Rebe wird. Ihre 
Gegend machte einen intergeorbneten Distrikt des 
Satrapen von Phrygien, welcher deswegen bey 
dem Einfalle der Zehntauſende ſogleich mit ſeinen 
Truppen zu Hilfe‘ fam, und ſichs zur wichtigen 
Angelegenheit machte, daß die Griechen aus dies 
ſem Sande nach Europa übergefet würden. P) B 
Die mit jedem Tage ſich ‚mehrenden Zerrüts 
tungen und daraus entftandene Schwaͤche ber 
. großen Monarchie benuzten mit vielen andern 
Voͤlkerſchaſten auch die Bithyni. Es erhoben 
ſich einzelne Anfuͤhrer unter ihnen, welche den Per⸗ 
ff iſchen Befehlen nicht weiter gehorchten. Als 
ben erften unter ihnen nennt bie Gefchichte den 
Dydalſus, als Eroberer von der Griechiſchen 
Stadt Aftafus, welchem Votiras und dieſem 
fein Sopn Bas, folgte, Er ſchlug Kalantus, 
. den General, welchen Alerander der Gr. in diefen - 
Gegenhen zuruͤck gelaffen hatte, und wurde da⸗ 
durch der Stifter der eigentlichen Unabhaͤngig⸗ 
keit und bes bald enifiehenden Reichs. Sm 
folgte fein Sohn Zipoetes, welcher dfters die 
Generale bes immer auf allen Geiten befchäftigs 
ten Snfi machus, endlich auch ihn ſelbſt ſchlug. M 
Aber noch hatte er Feine anerkannte Herrſchaft, 
fein Sand gehörte zur Monarchie bes Lyſimachus 
der. ihm auch bie Reſtdenzſtadt Aſtatus gerfiäree ; 
ee 
p) Tbucyd. IV, 75. Xenoph. exp. Cyri Min, VI, 5. 
VD, x. | 
9) Memnon, e. 21, 
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er war noch nicht König, nicht einmal Fürft des 

ganzen Bithyniens, fonbern nur der Thyni. 7) 
Aber Nikomedes fein Sohn benuzte bie . 

allgemeine Verwirrung nady des Lyſimachus und 


Seleukus Tod, wie fie Philaetarus in Perga- 


mus ꝛc. bemugte, und .erhob fich vorzuͤglich durch 
Hülfe der Galater, von denen er einen Kaufen 
nach Afien rufte, zur Errichtung feines neuen 


und mie einem Male um vieles erweiterten Reichs. | 


Denn unter den allgemeinen Verwuͤſtungen, welche 
die eingewanderten plünbernden Haufen auf allen 
Seiten verbreiteten, nahm er Beſiz von einem 
Theile des jezt Herrenlofen Phrygiens am Sans 
garius und von dem bisher durch Mipfier befegten 
Striche zwiſchen dem Aftafenifchen und Kiani⸗ 
ſchen Meerbufen ,. und erbaute nach feinem Na« 
men Nikomedia die alte Nefidenzftade Aftafus 
wieder. Gr ift der erfie wirkliche König von 
Bithynien; und von ihm fangen auch bie Münzen 
derfelben an; Ä 
Ihm folgte fein Sohn erfter Ehe Zelas ober 

Zeilas, durch Unterftüzung der Galater, da er 
ben Nachflellungen feiner Stiefmutter hatte ent« 
fliehen muͤſſen. Bald wird. er mit feinen Be⸗ 
ſchuͤzern uneins, bie Anführer: derfelben enfchlagen 
ihn beym Gaſtmale und. fezen dafuͤr feinen Sohn 
Pruſias auf den Thron, unter melhem bas 
Reich der Bythynier feine völlige Ausbildung 
erhielt, und ohne die Dazwiſchenkunft der Römer 
ſich waheßcheinlich über alle uͤhrigen in Kleinaſien 
Mm 4 würde 

2) mennen c. 19. Quviany; drjaxe pays. 
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wuͤrde empor geſchwungen haben. Won ben recht⸗ 
möfigen Beherrſchern des Landes, ben Königen in 
Syrien war wenig zu fürchten, da fie ſich in ihren 


“ unmittelbaren Befizungen ber Galater nicht erwehs - 


ren fonnten; aber oͤſtlich an bie Bithynier grängee 
das Gebie ber mächtigen Republik Heraklea, 
welche wenigſtens eben ſo viel Land als die Bi⸗ 


thyner, vorzüglich aber die Zahl und die Wohle 
habenheit ihrer eigenen Mitbürger, nebft einem 


Neberfluß an Kriegsbebürfniffen und Ruͤſtungen 


aller Art befaß, weiche fie ihrem rohen Nachbar 


überlegen machte. An Ihr wollte Pruflas feine 
Kräfte verfuchen, indem er babey auf die gewoͤhn⸗ 
liche Unterftlzung der Galater rechnete. Diefe 
fielen überall gerne ein, wo fie "Beute holen Fonns 
ten, folgten alfo den Aufforberuugen bes Königs 


‚ mit Vergnügen. Heraklea wehrte fich zwar tapfer, - 


Prufias befam fo oft Schläge, als er fie ſelbſt 


‚austheilte; ‚doch entfräftete ber Kampf gegen ge- 


Doppelte Feinde, deren einem es um Hab und Gut, 
dem andern um ben Beſiz bes Landes zu thun 
war, allmählig bie Stadt; fie mußte es gefchehen 
offen, daß ihre am Hypius Fl. gelegene Graͤnz⸗ 
feftung Kieros überwältigt, und unter dem neuen 


Mamen Prufias ein Theil der Bithyniſchen Be⸗ 


ſizungen wurde. Der Beſiz dieſer Stadt war 
ber Gegenſtand des Kriegs geweſen, er erhielt des⸗ 


wegen ben Namen des Kriegs gegen Kieros. Ob 


ein Waffenſtillſtand, ein Friede, darauf erfolgte, 


wiſſen wir aus Memnons mangelhaften Auszügen 
nicht; wir wiſſen aber, daß ſpaͤterer Krieg dem 


as: 
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Pruſias auch die Stadt Tium an der norböfklichern . 
Kuͤſte in die Hände brachte, daß Heraflea daburdy 


von zwen Seiten eingefchloffen rourde, und nun, 
die nächften Gegenden um die Stadt ausgenom- 
men, all fein Gebiet verlohren harte. s) Heraklea 
ſelbſt konnte Pruſias nicht erobern; er brach bey 
der Belagerung ein Bein, und wirb deswegen 
auch der Hinkende genannt. t) 

Die Groͤße des Bithyniſchen Reichs war nun 


| ſchon verdoppelt, als fih eine neue Gelegenheit - 


zur Erweiterung beffelben auf der Südfeite barbot. 
Philipp II}. in Macedonien war eiferfüchtig gegen 


die ſchnell wachſende Macht der Pergamifchen Koͤ⸗ 


nige und gegen die Rhodier die wichtigſte See⸗ 
macht dieſer Zeiten in der Oſthaͤlfte des Mittel⸗ 
laͤnd. Meers. Um ihnen zu ſchaden, ſucht er ſich 
der griech. Staͤdte am Hellespont und an der 
Propontis zu bemaͤchtigen, weiche für den Handel 
der Rhodier wichtig waren, unb an welche auch 
Die Pergamen, Befizungen ſchon nahe genug hin⸗ 
reichten, um bie Ausficht zur künftigen Unterjo⸗ 
dung berfelben zu geben. Philipp eroberte ſie; 
erobert Myrlea und Kios mit Unterſtuͤzung feines 
Schwagers Prufias, welchen er bie zerſtoͤrten Plaͤze 
nebſt ihrem Gebiete übergab, da die Entlegenheit 
um die eigene Feſtſezung in diefen Eroberungen 

Mm 5 erfchwers 


a) Eigentlich hatte ſchon fein Großvater Nikomedes bie 


nemlichen Eroberungen gemacht: fie aber wieder abpe« 
sreten, als er Die Unterftägung der Stadt gegen Antim 
Aus I. von Sorien brauchte, Aemnon, c, 37. 


%) Memmen, e. 29. 
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erſchwerte. Prufias ſtellt Myrlea wieber her, und 
giebe ihm den Damen Apamea von Philipps 
Schweſter, feiner Gemalin; er ſtellt Kios wieder. 
ber, um ihm feinen eigenen Namen Pruſias, zur 
Auszeichnung Prufias am Meere, zu geben. u) 
Im innern Sande auf dem Riten biefer beyden 
Städte errichtet ihm Hannibal in etwas fpätern 
Zeiten noch die Feſtung Pruſa. Er aber ſtreckt 
nun ‚feine Hand meiter über bie benachbarten 
Theile Phrygiens aus, entreißt biefe Gegenden 
dem Namen nad) den Syriſchen, in ber That aber 
ben Pergamenifchen Königen, weiche mit Wider« 
wien fahen, daß ein Nachbar die nahe Hofnung 
eigener Eroberungen vereitelte; und dies war eine 
der Haupturſachen mit, warum ſie die Roͤmer 
nach Aſien, gegen Die Syrer aufforderten. Dieſe 
kommen, Pruſias haͤlt ſich neutral, Antiochus 
wird geſchlagen, Die abgenommenen Länder: größe 
tentheils. Koma eifrigem Anhänger, dem König 
von Pergamug zugerbeile, Pruſiae hatte ſeine 
Phrygiſchen Eroberungen kurz varber gemacht ; 
Eumenes ſieht fie als einen Theil der ihm abge⸗ 
tretenen Speifchen Laͤnder an; es entficht Krieg, 
in welchem bie Bithynier allem Anfebeine nach 
Die Weberlegenen geblieben wären, ohne die aber 
malige Dazmwilchenfunft der Roͤmer. Diefe liefe 
fen beyde Partheyen einige Zeit Eriegen, und be 
fahlen dann Friede, fo daß Prufias Phrygien 
abtreten mußte. Diefes wieher abgerretene Stuͤck 
iſt Aufferft waßefeinlig bas Sud Fand, welches 
man 
v) Polyb. XV, a2. Sırabo. Myrien, . ' 


x) Sirabo XII, p. sıg. Dio Ca. XLIL, e. es, { 


tn fr 


man von jet an Phrygia Epiktetos nannte. 


Die unvolftänbigen Nachrichten erlauben . nicht, 
mit voller Gewißheit zu fprechen.. Die alten 
Striche Myſiens aber wo Apamea und Prufias . 


lag, von ber Küfte bis ruͤckwaͤrts in das Bebirg 


Dlympus, und gegen Weſten bis zum Rhyndakus 
Fluß blieben dem Prufias, und machen von jezt 
an für immer ben ſuͤdlichſten Theil Bithyniens, 


Dieſes Sand bat nun feine volle, nie mehr 
erteiterte, aber auch nie verminderte, Ausdehnung, 
denn bie ſchnellen Eroberungen bes Pontifchen 
Michridates in den Sizen ber Maryandyni, wa⸗ 
ven von feiner Dauer. Bithynien beſteht unter 
feinen folgender Koͤnigen, Pruſias II. Nikome⸗ 
des IT. IH. in der aͤußerſten Abhängigkeit von 
den Römern. Der legte ſezte fie durch fein Tes 
flamene als Erben des Reichs ein, und Bithynien 
wird im J. der Stadt 679 Roͤmiſches Eigen⸗ 
thum, aber erſt vom Auguſtus als Previn⸗ genauer 
eingerichtet. 

Da Bithynien die Ausdehnung nicht Hatte, 
welche man bey der erfien Errichtung den großen 
Roͤmiſchen Provinzen gab, fo haͤtte ſchon Pom⸗ 
peius diejenigen zerſtuͤckelten Theile von Pontus, 
welche an keine einheimiſchen Dynaſten verllehen 
waren, hieher gezogen. I Dieſe Anordnung 
konnte wegen Zerſtreuung ber Theile und ber 
beträchtlichen Entfernung niche beftehen. Pontus 
wurde oßnehin in ber Folge zur eignen Pens 

| * 
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Aber bey Bihonlen ließ man bie Theile, welche 
erſt Mithridates an ber Käfte gegen Welten 
- bis nad) Herallea zum Reiche Pontus gefüge, 
und wovon das -umliegende Sand (nur die Stade 
Heraklea nicht) ſchon zum Reiche Bithynien ehe 
mals gehört harte. Mit diefem Anhange wurde 
es vom. Auguft dem Rathe übergeben, das heiße 
“_ zur. Konfilar » Provinz gemacht. Daher fagt 
Strabo bey dem Ende feines Werks; Bithynien 
mit der Propontis und einem Stüd von Pontus, y) 
Bald aber zog ber Staat auch die Dynafiie ber. 
“ Paphlagonier ein, und diefes Sand wurde größe 
tentheils zur neuen Provinz Galatia, ein weſtli⸗ 
des Stüf aber zu Bithynien gefchlagen ; fo 
Daß diefe Provinz nun an ber Kuͤſte bis nach Ky⸗ 
, torum, ober nahe bis zur großen Sandfpige Karam⸗ 
bis reichte. Mit ber Graͤnze durch das innere 
Sand find wir zu menig befannt ; wahrfcheinlich 
bildete ſie ber große Bergrüden, welcher von Suͤ⸗ 
den gegen Norben bis zum Promont. Karambis 

fteeiche, Die Provinz bepielt aber immer zwey Theile; 
bis zum Sangarius reichte das eigentliche Bithy⸗ 
nien; "das oͤſtlichere Sand der ehemaligen. Mas 
ryandyni und eines Theils der Paphlagonier hieß 
Pontus. . m diefer Sage und unter diefer Aus⸗ 
dehnung flelle Ptolem. die Provinz vor. Die 
‚alte Einrichtung bfieb his in das fünfte Jahrhun· 
dert, wo Theodoſ. IT. jeden der beyden Theile zur 
eignen Provinz machte, aan feinen alten ° 
Namen 


N Sirabo XVI], p. 1198 





Namen ließ, der öftlichern Hälfte aber feinem 
Dheim Honorius zu Ehren, den Namen Mono: 
rind (Ovapıns) gab. 2) Der erfien Einrichtung 
"nach ſollte wahrfeheintih Heraflea die Haupt 
ſtadt derfelben. fen, „weiche auch Malala dafür 
anſezt; man wählte aber bald das mehr im Mit- 
telpunfte liegende Klaudiopolis. In Bithy⸗ 
nien verlohren beyde bisher ſich um den Vorrang 
ſtreitende Staͤdte, Nikomedia und Nikaea, ihre 
alten Anſpruͤche, weil nun Kalchedon 2) die Haupt⸗ 
Fade wurde Weil jezt die Haupteintheilung 
Kleinaſiens in zwey große Diöcefen, Aſiana 





und: Pontifa, eingeführt war, fo zählte man . 


auch Bithynien als die erfte der Pontifchen Pro⸗ 
vinzen, fie heifit deßwegen bey Hierokles Pontica 
‚prima, und hatte einen Eonfular, fo wie Hono⸗ 
rias einen Prätor zum Vorſteher. b) 


Gang Bithynien iſt zwar mit mittelmäfigen - 


und höhern Gebirgen durchzogen. Alle dieſe 
Berge haben auf ihrer Oberfläche wenig Selfen, 
und find mit dichten Wäldern bedeckt, welche 
Holz zum Schiffbau in reicher Menge lieferten. 


Die Gefchichte lehrt auch, daß Prufias fie zur 


Errichtung einer. Flotte benüzte, welche der Per⸗ 
gameniſchen beträchtlichen Seemacht unter bie 
Augen treten durfte. Sehr fruchtbares, meiſt 
thonichtes Erdreich bedeckt die Thäler und Ebe⸗ 

Ä nen, 


2) Malala chron, T. U, L. XV. Theodos. Jun, Imp, 
a) Nierocles, p. 690, 9: 
‚ 6) Notu. Imperü, q. 1. 


—— 
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nen, vor, welchen deswegen ſchon Zenophon c) 
verfichere, daß fie alle Produkte, nur Del’ ausges 
- nommen, in reichem Weberfluffe lieferten, Die 
Steinbrüche in den Gebirgen geben, auffer ihrem 
Marmor, auch Chryſtall. a) Auch die. Bichye 
niſchen Kaͤſe ſchaͤzte man im Auslande. ©) | 





Zweytes Kapitel, 
Orte im ſuͤdlichen Bithynien. 


3. bem ſuͤdweſtlichen, einſt zu Yhryglen gehoͤ⸗ 
rigen, auf der Suͤdſeite vom Gebirg Olympus, 
auf der Weſtſeite vom Rhyndakus Fluß; auf der 
Nordfelle vom Eianifchen Meerbüfen.eingefchloffes 
nen Theile Bichyniens lägen; an ber Kuͤſte, zus 


‘ Du 2 


naͤchſt öfktich vom Rhyndakus Fuß. 
. Daskylium (Auoxvreov) bey Strabo, 
Ptoleni. und den fpätern Schriftflellern ; von 
NMela und Plinius aber Dascylos genamt. Cs 
war unbedeutend und nur blos durch den Sands 
fee befanne, welcher nach Strabo fi bey dem 
Orte befand: D Im Perſiſchen Zeitalter aber 
| war 
c) Xenopb. ‚exped. Cyri Min, VL4 
u 6) Euſtath. ad Dionys. Perieg. v. 793. 
6) Strabo XII, p. 848. Plin. XL 42 
D Strabo XII, p. 861. Plin, V, 3. Nela I, 12. 
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war es der Siz des Satrapen von Myſien und 
Kleinphrygien geweſen. Daher ſchickte auch 
wohl Alexander, gleich nach der Schlacht am 
Granifus; den Parmenio ab, diefe Stade In Beſiz 
zu nehnien. 6) Kein neuerer Keifender hat die - 
Gegend zunaͤchſt an der Muͤndung des Rhyndakus 
unterſucht, wir wiſſen alſo nichts beſtimmtes von 
Ort und Sie; . 
Etwas oͤſtlich davon ſezt Plinius die Muͤn⸗ 
dung des Fluſſes Gebes oder Gelbes. Es 
iſt ſehr wahrſcheinlich der nemliche, welcher aus 
dem Olympus entſpringt und durch das heutige 
Bruſa gegen Nordweſten der Kuͤſte zueilt. Plins 
Horiſius FL gehoͤtt nicht hieher, ſondern er floß 
dem Rhyndakus weſtlich. 
Laͤngſt dem Thale bleſes Fluſſes im innern 
Lande ſezt Plin. das Staͤdtchen Helgas auch 
Germanicopolis genannt an. Es iſt voͤllig 
unbekannt, der Lage nad) aber. nücht verſchieden 
von dem Caeſarea des Ptolem. und Hierokles. e) 
Nach Dio Chryſoſt. war fie eine kleine Stadt, 
ganz in der Nähe von Ptuſa. d)_ Vermuthlich 
flund fie in der Naͤhe der heißen Bäder Cski 
Koplisa genannt, e) x ge, Meile nordweſtlich 


von Bruſa. 
Myrlea 


bb Xemopbon. Hellen. IV, p. 298. Arrian. exp. Alex, L 
18. Beyde fchreiben Auanvdsov. 


€) Hierocles, p. 693. ® 
d) Dio Chryfofl. orat. 47. p. $26. 
e) Tournefort letue ar, . 
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Myrlen (MugAcıs) eine alte Kolonie der 
Kolophonier, welche daher Skylar f) ſchon unter 
. bie Griechifchen Orte dieſer Küfte ſezt. Philip⸗ 
pus ber legte in Macebonien, eroberte und zerftörte 
fie nebft dem benachbarten Eius in dem kurzen 
Krieg, welcher er gegen bie Pergamen. Fürften 
führte, . Er hatte dabey eigentlich den K. Prufias 
aus Bithynien unterftüzt, dieſer ganze Strich 
wurde ihm alſo abgetreten; & und ſcheint bie 
Anfangsperiode der Bithyniſchen Beſizungen auf 
biefer Seite zu ſeyn. Prufias erbaute fie wieber, 
und nannte fie nach feiner Gemalin Apamen, 
weichen Namen fie auch gewöhnlich trägt, doch 
jur Auszeichnung von andern Städten gleiches 
Namens mit dem Beyſaze Apamea Myrlaeon, 
“vorzüglich auf Münzen. 6) Die Römer belohn⸗ 
ten die Zuneigung der Einwohner, wahrfcheinlich 
im Mithridat. Kriege, durch eine hier angelegte 
Kolonie; i) fie erfcheine auch bey den beyben 
Plinius und auf Münzen unter, biefer Benen⸗ 
nung. k) Alle Schriftfteller fezen fie an bie 
Küfte, nur bey Pliniug fteht fie unter den Orten 
bes innern anbes. Seine Angabe iſt nicht gang 
unrihtig, denn man findet die Ruinen der alten 
Stadt eine Wiertelftunde von der Küfte entfernt. 


Die neue in der Nähe der alten erbaute Stade 


heiße 
f) Scoylax, P- 39: 
g) Strabo XII, 245. 
b) Seflini geogr. numism, p. 35. 
3) Strabo, 846, 
k) Plim V, 30. Plin. Iun. Epik. X, sc. 
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heiße Medania auch Mutania, und Mon⸗ 
tagna, iſt groß, volkreich, und hoch Immer ber 
Haupthafen fuͤr die Ausfuhr von Bruſa und das 
umliegende Land, 1) wie ſie es ſchon in aͤltern 
Zeiten war.) Der Abſtand von Bruſa beträgt 
6 Stunden. n) Eine Bergkette zieht ſich nahe 
füdlih von der Stade längft dem Buſen hin. — 
Ptolem. begeht den Fehler, Apamea weſtlicher als 
Daskylium zu ſezen. 

Kine, (fi Kiss) lag an ber oͤſtlichſten Spize 
des Meerbufens, welcher von Ihr ben ‚Namen 
erhielt. Sie ift eine alte Kolonie der Milefier, 0) 
die Mythe fpäterer Zeiten unterließ aber nicht, 
Kiss einen Gefährten des Herkules, ober auch 
einer Polyphem als Stifter der Stadt anzuges 
ben. p) Richtiger mag die Bemerfung feyn, 
Baß fie von dem Flüßchen Kind, an deffen Müns . 
dung fie lag, ihren Namen erhielt. Auſſer dem 

Kius fiel auch bey der Stadt der ‚eben fo unbe⸗ 
beutenbe Hylas in das Meer: Die Mythe 
ertheilt ihm ben Namen von Hylas den Beglei⸗ 
ter bes Herkules, welcher bier von den Nymphen 

geraubt, 


i) Whder Voyage T. L B. 269 Böcsde II. UBS; 
c. 3%. 

in) Dio Chryſuſt. orat. xt. pᷣ. 496: 

a) Paul Lucas, troifieme voyage. T: I, p. 188. Bei 
code Th. IL 3. II, c. a5. 12 engl. Meilen. 

0) Schol. ad Apollon. Rbodii I; v. 1177. Plin, V, aa, 

> p) Apollon. Rbodii 1. IV; v. Kufatb. ad Dionyf, Pe- 

zieg. v. 0%. Strabo XII, 949: 


Mann. Gesgr. In Vis. äte Abth. Mn 





geraubt, und von Herkules mehrere Tage auf dem 
naben Berge Arganthonius vergeblich gefuche 
wurde. Die Bewohner der Stabt.erhielten bas 
Andenken der Erzählung durch ein jährliches Feſt, 
bey welchem man noch immer den Hylas mie 
großem Gefchrey auffuchte. D — Kius war 
der Stappelort, durch, welchen das nahe Phrygien 
feine Waaren verſendete und eigne Bedürfniffe 
erhielt. r) Ihre Wichtigkeit beweißt das Teſta⸗ 
ment des K. Nikomedes in Bithynien, durch wel⸗ 
ches er die Staͤdte Byzanz, Heraklea und Kius 
als Kuratoren feiner Kinder und Erben erklärte. 3) 
K. Philipp III. aus Macedon. verheerte fie nad 
gemwaltfanier Eroberung €) und ſchenkte fie feinem 
Bunbesgenoffen Prufias, der dann nach feinem 
eigenen Namen bie Stadt 

Prufias wieder anlegte. W Weil noch 
zwey andere Prufa in dem nemlichen Sande vor⸗ 
. handen waren, fo nannte man, diefe Stadt Prus 
ſias am Meere. d Nach Strabo wurden 
bie Prufinfe u unter der Römifchen Kegierurig für 


frey 


| q) Strabo 345. Apollon. Rbod. t. v. 1177, und bie Schol. 
2) Plin, V, 39. 
8) Memnon ap, Phot, p. 133. 
t) Polyb, XV, a2, 
u) Sirabo 245: _ 2 
x) Mennon. ex apud Photium; dod, 224 P- 738. 
Ilpsoızda ryv Emıdacccıy: — Auf Minen Ilps- 
GLewv TÜV POS Yalncauy, Seſtini geogr. numism. 
P- 35. nn 
| 
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frey erkläre. ) Der alte Name Kiiss erhielt 
fid) neben der neuern Benennung, Melia und 
. Plinius Eennen fie. blos unter demfelben ; daß 
aber Prufias der’ Eanzleymäfige war, zeigen Pling 
Briefe, und auch Ptolem. welcher in der Erasm. 
. Ausgabe Prufias in richtiger Stellung har; in 
den üßrigen Ausgaben fehle der Ort, In ſpaͤ⸗ 
tern. Zeiten blieb Kios die herrſchende Benen⸗ 
. fung; Hierokles giebt ſie an, und noch jezt heißt 
die meiſt von Griechen bewohnte Stade Ghio 
öber Ghemleif. — Den Abſtand von Pruſa 
beftimme die Peut. Tafel auf ı5 Mill, alio eben 
fo weit als neuere Erfahrungen Prufa von Mus 
dania (Apamen) entfernen. 
Der Berg Arganthonius liegt ber Stabi 
im Ruͤcken. Es ift die Bergkette, welche an der 
Nordſeite des Buſens bis an das weltliche Vor⸗ 
gebirg; bey Ptolein. Poſidium Proniont. ges 
nannt, ſtreicht. Den Namien hatte es von Ars 
ganthone des Rheſus Gemiaptid. D _ 
Den Buſen, an deſſen öftliche Spize Kios 
lag, nennt ſchon Sfylar den Kiänifchen Buſen 
(Kıavos KoAros). Mela 2) irre älfo, wenn er 
angiebt, der Buſen ſey ohne Namen; unterdeſſen 
Nn 2 nennt 
2) Dwartd einuis weit fie die vontiſche Beſatung verjagt 
und Roͤm. Truppen eingenommen hatten. Memnon ap. 
Phot. p. 738. Daß fie nach diefer Stelle in früher 
Beiten Kieros fol gebeißen haben, ih Gebächtnißfeh ». 
ler wahrſcheinlich des Photius. 
2) Stepb: By, v. Apyavdwvic: Apollon. Rbod, I, v.1177. 
a) Scylax, p. 95. Mela 1, 19. 
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nennt ihn auch Plinius nicht. — Er iſt 7 ge, 
Meilen von Welten nad) Oſten geftrecft, aber im 
Durchſchnitte nur eine Melle breite Strabo 
verſichert mit Recht, daß biefer Buſen, welchen 
aber auch er feinen Namen giebt, meit gegen 
Often reiche. b) 

Weit berühmter als Pruſi as iſt in ſpaͤtern 
Zeiten die Stadt Pruſa mit dem Beynamen ad 
Olympum (Igsoa da ro OMXαα), weil fie 
an dem Gebirge Olympus erbaut if, geivorben, 
‚und bis auf unfere Tage geblieben, Ihr Er» 
bauer war ohne Zweifel der nemliche K. Prufias I. 
‘welcher das nicht ferne Prufias anlegte, oder viel- 
‚ mehr, nach Plins <) Angabe, Hannibal, welcher 
bey dieſem Könige Zuflucht gefucht, und aufelnige 
Zeit gefunden hatte. In viel frühere Zeiten 
Eann die Gründung nicht fallen, weil die Bithy⸗ 
nier damals noch feine Befizungen in. diefem 
füdlichen Striche hatten. Unterdeſſen bat eine 
Stelle des Strabo, d) in welcher er die Anlegung 
der Stadt dem gegen ben Kröfus friegenden 
Prufias zuſchreibt, mehrere Ausleger verfuͤhrt, 
einen viel aͤltern Koͤnig Pruſias, ſolglich ein hoͤhe⸗ 
res Alter der Stadt anzunehmen; aber in und 

vor dem Perſ. Zelralter hat es zuverſichtlich noch 
| feine 


b) Strabe XII, u. 

e) Plin. V, 22. Auch Dio Chryfoß. ort, XLM. p. 125. 
nieht fle für Feine alte Etadt and: Ev yap Ka, ı 7, 
3 neylsy rwv woAsuv dsl, üb w)Laisoy Xpavov dimz- 
nevg. 

da) Sirabe XU, 246, „ . 





Beine Könige in Bithynien gegeben, und die aus 
dieſer Stelle des Strabo entlehnte Lesart des 
Steph. Byz. welche ſtatt Kroeſus einen Kyrus 
nennt, iſt alfo eben fo wenig richtig. Doch giebt 

fie Hinmeifung auf das wahre urfprünglid) im 

Kerte befindliche Wort Kieros, welches Palme⸗ 

rius fehr richtig bemerft. Aus Memnon wiſſen 

wir nemlich, daß Prufias im. Kriege gegen bie 

Republik Heraklea am Pontus die: Stadt Kieros 

mit mebrern eroberte. Auf diefen Krieg fpielt 

Strabo an; und ob man gleich die Einwendung 

machen kann, wie fie denn Weſſeling wirflic) ges 

macht bat, der Krieg gegen biefen Dre fey zu 
unbedeutend, um zu einem merkwuͤrdigen der Nach⸗ 
welt befannten Punkt angenommen zu werden : 
fo war doch Diefer Krieg gegen bas mächtige He⸗ 
raflea der michtigfte, welchen Prüftas führte, und 
die Erwähnung von Kieros gerade bier nöchig, 
weil er Diefe Stadt vergrößerte, und ihr den Namen 

Pruſa oder Prufias (beyde Mamen kommen vor) 
beygelegt. Serabo hat alfo den Fehler begangen, 
daß er die Merkwuͤrdigkeit, melche zu der: gegen die 
Küfte des Pontus Eurinus hin am Hypius Fluffe 
gelegenen Stadt Prufa gehörte, hier. bey dent 
Prufa am Olympus-anführt. Dagegen übergeht 
er den Hypius Fl. und das an demfelben geiler _ 
gene Prufa völlig, zum deutlichen *Berveife, daß 
in feiner Vorftellung beyde Orte nicht. voneinander 
abgefondert waren. Ueberhaupt mag hier bie 
aligemeine Bemerkung ftehen, daß der nemliche 
Strabo, den wir bey den weſtlichen Kuͤſtenlaͤndern 

Nun 3 und 
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und in den Gegenden des Maeanders als einen 
einfichtsvollen gründlich unterrichteten Führer ver« 
ehren müffen, in ben meiften übrigen Theilen bes 
innern Landes, vorzuͤglich aber in Bithynien, ſehr 
wenig zu Hauſe iſt, nur blos die Kuͤſtenſtaͤdte 
richtiger enne, bey den Orten und Bergen des 
Innern Landes aber manche Verwirrung veran⸗ 
laßt, weil es ihm an deutlichen Begriffen ſehlt. — 
Es giebt alſo ein Pruſjas (das alte Kius) an ber 
Kuͤſte; Prufa etwas füdlicher am Gebirge Olym⸗ 
pus, und, ein Pruſa ober Pruſias gegen bie 
Mordküfte Bithynlens am Hypius Fluß, in früe 
bern Zeiten Kieros. Die Gleichheit der Namen 
giebt öfters zu Verwechslungen aud) bey ben Alten 
Anlaß; wie denn in der Note zum vorhergehenden 
Drte bemerkt wurde, daß Phorius oder Memnon 
das Prufias am Meerbüfen mit Unrecht für das 


alte Kieros erkläre. — Styabo verfihere, daß 


Pruſa gute Einrichtungen und Geſeze hatte, und’ 
aus der oben citirten Stelle des Dio Chryſoſto⸗ 
mus wiſſen wir, daß ſie nicht von bedeutender 
Groͤße war. Sie erſcheint auch in der Geſchichte 
folgender Zeiten nur ſelten, und nie als ein Ort 
von Wichtigkeit, Aber im Mittelalter verurfach- 
ten bie Einfälle ber Türken, welche andern Stäbten 
den Untergang brachten, die Vergrößerung von 
Pruſa. Sie wurde his zur Eroberung Konſtan⸗ 
tinopels bie Refidenzftadt der Osmaniſchen Sub 
tane, und iſt noch jeze eine der größten und volk⸗ 
reichften Stäbte in Afien. Ihr verdorbener Name 


in jezt Burſa. Die alte auf einer ſteilen Anhoͤhe 
| gelegene 





gelegene, blos von Turfen bewohnte Stadt, mache 


noch immer das eigentliche Burfa aus; die her⸗ 
umliegenden, von Griechen, Armeniern und Ju⸗ 


den’ bewohnten Vorſtaͤdte haben eine viel größere 
Ausdehnung. — Won Kius lag eg 15 Mill.; 
von Nikara aber nach Plins Angabe 25 Mill. 
Unmittelbar. füplich von der Stadt Prufa 
. erhebt: ſich das Gebirg Olympus, mit bem Bey- 
namen der Mofifche‘ (6 "OrAuumos. 6 Musios), 
um. ihn von mehrern Bergen dieſes Namens aus- 
zuzeichnen, unftreitig der hoͤchſte Rücken im ganzen 
mweftlichen Aſien. Wir wiſſen aus neuern Unter 
ſuchungen, daß der Schnee nur im Auguft feine 
Gipfel verläßt, und daß er in den Zwifchenflüften 


immerwährend liegt; - Unterbeflen verfichere doch 


Strabo auch von diefem Gebirge, daß feine hoͤch⸗ 
fin Spizen mit dichten Wäldern beſezt feyen; 
folglich laͤßt er fih mit den Alpen in feine Ver⸗ 
gleihung ſezen. Er diente ſchon damals, wie 
noch jeze zum Aufenthalt vieler Raͤuberbanden, 
bie Gegend um ihn her war aber mohl bewohnt, ©) 
denn nördlich Hare an ihm lagen viele Bithy⸗ 


nifche Orte, an der Suͤdweſtſeite die vielen Sleden: 


Myſiens, und an der Oftfeite Phrygia Epifterus; - 


er machte die Gränze zwifchen den brey fandfchafe 


ten. — Er ift eine nordweſtliche Fortſezung des 


Taurus, welche hier, in einem ſeiner aͤuſſerſten 
Nu 4 Punkte 


* Strabo XI, 860. Es} 5’OAvurog xiniw ev # 
(Eu?) oovomsusvog, dv d& vos aleoı dpunus 
densalss Es. etc. — Nach dem Zuſenmenbange und 
feinen übrigen Verſicherungen ik su d inrichtise £esart- 
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Punkte fi noch in ganzer Größe zeigen will, 
Bey den Türken heißt der Olympus Anatolae 
. Dag ; von feiner Höhe erblickt man alle umlie 
genden Gegenden wie auf einer Charte. Die 
nordiweftlichfte Gränze der Ausficht reicht bis 
zur Stadt Konftantinopel. f) 

Hadriani. (Adeivoi) eine Stadt in ber 
nemlichen Gegend, Der Name zeugt von bem 
Etifter Hadrian; daher fennt es auch Prolem, 
noch nicht ; aber in den Kirchennotizen fomme 
es öfters, und auch noch benm Hierofles 8) vor, 
Man Hat Miinzen von ihr, welche ihr ben’ 
Bennamen ad Olympum (Adeseuov eos OAu.) 
geben, h) und deswegen fezte fie D’Anville oͤſtlich 
vom See Apollenias, wo er nach einem türfifchen 
Eproniker den’ Dre. Edrenes aufzufinden glaubt, 
Die Annahme iſt aber eine Unmöglicyfeit, denn 
die / Orte an der Suͤdweſtſeite des Olympus, felbft 
Apollonia, gehörten nicht mehr zu Bithynien, for 
dern zu Myſien; und Ariſtides i) giebt bie Ent⸗ 
fernung feiner Vaterſtadt Hadriani von Poemane⸗ 
nos auf 160 Stad. == 4 ge. Meilen an. Poe⸗ 
manenos liege aber eine Tagreife füblich von Cyzi⸗ 
Fus, folglich Hadriani in der Nähe des Rhyndakus 
Kluffes, weicher auf der Weftfeite die Gränge Bi⸗ 
thyniens machte, nahe bey der Stadt, welche Pos 
cocke Mehullitſch nennt. 

Nikaea 
f) Tournefort, lettre ar. Wheler T. Lp. a1. 
g) Hierocles, p. 693. 
n) Sefini geogr. numism. p. 35. 
i) Arifides Tı I, p. 596, 
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gitaea G Nheæiæ) · wurde “als Griechiſhe 
Pe zuerſt vom Antigonus am See Asfaniud 
angelegt und Antigonia genannt. Seln Na} 
folger Lyſimachus veränderte den Namen in RE 
kaea, zur Ehre feier Gemalin, Antipaters Toche 
er: k) Steph. By. beftäfige Strabos Nahe 
echt, er ‚fügt aber: nad) einer" andern Quelle‘ beh⸗ 
der Ort babe ſchon früher unker dern Namen An⸗ 
Fore.(Ayuwen) eriflict, u "Äne Anlage ver’ 
Bottiarer geweſen. Unter dein Wörte Botieum 
(Borieiov), welches wahrſcheinlich einerly Name 
iſt, giebt et dieſen Dre fuͤr eine Phrygiſche am See 
Attaea ober Atgaea gelegene Stabt’aus; Die: 
Gegend um Nikaea madhte im Perf. Zeitalter Kies 
fireitig einen Theil Phrygiens, alſo tag biefes Bote 
tieum eder Botieum an dem See, und mar ente 
weder Das fpätere- Nikaea felbft, oder ganz in der 
Naͤhe der neuern Stade. Rikaea wurde In einer 
Ebene als Viereck ſo regelmaͤßig erbaut, daß man 
nach Strabo von einem mitten im Gymnaſium 
errichteten Steine die vier. Thore der Stadt erbliz 
- den konnte.‘ "Der Umfang war doch nur mittels 
mäßig, er betrug 16 Stadien. Bey den Vers 
wirrungen unter Aleranders Nachfolgern Bemäche 
‚ tigten fi die Bithynier diefer Gegend, unb dag 
fhon gebaute Nikaea wurde nun die gewöhnliche 
Mefidenz der Könige; und nach Strabo bie Haupt⸗ 
fladt ‚Birhyniens, welches bisher das noͤrdlichere 
Nitomedla geweſen war. Beyde Städte mach⸗ 
ten ſich vlellelcht ſchon von jezt an dieſe Ehre 
| Nu5  . freitig 
k) Strabo XI p. 848. 


| Ari: K. Woſeng, ensfchieb endicch, daß Nie 
homedia bie Metzopolis ber Provinz feyn, Nikaea 
Gh aber noch fernerbin, ſo ‚wie jene, bie erfte 
Stadt Bithyniens fchreiben dürfte. D Es war. 
leerer Titel, welcher ohnehin wegfiel, da bey der 
yayen Einrichtung. ber Provinzen. Shalcebon bie 
Hauptſtadt von: Pontica Prima wurde. - Die 

t blieb indeſſen ale Handelsſtadt eine dev; 
* — des andes; von ‚hier. aus theilten fich: 
alle großen ‚Steaffen. in bie öftlichen unb ſuͤdlichen 
Theile Kleinafiens;;.-rir fennen fie auch wegen der 
hier gehaltenen Koncilien, und in den mittlern 
Zeiten wurde fie eige ſuͤr die Griechen wichtige 
Sefung, welche "kunge . Die Einfälle der. Türken: _ 
zuruͤck bielt, enblich, ober doch überwältigt. murde. 
Die, erfien Kreuzzieher mußten in dem Treffen 
und ben der “Belagerung, der Stadt "eine harte: 
Probe , gegen ..die. Tuͤrken beſtehen. Sie liege. 
nad) Strabo in. einer ausgebreiteten ſehr frucht⸗ 


baren, aber-im Sommer ungeſunden Ebene; 


nad) Plinius von Pruſa 25 Milk. wntfernt, fo- 
daß man auf der Straſſe einen Theil des Sees - 
Asfanius umgehen muß, an deſſen innerſten nord⸗ 
oͤſtlichſten Winkel Nikaea liege. m) Seine An 
gebe ei mit den "Angaben her Reiſenden volls , 

kommen. 


y Die Chrufo 9— oiat. "XXXVIM, 

m) Plin. V, 32. A "Prufa Nicaeam as. M.P, interve- . N 
niente Afcanio lacu. Deinde Nicaea in ultima Afeanio 
lacu, quae prius Olbia,'— Er wurde durch den nicht 

"ganz richtigen Ausdruck Urſache, daß einige Kuslen ı wo 

Nikaea annehmen wollten. 
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Namen Praenetus oder Prenetus (TIgwiveros - 
Tlgeveros), und erzählen uns, daß es eın Han⸗ 
Delsplaz Nikomedia gegeriüber fey. Steph. Byz. 
der ihn Pronektos nennt, bezeichnet fogar das 
hehe Alter des Orts, weil er ihn eine Anlage der 
- Phoenicier nennt. Bey Hieröfles erſcheint fie 
noch unter dem Namen Prinetos. h) 

Das fpätere Gebiet der Könige von Bithy 
nien erſtreckte ſich auch 6 — 7 geogr. Meilen 
oͤſtlich von der hier nahen Beugung des Sanga⸗ 
rius; die kleinen daſelbſt bekannten Orte wurden 
aber wegen des Zuſammenhangs der Straſſe bey 
Oalatia befcheieben. 


ft 


— — — 


Drittes Rapitel, 
Küftenftäbte Bithnniens big zum Bosporus 
Thracius. 


Aotakus (Aqæuos) eine Kolonie der Ein⸗ 
wohner von Megara, welche dieſe Stadt, nach 
einem Ausſpruche des Orakels in der ı 7ten Olymp. 
gruͤndeten, und ihr den Namen nach einem Spar⸗ 
ten aus Theben gaben, welcher wahrſcheinlich der 
Anfuͤhrer der Unternehmung war. Sie wurde in 
dem oͤſtlichſten Winkel des Meerbuſens gegruͤndet, 
welch er von nun an nach ihr die Benennung 

Oo 2 erhielt. 


n) Hierockes, p. 690, 


5y2 —“ 


Kruͤmmungen bes Fluſſes Gallus in ber Gegend 
von Mifaea, und verſteht wahrfcheinlich den nem⸗ 
lichen Fluß, da der Zuſammenhang nicht erlaubt, 
den füdlichern, in den Sangarius fallenden Fluß 
Gallus dafür anzunehmen. 


Der See Askania (4 Aocwavia Arm, 
Ptol.) ein Sandfee an deffen öftlicher Küfte Nikaea 
liest. Der Name fiheint ein Appellativum in 
Phrygiſcher Sprache für jeden Eee geweſen zu 
ſeyn, welcher getalzenes ober bitteres Waffer hatte; 
benn auch im füdlichften Phrygien finder fich ein 
See Astanius. Die Benennung iſt fehr alt, 
da ſchon Homer die Phrngier yon Askania 
kennt. Es ift aber wahrfcheinlich, daß die eigent« 
fiche alte einheimifche "Benennung bes Sees At⸗ 
gaea oder Attaeg war, wie bey Nikaea bemerfe ' 
wurde. Weder Strabo noch Pliniug bemerfen 
in ihren geograph. Befchreibungen die nitröfe 
Subſtanz diefes Sees; "in den fpätern Theilen 
feines Werfs aber belehrt uns der leztere, Daß 


das Waſſer der Oberfläche trinfbar, in der Tiefe 


mie Nitrum durchzogen fey; 7) und Ariftoteles =) 
verfichert, das Waffer des Sees Asfania fey fo 
voll Nitrum, daß ein hineingeworfenes Kleid fich 
in demfelben von felbft wofche, wohl auch durch⸗ 
löchert werde, wenn man es lange in bemfelben 
legen laſſe. Mur find mir nicht gewiß, ob bie 
Diebe bon  biefem, ‚ober von dem See im füblihen 

/ Phry· 


H Plin, XXXI. 10 


s) Aucior de mirab. aufcultat, 0 5 


\ 
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Phrygien iſt. Strabe *) wenigſtens, welcher an 
mehr als einer Stelle von dem See Askania bey 
Mikaea fpriche, mache nie eine ähnlide Bemer⸗ 
Eung, fo wenig als ein Neifender neuerer Zeiten; 
Paul Lucas W im Gegentheil fpricht ven den 
Karpfen und einem andern Fifche Schäm genannt, 
welche Hier in aufferordentlicher Größe vorkommen. 
Dio Caſſius, x) aus Nikaea gebürtig, erzähle 
“ebenfalls von den großen Mugilen, welche in dem 
See gefangen wurden, ohne die Bemerkung bey» 
zufügen, daß der See Salz⸗ oder Bitterwaſſer 
hatte. Otter Y) verfichere nach Türfifch. Geogra⸗ 
phen, daß der See füfles Waſſer führe. Pococke 
if von Nikaea an den nördlichen Ufern des Sees 
bis zum Kianifchen Meerbufen gereift; nach fels 
ner Zeichnung beträgt die Sänge deſſelben ungeſehr 


3 ge. Meilen, Er fezt ihn durch einen Fluß, welcher 


zwey Mündungen hat mit dem Kianifchen Meer 
bufen in Verbindung ; und Ptolem. beſtaͤttigt feine 
Angabe, indem er zuerft bie Muͤndungen des Aska⸗ 
nius Fl. (Acnayis vorand En BoAc)) und Une 
mittelbar darauf den See Asfania anfez Die 
beyden Mündungen find wahrfcheinlih Plins 
Hylas und Eins Fluß bey der Stade Cius. 
Die Gebirgsfette, welche von Suͤdoſten herauf 
kommt, ziehe ſich alfo nicht zwifchen dem See und 
Meerbufen durch, fondern ef der Suͤdſeite des 
Buſens 
) Sirabo XII, 849. XIV, 999. umd oͤſters, 
w) Paul Lucas fec. voyage T. ], c. io- 
x) Dio Caſſ. LXXIV, ı5. 
‚note IR, 12 
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Bufens über Apamea Rutanfe) for. — Daher 
war es auch möglich, daß K. Severus und Niger 
fich in der Enge zwiſchen Kius und dem See ein 
Treffen liefern konnten; bey welchem von feinem 
Gebirge, fordern von der Ebene und den angraͤn⸗ 
genden Hügeln die Rede iſt. 2) 

An dieſem See, wahrſcheinlich auf der Norb⸗ 
iveftfeiee, lag 120 Stab; von Kius der Flecken 


Mpthepolis (MuIuzorss); wo im Winter alle 


— 


gegrabenen Brunnen verfiegten, im Sommer hin⸗ 
In die Gegend verſezt Pococke den Flecken Zſwe⸗ 
ranite. Das Baſilinupolis bey Hierokles, b) 
zwiſchen Nikaea und Kius gelegen, ſcheint der 
nemliche Ort zu ſeyn. Es war ein zur Stadt 
erhobener Stecken, welcher öfters in den Kirchen⸗ 
fchriftftellern, auch unter den Namen Baſinupo⸗ 
lis vorkomint. 

Won Nikäaea aus lief eine Straſſe gegen 
Suͤdoſten nach. Dorylaeum Eski Schehr) in Phry⸗ 
gien. Der Abftand-betrug nach der Peut. Tafel 
zwey ftarfe Tagreifen oder 59 Mil: Der ung 
unbekannte Mitielort, von Nikaea aus 24 Mill. 
entfernt, wird dafelbft Agrilluim genannt; es war 


ein Städtchen, welches Profem. in ber nemlichen 


fage unter dem Namen Agrilium anſezt. Im 


Mittelalter machte ein näherer, von Nikaea nur 


3 ges 


à Dio Caf. LXXIV, 6, 


a) Auet. de mirabil, aufcultat. c. 95. Antigonus Ca 
M. c, 188. 
b) Hierocles,. p. 693. und Weſſelinge Noten. 
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3 ge. Meilen entlegener Dre Leukas, noch jezt 
: Zeffie genannt, ©) die erfte Station. Er liege " 
an einem mittelmäfigen Fluffe, welcher weiter 
nordoͤſtlich fih mit dem Sangarius vereinigt, 
Eein heutiger Name ift Gatipo, bey Strabo 4) 
heißt er Gallus. Nah ihm fälle er in den 
Sangarius in der Gegend, mo‘ diefer Fluß der 
Etadt Nikomedia am naͤchſten, nicht viel uͤber 
300 Stadien S 8 ge. Meilen von Ihr entfernt 
iſt; und ſeine Quelle kommt aus Modra (ie 
Modeoy) in Phrygia Epiktetos. Wahtfcheinlic 
war dies der Name eines kleinen Landſtriches, da 
auch Konſtant. Porphyrog. im 6ten Thema ein 
Komopolis Modrenes angiebt. Wir kennen 
es nicht näher, aber die Gegend laͤßt ſich bezeich⸗ 
‚nen, aus welcher der Fluß feine Quelle haben _ 
muß. Ungefehr 7 ge. Meilen ſuͤdoͤſtlich von Purfa, 
auf dem Weg nach Kiutahja (Kotyaeum) erreichte 
Paul Lucas e) das Ende des flachen Sandes und 

‚er mußte bier ein fuͤrchterliches Gebitg uͤberſteigen, 
welches nichts anders als bie äftliche Fortſezung 

‚des Olympus iſt. : Dafelbft fand er den Flecken 
Aine Geul; fühlicher als dieſes Gebirg Fan, 


der Fluß nicht enffpringen, Che Sucas bis hieher 


kam, hatte et eine Fleinere Seitenfette überfteigen 
müffen, welche fich gegen Norden bis zum See 
von Nifaea zieht. Oeſtlich von dem Fluſſe kennen 
alle Reiſende ei eine nicht unbetraͤchtliche Bergreihe, 
welche 
e) Anna Comnena, p. 450. Pococke MICH. IIB. e. 15- 
d) Strabo XII, p. 818. 
e) Paul Lucas, fec. voyage. T. I, c. 13. 
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fie befinde ſich in ber Nähe biefer State, — 
Daher ftellt man auf unfern Karten Drepanumt 
an die Süpiete des “Bufens von Ismid. Aber 
dieſe Angaben find nur in das Allgemeine hinge⸗ 
worfen ; fo wie eine andere im Etymolog. Mag⸗ 
num, ‚daß Drepanum gegen den Bosporus hin 
liege. Es lag nicht ferne von Prenetos und vom 
Aſtakeniſchen Buſen, aber auf der Norbfeite, ſchon 
im Gebirge. Paul Lucas K) hat mwahrfcheinlich, 
ohne es zu wiſſen, Helenopolis aufgefunden. Eine 
feine Tagreife nordweſtlich von Nifomedig fand 
er mineralifhe Quellen, bie noch jest häufig be« 
fucht werden, und in großem Rufe ftehen. Etwas 
weiter erblickte er beym Dorfe Kara Gaſchuͤ⸗ 
Man, oder in der Karte Kara Gaſuma genannt, 
Die Ueberbleibfel einer alten Stadt, Skeine, Grä- 
ber, Inſchriften 2c. und weitet fort eine alte ſtei⸗ 
nerne Bruͤcke über den Fluß Sanaru Su ge- 
baut, welcher in das Schwarze Meer fällt... Er 
fonnte den Namen deg alten Dres nicht erfragen; 
es ift aber ber $age nach, und weil fonft Feine 
Stadt in Diefen Gegenden vorhanden war, wohl 
gewiß Helenopolls. — Der einheimiſche alte 
Name war nicht Drepane, ſondern Suga; we⸗ 
nigſtens erzaͤhit Malala 1) Konſtantin habe ſeiner 
Mutter zu Ehre den Flecken Suga in Bithynien 
in die Stadt Helenopolis umgewandelt. — 
Aber ich darf nicht Übergepen „. daß eine Stelle 

"Ammians 


k) Pal Lucas, ſec. voyage, T. I, c. 5. 
I) Malala XIII. imp. Conſtantino. 
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Ammians m) diefe Worausfezung über den Haufen 

zu werfen droht. „Ein General landet bey Dre« 

panum, jezt Hellenopolis genannt, und über 

‚fälle von da Nikaea., Nach diefer Angabe muß 

es wohl gewiß auf der Suͤdſeite des Buſens geles 

gen haben. 

In dieſer Gegend, in der Billa Ankyron, 
nicht weit von Nikomedia ftarb auch Konftantin 
‚Der Große. n) ° 

Die Straffe von Nikomedia nach Chalcedon 
hielt ſich immer.in der Naͤhe der Kuͤſte; die Peut. 

Tafel nennt nur den einzigen Zwiſchenort Liviſſa 

verſchrieben ſtatt 

ELibyſſa, 23 Mill. von Nikomed. 0) und 37 

Mill. v. Chalced. Es war nur ein Flecken, 

pder Fleines Landſtaͤdtchen, wurde aber für die 

Nachwelt merkwürdig durch das hier befindliche 

Grabmal Hannibalg, weiches kein Schriftfteller 

zu erinnern vergißt. Die Sage giebt Plutarch 

auf einer fandigen an das Meer hinreichenden 

Ebene an, folglich nicht ganz an der Küfte. Nach 

Plinius war eigentlich nichts als das Grabmal 

vorhanden ; P) eben dieſes, nebft dem Nachtlager 

auf einer Hauptpofiftraffe, feheinen allmählig den‘ 

Ort immer beträchtlicher gemadhe zu haben. Nah 

Den hingezeichneten Häuschen der Tafel waren 

Oo 5 He 


m) Ammian. XXVI, 8. 

a), Caffodor. chron. Conftantin. M. 

0) m Itin. Ant. 22 Mill.; im Itin. Hierofol» a5 Rill. 

p) Plutarch, in Flaminio. Ammian,. XXIH. 9. Eutrop, 
IV, i5. Zln, Vs 32, Stepb. Byz. und andere. 
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Kuͤſte iſt ſeicht, an vielen Stellen felſicht, die 
Stroͤmung des Bosporus zur Ueberſchiffung nach 
Byzanz unguͤnſtig, auch unguͤnſtig fuͤr den Fang 
der Palamiden, welche der Zug des Meers alle in 
den Hafen von Dpzanz ‚ feine an die entgegen 
geſezte Kuͤſte ſchickt. D Daher fol das Orakel 
einer in Diefe Gegenden auswanbernden Kolonie 
‚ben Spruch gegeben haben, fi) den Blinden ge: 
genüber anzuſezen. Diefe Blinde waren die Be⸗ 
wohner von Chalcedon, welche von Megara 2) 
aus 17 Jahre früher als die Byzantiner hier neue 
Wohnſize gefucht, und flatt der ungleich vorzüglis 
chern von Byzanz die ſchlechtere von Chalceden 
gewählt Hatten. d Wahrſcheinlicher war das 


- ‚Drafel, welchem bie Nachwelt den guten Gedan⸗ 


ken zuſchrieb, der Perſ, Satrap Megabazus; die⸗ 
‚fer ließ ſichs wenigſtens nicht ausreden, die Chalce⸗ 
donier jener Zeit, welche eine ſchoͤnere Stelle ver⸗ 
nachlaͤßigen und eine ſchlechtere waͤhlen konnten, 
muͤßten blind geweſen ſeyn. d) Dem ungeachtet 
wurde Chalcedon zur wichtigen Stadt und ihre 
Sage mar nur gegen Byzanz gerechnet, ſchlecht. 
Auf drey Seiten vom Meere umgeben und auf 
dem Rücken mit einer guten Mauer: befeflige, an 


der ſtark befuchten einzigen Paffage in den Pontus 


Eurinus gelegen, hatte fie die Anfälle der ums 

mwohnenden Barbaren nicht, wie Aſtakus, und 
andere 

y) Sirabo VII, p. 493. 

e) Saraoe, XII, p. 843. 

a) Strabo, VIT, p. 493 Tacit. annal. XIT, 63. 

b) Herodet. IV, 144 
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Namen Praenetus oder Prenetus (Tociveroc 
Tlgeveros), und erzaͤhlen uns, daß es ein Han⸗ 
deisplaz Nikomedia gegenüber ſey. Steph. Byz. 
der ihn Pronektos nennt, bezeichnet ſogar das 
hohe Alter des Orts, weil er ihn eine Anlage der 
. Phoenicier nennt. Bey Hierokles erfcheint fie 
noch unter dem Namen Prinetos. h) 

Das fpätere Gebiet der Könige von Bithy⸗ 
nien erſtreckte ſich auch 6— 7 geogr. Meilen 
oͤſtlich von der hier nahen Beugung des Sanga⸗ 
rius; die kleinen daſelbſt bekannten Orte wurden 
aber wegen des Zuſammenhangs der Straſſe bey 
Galatia beſchrleben. 


———— 
—— —— EEE —— — — 


Drittes Kapitei. 
Kuͤſtenſtaͤte Bithyniens bis zum Boeporu 
Thracius. 


status (n"Asaikös) eine Kolonie der Ein⸗ 
wohner von Megara, welche dieſe Stadt, nach 
einem Ausſpruche des Orakels in der ı 7ten Olvmp. 
gründeten, und ihr den Namen nad) einem Spar 
ten aus Theben gaben, welcher wahrſcheinlich der 
Anführer der Uriternehmurg war. Sie wurde in 
den öftlichften Winkel des Meerbufens gegründet, 
welch er von nun an nach ihr die Benennung 

Oo 2 erhielt. 


n) Rierockes, p . 690, 





wurde endlich durch die Türfen gänzlich zerſtoͤrt, 

und fchon Gyllius ſah im Anfang des 16ten Jahrh. 

beynahe gar feine Ueberbleibſel von. alten Gebaͤu⸗ 
den mehr, weil bie Sultane die Steine zur Er« 
bauung neuer Mofcheen in Konſtantinopel ver⸗ 

wendet hatten, in Dorf bey den Türfen Kadi⸗ 

Koͤi (Dorf des Kadi), bey den Griechen noch) 

immer Chalfedon genannt, fteht an ber Stelle. — 

Die Ueberfahrt von Byzanz betrug nach dent 

Itiner. Ant, 4 Mill. in den weſtlichen Hafen der 

Stadt, welche in dieſen fpätern Jahrh. von den 

Lateinern Chalcedonia und Chalcidonia ge- 

nannt wurde. f) Plinius giebt ihr bie Beyna⸗ 

namen Proceraſtis und Colbuſa. & 

Wer von Chalcedon nadı Byzanz wollte, 
konnte wegen der Strömung nicht die gerade Ue— 
berfahrt wählen, fagt Polgbiug, fondern er mußte 
on ber Küfte erft nordwärts bis zur Landſpize Die 
Kuh (# Bas) auch Damalis genannt, fahren, 
und dann gerade überfegen. h) Die Mipthe 
machte diefe Sandfpize zur Stelle, wo Jo über 
‚den Bosporus ſchwomm; die Geſchichte aber 
lehrte, daß hier das Grabmal der Damalig, 
bes chen. Feldherrn Chares Genialin ftand. i) — 

An 

f) Hin. Ani. 139. Din: Hieroſ. p. sji. 

t) Plin. V. 32. 

h) Polyb. IV. 44. Ben Eufath, ad Dionys. Perieg. v. 140. 
Azpedss son der dafelsft aufgerichteten Statuͤe einer 
Kuh (nach Arrida). 

ji) P. Gyilins IIE, c. 9. aus } Dionyfi anaplus un® Georg. 
Codinus. 
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kennen, des Doedalſus, noch im Perſ. Zeitalter. 
Er vergrößerte und verſchoͤnerte fie, und Aſtakus 
" oder Olbia durchlebte nun gluͤcklichere Zeiten, bis 
“unter Aleranders Machfolger Lyſimachus, der fie 
gänzlich zerftörte. dd Aber Lyſimachus Fam um, 
fo wie Seleufus von Syrien, welcher als Beherr⸗ 


ſcher des Landes an feine Stelle getreten war, und 
Bithyniens Fürften benüzten die neu entflandenen 


. Uneuhen, die Einwanderungen der Galater, welche 
ſie beförderten, zur eignen Vergroͤßerung. Niko⸗ 
mebes 1. fand fich ftarf genug, die Reſidenzſtadt 
feiner Väter wieder herzuftellen; er ſammelte die 
Einwohner von Aftafus und errichtete nach feinem 
Namen die neue Stadt 
Nikomedia (4 Naroundews), aber nicht an 
der vorigen Stelle, fondern gerade gegenüber e) 
am äufferfien Ende des Meerbufen. Nikomedin 
ftand in dem nordoͤſtlichſten Winfel, alfo hatte 
Olbia im füböftlichften gelegen; daher fängt Sky⸗ 
‚lap mit ihr die Befchreibung der füdlichen Kuüfte 
am Olbianifhen Bufen an, und fezt fie in das 
‚Sand der Mofier. Der heutige Flecken Dvas 
ſchik, auch Bashkele genannt, if: alfo an der 
Stelle des alten- Aftafus, Nikomedia blieb nun . 
lange die gewöhnliche Refidenz- und Hauptſtadt; 
‚und ob fie gleich in der Folge diefe Ehre mit Nie 
kaea cheilen mußte, fo vergrößerte und verfchönerte 
„fie ſich doch mit jedem Tage. Noch mehr mi chs 
Do3— ſie 
d) Memnan, 1. e. Strabo XII, 344. 
e) Nemnon, 1, c Niagundns ol vrũ ® u eiyuno⸗ 
evayslpcı avrınpl Asans. 





nlan ihr die Maueen wieder genommien harte; 
denn ihre Eriftenz findet ſich in’ allen künftigen 
Zeiten. Chaleedon felbft ließ wahrfcheinlich die» 
fen ihm zugehörigen, und ’erft durch die Achenieris 
fer befeſtigten Dre m) nicht zur Stade ernodchfen, 
denn von Afien nach Europa wat hier niche nur 
die nähere, fondern auch die ungleich bequemere 
Weberfahrt , welches der Hauptſtadt hätte nach⸗ 
theilig werden Eönnen. Ptolem. fezt fie, als einen 
Flecken, nicht an; ‚aber die Peut. Tafel, und meh⸗ 
rere ſpaͤtere Schriftfteller kennen fie und ihren gu« 
ten Hafen als ein Anhängfel von Chaltedon, By⸗ 
zanz gerade gegenüber. 4) Hier wurde Licinius 
in einem entſcheidenden Seetreffen von Konitantin 
dem Gr. befiegt. — Schon ſeit den Zeiten des 
Mittelalters heißt diefer Ort, weicher noch immer 
ein offener aber fehr großer: Flecken und jezt die 
Hauptpaſſage nach After iff, bey Ben Griechen 
Sfudari, auh Eskudar (nady Sfudari) ; man 
- weiß weder die Urſache noch die Zeit der umges ° 
wandelten Benennung mit Zuverläßigfeit anzuge⸗ 
ben, doch entſprang ſie wahrſcheinlich durch die zu 
Konſtantinopel regierenden Franken. 0) 


m) Diodor: XII, 64. - 

n) Socrates, H, Ecel. I, 4. Zofimus IT, 30. Xenoph. expr 
Cyri Min. VI. am Ende, Stepb. Byx. 

6) P. Gyllins IN, 9. - Ä 


Bier; 











aus Ihren Ruinen erhoben worden. H — Noch 


jeze ift fie unter dern Mamen Is⸗Mid bey« 


nahe in alter Größe und in der nemlidyen Lage 


als ziemlich volfreihe Handelsſtadt vorhanden. 


Bon alten Gebäuden fieht man nur nod) in den 
böhern, wenig bewohnten, heilen der Stade 
VUeberbleibſel. — Den Abftand von Chalcedon 
am Bosporus giebt fehon Plinius auf 627 Mil. 
an; und die Tafel nebft den Itinerarien rechnen 
60 — 61 Mill. Damit fommen aud) die neuern 
Angaben von drey Karamanenreifen überein, 


In Bithynien war ein Flecken Drepane - 


ober Drepanon genannt, Diefen erhob Kon« 
ftantins des Gr, Mutter Helena, ben ihrer Ruͤck⸗ 
reife von Serufälem, zu einer Stadt, zierte fie 
mit Mauern und öffentlidyen Gebäuden, bevälferte 


ſie durch die Einwohner der umliegenden Gegen 


den, und die neue Stadt wurde nach der Stifs 
terin Helenopolis genannt. Sie lag in ber 
- Mähe des Flüßchens Drafo, und in der Gegend 
waren warme mineralifche Quellen, welche Kon 
ftantin gegen das Ende feines Lebens öfters be» 
fuchte. id — Die Sage beftimme Steph. Byz. 


Du 
. 


im Allgemeinen, Drepane liege gegen den Afta= - 


keniſcheu Buſen, und unter dem Artikel Pronektos, 
904 fe 


h) Ammian,. Marcel, XVII, €. XXI, 13. Libani . 


lamentatio. Malala L. XIH. 


i) Nicepbor. Calliß, VII, 49. Socrates H. Ecel. I,4, 18. 1° 


Procot. de Aedif. V, 2» — Die nähere Befchreibung 


in Acta S. Laciani, c. 5. und Pbiloforg. H, Eccl, U, 


13. (Aus Weffeling. Hlerocles, p. 691.) 
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fie befinde fih in der Nähe biefer Stabt, — 
Daher ſtellt man auf unfern Karten Drepanum 
an die Süpdiete des “Bufens von Ismid. Aber 
dieſe Angaben find nur in das Allgemeine hinge⸗ 
worfen ; fo mie eine andere im Etymolog. Mag- 
num, daß Drepanum gegen den Bosporus hin 
liege. Es lag nicht ferne von Prenetos und vom 
Atafenifchen Buſen, aber auf der Mordfeite, fchon 
im Gebirge. Paul Lucas k) bat wahrfcheinlich, 
ohne es zu wiſſen, Helenopolis aufgefunden. Eine 
fleine Tagreife nordweſtlich von Nifomedig fand 
er mineralifhe Quellen, bie noch jezt häufig be⸗ 
fucht werden, und in großem Rufe ftehen. Etwas 
weiter erblictte er beym Dorfe Kara Gaſchuͤ⸗ 
man, oder in der Karte Kara Gaſuma genanng, 
die Ueberbleibfel einer alten Stadt, Steine, Graͤ⸗ 
ber, Inſchriften ꝛc. und weitet fort eine alte fleis 
nerne Bruͤcke über den Fluß Sanaru Su ge 
baut, welcher in das Schwarze Meer fälle... Er 
fonnte den Namen deg alten Orts nicht erfragen; 
es ift aber der Sage nach, und weil fonft Feine 
Stadt in Piefen Gegenden vorhanden war, wohl 
gewiß Helenopofts. — Der einheimifhe alte 
Name par nicht Drepane, fondern Suga; mes 
nigftens erzähle Malala 1) Konftantin habe feiner 
‚Mutter zu Ehre den Flecken Suga in Bichynien 
in die Stade Helenopolis umgewandelt. — 
Aber ich darf nicht lbergehen „ daß eine Stelle 
| "Ammians 


k) Pal Las, fec. voyage, T. I, c. 8, 
I) Malala XIU, imp. Conftantino, 
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Ammians m) diefe Vorausſezung über den Haufen 
zu werfen droht. „Ein General landet bey Dre⸗ 
panum, jeze Hellenopolis genannt, und über 
‚fälle von da Nikaea., Nach diefer Angabe muß 
es wohl gewiß auf ber Südfelte des Buſens gele⸗ 
gen haben. 
| In dieſer Gegend, in der Billa Antyron, 
nicht weit von Nifomebia. ftarb auch Konftantin 
‚ber Große. n) ' 

Die Straffe von Nikomedia nach Chalcedon 
hielt ſich immer in der Naͤhe der Kuͤſte; die Peut. 
Tafel nennt nur den einzigen Zwiſchenort Liviſſa 
verſchrieben ſtatt 
Libyſſa, 23 Mil. von Nikomed. 0) und 37° 
Mil. v. Chalced. Es war nur ein lecken, 
pder kleines Landſtaͤdtchen, wurde aber für die 
° Nachwelt merkwürdig durch das bier befindliche 
Grabmal Hannibalg, weiches fein Schriftiteller 
zu erinnern vergißt. Die Sage giebe Plutard 
auf einer fandigen an das Meer hinreichenden 
Ebene an, folglicdy nicht ganz an der Küfte. Nach 
Plinius war eigentlich nichts als das Grabmal 
vorhanden ; P) eben dieſes, nebft dem Machtlager 
auf einer Hauptpofiftraffe, ſcheinen allmählig den‘ 
Ort immer beträchtlicher gemache zu haben. Nach 
den bingezeichneten Yarschen ber Tafel waren 


D05 en || Zu 


m) Ammian. XXVT, 8, 

‚ın) Caſſiodor chron. Conftantin. M, 

0) Im Itin. Ant. 22 Mill.; im Stin, Higrofol: 25 Mill. 

p) Plutarch, in Flaminio. Ammian, XXH, 9. Eutrop. . 
IV, i5. Pl, V; 32, Stepb. Byz. nad andere, 
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hier auch warme Baͤder. — In dieſe Gegend 
hat ein abſichtlicher Verfälfcher des Ptolem. die 
Städte Aftafus und Olbia geftelle; und von 


 Libnffa der nordweftlichften Stadt im Innern Sande 


die Zahlen verringert, fo daß ben ihm der unrich« 
tig gefihriebene Dre Libiſſa füblich in die Gegend 


. von Kius zu ftehen kommt. — Man hält ge 


wöhnlich "den heutigen Flecken Dſchebſe oder 
Dſchebize für Libyſſa; aber Pococke q) rechnet 
hleher 24 Engl. beynahe 6 ge, Meilen und nur 
noch 8 M. weiter nach Pantif, welches eine Un⸗ 
möglichkeit ift, befto beffer aber mit dem Dig- 
cibe oder Diacibiza, des Mittelalters zufammen- 
trifft, welches an .per nemlichen. Küfte, näher an 
Pantif lag. r) Weiter oͤſtlich hatte Pocode 


Ueberbleibſel alter Mauern erblickt, welche viel: 


\ 


leicht eher zu Libyffa gehörten, 
Etwas weftlicher als Libyſſa ift die Sanbfpige, 
welche den Aſtakeniſchen Meerbufen einfchließe. 


Ptolem. und Artemidor *) nennen fie Akritas 
- Promont. (Axgires Enge) ; ; bey Pin, hinge⸗ 


gen heiße es Eeucatad Promont. und ift 374 
Mil, von Nikomedia entferne, — Gie hat den 
Namen’ Afrita nod) erhalten, und bilder auf bey- 
den Geiten einen Fleinen Buſen. Im innen 


bes weltlichen lag p 
anti⸗ 


q) Pocode III Th. II B. e. 18. Lucas ſec. voy. T. J. 
ec. at, hrauchte 10 Stunden, 


5 Sozomen, H. Ecel. VI, 14. 
s) Stepb. Byx. v. Ardnirıs- 
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Pantichium, 22 Mill. von Libyſſa und 15 
Mill. von Chalcedon. t) Die Straſſe von Libyſſa 
nach Chalced. war fuͤr eine Tagreiſe zu groß, 
man änderte alfo und machte dieſen Zwifchenort 
zur neuen Machtherberge (manfio), Es mar 
blos ein fleines Städtchen; und als fülches ift es 
noch unter dem Namen Pantif vorhanden. 

Ehalcedon, Kalchedon, W am .fübdlidyen 
Ende des Bosporus Thracieus, Konftantinopel 
öftlich, mit etwas ſuͤdlicher Richtung, gegenuͤber, 
auf einer Erdzunge, welche auf der Weſtſeite gegen 
den Bosporus hin, und auch auf der Oſtſeite, wo 
das Fluͤßchen Ehalcedon in den Fleinen Buſen 
fiel, einen Hafen bildere. D Benyde Eonnten erft 
Durch Fünftliche Anlagen gegen die Strömungen 
und einige Winde ser werden, Die übrigen, 

Küfte 


Ü Iiiner. Bierof, p. 371. — It Ant, p. 140. giebt die 
erſtere Entfernung auf 24 Mill. an. 


w) Ale Schriftſteller ſchreiben einmuͤthig Kadazdwv, we⸗ 
nige Stellen, z B. Strabo XII, p. 816. abgerechnet ; 
eben fo hartnäckig bleiben im Gegentheile alle Münzen 

- ben dem Namen Kaixıdav. &, Eckbel doctrina num, 
ver, P. I. Vol, I. p, 410. Sefini geogr. num. p. 35. 
Und Schweighäufer in den Noten zu Polyb. IV, 39, 
verfichert, die alten Handſchriften haͤtten die Lesart der 
Münzen, ninmt fie alſo auch in den Text auf. Schau 
Spanheim und Holfien, verficherten das nemliche. 

x) Petri Gyllii de Bosporo Thrac II, i0. mei aus, 
Dionys, Byzant, hift, Bospori: — Diefer örliche hieß 
Eutropii Portus. — Nach Stepb. Byz, foll die Stadt 
son dem Fluſſe, und nach Arrian. (Euftath. fehol. ad 
Diönys. v. 883.) der Fluß von Saturas Sohn Kalder 
bon den Nanıen erhalten haben. 


558 | — 


Kuͤſte iſt ſeicht, an vielen Stellen echt, bie 
Strömung des Bosporus zur Weberfchiffung nach 
Byzanz ungünftig, auch unguͤnſtig für den Fang 
der Palamiden, welche der Zug des Meers alle in 
den Hafen von Byzanz, feine an Die entgegen 

geſezte Kuͤſte ſchickt. Daher fol das Orakel 
einer in dieſe Gegenden auswandernden Kolonie 
den Spruch gegeben haben, ſich den Blinden ge⸗ 
genuͤber anzuſezen. Dieſe Blinde waren die Be⸗ 
wohner von Chalcedon, welche von Megara 2) 
aus 17 Jahre fruͤher als die Byzantiner hier neue 
Wohnſize geſucht, und ſtatt der ungleich vorzuͤgli⸗ 
chern von Byzanz die ſchlechtere von Chalcedon 
gewaͤhlt hatten. d Wahrſcheinlicher mar das 


Orakel, welchem die Nachwelt den guten Gedan⸗ 


ken zuſchrieb, der Perſ, Satrap Megabazus; die⸗ 
fer ließ ſichs wenigſtens nicht ausreden, die Chalces 
donier jener Zeit, welche eine fihönere Stelle ver⸗ 
nachläßigen und eine ſchlechtere wählen konnten, 
müßten blinb gemwefen feyn. d) Dem ungeachtet 
wurde Chalcedon zur wichtigen Stadt und ihre 
Sage war nur gegen Byzanz ‚gerechnet, ſchlecht. 
Auf drey Seiten vom Meere umgeben und auf 
dem Ruͤcken mit einer guten Mauer befeſtigt, an 


der ſtark befuchten einzigen Paffage in ven Pontus 


Eurinus gelegen, hatte fie die Anfälle der um⸗ 

wohnenden Barbaren nicht, wie Aftafus, und 
endere 

y) Sirabo VII, p. 493. 

2) Saraoe, XII, p. 843. 

a) Strabo, VII, p. 493 Tacit. annal. XIT, 63. 

b) Herodet. IV, 144 | 
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‘andere benachbarte Anlagen, zu fürditen, und 
wurde durch ihre Sage zum Handel aufgefordert, 
Mehrere Wichtigkeit gaben ihr in ber Folge die 
‚Unternehmungen der Griechen gegen die Perf: 
Satrapen, weldye bier einen feften Standpunkt 
für ihre Flotten und für einzelne Unternehmungen 
auf dem feften Jande fanden; eben fo unentbehr- 
lich fanden fie.die Römer in den Zeiten bes Mis 
thridat. Kriegs. e) Sie wurde daher fehr be» 
trächtlich, verbefferte ihre Häfen, verfchönerte 
ihre Stadt durch Tempel, vorzüglid) den Tempel 
‚ bes Apollo mit einem Orafel, und andere öffentliche 
Gebaͤude, und erhielt ein nicht unbebeutendes Gebiet 
laͤngſt der Oftfüfte und ar Bosporus. d) Und 
eb fie gleid) mehrere Ungluͤcksfaͤlle erlitt, von den 
Gothen, auch von den Perſern bei einem ſtreifen⸗ 
den Zug im dritten Jahrh. gepluͤndert wurde, ſo 
erholte fie ſich doch immer ſeht ſchnell, und erhielt 
bey der neuen Eintheilung des Reichs unter den 
etſten chriſtlichen Kaiſern die Ehre, Hauptſtadt 
der ehemaligen Provinz Bithynien, jezt aber 
| Pontifa primig genannt. zu heißen. d Auch 
als der Siz eines fogenarinten allgemeinen Con⸗ 
ciliums, und als Mecropolitanſtadt im geiſtlichen 
Sinne zeichnete fre ſich aus. — Chalcedon 

ZZ wurde 
€) &. Thucyd. Xenoph. Diodor. Appian. 


a) Schon in Verf. Zeitalter gehötte die Stelle, wo Da: 
sinus die Brüde über den Bosporus ſchlug, zum Gebtet 
von Chalcedon. Herodot. IV, 85. das Gebiet, nicht die 
Stade nenne er in diefer Stelle Chalcedonia. 


e) Hierorles, p. 690. 





wurde endlich durch die Türfen gänzlich zerſtoͤrt, 
und ſchon Gyllius ſah im Anfang des 16ten Jahrh. 
beynahe gar keine Ueberbleibſel von alten Gebaͤu⸗ 
ben mehr, weil bie Sultane die Steine zur Er= 
bauung neuer Mofcheen in Konſtantinopel ver⸗ 
wendet harten, Kin Dorf bey den Türfen Kadi⸗ 
Koͤi (Dorf des Kadi), bey den Griechen noch 
immer Chalkedon genannt, fteht an der Stelle. — 
Die Ueberfahrt von Byzanz betrug nach dent 
Itiner. Ant, 4 Mill. in den weftlichen Hafen der 
Etadt, welche in dieſen fpärern Jahrh. von den: 
Soteinern Chalcedonia und Chalcidonia ge⸗ 
nannt wurde. ) Pilinius giebt ihr bie Beyna⸗ 
namen Proceraſtis und Colbiifa: & 

Wer von Chalcedon nach Byzanz wollte, 
konnte wegen der Strömung nicht die gerade Ue— 
berfahrt wählen, fagt Polgbius, fondern er mußte 
an der Küfte erft nordwärts bis zur Sandfpize die 
Kup (n Bas) auch Damalis genannt, fahren, 
und dann gerade überfegen. h) Die Mythe 
machte dieſe Sandfpize zur Stelle, wo Jo über 
‚den Bosporus ſchwamm; die Gefchidite aber 
lehrte, daß bier das Grabmal der Damalig, 
bes Athen. Feldherrn Chares Gemalin fland. i) — 

An 


f) Hin. Antı 1396 Itin. Hieroſ. p. syi. 

g) Plin. V. 3% 

) Polvb. IV, 44. Ben Eufath, ad Dienys. Perieg. v. 140. 
Aduudss von der daſeldſt aufgerichteten Gtatüe einee 
Kuh (nach Arridu). 

i) P. Gullius II, c. 9 aus Dionyfii anaplus un® Georg. 
Codinus. . 
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An der Stelle liegt jezt das Dorf Karak 
Sarai. | 

Etwas nördlich von diefer Sandfpize liegt eine 
kleine Inſel, oder vielmehr ein Felfen von fehr 
weiſſem Gefteine. Diefer ifts welcher die aus 
dem Bosporus gegen Süden fommende Fluth 
nöchigt, ihre Richtung auf die Europ, Seite in 
ben Hafen von Byzanz zu nehmen, folglic) auch 
die Pelamiden in denfeiben füpre. Die Alten ur⸗ 
theilten anders ; der Anblick des weiſſen Selfen, 
fagen fie, erfchrecft Die anfommenden Fiſche. k) — 
Heutzutag heiße er bey den Franken Leanders—⸗ 
Thurm. — Schon die Peut. Tafel mahlt einen 
Leuchtethurm an diefe Stelle. Er ift durch blinde 
Klippen mit der ganz nahen Küfte von Aften ver« 
bunden, welche alfo neben berfelben einen Hafen 
bildet, und an biefem Hafen lag | 

Chrofopolis (Xevaozoris), Es mar im 
Grunde nichts als ein dritter Hafen von Chalce- 
don, aber # ge. Meile nördlich) von. der Stadt 
entlegen, und daher immer nur ein Flecken. ‘Denn 
obgleich Tenophon erzähle, die Griechen hätten ihre 
der guten Lage wegen zur Zeit ber Peloponnef. 
Kriege mit Mauern umgeben, fo Ffennt ihn doch 
Strabo nur als Flecken, und Plinius ſagt ohne 
Zweifel, Chryfopolis fuit, 1) deswegen, weil 

| mar 

k) Strabo, VII, p. 493. Plin. IX, ie. 
1) Xenoph. Hellen 1.. VII, Strabo XII, p. 843. Plin. 
V., 32. — Pobb. IV, 44. Die Athenienfer Wollten 
auf Alcibiades Anrathen hier eine Zollſtaͤdte für ale 


 Pontus s Schiffer anlegen. Alſo eine fremde Macht im 
Beſiz der Meerenge- " 





man ihr bie Maueen wiedet genommen hatte; 
denn ihre Exiſtenz finder ſich in: allen kuͤnſtigen 


Zeiten. Chaleedon felbft ließ mahrfcheinlicy dies 


fen ihm zugehörigen, und ’erft durch die Athenien⸗ 
fer befeftigten Ort m) nicht zur Stade ermächfen, 
denn von Afien nach Europa wat bier nicht nur 
die nähere, fonbern auch die ungleich bequemere 
Weberfahrt , welches der Hauptſtadt hätte nach⸗ 
theilig werben fönnen. Ptolem. fezt fie, als einen 
lecken, nicht an; abet die Peut. Tafel, und meh⸗ 
rere ſpaͤtere Schriftfteller kennen fie und ihren gu⸗ 
ten Hafen als ein Anhängfel von Chaltedon, By⸗ 
zanz gerade gegenüber. 4) Hier wurde Licinius 
in einem entſcheidenden Seetreffen von Konitantin 
dem Gr. beſiegt. — Schon ſeit den Zeiten des 
Mittelalters Heiße Diefer Ort, weicher noch immer 
ein offener aber fehr großer: Flecken und jezt die 
Hauptpaflage nad) After iff, bey den Griechen 
Sfudari, auh Eskudar (nad Skudari); man 
- weiß weder bie Urfache noch die Zeit der umge⸗ 
wandelten Benennung mit Zuverläßigfeit anzuges 
ben, doch entfprang fie wahrſcheinlich durch die zu 
Konſtantinopel tegierenden Franken. 0) 


m) Diodor; XI, 64. 
n) Socrates, H. Ecel. I, 4. Zofimus H, 30. Xenopb, exp/” 
Cyri Min. VI. am Ende, Stepb. Byz. 


0) P. Gyllins DU, 9. 
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Viertes Kapitel 
Die Propontis. Der Bosvorus Thraciuß; 
und die Nordkuͤſte Bithyniens bis zum 
Sangarius Fluß. 


Diefe leztern Orte liegen ſchon am Bosporud 
Thracius; wir müffen aber der Befchreibung deſ⸗ 
ſelben die noͤthigen Notizen über bie Propontis 
borausfchicen. 
Prepontis (ii Heomovr!s) nach Steph. Boyj⸗ 
natuͤrlicher Auslegung, die Erweiterung des Meers, 
welche vor dem Pontus Euxinus liege. Die 
Alten ſezten aͤuſſerſt ſelten das Wort Meer dazu; 
ropontis ohne weitern Zufaz bezeichnete die See⸗ 
flaͤche, welche ſich zwiſchen dem Bosphorus Thra⸗ 
tius und dem Hellespont erweitert, und welche 
mir. nach der wichtigften Inſel in derfeiben Dar 
di Marmara nennen, Als Norbgränge wird 
burchgehends die Enge zwiſchen Byzanz und Chal⸗ 
fedon angenommen ;: die Suͤdweſtgraͤnze ließen 
‘fie aber meiftens bis nad) Seftus und Abydus 
reichen, rechneten alfo den nördlichern Theil von 
der Meerenge der Dardanellen mit zur Propon⸗ 
tis. 


ä) iin V, 32. Propontis, fie appellatur ubi fe dilatit 
mare, u 


Dann: Geogr. ön Bds. zte Abth⸗ Pp 


eis. 6) Maaſe ber Ausdehnung geben wenig 
Alte; Plinius e) führt ein fehr genaues von der 
$änge an, welches aber zugleich ben Hellespont mie 
begreift. Vom Prom. Sigeum bis Byzanz rech- 
net er 239 Mill. —= 48 g. Meilen ; zieht man 
davon ein Sechſtel für bie nothmendigen Umwege 
ab, nach Ptolem, Regel, fo bleiben 40 ge. Mei« 
len, und dies ift auf Eine Meile der wahre Ab» 
fland. Micht weniger richtig ift Strabos 4) 
Angabe, welcher die Sänge der Propontis von Troas 
bis Byzanz nur auf 1500 Stad, Und ungefehr 
eben fo groß die Breite beftimmt. , 37 ge; Meilen 
nach Abzug des 3 geben 31 ge. M. von Abydos 
an berechnet, welches zutrifft, fo wie die größte 
Breite von Mhoedeftus in Thracien bis in den 
Buſen von Nikomedia. Aber diefe Länge ift [chief 
von Norboften nach Suͤbweſten genommen, He— 
rodot ©) nimme daher der wahren Sage gemäfer, 
die Ausdehnung von Norden nad Süden als die 
Breite, und von Welten nad) Often für die Jänge 
an; jene beträgt nad) ihm 500, ‚die Laͤnge aber 
1400 Stad. ' Die wahre “Breite berräge aus der 
Gegend von Rodofto nach Kyzifus 10 ge. Meilen, 
BE ft 
8) Daher fpricht Polyb. IV, 44. gon ber Enge der Prov 
pontis bey Seftus und Abydus; daher verfihert Eu- 
ſtath. ad Dionyf. ve 142. mehrere Schrififteller nonnten 
me die Enge ben Abydus den Hellespont. — ©. oben 
Abydus. J 
c) Plin IV, 12. 5. 25. und V, 32. 
d) Strabo II, p. 137. 
e) Herodot. IV, 85. 
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iſt alſo aͤuſſerſt ſcharf gemeſſen; ; bey der Laͤnge laͤßt 
ſich dies nicht beſtimmen, weil die Durchſchnitte 


ungleich ſind. — Beſondere Merkwuͤrdigkeiten 


von dieſer eingeſchloſſenen See geben die Alten 
nicht an, Die zwey langen aber fchmalen Bufen, 
det Kianus und Aſtakenus, welche ſie auf der 
Oſtſeite macht, wurden oben beſchrieben; ; ſo wie 
die wichtigſten Inſeln in derſelben, Prokonneſus 


mit ihren Gefaͤhrtinnen. Aber noch andere klei⸗ 


nere liegen in einer Gruppe am nordweſtlichen 
Eingang des Aſtakeniſchen Buſens, ſuͤdoͤſtlich von 
Byzʒanzʒ· 

Sie iragen den gemeinſchaftlichen Ramen 
Prinzen Inſeln, (Principe in der Franken⸗ 
ſprache) von der wichtigſten unter ihnen ſo genannt; 


und dieſe erhielt ihn mahrfcheinlich ſchon im 6ten 


Jahrh weil hier K. Juſtin ein Kloſter für vor⸗ 
nehme Frauenzimmer anlegte. f) Auch bey den 
Alten hatten fie ſchon einen gemeinfchaftlichen Na⸗ 


inen, man nannte fie Demonefi (Anpovnoss; Gele 


flerinfeln), und begrif mit diefer "Benennung vors 
zuͤglich die beyden wichtigften Ehalfitig, und Pi- 
tyuſa. 2) Die übrigen Schriftſteller. führen den 
gemeinfchaftlichen Namen nicht an, nennen aber 
die einzelnen. 
Pityodes (Mrs Hn⸗). Wenn man von 
der Sandfpize Akritas mit dem Suͤdoſtwind ı 10 
Stab; fegelt, fo folgt das Cap Hyris, und bey 
| | 9 p 2 dem 
f) P: Gyllius de bosp. Tihrac. IT, 13, etc, 
D) Heyfchius, Anmoynaiog xgahnos. 
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demfelben die Inſel Pikyodes, fagt Artemidor, 5) 
Dies alfo, nicht Pityufa , ift der richtigere Name, 
welchen auch Plinius annimmt. i) Sie ift wahre 
fcheinlih, wie Gyllius annimmt, die Prinzen: 
inſel, weldje man zuerft vom feften Sande erreicht, 
- und bie Ruinen einer zerftörten Stadt, k) oder 
vielmehr des alten Kloſters zeigt. Sie ift die 
größte unter den übrigen, hat aber doch nicht über 
1 ge. Meile im Umkreis. - Vielleicht gehört fie 
“wegen des Klofters noch jest dem Erzbiſchof von 
Chalcedon. 

Chalkitis (Plin. Xaraieys Artemidor) ganz 
nahe weſtlich von der vorigen, Sie hatte Erz« 
gruben 1) daher ihr Name, der mir Demoneſus, 

als einzelne Inſel genommen, ganz einerlen ift. 
- Denn duch von biefer fagt Steph. Byz. m) daß 
fie Erzgruben babe, und nur Diefe, noch immer 
Chalcis (Chalki) genannt, zeige nach Gylllus 
Spuren der alten Bergwerfe. Plinius fondert 
beyde, und fest Demonneſus weiter öftlich, Nie 
komedia gegenüber, Es ift aber Irrthum; in 
dem ganzen Buſen von Nikomedia giebe es keine 
Inſel. 

Prote (Ilearn, die Erſte) weiter weſtlich, 
alſo die naͤchſte an Chalcedon. Sie hat bey den 

| — Grie⸗ 

h) Stepk, Byz. v. Karntrysi 
i) Plin. V, 33. am Ende: 5, 
k) Pococke IIITh IT B. cs 18. 
1) Ariſtot. de mirab. auſcult. 
m) Steph. Byx. v. Anpoygoos: _ 
ꝓ 
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Griechen noch ihren Namen, hat hohes fand, und 
ift von Byzanz nur 60 Stad. gegen Süden. 
Mehrere Heinere liegen in.der Gruppe. Pfie 
nius nenne Elaea, wahrfcheintih vom Del. — 
Zwey Rhoduſſae (Rofeninjen) ; Erebinthos 
Des, vielleihe Terebinthodes; Megale (die - 
Große), vermuthlich nicht verichieben von Pityodes, 
Der Bosporus Thracius (Bormogos Bec- 
os), n) bey Plinius 0) auch Bosphorus ga 
nannt, iſt Die Meerenge, welche den Pontus Eurl« 
nus von ber Propontis trennt, oder vielmehr der 
Kanal, welcher die überflüffigen, ourd) viele große 
Stuffe empfangenen Gewäffer des Pontus Furinus 
den füdlschern Meeren zuführe. Die Laͤnge Defe 
. felben nördlicd) von dem Tempel des Zevs Urios bis 
füdlich nach Byzanz, beträgt nach einftimmigen 
Maaſe 120 Stad. = 3 gengr. Meilen, und weil 
der Kanal auf ber Nord» und Südfelte noch etwas 
weiter, obgleich mit mehrerer Erweiterung, reicht, 
als die beyden angegebenen Punkte, fo darf man 
dieſes Maas als den wahren geraden Durchfchnite 
des Ganzen annehmen, Die Breite hat nad) ' 
den verfihiedenen Stellen ungleiche Ausdehnung; 
Dies fügen uns aud) die Alten, und geben daher 
den Abftand auf der Morbfeite beym Jupiters⸗ 
Tempel auf 12 Stad,; an der Suͤdſeite zwifchen 
Byzanz und Chaleedon (eigentlich bis zum naͤch⸗ 
ften Vorgebirg die Kuh genannt) 14 Städ,; und 
die engfte Stelle in der Mitte, wo Darius bie 
| Pp3 Bruͤcke 
n) Polyb. IV, 39. 
0) Plin. AV, 12. & 25. 
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Bruͤcke ſchlug, nur auf 4, der einzige Polybius 
auf 5 Stadien. p) Der Strom dringt unauf⸗ 
Hörlih von Morden nad) Süden, und zwar mit. 
ſolcher Heftigfeit, daß er an manchen Stellen 
Muͤhlraͤder treibt, und dieſe Heftigfeit wird noch “ 
durch Das bäufige Brechen an der Kuͤſte ver⸗ 
mebrt, welche immer eine abmechfelnde Richtung 
des Stroms erzwingt. Siebenmahl veraͤndert 
der Kanat feine Wendung, nad) der Auseinanders 
fezung des felbft mit genauer Sorgfalt unterfis 
chenden ‘Peter Gyllius. qQ ‚Das Eindringen aus 
dem Pontus gefchieht von Mordoften nah Suͤd⸗ 
weiten bis zum Bathykolpos, oder dem Eleinen 
aber tiefen Buſen, melden die Meerenge hier 
bildet, bey den Türken Bojufdere, von dem 
daran liegenden Flecken genannt. Dann wendet 
er ſich gegen Weſten bis zum Promont. Her⸗ 
maeum nach Gyllius. Weiter ſuͤdlich folgt eine 
der engſten Stellen, und an derſelben die beyden 
| Aiten Schloͤſſer (Eski Hiſſar) der Tuͤrken. 
Dann die weitere Richtung nach einigen kleinen 
Beugungen gerade gegen Suͤdweſten nad) der 
Epize der Stadt Byzanz, wo der Fleinere Tpeil 

des Stroms fid) in den Hafen wirft, der größere 
die nahe Proponis erreicht, : Diefer Beſchreibung 
folgt beſſer als alle unſere Charten ein in Kon« 
ftantinopel geftochenes Türf, Blatt vom Bospo- 


rus. 7) 
908: 


p) Rerodot, IV, 99. Polyb.TV, 29. und 4. Plin.IV, 12. 
q) P. GHllius de Bosp. Thrac. I, 4 

z) Auch die Eharte in Lechevalier voyage de la Propon- 
j tide 








—— 599. 


Bosporus heißt ein Strich Waſſers, über 
welchen ein Ochs ſchwimmend kommen kann. 
Daher hatte der Name bey den Griechen urſpruͤng⸗ 
lich den Begriff jeder ſchmalen Meerenge, welcher 
man nach ihrer Lage die Benennung Thracius 
oder Kimmerius beyfuͤgte. Daher ſezt Herodot 
nichts weiters zur Erlaͤuterung hinzu, und ſcheint 
unter Bosporus nur die engſte Stelle des Kanals 
zu verſtehen, wo Darius die Bruͤcke ſchlug. Erſt 
ſpaͤter kam die Mythe, und knuͤpfte den Begriff 
einer Kuh an, welche ben Uebergang wirklich ver- 
ſucht hatte. Dies war denn nun die durch Ju⸗ 
nos Zorn unftät herumgetriebene 50. Aber die 
Auslegung. harte wahrfcheinlich zu Byzanz ihren 
Urfprung erhalten; man wählte alſo nicht bie 
ſchmalſte Stelle, fondern diefe Stadt zum Ort 
Des Uebergangs, wo bey einer Breite von 14 

Stadien und bey einem fchnellen. Strom der Ue⸗ 
bergang auch für bie entſchloſſenſte Kuh zur Un 
möglichfeit wird. Die entgegen gefezte Landſpize 

Bous oder Damalis genannt, mit der ehernen 
Statue einer Kuh, erhielt aber die wichtige Nach⸗ 
richt für die ſpaͤteſte Nachkommenſchaft. Ob bie 
Sage erft entftund, als ber Athenienfer Chares 
feine Gemalin Damalis dafelbft harte begraben 
laffen, weiß ich nicht, Wie bey andern mythls 
ſchen Erjählungen gab es aber auch hier Warian« 
‚ten. Arrian, 3) ber die erftere vorträge, weiß 

Pp4 noch 
tide’ftellt die Beugungen richtig vor, sieht aber die füds 
lie Hälfte des Kanals zu (ehr im die Länge. 


8) Dionyf. Perieg. V, 140. und “Eufath. fchol, aus Arrian 
genommen. 


« 
! 
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noch von einer Zweyten auf die Geſchichte der 
Vorwelt gegruͤndeten. Die Phrygier, damals 
noch in Europa, jagten einer Kuh nach, welche 
aus Verzweiflung den gefährlichen Uebergang 
„machte, und zugleich dieſen Voͤlkern Wegyweiſerin 
wurde. 

Eigentliche Staͤdte gab es von Byzanz und 
Chry · opolis an,/ an beyden Seiten der Meerenge 
nicht; aber einzelne Buſen und Abtheilungen nen⸗ 
nen uns die Aten, Dionyſ. Byzant. und nach 
Ihm Gyllius liefern Das fergfältigfte topograph. 
Werzeichnis, jedes einzelnen Winfels ; 5 bier kann 
es feine Stelle finden. 

Die Bruͤcke des Darius ſezt Polyb. t) 
zum Promont. Hermaenm, melches auf ber 
europ. Seite liegt, und die Brüde dahin, wo jezt 
die beyben alten Schloͤſſer der Türken ſtehen. 
Herodot beſtimmt die Stelle nicht genau; im 
Grunde fannte man fie auch in fpätern Zeifen 
nicht ;_ man vieth auf. den. Play, mo die Meerenge 
am fchmalften iſt. Es giebt aber der Stellen 
etwas nördlicher und füdlicher ‚mehrere; und ges- 
rade dieſe möchte wegen des heftigen Stroms 
zwiſchen den beyden Schlöffern , für eine Schiffs⸗ 
Brücke die bequemſte nicht feyn. Daß der Abftand 
von Aſia nad) Europa hier nur 4—5 Stab, be« 
trug, wurbe fihon oben bemerkt. 

In dieſe Gegend, wahrſcheinlich etwas nord⸗ 
‚öftlicher, feze Plinius den Hafen des Amycus 
(portus Amyci), benn ande bat daſelbſt ven 

Buſen 


J 3) Polyb. V. 43. 


! 
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J Buſen Amycıs. Ob aber der Buſen und 


die Stadt Nikopolis u) an der nemlichen Stelle 
hieher gehoͤre, bleibt mehr als zweifelhaft. Steph. 
Byz. hat auch ein Nikopolis in Bithynien; er 
erklaͤrt aber Die Lage nicht näher, Nach Arrian x) 
war hier, oder ganz in der Naͤhe, der Hafen der 
Raſenden Daphne (Aupvas vns massontvns) ' 
40 Stad. vom Jupiters⸗ Tempel und go Stab, 
von Byzanz, | 

Nordweſtlicher if ver Bufen Bathykrlpos 
des Dionyſ. welcher oben bey der Beſhreibung 
der Meerenge angegeben wurde. Plinius YD, 
ſcheint ihn auf der europ. Seite unter dem Namen 
Caſthenes Sinus anzugeben; menigftens ift er 
ber nördlichfte, welchen er in der Meerenge nennt; 
und übergeben konnte er ihn, als ben beträchtlich“ 
ften unter allen, nicht. — Der heutige Buſen 
von Boinfvere. - 

An der nordöftlichften nochmatigen Enge, 
beym heutigen Fi Burun, nordöfttich von den 
Neuen Schlöffern befand fich auf der aſiatiſchen 
Küfte der Tempel des Jupiter Urius (iecon 
Asos Oveig, der glüctichen Wind bringe). Mach 
Dionyſ. Byzant. legte ihn Phiprus bey feiner 
gefährlichen Meife zu den Kolchiern an; die ges 


‚wöhnlichere Sage ließ ihn aber vom Jaſon bey 


feiner Rückkehr für alle zwölf Hauptgörter errich⸗ 


ten, und nach dem vornehmſten derſelben benen⸗ 


Pp5 nen. 
n) Plin. V, 32, 5. 4 | 
x) Arriani peripl, Pont, Eux. am n Ende, 
y) Pin. IV, 11, 
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ren. 2) Das Concilium der zwoͤlf Goͤtter be⸗ 


weißt ſchon die ſpaͤt entſtandene Mythe. Wahr⸗ 
ſcheinlich wurde der Tempel von den Byzantinern 
erbaut, wenigſtens behaupteten fie nach Dionyſ. 
Byz. den Beſiz, obgleich die Chalcedonier den: 
Ort als auf ihrem Gebiete gelegen; in Anfpruch 
nahmen, Sie erfauften ihn wahrſcheinlich von 
ben Chalced. erhielten auch im Frieden diefen 
fehr befeftigten Tempel von dem Bithynier Prus 
fias wieder, der ihn meggenommen hatte; ®) 
wichtig genug war er, nicht blos weil er den Eins 
gang zum Bosporus beherrſchte, fondern weil er 
als allgemeiner Stanbpunft diente, aus welchem die 
in den. Pontus feegelnden Schiffe abfuhren. Da⸗ 
her wählen ihn auch die Peripten als den Anfang 


‚Ihrer Befchreibungen der Küfte Weil der Tem« ° 


pel allen Göttern geweiht war, fo fcheinen ihm 
die Schriftfteller verfchiedene Namen zu geben; 
bey Plinius-b) heißt er Eſtiae templum Nep- 
funi, bey Ptolem. der Tempel der Artemis 
oder Diana. Bey Sfylar heißt es blos der 
Tempel (To seecv) ofne Beyſaz ber Gottheit; 
fo aud) bey Poyb. , 

Gegenüber auf ber europätfchen Küfte lag 
Sarapieon (ro Zxearıeiov), beym heutigen Fort 
Karipeſche. Die Breite bes Kanals betrug 
| | hier 


z) Polyb. IV, 39, Mela I, 19. Appollon. Rhod. II, 
v. 533. 

a) Polyb. IV, so, 52. 

b) Plin. V, 32. 
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hier 1a Stadien; ©) und Strabo d) irrt, wenn 
er fie zwifchen diefen benden Tempeln von Byꝛanz 
und Chalcedon auf 20 Stad. angiebt ; diefen 
Abſtand hat der Kanal nur beym Eingange zwi⸗ 
ſchen den Kyaneiſchen Inſelchen. | 
An den beyden Sandfpizen von Europa und 
Aſia, wo ſi ich der Bosporus völlig endigt, und der 
verbreitete Pontus vor Augen ift, liegen etliche . 
blinde und auch hervorragende Klippen, welche 
die Alten Kyanege Inſulae (Kuavias pncos 
oder zeress) pder Scopuli nannten, und die 
Fahrt zwifchen denſelben als gefährlich ſchilderten. 
Sie ift es auch für den Schiffer, welcher ſich hart 
an die Küfte hält; in der Mitte zwifchen ihnen 
iſt aber der Kanal 20 Stab. breit, £) offen und 
ganz ſicher zu beſchiffen. Sehr alte Mythen 
gaben dieje Felſen für beweglich aus und für fo 
fünftlich eingerichtet, daß fie feinem Wefen den 
Eingang in den Pontus erlaubten, fondern durch 
ihr pfeilfhnelles Zufammenftoffen, jedes Fahrzeug 
zerſchmetterten, welches ſich durch ſie wagen wollte, 
kaum ein Vogel konnte ungeſtraft den Durch flug 
verſuchen. Die Argo kam zum erſtenmale mit 
Hilfe der Minerva hindurch, und nun war ihr 
Schickſal entſchieden, daß fie ewig feſt auf ihrer 
Stelle bJeiben, nicht mehr irrend ſeyn follten. f) 
| Bon 
c) Polyb. IV, 39. 9 
a) Strabo VII.p. 492. 
e) Strabo VII, 492. 
» Orpheus, v. 680. etc, Apollon, Rbod. Argon. II. 
v. 606. | 
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Bon ihrer unftären Sage gaben ihnen die Dichter 
den Namen Planktae, und von ihrem Zufam« 
_menfchlagen den Namen Symplegades. Die 
Entſtehung der Sage von dem Herumirren dieſer 
Feiſen erklaͤrt Gyllius 8) fehr natuͤrlich durch die 

Schiffer, welche mit verſchiedenen Kruͤmmungen 
fich dem Ende des Bosporus naͤhern, und die 
benden Landſpizen, an denen ſich die kleinen Iſ— 
feln befinden, bald von einander entfernt und das 
Meer offen, bald aber wieder geſchloſſen vor ſich 
feben. - Ihr Abftand von Jupiters Tempel bes 
trägt nad) Arrian 40, Stad. h) 

- An der Küfte des Pontus Eurinus wurde 
zunaͤchſt das Fluͤßchen Rhebas (Prdes) Rhe⸗ 
beus auch Rhebanus ſchon durch die Beſchrei⸗ 
ber der Argonautenfahrt berühmt. id) Daher 
nennen es nicht blos Die Poeten, fondern Sfnlar, 
Pin. K) und die Berfoffer der Periplen, ob eg 
gleich äufferft Flein ift, und einen Lauf von faum 
3 ge. Meiten hat. Vom upiters: Tempel entferne 
Arrian den Rhebas go Stad, er liegt alfo gleich 
öftlicy neben den Eyanifchen Inſeln auf der Aſia⸗ 
tifchen Seite. Nach Gyllius trägt er bey den 
Griechen noch ben alten: Namen; 1) auch Tour⸗ 
nefort nennt t ihn Riwa. 

—. Melae⸗ 
e) P. Gyllius de Basp. Thr. TI, ss. 
h) Arriani peripl, Pont, Eux, am Eude. 
i) Orpheus, v. yır: Apollon. Rbad. Il, v. 652. 
k) Scylax, p. 34. Plin. VI, 1. Fehl. Arien, v. 97% 
Dionyf. Perieg. v. 794. 


“ 1) P, Gyllius III, 1. Towrnefort, Lettre ı6. 
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Melaena Ara (Schwartz Cap) 150 Stad. 
oſtlich vom vorigen, Es hat einen Fleinen Hafen, 
welchen ein Inſelchen deckt. m) 

Den Artanes Fluß (Aerans or.) mil 
einem Haſen für Kleine Fahrzeuge am Tempel dei 
Aphrodite, vom vorigen 150 Stadt. Marcian 
nennt ihn Artanned. Prolem. fezt ſtatt des 
Fluͤßchens das Kaftell Artafe an die Stelle, 
weiches die Peut. Tafel richtiger Aetene nennt. . 

Der Pfilis, Pfillis n) oder Pſillius Fl. 

150 ©tad, vom vorigen, mo unter Bedeckung 
eines Felſen ebenfalls Eleine Fahrzeuge nahe bey 
der Mündung ficher liegen können. 

Der Hafen Kalpes (Krirns Arum)'216 
Stab, vom vorigen. Bey Marcian ift er durch 
Fehler der Abfchreiber ausgelaffen und. die Zahl 
in 290 Stad. verdorben. Dies iſt ber einzige 
wirkliche Hafen an. ber bisherigen Kuüfte, welcher 

größere Fahrzeuge auch Kriegsfchiffe faſſen konnte, 
Er hatte gutes Waffer zur Verforgung der Schiffe, 
ſchoͤne Waldungen in der Nähe, und Flecken ringe 
- umber, welche Sebensmittel in Mienge dem Schifs 
fer, der fich hier verfehen molkte, Darboten. Es 
war auch ein Städtchen an demfelben errichtet 
Zenophon fchäzt es auf die Mitte des Wegs zwi⸗ 
fchen Byʒan und Heraklea, o) welches volkom⸗ 
m) Arriani peripl. in Ge. Gr, Min. T. J, p. 13. ; Datei 
auch Marciani peripl. p. 69. 
n) So nenne ihn aufier Pin. VL x auch Marciani 
peripl, Strabo XII, g18. Far 
‚ 0) Xenoph. exped. Cyri Min.-VI, 4, 
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men richtig iſt, wenn man nicht den Beugungen 
der oͤſtlichern Kuͤſte folgt. Plin. P) nennt ihr 
den Hafen Calpas. Ptolem. ſezt blos den 
. Fluß Kalpa an. — Heutzutag liege der 
Flecken Bufadfche an der nemlichen Stelle. — 
Die’ Maafe der Entfernungen find, wegen der 
vielen kleinen Beugungen und Spizen der-Küfte 
etwas zu größ: 

Heſtlich tieben Kalpe läuft eine ſieile Sande 
fpije in dag Meer, welche Xenophon beſchreibt. 
An derſelben, nur 30 Stad. von Kalpe ſezt Arrian 
den kleinen Hafen Rhoe (Por) heutzutag Kirpe; 
und 20 Stad; höher die Inſel Apollonias. 
Eie ift ohne Zweifel die neinliche, welche die übri= 
gen Schriftfteller 

Thynias (Bwvies) nennen, Htolem. fügt die 
Beinerfung bey, daß fie aud) Daphnuſa heiße, 
welches näher auf Apollonias anſpielt. Plinius M) 
verſichert, mau häbe dieſes Apollonia nur des⸗ 
wegen Thynias genennt, um eg von Apollonia 
an derseuropätfehen Kuͤſte zu unterſcheiſen. Bey 
Strabo heißt ſie Thynia. Ob ſie gleich nur 
3 Stad: im Umfauüg hat, fo brachte fie dach die 
Argonautenfahrt, oder eigentlich die Schiffahrt 
nach Heraflea; Sinope ic. in Rüf; weiche an diefer 
Inſel vorbey gieng⸗ Plinius entfernt ſie ı Mill. 
von der r Küfe Ihe Marie kam ohne Zweiſel 
von 


py Apoll, Rhod, II, 661. Kalpis, Plin: VI, L« 

“g) Plin. VI, ıs. Den Namen erhielt fie von dem daſelbũ 
errichteten Tempel des Apollo. Apoll. Rbod. Il, v. 177. 
BSebolion. die Veranlaſſuung IL; 675. et, 


8 
[4 
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von den Thyni, welche laͤngſt diefer Kuͤſte wohn⸗ 
ten. Der neuere Name diefer Inſel ift Kir⸗ 
peh. — Mela ſezt wohl durch Irrthum die 
Stade Bithynis auf diefelbe. x) Aber der 
Schiffahrt wegen hatten die Nerafleenfer eine 
Station, 3) und nach Arrian einen Hafen daſelbſt. 
| Chelae (die Scheren) 20 Stad. von der 

Inſel an der Oftfeite der Landſpize. Sie wur. 
den wahrfcheinlich zur Warnung für den Schiffer 
fo. genannt, hatten jedoch einen Hafen und Ort, 
welchen die Peut, Tafel bemerkt, aber bier, wie 
an der ganzen bisherigen Küfte zu große Zahlen 
anfezt. Heutzutag Cap Kefken. 

Der Sangarius Fl. 180 Stab. ſaͤdoͤſtli⸗ 
her, Er ift der größte an ber ganzen Küfte, 
bis zum Halns, aber doch weiter nichts als Küs 
ftenfluß ; Strabo bemerkt, daß man ihn in den 
leztern Theilen feines Laufs fchiffbar gemacht habe; 
und zugleich daß er die eigentliche Oftgränze Bis 
thyniens bilder. Hierinn flimmen alle ältern 
Schriftſteller mit ihm überein; t) öftlicher wohn⸗ 
ten die Mariandyni. Die Bithyn. Könige erwei⸗ 
terten aber ihr Land weiter gegen Ofen, und die 
Römer ließen ihm in der Folge auch eine größere 
Ausdehnung. Er hieß nad) Plin. auch Gagas 
ris, und nad) dem Scholiaften beym Apoflort; 

Sanga⸗ 


) Strabe XII, p. Sis. Stepb. Byz: Mela II, 11. Apol- 
lon. Rhbod. II, 675. Schol, 

s) Seylax, p. 34. 

) Strabo XII, p. 313. Scylax, p. 34, Apollon. Rbod. Il, 
73%. Plin. VI, x. 
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Sangarus. Sein: neuerer Name iſt Saka⸗ 
ria. u) Von den Quellen und Wendungen bes 
Fluſſes wurde bey Galatien geſprochen. 
T . 


Fuͤnftes Kapitel. 


Die nordoͤſtlichern Theile Bithyniens, 
oͤder die ſpaͤter ſogenannte Provinz 
Yonorias, 


N. Hyvius Fl. (Kris a) nach ben Peri⸗ 
plen 180 Stad. oͤſtich vom Sangarius, in dem 
ſuͤdlichſten Gegenden des großen Buſens von Hera⸗ 
klea. Er iſt zwar unbedeutend, aber doch bey 
feiner Mündung (wahrſcheinlich weil die See Hin; 
eindringt, fo groß und tief, daß er den groͤßern 
Theil von Michridats Flotte uͤber Winters beher⸗ 
bergen, und gegen Stuͤrme ſichern konnte. 6) — 
Arrian febreibe ihn Hyppius ‚ und fo auch bie 
Deut. Tafel," weiche die Entfernung zu Sande vom 
Sangarius auf 20 Mill. folglich etwas Kleiner 
ols die Periplen angiebt. Hippius bey Pto⸗ 
lem. ift wohl nur Schreibfehler bes fpätern Griech. 


Kopiſten. | 
Pruſias 
* Bey ben Tuͤrken Avala nach Teurnefort Lettre 16. 
a) Scnlax, p. 34. Apollon. Rbod; U, 797; Memnon, 
Marciani peripl. 
%) Memnon, ap. Photium, c. 44: 


. 
‘ 
. 
‘ ces ‘ 
nn nl 8 x 


if ad Aydinnt, ober ssippiar im 
N olem;. lag. an dirſem Fluſſe Im Innern: Sande: 


Sie Hatte urſpruͤnglich Kieros (Kiegos) gie 


- fen, und zum Gebiete Her Republik Heraklea ges 


hoͤrt. . K. Prufias nahm fig ihr mit Gewalt ab, 


und one ihr, fo wie mehrern, welche er zu feinem 
‚ Gebiete brachte, feinen Namen bey. e) Sie 


! 


blieb gber faſt ganz unbefannt, feine Saubftraffe 
führe. zu dieſer Stade, feine Merkwuͤrdigkeit iſt 
von ihzt ꝛauf die Nachwelt gekemmen; daher übers 
geben fie, auch die geogr. Schriftſteller entwedet 
wöllig,, oder verwechſeln ‚ie init dem Pruſias am 


Meere (Kius), Zu Örunde gieng fie aber nicht; 


noch Hierokles kennt Pruſtas in der. Provinz Hong 
ins. D Anville ſezt in Die Gegend ein Uskubi, 


ich kenne aber die Quelle nicht, aus welcher er 


dieſen Ort entlebnt. | 

Lillium, ein dzanbelsplaj tö6 Exed, it 
vom Hypius, nach Arrian, und 60 Stad. weiter 
Elaeum. Marcian nennt als Zwiſchenort Dia⸗ 


polis (bey Ptolem. Diospolis), entfernt ihn aber 
nur 60 Stad, vom Hypius; und Elaeus erflärg 


er als einen Fluß. Seine Angabe ift die richtige, 
da auch die Peut. Tafel Ben Byleum sl bat, 
dem man die Verfchreibung anfieht; die gegebne - 
Entfernung vom Hypius auf 19 Mill. ſtimmi 
ganz mic Marclan zuſammen. Ben Prolents 
heiße diefes Flüßchen dutch Verſchrelbung Ela⸗ 
tad, — Bios der Schiffer kontite diefe Kiel 


nigkei· 


€) Memnon, & 26. —R 
"Dann. Oesgr. air. 4. 





nigfelear Gernerfaugmmerih: finden. :-— D’Ane 
wies Ghente giebt an bisfer Gäelle nah dan 
Fletken Halebli a». : 

Der Kales Fl. (Korn; roc) 126 Gtad. 
norbörtih vom vorigen, wird blos von den Peri⸗ 
plen ohne weitere Beyfuͤgung genannt. Es iſt 
aber ohne Zweifel der nemliche, welchen Thu⸗ 
end. q) Im das Gebiet von Herakllea ſezt und Ka⸗ 
fer (rov Koreos) nenne, Beym ploͤjlichen? Ans 
kauf des Waſſers zog Ti) die Flotte der Arhenienſer 
in denfelben. : Bey Memnon ©) heißt er Kalles 
(ReöKrus, yrös), 'bIB an denſelben verheerten bie 
Galater das Gebiet von Heraklea. Alle diefe 
Heinen. Rftenftäffe muͤſſen alſo, wenigſtens zu 
gewiſſen Zelten/ Beh‘ Ihren NMdungen Hinlängliche 
Liefe Haben, - -°-- Eu 

‚Der Lykus Fluß ift 80 Stad welter gele⸗ 
gen und nach Ardkah och 3o Skab.bon Heraklea 
entfernt. Die Deut: Tufet glebt den Raum zwi⸗ 
ſchen Fluß und Str auf 4 Mil. alfo größer an; 
es find aber mehrere‘ Zahlen in der Nähe nicht 
richtig kopirt. Plinius ) fezt alſo mit Unrecht 
die. Stade unmittelbar an den Flug. —' Der 
Sauf des Fluſſes gieng durch eine fruchebare Ebene. 
Als der Roͤm. General Heraklea mit Gewalt nicht 
erobern konnte, zog er feine ruppe in den Lhkaeus 

| Eampus 


3) Thurpdider IV, 1. — re 
e) Memnon, c. 23. | 


| 7 Pin VLe. erpiaus. Heweler 2 Aumini ap“ 
‚ pofitum. , 





| Eandir zutuck. k) xXalophon get bern Su 
böoch Ute Btätk don stven Plerhtt, kz) 
Hetaklea Hi Ponto (Hork"Flexuxeiih 
ni. y wird bbn Strabo, 1) weicher über alle dieſt 
Segenden ſchnetl zumeg eilt, biirch einen Gebaͤcht⸗ 
unßfehler Als: Mlleſiſche Kolonie ärgegeben. Das 
eiuſtimmĩge Feugnls äller Altern Schriſtſteller XF 
Pride dafür, daß Megata die Erbduerin dieſet 
wiärach Stadt war; zu deren Aulage ſich Siehe 
(dicht in der Folge auch Borotier geſellten. Are 
Fade war mitten in den Wohnfizen der Marlan⸗ 
dyni, welche die immer zunehmende Stabt von ſich 
Abhängig machte, und nicht viel beſſer als‘ die 
Spartaner ihre Heloten behandelte! - Sie ſeibſt 
dber mußte fich nach larigen Warten Solche Dei - 
‚ Mökrätte und- Arkflöfratie, ide: vohnent, bie “ 
ihrer. Mitte bahſtünden, ühiterwerten, und burde 
von ihnen md Ihren Mierhfoldaten: Bft hart beh behan⸗ 
def: Doch brachte ed dem Gänzehr Vorehelt, daß 
Öle Verwaltung der Geſchaͤſte in beit Händen eineß 
Einzigen lag. Miäbert Sinope wurde Serakieh die 
bicheigſi⸗ Hanbelsſiadt im ganzeli Pontus Euri⸗ 
& ga’ Aus 
Ö Menmei, & de. 
h) Kenopb exped. cyri Min. VE 
y Strabo X, p sie 


k) Xenopb: Exped, Eye} im, \ vi. s. Diodor. XIV, 11. —* 
bon! Rhod, fchol, nd ! ‚v za — Arriani peripl, wor 
dudınz Mepapday & —*2 — Melia i, 19. giebt den 
Pertules als. Etifter der Stadt an. Vielleicht hatte 
„der Aofübrer der Kolonie: dem Namen. Herkules wor 
Übrigend die im der Stadt am meihen werehite Gottheit. 
1) Ariſtoi. polit, V, $, 
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"mus, und die jezt fehon entſtandene Schwäche des 
Der. Reichs erlaubte ihr, ihr Gebiet noch mehr zu 
wergrößern, und auch bie benachbarten kleinen Grie⸗ 
dif. Städte Tium, Kieron ıc, bemfelben zu untere 
werfen. €s reichte an ber Küfle vom Parthenius 
81. bis zum Sangarius;- denn Zenophon, der fich 
durch Fahrzeuge über ihr Gebiet Hinausführen ließ, 
traf bey dem fernern Landmarſch feinen Sangartus 
Fluß mehr an. Ihre hoͤchſte Bluͤthe erreichte 
Heraflea unter dem Tyrannen Dionyfius, weicher 
ben klugen Einfall hatte, Amaſtris die Nichte des 
lezten K. Darius zu heirathen, welche vom Alex⸗ 
ander. eigentlich als Braut für feinen General Kra⸗ 
terus beftimmt, und fchon mit ihm vermähle war. 
Dadurch fam der Staat in Berbindung mit den 
Macedoniern, fand keine Hinderniß in der weitern 
Verbreitung, und Amaſtris heurachete nach ihres. 
Gemals Tod, als Befizerin des Staats, auf einige 
Zeit den Thraciſchen K. &pfimachus, der fie auch: 
nach ber Tremmmmg Immer fehäjte.” Aber nach 
- Ührem Tode fanf die Stabt, mit jedem Jahre. 

Sie Hatte endlich Heraklitus ben legten ihper Tops. . 
rannen verjagt; aber bie Fuͤrſten Bithyniens wuch⸗ 
fen jezt zu Königen empor, verwickelten den Staat 
in ſchwere Kriege, nahmen ihm einen Theil bes 
bisherigen ®ebiers ab, und fchickten ihm die einge 
manberten Öalater auf ben Hals, Unterdeſſen 
miſchten ſich die. Römer in Afiens Angelegenhei⸗ 

- sen; durch Liſt wußte ſich Mithridat der Stadt u 
bemäditigen ; mit. Sewalt nahmen fid ihm bie 


u Römer ab; aber Kotta, der General, verniditete 


sügleih 
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zugleich einen Theil der Stadt, und führte vorzuͤg⸗ 
lich die alten herrlichen Statuen unb andere Denke 
male des Wohlftandes und Kunfifleißes ab. Hera⸗ 
klea wurde mieber hergeſtellt, m) aber ihre ausge 
geichnere Seemacht, ein großer Teil ihres Han 
dels, ihr Gebiet, ihre Bluͤthe, waren für immer 
dahin. Mon num an flehe fie in ber Weihe der - 
"übrigen mittelmäfigen Städte, Plinius nenne fie 

nur Oppidum. — Sie heiße noch jezt Erefli, 
auch Penteracht, nimme nur einen Heinen Theil 
bes ehemligen Umfangs ein, welches die Übergeblies 
bene Ruinen zeigen, und bat eine offene, niche 
hinlaͤnglich geficherte Rheede. Aber ihre Flotten 
bewiefen, daß fie ehemals einen fichern verſchloſſe⸗ 
nen durch Kunſt angelegten Hafen harte, welchen 
Die Alten von der Rheede ober dem großen Ha⸗ 
fen, ®) der jeberniann offen ſtund, "unterfcheiden. 
Den geraben Durchfchnitt des Abflanbs von Chal⸗ 
cedon giebt Strabo 0) auf 1500 Stab. =u 37% 
‚ ge. Meilen, Plinius aber auf 200 Mill. == 40 

ge. Meilen an. Rechnet man von ber erflern 
Zahl ein Sechflel für bie Umwege ab, fo. trifft die 
Angabe mit dem wirklichen Abfland von 30 9% 
Meilen äuflerft nahe gufanunem. Die Kuͤſtenfahrt 
nach ben Periplen überfchreitet, wie die bisherige - 


Auseinanderfeuung zelgt, biefes Maas nur wenig; -. | 


| die einzelnen Abflände betragen nach Arrian 1550 
Qa 3 Stad. 
m) Die game Eraͤluug ben Meunen. Die Ping 
der Stadtec. g4 bie Wieberherßekung e. c. 
a) Memnon, ec. 38. 
0) Sirabe XU, p. Sit. Pin. VL» 
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Etad. nach. Marcian 15 0.Stad, Der | 
weiß aber, dag der gerade Durchfehnite vom vun 
tere. ‚Tempel‘ an gerechnet nur 1200 Sur. = 
30 ge Meilen enthalte, Der aflconom. Durchs 
ſchniti iſt 26 ge. Meiten, alfo Darf man nicht eine 
mal das volle Sechſtel für den gerade ſeegeinden 
Schiſſer abziehen. — Der gerade Abſtand vom 
Sangarius Fl. betrug nach Etrabo 500 Stab, 
== 1:2 ge, Meilen, welches ebenfalls nach Übzug 
des ſeqhſten Theils mit Beaͤuchamps Beftimmuns 
gen übereinfommt. Die Berechnung ber einzele 
pen Abftände nach Arrian geben 560 Stadien. 
Ä Bon Heraflea aus beugt fich die Kuͤſte norde 
lich, und, das dadurch entſtehende Vorgebirg 

eigentlicht den Buſen der Stadt. | 

Metroum (76 Muzegov) wahrſcheinlich ein 
Flecken, liegt nqch Arrian 81 Stad. von Heraklea; 
. mb 40 Stab. nprdweftlicher. ” 
| Das  Vorgebirg Pofldium. Mareları giebt, 
mit Uebergehung von Metroum, den ‚geraden Ab⸗ 
1J bes Caps auf. 100 Stab, an. — Dies iſt 
i e Befipie bes Porgebirgs. Sie deißt heut 
„Bu Tſchautſche Aghiſ 

Die Tyndarides ſwehrſheinlch Seen) 

ach Action’ 5 Stab. vom EapPofibium, Dann. 

J——— T 5 Stab. vom vorigen; und von 
‚Befem 30 Stab. zum “ 

Oxinas Fi. Ouno). ie Uebergehung 
her Zwiſchenorte fest Marcian nur den legtern, 90 
Etad, vom " Pofdium an. 


. Tv nn ‘ 
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Auf diefan von Heraflte und dem rings Fl. 
eingefchlofienem Worgebirge, befand ſach, (maßen 
ſcheinlich an ber Stelle: meiche Arrian Tyndarides, 
nennt) die Höhle Acheruffa (Axeseriz): von-meir 
cher Tenophon das ganze Vorgebirg die Acheruffe, 
ſche Halbinfel nenne. a befand: fich Hier zwiſchen 
Selfen eine, Höhle, welche Aber: 2 Stadien: in bi 
Tiefe fortführte.. Diefe: hielt man fer dem: Gin 
gang in Plutos Reich, und für ben Schlund aus 
weichen einfi Herkules ben Cerberus ans:;der Una 
terwelt bervargog. DI: Alt war bie. Sage, barıhanı 

ſchon zu. Senophons Zeiten dem anduͤchtigen Wan - 
derer die hinterlaſſenen Spuren von dem Abſtelgen 
bes Helden zeigte: Sie entſtund ohne Zweiſel bey 
den. Herafteenfern, welche bie Gruͤndung ihren 
Stadt. und: den. Namen berfelben vom Herknles 
ableiteten. Apollonius ſezt zugleich ben: Fluß 
Acheron Hieher, weicher in ber. Folge won den He⸗ 
rakleenſern, weil fie. hier: ihre Flotte vom Securme 
gerettet hatten, Soonautes (Zoavaurıc) genennt 
wurde. ) Ss wird hierdurch wahrſcheinlich den 
Drines bezeichnet. 

Sandaraka, ein. Hafen für Höine Fahrzeuge; 
nach ben Periplen ge Stab. öfttich vom Oxines la 

Krenides, gleichſalls ein Hafen für Meinst 
Schiffe, nach Arrian 60 Stad.; nach Marcian 
aber nur 20 Stab. pom vorigen; 

2a Pſylla 


p) Yenopb. ‘exp. Cyri Min, VE» "Mels, I,ıg. BDö- 
dor, XIV, 31. Dionyf. Perieg. v. 790. uub Buſtath. 
Schol, Apollen, Rhod. II, v. 730. 

a) Apollon. Rbod. U, v. 745. et Sshal,. 


I 
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Pſvlla (HAAS) ein befelligter Ort (x weioy) 
and Handelsplaz, 30 Stad. oder nach Marcian 
nur 20 Stad. vom vorigen. Ptolem. nennt ihn 
Piyllium , und bie Peut. Tafel verſchtieben 
Seylleum. J 

Tium (Tuy) eine alte Koloni⸗ der Diilefi ier, 
ſchon auf Paphlagon. Grund und Boden, 90 Stab. 
Öftlicher. Die Peut. Tafel r) giebt bie Entfernung 
auf 12 Mil. alſo um etwas meniges größer an, 

Die Stadt kam ſehr frühzeitig unter Heraklea, 
wurde in fpätern Zeiten durch Prufias I. von 
Bithynien weggenommen, 5) blieb immer Hein 
und vielen: Anfällen ausgefest, bis fie in die Hände 
der Römer kam. Hierokles kennt fie noch. — 
Strabo t) der bas Städtchen Teium (Tyien) 
nennt, nach Steph. Byz. aber vielleicht Tiesov. ger 
ſchrieben hat, findet nichts Merkwuͤrdiges in dem⸗ 
ſelben, als daß es der Geburtsort des Philetäres, 
nachmaligen Beherrfchers von Pergamus warı — 
Noch jest liegt ber Sieden Tilios oder Tios 
an der Stelle, 

Der Billgens a, (BirAalas) if nach Arc 
vları se Stad. von Tim entfernt; die Stadt lag 
aber nördlich von der Mündung auf einen Gpize,, 
| daher verbinder Marcian Grabe und Fluß. Er 
wird 
y) de Sosit der Tafel hat von Heraflea bis dieber deu 

nöthigen Raum nicht gehabt, laͤft alſo Zwiſchenorte au, 
und fest mehrere Zahlen durcheinander. Sie betragen 


- ben ibm von Heraflca ‚bie Tium 43 Mir Nach Hin. 
VI, 1. aber za. Mil, 


a) Memnon, c. 17. 24 
9 Srobe XL Ita Sit 
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wird von: Marclan als Sraͤnzfluß zwiſchen Sins J 


nien und Paphlagonien angeſehen; aber in aͤltern 
Seiten wohnten noch Paphlagonier an. beyden Ufern 


beffelben, u) und nach der Eintheilung in Roͤmiſche 


Provinzen. reichte im Gegentheile Bithynien weiter 


gegen Oſten, nach Peolem. Gewöhnlich nahm 


man als Groaͤnzfiuß x) swlfchen beyden Wölfern. 

: ben Parthenius FI. an, welches ouch Mate 
elan benfügt. - Arrian erflärt nur diefen als Oſt⸗ 
gränge ber Bithonier, ohne ben Billaeus Fl. auf 
gleiche Ehre Anſpruch machen zu laſſen. Die 
Münbungen beyder Fluͤſſe find noch Arrian 100 
Stab. von einander entfernt. — Der. Parthenius 


und bie oͤſtlichern Striche wurden beg Papblagonien 


beſchrieben. — J 

Das innere Sand des noͤrdlichen Bichyniens 
hatte nur in dieſen oͤſtlichen Theilen, bey dem ehe⸗ 
maligen Mariandyni, oder in der ſpaͤtern Provinz 


Honorias, einige Staͤdte. Unser dieſen war bie 


wichtigfie Bichynium .(Brduwer) wahrſcheinlich 
die ältefte unter allen Städten des Landes, welches 
in frühern Zeiten. nichts als Fleden haste. Der 


Plajz, we die Stadt angelegt war, gehörte mit zum 


| Gebien ber Herakleenſer, ober graͤnzte an daſſelbe 
man darf ſich alſo wundern, daß Memnon, welcher 


genau von jedem, dieſer Republik durch die Bithy⸗ | 
nier. abgenommenen, und mit einem neuen Nas 


- men verfehenen Orte fpriche, dieſes Bithynium 
übergeht, weine iſt es aber die nemliche 
TREE T Ä 


7 Apelian. Rbodı v.'zen., 


3) &r beik noch immer Ealiud Et 


4 
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Btabt, welihe Pr Bipoerad neh feinem Barren 
am Gebirge Gupetos (Aurregov Oeos) anlegte. Y): 
- Wenigfiene fpricht. niemand von dieſem, und es vers 
änderte unter ben folgenden Konigen feinen Ramen 
in Bichynium, als ättefte Inlänbifche Stabt, Aber 
auch diefe blieb fehr mubebeutend ; Strabo und 
Plinlus > führen bios ihre Namen ohne Merkr 
würbigfeitn an; zus: nähern Beſtimmung bemerkt 
ber erfiere, fie Hiege auf. dem Mücken von Tius, 
und bie umliegende Gegend Salon habe treffliche 
Viehzucht und daher fehr gute Kaͤſe. Erſt durch 
Ptolem. arſchren wir, daß ſie auch den Namen 
Kaubiopolis erhalten hatte (KAwudionorss u nxaı 
B;9urov), ‚wehen wir-abermals die Veranlaſſung 
zur Umänderung niche kennen. Anſehnlicher wurbe: 
fie unter: Hadeians Regierung, weil aus dieſer 
Stadt ſein Liebling Antinous gebärtig. war. a) 
Mehrere umliegende Orte, ein Adrianapolis, An⸗ 
 fanlopolls, bezougen bie Aufmerkſamkeit bes Re⸗ 
genten auf dieſe Megenden. In der Folge fehlen 
wieder alle Nachrichten von dieſer Stadt, bis ge⸗ 
gen das Eade bes vierten Jahrh. wo K. — 
dias Die: neue Provinz Honorias errichtete, ımb 
Klaudiopolis, vermuthlich wegen ber mittlern Sage, 
zur Hauptſtade ‚berfelben ernannte. Daher nen« 
nen fe jege alle: Kirgemodijen und Hierokles, da⸗ 


Memuqn, e. 37. 

7) Sirabo XIT, pP» 348. Plin. V, 32 
“ a) Dio Caſſ. LXIX, ı1. Paufan. von, %” Darf man 
ber Angabe trauen, fo waren Arkadier aus Mantmen 
| die urfprönglichen Stifter ber: Seeit. J 


0 


ger bot. des ‚Fine ‚Asonin) aing Etrofe von 
Kiaub. nach, Ancyıg, Ned In xaten Jahr 
wich fie bey,eing gegen. bie Türken. ausgehaltenen. 
Belagerung. 73 und zo bar Zeit an nip. 
wieder, . 
„ Ale, hier grfopninsgen Metiyen geben nicheg: 
Veflimmten über, Die, Sage. der Stadt, man iß 
glſo in Berlegendeit, wegen I bes Plazes,ayf welchem 
man bie glte Haypsitaps ſuchen fol, D'Anpille, 
te. fih an. Strabat sau hält, Bichpnium, 
lege im Riͤcken.von — zieht ‚fie weit gegen 
Giprden, au eineni Heie ben Ihm Baſtan genannt, 
von dem aber kein. Europqaͤer das geringſte weiß, 
Er haͤtte die Beflimmpng, bes Alten, ber in dieſen— 
Gegenden fer: wenig anperrichtet war, weniger 
ceng nehmen follen.; fie: will wohl nicht mehr 
fogen, als daß Bidyajum im.inngen. Sande füblich; 
zog Tium lag. —. Heutzufag ſinden die Reiſenden, 
auf ihrer Srrafle die abrikſtadt Polis oder Boli 
(Stade), beren blofer. Name ohne weitern Denfag 
{han auf. einen ehemaligen Hountort hinmweifen 
muß. Bey der Stadt iſt eine ſehr ſchoͤne fruchke: 
barg Ebene, welche in einiger Enefernung. oͤſilich 
von derſelben ein kleiger Fluß durchzieht, und auf 
ber. Suͤdoſtfeite das, hoͤchſte Gebirg aller umlier; 
genden Gegenden ,. der. Ala Dası. bearänge, b), 
Vermurhlich die Chent Salon, uuh.das Gebirg. 
Eyperus, ein. Mebenzweig bes, nörhiichen Olpe, 
pi > KH bh vn —* zum Prog, 


u. 
- . ‘ un 


») orten Fr d. M- Tavernier Thom 
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und bey Bee. das Gebirq Dementum (v6 
Oepiwsov ögos) genannt wird. Der kleine Fuß 
iſt wahrſcheinlich der Lykus, welcher ben Heraklea 
in die See faͤllt, und die Ebene Salon iſt dann 
von dem fruchtbaren Thale, welches beym Fluſſe 
Spfus angegeben wurde, nicht verſchieden. Dieſe 
Zuſammenſtimmungen werben zuverläffiger durch 


die Itineraria. Die Peut. Tafel ſezt weſtlich von 


einem Fluſſe ihre Häuschen, bie einzigen in ber 
ganzen Gegend, muß alfo doch wohl den Hauptort 
des Sanbes bezeichnen ; der Kopiſt hat aber, wie 
öfters, vergeflen, den alten Namen benzufügen, fonft 
würde die Sache mit Gewißheit entfchieben feyn, 
weil bie Häuschen zuverläffig das heutige Po 
bezeichnen; denn er giebt Die Entfernung von Ni⸗ 
komedia auf 4 ſtarke Tagreifen an, die Summe 
der Zahlen macht 67 Mill. bey Einer Tagreife find 


aber die Zahlen vergeflen, man muß alfo mehr als 


90 Mil. 18 bis 20 ge. Meilen annehmen. 
Die heutige Entfernung beträgt fünf gewöhnliche 


Tagreiſen, wo Otter 42 Stumden, zum Theil uͤber 
das rauhe Gebirg, Pococke aber, der zu 2* 


genau in ben Angaben des Abſtands iſt, etwas 

weniger herausbring, Das Itiner. Ant. giebt 
bie Entfernung‘ von Claudiop. nad) "Ancyra auf 
137 Mill. zu 27 ge. Meilen, aber durch einen 
offenbaren Umweg über die Stadt Kratia. De 
- gerade Abftand yon Angora nach Poli beträgt 22 


"ge. Meilen, ) — D’Anoille konnte diefe, wenige 


flens 
co) Poercke &. II, 8. II, c. 17. Wen Augora nad 


Gheredeh s6 Miles (dieſe Milles find aber Ben ihm febe 


TG 


⁊ 
.“ vo. \ w 
— 623 
( 


fiens ſehr wahrſcheinliche, Beſtimmung nähe ans 
nehmen, weil die ganze benachbarte Kuͤſte bey ihm 
zu ſehr in bie Länge gezogen. iſt, fölgkich im immer 
Sande. die Reifeangaben nicht paſſen wollten, Er 
feze alfo Hadrianopolis hieher. Aber durdr dig 
afteonom. Beftimmungen, welche durch H. v. Zach 
bey uns bekaunt wurden, kommt alles in richtigen 
Zuſammenhang; Poli ſieht ſuͤdlich, nicht Howe 
lid), unter Heraklea. 
Kratia (Kerres) kennt unter ben altem 
Geographen Ptolem. zuerft, mit dem Benfügen, 
daß «6 auch. Flaviopolis heiße. “Unter einem 
Kaiſer aus DBespafians Familie wurde alfo des 
Ort erft beträchtlicher. - In ſpaͤtern Zeiten neımen 
ihn die Kirchermotizen, Hierokles sc. 4) unter den 
wenigen Städten der Provinz Honorias. Prolem, 
ſezt die Sage norböftlich von Klaudiopolis an; mp 
Bas Itiner. Ant. beſtuͤtigt die Annahme, weil es . 
feine Straſſe von Klaudiopolis nach Anchra durch 
einen offenbaren Umweg führe; es entfernt Kra⸗ 
dia von Claudion. 24 Mi. Es fund alfo am 
8. Billaeus, nördlich won ber heutigen Stade 
GSheredeh, wo ein ganzer Strich noch jest den Nas 
men Vrdorßhhehe (die zerſtoͤrte a) fi «) 


. I en 


ungleich); vom Gherebeh nach al mach Otter ia Gtume _ 
ben, nad) Yorsdde wieder nut 15 Mes, welches offene 
bar m klein iR, wenn man Engl. Meilen verßebt; u 

‘ Wauetnier zwer Tagreiſen. “ 


d) Hierocles, p. c95. 
e) Pocock⸗ MXb. c. 15. Otter, u. . 1 


— 
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Die Mrigen Obee Bird BAR: Antsn.! gegen 
Soboſten nath Anchra Carus Breit; kegna⸗ 
Crentius,bleiben ünbefmnt. | 
= Ei Hadrinozoine in —— 
Birch die Toncilien burch une RNobblien f) und 
Büidh-Hikroftea BarkiinE.: "Pähteit. Yehife de Stadt 
BASS, fo wie ÜBerhaipt feiie, weſche erſt ſelt Ha⸗ 
Bram Latſtanb. Die Seinsiihtlä Aelinen fie ebene 
falls nicht, weiches als Berseis‘gettän batf, daß fie 
in den noͤrdiſchſten Theilen bes ianuern. Sandes lag, 
keine Stroſſe durchlief/ WA wiſſen aiſe 
Ki echterdings nichts zur nähern: Beſtlmmung dee 
Es iſi uͤberhaupt dieſer gatze Strich des 
—8 tandes von Herakleg bis zur Muͤn⸗ 
dung des Sale für Die neue Geographie ein. völlig 
unbebonntes: banb / obnleich —— diele Na⸗ 
om daſelbſt anfezk, 
: "Die Seruffe:äber, wilde —*& von ers 
ia uͤbek Poti ich dem Hatys und Amaſia 
| 8* * uuch ſchon die Prut Tafel; nur hielt 
fie ſich von Bo dach Wangra(Thaugteh) etwas 
fßWiicher als die benrige, welcht nuch Kufieh führe: 
Auf derſelben ag: 5 am. 
Miandris/ Nee dene; vo. Elcbioper 
im Gebirge 
Potomia Cepora, 32 Mill. vom vorigen; 
Hehm heutigen Bahandir/ nich, weit dom Vile 
heus ls aan Er .. 
—W vAinto⸗ 


f) Novell. a9. In Honoriadi Prufiadi, -Cratiae, Hadria- 
aodpòli. Tias$laudibpoli, Heracleae' Brovideat, 





7 Pmicam, Olgmen): Bis, hieher £ te alſo 
ng; 





Re: —— a3 Er vom worigen⸗ 


beym heutigen ofjenen Staͤdtchen Tſcherkieſch, 


mit z einem Kaſtelle, in einer Ehetze, au einem 
Steigen. Fluſſe gleiches Namens, der. in den, Ghe⸗ 


redeh Su. ( Billaeis) bey Bayanbir. fällt; ‚Kein : 


Schrifefeller, foricht, von diefem Orte, der, auch 
wohl nichts als ein Flecken war, und, vjelleicht rich⸗ 


iger. Antindopolis heißen Tolle — Mon hier 
bis: iGajtgrg rechnet die Peut. Tafel nach 64 Mill. 
Weſtwoaͤecß yon Klandiopolis nach Nikomedis 
bat die: Peut. Tafel laͤugſt dieſer kofle... - 
Duſepro Solypum ao Mit „von Rlaubjops 


Es nf ohrie.Zweifet heißen, Duſo⸗ pros Olyni⸗ 


biefer nörbliche Obmpuo⸗ welcher ben rlus 


von den Fluͤßchen der Norbdkuͤſte sr u De 


Flecken Hat noch: zeze den Nomen Tuske ober 
Dupche 8) erhalen; Man, erreicht ihn nach —* 
ftarhet Anpınarfh von T⸗ Standen von Poli que; 
auf einem Wege, der meiſt uͤber Berge geht. 


+ Deſtlich von. Mſemj Orte entferne ꝓaſſiren bie 


Wan derer den reiſſaren Waldſtrom an⸗Sut. 5) 
Der Lage und ſeibſt dam Namen’ nach iſt eq · der 
Elaeus Fl. weicher winige Meilen wiiter närhlich 
in die See fällt, und’ unter- ben Küftenflüffen Außer 
geben worden iſt. 

Demetriu, RXIIIMill. weiter weſtüch Zu⸗ 
verlaͤſſig ein Schreibfehler, wo wenigſtens ein X 


ausgelaſſen iſt, da alles auf dieſer Straſſe nach 


— nzelnen 
g) Diter c. 48. Tavernier, 7. T, “ 2. 
h) Otter e. 48. Porhdec 185 


I 


. 
ı ' \ 
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2 3 


— 





624 | — 


eingelnen großen Tagreiſen deſtimt it. Da 

noch zwey Tagreifen , von hler nach Nikomedia 
ſind, ſo lag der Dre in der Naͤhe des Sangarius 
fluſſes. In einiger Entfernung oſtlich von dem⸗ 
ſelben liegt das Städtchen Chandek; Otter 
brauchte von Duztche bis hieher 12 Stunden. 
Tavernier nennt es Ada, 

Lateas, den Abſtand von Demettiu bat 
ber Kopift ausgelaffen, von Nikomedia aber liege 
der Ort 24 Mill, alfo an der Nordſeite des Sees 
Sapandfihe, welcher zwiſchen Nikomedia und 
dem Laufe des Sangatius FT. liege; aber nicht 
an ber Gtelle des Fleckens gleiches Namens, wel⸗ 
eher nur 7 Stunden von Jomid entferne iſt, ſon 
bern 2 St. aAtlicher. Dieſen Ger nennt Ammian 
Sunonenfiß oder Sumonenfid Zacus, und 
Evagrius 3) verſteht unter dem. Namen Boane 
- Limne in der Nähe von Nikvmedia wahrſcheinlich 
den nemlichen Se Die Geograpfen kennen 
ihn nicht. 

Von der Muͤndung des Eangarius 30 Mill. 
im innern Sande am Fluß ſegt die Peut. Tafel einen 
Temwel des Herkules ar, welcher nicht unwich⸗ 
ei geroefen ſeyn muß, da da eine digne Straſſe dahin 

rte. 


1) Ammian, RAVI, 1. Regie H. Rech, B 44 


—*⸗— — 








Megiſter 


ber merkwürdigen Namen. 





ae 
Asami Begent in Myſia 
N, S 519 
Abarim, Geb: Bald Tl, 327. 
Abaſitis, Gegend in Myſia 
III, 534, 
Abila, St. Paldf; 
Ahile, St. Syr. _ L, 411 
Abiſama, St. Arab. 1, 106 
Abiſſa, St. Arad. 1, 136 
Abonitichos, St. Papblod, 
18 
Abſarus, Fl. Kolch. IL 564 
Abydus, St Bapf. III, 512 
Acamas, Promont. Eyp. 
I, 563 


Acampſis Fl Kolch. Il, 3632 


Acanthus, St. Earia. II, 233 
Accaron,.®t. Paldfi. I, 260 
Acila, St. Arab. I, 66 
Acco, St. Phoenic. J. 357 
Achaea, St Rhodus. III, 228 
Achgeium, Segend in Troas. 

III. 475 
Aaconım Portus, Troas, 


l, 481. 


— — Aeolis, III, 396 


Achaeorum Littus, Cyprus 


1,569 


l, 323° 


Acharaca, St Lyb. III. 273 


Acheruſia, Hoͤhle Bithyn. 

III, 615 
Achzib, St. Phoenic i 359 
Acila, St. Arab, l 143 
Aemonia, St. Phrys. | 


| en 805 
Aco, St. Phoenic. 1,357 
Acoraba. St. Syr T,5 32 


ä Actabatena, Landſch. Palaeſt. 


1., 253, 275 
Acrabim, St Palaeſn286 
Actitas Promont. Bithyn 


III, 586 
Adada, St. Piſid. IL,160 


Adana, St Glic. J, 100 
. Adane, St. Arab. L 1. 
Adani Inſſ. Arab. 1,67 
Adatin, St Sye. 1,416 
Adata, St. Syr. I, 495 ° 
Adedu, St Arab, I, 60 
Adefa, SI. Lyc. II, 188 
Apienus SI. Kol. II, 372 


Adonis Fl. Bhoenic I, 38% 


Adoreus Mons, Galat. 


En III. 63 
Ara, oder u 
Adraa, St. Yrab. I, 182 
a Adra⸗ 


Aelia Capigolina, [213 mm. 


Aeolis, Landfch. 


U I Resipen- : " Bu 


Adramyttenus Sinus, Myfia 
‚Al, 414 
Adramyttium, St. Myſ. 
III, 416 
Adraſtia, Campus, Moſi a 
il, 522 
Adrianu, Therae, Et. Myfia 
IH, 542 
Adullam, St. Palaeſt. 1,285 
Aeantium, in Troas III, 480 
Aegae, St. Cilic. II, 57 
Aegae, St. Aeol. 
Aegara, St. Lyd. III, 391 
Aegialus, St. Paphlag. 


Aeginetes, St. Papdlag. 
UL, 18 


Aegiroeſſa, St. Aeol. 


III, 402 
Aelana, St. Arab. 


L, 42 
Aelaͤniticus Sinus; I, 44 


. laͤſt. L, 281 
Aelu, St. Arab. 1,61 
Aenu, Inſ. Arab. I, 46 


Aenon, St. Palaeſt. I, 296 
Ir, 401 


Aepia, St. Eppern 1,565 


] 


JII, 524 


Aeſepus FI. Myſ. 
I, 194 


Aeſitae, ®. Arab. 


| Uerpiope Inf oder Lesbus 


III. 433 


Aethria Inſ. oder Rp 


[, 203 


Agabeni, V. Ah. { 7 19 2 


II, 391° 


I, 23 


Agae, St. Yeol. III, 392 


Agamede, St. auf Lesbus 


‚Il, 446 

Agbatana, St. Phoenic. 
I, 353 
Agra, St. Arab, 1, 116,193 
Agrei, V Arab. J, 192 


Agrilium, St. Bithyn. 2 


I, 575 
Agubeni, V. Arab. J. 193 


A, St. Palaeſt. I, 274 
Als, St. Arab. I, 43 
Ailath, oder 
Ailoth/ St. Arab. 1, 43 


Aeorium „St. Galat. 


| „1, 65 
Aucbanche, ei Karien 
| lll, 278 
Atrabbim, ‚St. Palar | 
I, 236 
Aleius Campus, Cilic. 
I, 104 
Album Promont. Phoenic. 
| 2 36° 


Abus Portus, Arab. I, 

Alexcindrio, St. Syr. ], 4 
— — 6t Myſia III, 418 
— — Troas, St.III. 471 
Alerandrion, St. Palaeſt. 


I, 375 
Alii, St. Phryg. III, 114. 
Alilaei, V. Arab. I, 58 


Alinda, S. Karien II, 287 


| Allarodii, V. Pontus 


IL, 400, 408 
Ä Alaje⸗ 


L 
[4 


l 


ill, 502 
Alone, Inf. Propont. III, 532 
Alyatta, St. Bithyn. IL, 78 
Amalefitae, U. Arab. 1,183 
Amanicae Polae, Cilic. 


u, 3 56 
aimanus, Seh, Syr. I, 489 
i 48 


Amaſia, St. Pontus IL, 461 
Amaſtris, ©r. Pepbiap. 
III, 28 
Amärhus, St. Palaeſt. 
I, 325 
Amathufia Inſ. H, 547 
Amazones, in Pontus 
II, 443 
"Ambe, St. Arab. ı 59 
Amblada, St. Piſid. II, 177 
Amenia, St. Pontus IL, 393 


‚Amifus, St. Pont. IE 448 


Ammana, St. Palaeſt. 1,327 
Ammochoftoe, ©. Eppern 
l, 574 
Ammaug, St. Pataeft. 
I, 284 
Yarmanit Promont. Arab. 
l, 71 
Ammonitae, St. Arab. | 


‚ E 330 


Ammotes Promont, gilic, | 
ll, ‚64 
Amnias SI. Paphlas 


ik 31 


Andabalis, St. Kappad. 


Allazonium, St Troas | 


— — 6, ‚Salat. III, 65 

Amoritae, ober 

Amorrhaei, V. Palaeſt. 
I.219 

Ampelus Promont. Inſ. 


Samos UL, 900 
Amphipolis, St. Syr I,s29 
Amycus, Hafen Birhyn. $ 

III, 600 
Amyndas, St, Karia 
UI, 242 
Amyntas, duͤrſt der Galater 
III, 44 
Amzzon, St. Karin 
III. 285 


Anagome St.Lyb. III. 37 1 | 


Anaithis Templum, Kaps 
padoc. IlI, 309 


Anathoth, St. Palaͤſt.J, 283 


Anava, Se. Phryg. IT, 157 
: DE, 127 
Anarion, S. Pamphyl. 


zu “u, 22 
Anazarbus, Ss.Eilic. IE, 105- 


Anchiale, St. Eilic IE, 66 
Ancore, St. Bithyn. III, 569 


Ancyra, St. Salat. I, 46 - 
— — Gt. Prag. II, 111 


IL,- 27a 
Andrapa, St. Paphlag. | 

III, 36 
Andriaca St. Lyc. III, 166 
Andrius Fl. Troas II, sor 


42 Ane⸗ 





“ 


— — St. Piſid. 


U 
Anemurlum / Promont. und 
St. Cilic. 11, 83 
Aneu nf. Arab. I, 46 


Anton Portus, Pontus 
U, 446 
— — Gt. Karla 


ul, 295 


Antandrus, St Ruf. 
III. 418 
Antaradus, Gt. Phoenic. 


l, 396° 


Arthedon⸗ —2 Palacf _ 
1,267 
Anthemus—, Inſ Samus 
III, 298 
Anticaſi us Mons, Eyr. 
I, 454 
Antiragus Mons, kyc. 
III, 160 
Antigonen, St. Bithyn. 
Antigonia, St. Syr. 1, 467 
— —..6t.Teoas 11, 473 


Aniibanus Mans, Phoenic . 


344 
Antiochia ſuper Grage, St. 
Cilic II. 84 
Antiochia Epidaphnes, St. 
l, 467 


" Antiochia, ab Taurum Et. 


Syr. I, 497 
— — © Karia 111,275 


Antiochiana, handſchan 
Antipatrie, | St | valan. 


Aphrodiſi ing, St. Cilic. 
Au 177 


Kegifer. 


Anriochia, St. Eilic. 111. 4 1 
00 
Antiochiae Campus, en. | 


2 


Eycaon. IL, 192 
277 

Antiphellus, St. ge 
III. 167 


| Antifa, St. Lesbus 


III. 445 
Antitaurus Sebirs I 3 


Antoniopalis, glett. Sitkp. 


III, 623 

Apamen, Apamia, St. Spr. 
‚ 463 

— — St. Dorpe- In 120 


122 


—— St Bitbyn III, 560 
Apamene, Landfih. Syr. 


l, 452 
Apammaris, St. Syr. 
I, 509 
Aperlae, oder 
Aperrae, St. Lyc. -1I,- 167 
Aphaca, St. Syr. I, 414 
Aphar, St. Arab. I, 90. 
Aphnitis Se, Myſia 
III. 525 
Il, 80 


Apbros 


1 


\ 


Rrgiſter. v 


Apbrebiftes, St. phrys 


III. ıar 


Arbwwdiſtun⸗ St. Cyp. 
1, 569 
— — Promont. Karia 
IIl, 233 
Apia, € et. Phryg. II, 175 
Apiae Campus, Myf ll, 537 
Apollo Didymaeus Tempel 
III. 252 


Apollo Smintheus, Tempel 


Troas III, 463 
- Apollonia, St. Palasfl. 

l, 256 
— —. St. 2b. III, 332 
— — St. Piſid. II, 176 
mo St Myſ. TI, 421 
— — ad Albanum, St. 


Karia III, 289 
— — ad Rhyndacum, 
St. Myſia Il, 339 
Apollonias, Inſel Bithyn. 
III. 606 
Apolloniatis, See Mofi a 
Ill, 539 


Apoflonig, ei. Lyd. IT, 383 
Apfarus, St. Kolchis II, 366 
Apforrus, Fl. Kolchis 
il, 364 
Arabia, Begriff und Husdeh- 
nung bes Landes 1, ı 
Eintheilung I, 3 
Abſtammung der Einwohner 
"2 4. 20 


-Arceutos FI. Eyr. 


Probufte und Handel 1,7 
Sitten und Religion I,23 - 
Arabia nur in eingelnen Theis 
len bekannt. I, 118 
Arabia unter ben’ Perfern 


1, 9 
Arabia Felix, St. t Arab, 


J, 69 
Atobia el, 1, 2 
— . Derraea J, 3," 
—  Deeta 1, 


Arabicus Sinus TI, $1, 37 


Arabiae Emporium, ©t, 


I, 21 

Arabiſſus, St. Rappaber. Ä 
1, 299 
Arad, St. Palaeſt. I, 286 
Aradus, St. Pool | 
98 


— Inſ. Arab. —533 | 


Arafara, Gt. Kappadoc. 


‚il, 301 

Arauraci, St. Kappadoc. 

312 

Aravene, ® in Rappador. N 

1, 226 

Araxa, St. eycia IH, 177 

Arca, St. Phoenic. 391 
Arcas, St. Kappadoc. 

II, 298 

I, 47% 

Archabis FI. Kolchis Il, 369 
Archelais, St. Palaefl. 

L 276 


Arche ⸗ 


VI 


7 


Archelais, St Kappaboc. 
II, 265 
Archeuta Fl. Syr. 1,472 

Arconneſus Inſ. Jon. 
III. 316 

— — Propont. Inf. 
Karia III, 240 
Areon, St. Kappaboe. 
u U, 312 
ers &t. Arab. I, 176 
181 
Areos, Inſ Pontus IE, 398 
Arethufa, St. Syr. 1, 460 

Aretias, Inſ. Pontus 
11, 389 
Arga, St. Arab. I, 53 

Argaeus Mong, Kappadoc. 
. 4, 255 
Arganthonius Mons, Bitbpn. 
ll, 563 

Krgennon, Landſp. Jen. 

Il, 320 


: Argefis, St. Myſia II, 543 


Arginufae, Inſ. Aeolis 
II, 448 
Argyria, Et. Pontus 
| 1, 384 
Arimara, St. Syr. I, 509 
Arimathia, 8. Yalaeft- 
J, 273 
Arimi, 2. vyeia Il, 152 
Arisba, St. Lesbug Tu, 446 


— St. Troas Il, 515 


Ariſerria, St. Syr. 1, 518 


NRiſtion, © Phryg. IH, 8— | 


— 


Arviſia, Landſch Jon. 


Bi 
| Ascanius Portus, Aeol. 


Regiſter— 


Armene, St. paphlan 

III., 16 
Armenia Minor II, 279 
— — Eintheilung II, 292 
— — Fruchtbartat IL, 284 


Armenia Prima, Eecunda 


ll, 288 

Arnon Fluß, Palaefl. 1; 187 
Aroer, St. Palaefl. , 187 
Aromata, St. £yb. II, 274 
Arra, SE. Sp. , 475 
Arfae, V Arab. l, so 


Arfinoe, St. Cypern 1,564 


575 
— — Et. Aegypt. l, 39 
Artace, St: Myfia 11, 530 
Artanes SI. Bithyn. IL 60s 
Artynia See, Myſ. IIl, 534 
Arudis, St. Syr. |], 507 


Hl, 327 
Arpsanda, St. Lyc. 1, 179 


Arycandus, SE Lyc. 1, 264 


Arymagdus, Fl. Cilic. 11, 82 

Aſaborum Promont. Arab. 
l, 135 

Asca, St. Arab. 

Ascania See, Phrys. 
Ih 157, 572 
Ascanius Sacus, Phryg. und 
ithyn. il, 157 


ul, 394 
Asee⸗ 


h 117 


Aocetae) V. Arab. 1, 130 
Afcher, Stamm Israels 


J 'l, 228 


Asdod, Et. Palaeſt. l, 261 

Asgilia Synf. Arab. 1, 159 
aa, Name des Erdtheils 

A, 15 

Aa Minor, ll, 1,28 

Voͤlkerſtaͤmme Klein⸗ 
aſiens + 1,17 
— Cis Zaurum, 11,25 


Aſia Propria ll, 27 
—. Nroconfularig H, 27 
Aſiana Dioecefis 1, 30 
Afichonis Regio, Arab. | 

ö l, 139 
Aſiones, V. Lydia ll, 15 


Aſiongaber, St. Arab. 1, 44 


Aſium Pratum, Lyd. 

. 11, 273 

Asmabaeon, Duelle Kappa» 

boc. 11,264 
Aspendus, St. Pamppp. 

ll, 125. 

Aspholeldis Lacus, Palaeſt. 


1, 332 
Aspis, Inſ. Jon. i 316 


Aspona, St. Galat. 11, 87 


Affaffinen, 8. Syr. 1, 422 
Alus, St. Myſ. 1, 421 
Aftacum, St. er, 
Aſtypalaea, Promont. in 
Caria ll, 241, 244 


Aza, SE Pont. 


Kesiften m 


Aſtyra, St. MR. 1, U 
516, 


Atabyris, Berg auf Rbod. 
ll, 237, 


Atabyrium, St. Palaeſt. 


:1,298 

Atarneus, St. Myſ. m, ‚8 | 
415 

Athana, St Arab. 17x 


Athene, &t. Kolchis ll, 47. 1 
Athis, St. Syr! 
Athrulla, St. Arab. 
Atramitae, V. Arab. 1,98 
Atta, St. Arab. l, 158 - 
Attalia, St. Pamphyl. 
I, 129 
— —— Et. Lyd. 1, II 
Attyda, St, Phryg. ül, 140 


l, 117 


Avara, St. Arab. 1, 174 
Audie, St. Syr. i 456 
Auguſta, St. Cilic. 11,92 


| Auguſtopolis, St. Arab, 


1, 177 
Aulon, Thal Palaeſt. L. 209° 
Aulon Bafılicus, Thal E —* 


l, 4 
Auranitis, Landſch. Yalack. | 


l, 314 
Aureliupolis, St. eyb 
III 


Auſara, St. Arab, l, 132 
Aufaritae, V. Arab, 1,233 _ 
1, 316 
1, 263 


— &t, Palaeſt. 
Azani, 


l,5s26 ° 








VIII 

Azani, Er. Phryg: NL, 112 
Azanitis, Landſch. I, 112 
Ajefa, Et. Palaeſt. L, 285. 


Anis, St. Koppabo 
308 
mn St. Bela, \ 261 


‘ .. 


B. 
Baalbek, St Coeleſyr. 1, 413 
Bacataiali, Er. Eyr. 1,456 
Badei Negia, Et. abe 

57 

Baeberdon, St. Kappadec. 

| ll, 3ta 
Baetius FI. Arab. 1,57 
Bage, Et. Lyd. III. 379 
Bagadania, Landſch. Kappa⸗ 

doc. II, 283 

Baharein Inſ. Arab. 1, 152 
Balaneae, St. Phoenic. 


| a l, 40T 
Balbura, St. Lyc. 11, 182° 


Bambyce, Et. Spt. i 512 


Banizomenes, V. Arab. 1,47 
Barattha, St. kycaon/ 


Barbariſſus, St. op. 


5 
Bardinus Fl. koeleyn 
, 410 
| Bargaſa, Et. Caria I, 237 
Bargylia, St. Caria ul, 248 

Bargylus, Berg Phoeni⸗ 


393 
Baris, St. Pißd. 158. 


4; 
Wathura, Et. Palaeſt 1, 353 


Reſgiſter. 


Barzalo, ei. oe | 
295, 

Baſt linupolis, St. Shen 
Al, 574 

Batanaca, Banbf Palaeſt. 
315 


Bothvs Fl Pontus I; 361 
Sl. Phryg. Il, 92 

Batnae, St Eyr. 1,516 

Batogabra, St. Palac. 


1 286 
Bayae, St. Cilie. I, 51 


Bebryces, V. in Bithyn 


N, 549 


Bechiri, V. Pontus ü 375 
97. 
. Belus, Beleus, Fl. Poenic. 


l, 355 
Berhmari, St. Eyr. |, 416 
Deniamin, Stamm, in Pa⸗ 


laeſt. 1. 223 
Berecynthes, V. Phryg. 
Il, 81 


Berechnthius Tractus, in. 
Il, 206 - 

Beriſſa, St. Pontus 11, 433 
25 Beroea, Ct. Syr. 


Karia 1, 273 
l, sı4 

Derfabe, St Palaeſt. 1, 287 

Berytus, St. Phoenic. 


_ 5378 
Besbicus, Inf. in der Pros 


pontis ll, 533 5 


Berhabara⸗ St Pal. 


—8* 


Regiſter— 


Bethammarie, es. er: | 
| 509 
Bethania, Gt. Yalneh 


'], 282 


| Verharamathon, St. Value 


Betharamphtha, Et. Pau 

l, 326 

Bethar, St. Palaeſt. 1,271 
Bethaven, St. Palaeſt. 

1. 274 

Bethel, Et. Palaeſt L, 274 

Bethlehem, St. Paldft. „288 
Bethoron, St. Bela 


Berbphage; St. Pa 


Berhfan, St. Palaeſt. p 33 
Bethſemes, St. palaeſt. 


Bethulia, St Pa 


Berbjun St: palaeſt * 
Beudos Vetus, St. im. 


Bezetha, Gt. Palaeſt. T 278 
Bilbana, St. Arab, 1, 147 
Fl. Bithyn. I, 616 


Bireha, St. Syr. l, 505 

520 

Bithhnia, _ MU, sag 
Bithynium, St. Bithyn. 

—III, 617 


Blut St, Karia ul, 274 


Botrys, St. Phoenic. 1, 


IX . 
Blaudon, St. Phryg. 
NM, iır 


Biußion, St. Salat. 1, 78 
Boas Fl. Kappadoc. ll, 358 | 
6 


304 
Boona, St, Pontus 11, 398 
Boosura, Sandfpize eppu 


Borrama, St. Phoenic. 
l, 392 
Bosporus Thracicus ul, 597 
Boſtra, St. Arab. I, 177 
383 
Branchidae, Prieſtet | 
a Il,252 
Briulla, St. Lyd. I; 272 . 
Bruros, St. Phryg. Ill, 107 


Bubeffius Sinus, Karia 


ll, 233 
Bubon; Et Eye. III, 288. 
Bulicas, St. Arab. J. 67 


Byblus, St. Phoenin. 
Byjeres, V. seid * 3 


& 
Caballa, Landſch. Kind, 


11, 143 | 
Cabellicome, St. tyehon 


52037 ° 
Cabira, St, Pont. 1, 472 


_ Ca buba- 


. 


X " Ä Regifen 


Cabubathra Mong, ur 


Cadi, St. Phryg. U u, * 


Cadmus Mons, vggn 


III, 148 
— — Fl.Phrys. 111, 149 
Cadyna, St. Kappadot. 

‚1, 


j Caenon Chorion, St. Pontus 


Calbis SI. Caria III, 198 | 


ll, 474 
Safaren, St. Phoenic. 
1; 391 
— — Et. Bithyn. 
III, 539 
— — St. Kappadoc. 
V III, 257. 


1, 305 
— Philippi, St. Par 


a 


laeſt. 1, 305. 
— — ad Anazarbum, St. 


Eilic. ll, 106 
— — St. Lydia 111, 369 


Caicus Fl. Myſ. N, 397 


Calaei Inſ. Arab. 


Calamos, Si. Phoenic. 
1, 335; 385 


l, 134 
141 


Calinda, St. Karia 
4; 196 


275 _ 


— St. Palaeſt. 1,.254 
— Paneas, St. Palnefl 


Calingii, V. Arab. 1, 82 
Callicolone, Berg Troas 
- 11, 498 
Callimache, St. Karia 
111, 164 
Cellinuſa Promont. Sopern 


Eallirchor, St. —8 


1, 328 


Calliſtratia, St. Papbiag. 


lll, 20 
Calpa, Fl. Bithyn. MI, 606 
Calycadnus FI. Eilic. 1l, 77 


| Calydnae nf. bey Karia 


und Teoag 111, 245, 511 

Calymna Inſ. bey Karia 
1ll, 245 
Calynda, St Karia ıl, 196 

Camirus , St. Rhod. 

11, "297 

Gamife; St: Fappabor. 
l, 320 
Campe, St. auppen. 
ri 277 
Cana, St. Palaeſt. 1, 306 
Canaan, Land i. 207 

Eanaanitae, V. Palaen. 
1, 219 

Eanatfe, St. Palaefl. 

l, 314, 322 
Gantyba, St. eyc. 111, 183 
Cane Promont. und Gt. 
Äeolis . 111, 398 
Eane Promont. Arab. 
u ‚105 
Cane, 





— 


Cane, St. Arab. | 


Repiken 


Canis SL. Arab. :1, 159 
Canna, St. Lycaon 11, 205 
Sanope, St. Pontus 1, 452 
Canraitae, B. Arab. 1, 62 


Capatiana Phrngia : 111, 89 


Capernaum, St. Palaeſt. 
J, * 302 
Capeus Sinus, Arab, 1 ‚147 
Cäpitofias St. Helacfl | 
, 1,319 

oporeobani, St. Palaeſt 
1, 301 


J Tappabocia, Reich 11, 212 


— —  Probin;.; 1, 214 
im engern Ver⸗ 
fand .i 1, 247 
Cappadoces, Weiffe Syrer 
ll, ası 
Cappador 51, ll, 215, 248 
Coppareas, St. Sr. 1 ‚475 
Capria— See Pamphyl. 
II, ıs7 
Caprue, SI. Phryg. 1, 133 
Carada, St. Arab. , 158 
Caralitis, See Piſid. 
II, 155 
Ceambis Proment. Paphlag. 
- nl, 20 
Caramus, &t. Syr. 1, 397 
Carcar, St. Arab. 1, 176 


Cardamene, Su Grab. 
. 1, 60 


| U VE — ⏑ 


Carduchi⸗ V. Armen. 11 401 


1, 108 


\ 


Carenitis , randſch· Armen. 


X 


1, 403 


Corefene, Landſch. Troas 


1ll, 501, 503 
Careſus/ $t. Troas II, sor 


Eari Menfis Templ. Pbrys ˖ 


‚139 
Garia, Provinz IIL 184 
Carmala, FI. Kappadoc. 


II, 246, 254, 287, 


Cermel Mons, Phoenic. 
l, 354 
Cormpleffs, St. Lyec. 


J 11, 177 
Carna, oͤder Carano, St. 


Arab. | 1, ıız 
Carnus, St. Arab. I, 112 
— — &t. Phoenie. 1, 397, 
Carpafi ia, St. Enprug i, 569 
Carpaſi ae Inſ. Eu 


Carpathos Inſ. m, 8 
Carpathium Dare 11,229 
Carfagis,. St. Kappadoc. 

ILII, 311 
Carura, St. Vbrys 111, 138 
Caruſa, St. Paphiag. — 
Carya, St. Carxia 11, 194 
Caryanda, St. Caria 


11, 247: 


Eafanbres, V. Arab. 1, 58 


Caſius Mons, Syr. J, 458 


ER, Su Piſid. 1, 167 


Caſius, 


rn. 


zı 


Caſius Mong, Sur. 1,453 


Caffanitae, V. Arab. 1, 58 
Caffiotis, Landfch. u 
Ä 1, 448 
Caftbale, St. Kappadoc 
| 1, 237 
— — St. Eilic. 11, 110 
Cafus, Inf. im Karpath. 
Meere III, 
Catabani, V. Arab. 1,83 
Catabanum, St. Arab. 
1, 103 


Catabolon, St. Cilic. in, 85: 
Catotetavmene, By Ep. 


ll, 367 
Cataonia, andſch Kappadoc. 
1 


l, 222 


. Catarthaktes „Sl. Pampyl. 


II, 128, 148 


| Catennenfes, V. Piſid. 


‚166 
Gattabeni, B. Arab. 
Caucones, V. Bithyn. 
ul, 549 
Cauconii, V. Caria 
ill, 187 


Cäularis, SL Piſid. 11, 155 
11 


1, 148 


Caunus, St. Caria ul, 196. 


Cayſter I. Lyd. 111, 308 
Cayſtrianus Campus, Bud. 
ll, 170 

Cayftrianus Campus, | 
11, 175 
„90 


Cayſteus, St. Cilic. 1,9 
| Gegen | 


‚230, 


1, 86: 


Cesbedion, St. Piſid. 


Regiſte'r. 


Cebrene, St. Troas III, 465 


Ceciliana, St. Syr. 508 


Cedrei, V. Arab. 1194 


Celaenae, St. Phryg. 
AII, 119: 

Celenderis, St. Cilic. 1,81 _ 

Celſe, Et. Coeleſyr. 1, 416 


Cenchrius, Fl. Son. 111, 313 


Cenderia, See Phoenir. 


1,353. 
Eentus, Et. Arab. i 53 
Centum Putei, St. Eyr. 


1, 474, 543 


Eeramicus Sinus, Karia 


, 236 


— — — Enprig , 547. 


Cerafus, Er. Pontus IL, 338 
336 
Cercaphus⸗ Berg Jon. 
eig Jon u, 314 

Ceretapa, St. Phryo 
III, 140 
Cerynia, St. Cypern i 567 


ii, 165 
Ceſtrus Fl. Pampbyl. ” 16 
1, 12 

Cetis, Landſch. cilte 11, 89 
Chabinus, Berg Arab. 1. 54 
Ebediſ us, St. und © Pon⸗ 
„11, 446 

Eyalcton, Ei. Sich 
1, 587 


a 











Regiſter. 
Charmudas, St. Arab. 


Chalcedora, St. Sara 


x 


111, 286 : 1, 
Chatche, Inſel im Karpath. Charonion, Höhle‘ in Sara 
Meere 1ll,230 :- . ‚ll, 264 


Chalcidene, oder Chalcidile, 
: Landich. Syr. 1, 474 
Chalcidis Lendſch. Im 
m, 
Chalcidis, Inſel 11, sn 
Epitcis, St. Syr. 1,430 


’ 476 

Chaidael, V. Yemen, 1,407 
4231 

Chaldi, B. Armen. 11,414 


Chatdone Promont. Ma | 


. L, i 
Shalep, Et. Sm: . 1, * 
Chalos Fl. Syr; 1, 516 


Chalhbes, V. Pontus 

ll, 403, 4077. 429 
Chalybon, St. Syr. 15 532 
Chalybonitis, Landſch. 1, 521 


Ehamanene, kandſch. Kappa 


doc, Ir, 249 
Chanaan, Landſch. l, 205 
Ehaonia, Sn Syr. 1, 496 


| Chatacine, Landſth· Eile, 


11; 9 
Charadrus, er Eifie. H, & 
Eharafmobe, St. Arab, 


Sarmotars, Ct en. 
1,498 


Eparfragumitee, V. —* 


| 98 
Sgeiramoriter, V. Arab, 

- 1 — 
Chaus, SL Phryg. u, 148 


Chelidonium, St. Phryg. 
Il, 124 
Chelidoniae, If Mi. | 

N, „237 
Chelmideſſus, &. Sr 


7 
Chelonitis, Inſ. Aa ai 
. —X 
Cherroneſus, St. Se. | 


464 

Cherfonnefüs, Arab. ”. u 
146 

Chitiocome, Landſch· Beni 
ll; 466 


a BE SE 


Chimaera Mons, Lyc. 


Ehiog, Inſ. A, 323 
Chittaei, V. Palaeſt. 1,220 
Ehoimadara, St. Syr. 


L493 
Choma, St. kycia, m 3 
Chordyle, et. Re 


Ehrufa,. et. duea⸗ 1 40 
463 


b3 Chryſo⸗ 


1l, 101 





. Ciliciae Pylae, 


av 


Chryſopole, St. vithon 
l, 391 

Chryſorrhoas, Fl. Sr 
111, 249, 411 
Ehytrion, St. Son. 11L,; 329 
Chytrus, St. Cypern 1, 591 
Ciaca, St. Rappabor. 
11,304 

Eionus, Sinus, Lirspn. 

1, 563 


Cibyra, St. Phryg. Er 144. 


Hl, 143 
8. Pamphol: 
Eisianus Campus, Sp. 

l, 370 
| Gilices, in Troas W 428 
— — in Kappadoc. 11, 223 


Cilices Mandacadeni, B. 


Myſia III, 539 
CGlicia, Provinz 11, 32 
— Propria, 1, s5 
—— Aöpera, 


—— |, Kappadoc. ll, 250 
41,93 
— — Piratae, II, 40 
Cilicum, Inſ Pontus | 


Citiza, St. En. | 1. 520 
Cille, St. Troas 111, 429 
Eillanus Campus, Pbrys. 


l, 118 


U, 35,78. 
0088 


Regifer 


Cimmeris, St. Myſ. 
11], 418 


Cimolis, St Paphlas. 
III., 


Cinereth Mat Palaef 
J 1, 33 1 
Ciniata &. Bapblag. 
11, 3 


Einolis, St. Paphlag. * 
I, ı7 

Eifa, er. und SL. Kolchig 
ü, 379 


17 


VUiſſus, Hafen‘ Ion. 11, yaı 


Eiftene, St. M Mofa, 1, 415 
Citium, St. Cyrrus 1, 578. 
Lius, St. Bithyn. nl, s6r 
Elarus, St, Jon. 1, 315 
Claudias, St. Kappaboc. 
- 1,294 
Elaubipole, St. Kappab. 
11,230 ° 
— — ©. Bitpyn. 
ll, 557 
lasomene, St. Jon. 
III, 328 
Clides, Inſ. Cop. 1, 570 _ 
Climax Mons, Arab. ı, 92 
_—— Et. Paphlag. 111, 23 
— Strafe Pamphyl. 
U, 134 


Clisma, Et. Aegypt. , 39 


Cliſtrus, St. Cilic. i, 90 


Clydae, St. Karia 1, 194 
Ä Enibus, 








Kesifen. 


Enibus, St. Raria 111, 234 
‚Cobulatus, Sl. pin id. 
1,156 


Coura/ St. Ey. 1,475 
Cocuſus, St. Satan 


Eodupabala, ‚St. Rappabor 
,301 
Coele Syria, (das Bob Sy 
rich). 1, 402 
Eoerion Gallicanon, St. Ga⸗ 
lat. nn 
Eolbufa, er. ‚Bitbpn. 
111,9 


111, 76._ — 


392 Eoar, St. Arab. 1, 


av 


Combufta, Inf. Arab. 1, 62" 
Eommagene, Landſch. in ' 
Epyrien | 1, 488 


Eomba, Et. &ycia IH, 178 . 


Commoris, St. Eilic. 
11, 113 


Conna, St. Phryg. 111, 108 


Eonftantia, Et. Place „66 


— — et. —* 
J, 397. 

Et. Cyprus 
1, 573. 
53 


Lolchi, V. pontus 4, 392 Coracefium, Promont. und 


Coloe, See Lyd. 


Colonae, St. Troos | 
1115 465 
— — Et. Myſia 111, 520 


Colonia, St. Kappadoc. 


Colopena, Landſch. —** 
ll, 480 
Eolopden, St. Jon. 
III, 313. 


Coloſſe, St. Phryg 


ll 
Coluſſa, St. Ppaphlag 

1, ı 9." 
Eomana, St. Kappadoc. 


l, 242 - 


Et. Cilit. 1l, 86 


un, 364 Coracium— Berg Wi. * 


u, 315 
Eorcae, St. Palaeſt. 1, 275 
Eoralis See, Piſid. I, 182 
Coralla, ©. Pont. 
Coraſſi iae, Inf. Jonia 


111, 300 


Corbaſa Et. Piſid. 11, 151 


Gorbeus, St. Galat. 11,53 


Cordyla⸗ St. Pont. II, 2 


Corineum, St. Cypt J, Pr 
Eormafu, et. Piſid. 1, 15% 
Corna, St. Kappados 


— — et. Pontug 11, 425 Coroigepa, St. Pontus 


— — St, Pifid. 11, 162 


ba 


1, 484 
Coroma⸗ 


) 


1, 383 


11, 232 


— 





wi 


Corone, Landſch. Eypern 


Corydalla, St. &. 
Coscinia, er. Caria 


— _— Eli. 


Coromanis, St Arab. 
1, 146 


‚567 
Corſeus/ Fl. Phoenic. 1, 35 1 
Corfiae, Inf, Jonia 111, 303 
Corycum, St. Pamspl. 


„3 34 

Corycue, St. Eilie. w 23 
— — Landſpijze Jon. 

iu, 319* 

Eorycatl, Serräuber Ion. 

111, 319 


11, 710 


Coryna, St In. 111, 323 


Coryphantis, St. Mofa a. 
| l, 415 
Cos, Inſ. 243 


-1l, 274 


Cotyaeum, St. — 
ill, sag . 


Cotyora, Et: Pont. ll, 390 
Cragus Mons, Lyc. UI, 160 
11, 84 


Crambuſa, Inf. und Et. Lyc. 
1, 135 


Cratia, Er. Bithyn 111,621 1 


Crembuſa, Inſ. Cilic. 11, 82 
Cremna, Et. Pifd. 11,161 
Creſſa, St. Caria Ul, 201 


Cxyon, Fl. Lyd. 


Curieuum Portus, —* 


Regiften 
 Eretopolig, ©. Dim. 


‚152 

Erocobilorum, SL Palaeſt. 
l, 351 

Crommyon Promont. Cypern 


566 


Lromna, St. haphlig 4 | 


l, 93 
Erya, St. Karia Re "194 
1 377 
Ernptos Portus, * | 

1,136 


ll}, 195. 

Euros Promont. SH 
l, 

Curlum, St. Cppern 1, 582 
Cyaneae, St. Lycia 111, 130, 
Cobiſtro, St. Kappadoc. 
11 l. 236, a62 

Eydiſſus, St. — 

ill, 115 


Cydnus, Fl. Cilic. 1l, 64 
Codrara, Sr phryg. 
11], 15x 
Cymaria, St. Sara - 
1, 195 
Cyme, St. Aeolis 1, 397 


Cinaedocolpitae, V. Arab. 


l, 55 

Cynos, SI. Arab. 1, 159, 
Cynos Sema, St. Karia | 
‚3, 232 


\ 


Cyprus, 


Negifter. 


Cyprus; Jnſ. 1546 
Eoptafia, St. Pardtas, 


, II 
Eyri Campus, —8 | 
| Il; 118 


- Cyrrus, St. Syr. 5, 18 
Enrrbeitica, kandſch. in Syr. 


l, 
Eyrrhu, &. in Syr. 

l, 518° 
Cothera, ©t. Cypern , 591 
Eythibanitae, B. Arab. 1, 83 
Cytorum, St. Papblag. 

il, 23 
— St. Myſia Il, 527 


D. 
Dabiis, & Salat. 
Dachareni, V. Arab, 
Dacia, St. Kappadoc. 

IL, 264 
Dacoray Daora, St. Kap⸗ 
padoc. lh 274 
Daden, St. Arab. 1,150 
Dades Promont. * 


577 
Dadybra „St. Pat 
ll, 35 


Daedala, St. Earia 11, 176 

Dadaſtana, St. Galat. 
Hl, 73 

Daebaba, & Raria Ill, 194 


Daemonum⸗ Inſ. Arab. 


1l, ‚6 
1, 168 


l, 53 
bs Davarı, 


XVH 
Dagolaffus, St. Kappadoc. 


ll, 320 


Daguſa, St. Kappadoe. 


1, 306 
Dalaſis, Landſch. Cilie. 

ll, 90 

Daldia, St. Phryg. II, ı 14 

Daliſauthus, St. Kappabar. 


1.229 
Damaseus, St. ori 
1, 407 
Dan, Stamm der Israel. 
l, 224 
— St. Palaeſt. L 304 


Dana, St. Kataon. 11, 239 


263° 
Danalg, Et. Galat. 11, 78 
Dapbar, St. Arab. 1, 90. 
Daphne, St. Syr. 1. 473 
Daradacus, Fl. Syr. 1, 522 


Dardania, Landſch. Ill 306 / 


Darbanis, Promont. 


N, 508 
Dardanut, St. Troas 
ll, 507 
Daromas, Landſch. Palaeſt 
1, 253 
Dascuſa, St. Lappadoc. 
Ul. 3085 
Dascylium, St. Siam 
ll, 556. 
Dastarcon, St. Kappadoc,. 
. 4, 246 


XVII 
Davara, Et. J | 


l. 228 
Debae, B. Arab. 1. 55 


Decapolis Landſch. in pelaen 
316 
Dedan, & aieß— — 150 


176 
De Backs, Vromont. Phoe⸗ 
l, 385 

Deineti St. Bithyn. 


Ul, 623 
Demonefi Infeln, 


Derbe, St. Lycaon. Il, 207 


Diacopene, Landſch. Pontus 
1; 466 


Diopolis, St. Pont. 1. 472 
Didyma Tiche, St. Myſ. 
Ul, 53 8 
Didymos, oder 
Dindymuůs Mons, Galat und 


Myſ. N, 63, 
Dindpmene, (der) Ara, —* 


l. 337 
Divcafaen, St. Cilic. 
. 1, 90 


St. Rappen 


seh 


Diodori, Inf. Arab, 1,67 


Dian, St: Palaeft. 


„124 


Dioshieritge, 2. Sp m̃ 335 


Il, 595° 
596 


J Draco, Fl. Bithyn. 
Disc, St. Phrys. U, 114 1 


l, 321 
Diosrorites, Inf. Arab. 


R egifer 


Diospolis, St. Palaeſt. 


bh 27% 
— — St. Phryg. il, 131 
— — St. Syr. i? 452 


Doeea, St. Papblag. 11,32. 


Doeimaeum, Et. Prys · 
Doficae, Inſ. Arab. L. 142 


Dolcch Inf. Irarus 


np 300 
— St. Sy r. 6 495 
Dalichife Inf, Er. ill, 169 


Domana, St. Kappadoc. ’ 


ll, 315 
Domanefis, Landſch. Paphlag. 
il, 31 

Domitiopolis, St. Cilic. 
II, 90 

Dor, Dora, St. Palaeſt. 
1. 352 

Doribis Sinus, Raria 
11,236 
‚Doris; Bandfch. ‚ll, 250. 


Dorus, St. Phoenic. I, 351. 


Dorylaeum, St. hing. 
- il, 9x, 


5893 
Dracones, St. Kappadoc. 

Al, 317. 

Draconum, et. auf der Inſ. 

Icarus Ill, 301 

Dratar, St. Kappadoc. 

ll, 274 

Drepane, 








Regiſter. 


Drepane, St. Bithyn. 
Il, 583 
Drepanum, Promont. 

ll, 244, 304 
— — Cypern 1,583, 
Drilae, B, Kalchis 1, 424 
Drymufä, Inf. Son. 111,329 
Dufae pres Olymp. In Bith. 
623 

Duſareni, V. Arab. 10 
Dorzelo, Sr. Fin d. ll, 161 1 


E. 

Ebbatana, St. Phoenic. “ 
l, 352 
Eebippa, St. Pooenic j 
1,359 
Eeobriga, St. Salat. 111, 53 
Edoni, Landfch. Arab. I, 134 
Era, St. Arab. 4 53, 18% 
Efron, St. Palaeſt. l, 260 
Elaea, St. Aeol. 

Elaeum Promont. Sopem 
572 

Elaiticus Sinus, Arab, ie 

11, 398 
Elano, St. Arab. L 43 


Elaniticus Einus, Arol. 
4 


l, 4 

Elaphonneſus, Inf. Bropat 
Ill, 532 

Elatha, Fl. Bithyn. I, 609 


\ 


ll, 3 96, 


xx. 
Eieufe, Inl Cie. U, 72 | 


Caria 11], 200 
Eleutferocilicis, V. Cie, 


1, 38 
Eleutheropolis, St Palarfi 
'1 285 
Eleuterus, gl. Phoenic. 
l, 371, 389 
Eiifari, V. Arab. 1, 60, 92 


Euiſarne, Er. Dyfia 1, 413 
Elufa, St. Arab. 1, 175 
Emaus, St Palaeſt. 1,284 

Emeſa, Emiſſa, St. Sr. . 
1,257 

Emmaus, St. Palaefi. 

. 1, 283 
Emporium Yrabiar, St. 
"Arab. 1, 71 
Engaddi, St. Jud. ), 289, 
Enydra, St. Phoenic, 1 395 
Epheſus, St. Ion. IH, 309 
Ephialtium Promont. 
Ill, 229 

Ephraim, Stamm. Irael 
| ‘], 226 
— — St. Palaeſt. 1, 283 

Epikaeros, St. Palaeſt. 

1, 328 

Epimanaritae, V. Arab. 
159 
Epiphania, St, Syr. 1, 461 
— — St. CLilic. 1, 111 
Erae, St Son. N, 319 
ü Eragiza, 





Xxx 


Eragiza, St. Syr. 1,509 
Erana, St. Cilic. 1, 113 


Ereſſus, St. auf Lesbus 
| U, 444 
Ergafteria, St. Myſia 
il, 543 
Etiboea, St. Bithyn. 
il, 577 
Eribohum, St. Bithyn. 


ul, 577 
Eriſthe, Se. Arab, 1, 106 


Eriza, St. Phryg. Ul, 278. , 


Erithyni, St Paphlag. 
IIl, 25 
Erythrae, St. Ion, IIl, 321 
Esbon, St. Arab. 
Esdraelon, Thal. Palaeſt. 
1 egı 


Eſthaol, St. Pelaeſt. 
l, 285 
15 


Eftones, B. End. 1, 
Erennenfes, V. Riſid. 
l, 166 


Evarchos, 5. Papbia. 
Eucatpia, St. Phryg. 


N „ 30% 


11 


‚ Eudgeia, St Piſid. 1, 150, 


Eudoria, St. Pheya 


Hl, xı5 


Eumenia, ei. porys 


ll, 102 


Evenns, Gl. Aeol. ul, 397 


OR egifter. 


1, 189 


2 


Eupatorla; St. Vont. H.472 
Euphorbium, St. Phryg. 
100 


Eupbratenfis, Provinz Syr. 


l, 490 
Euphrates Fl. 1, 286 
Euromos, St. Karia U, 286 
Europus, St. Syr. 1; 508 
Eurymedon, Fl. Pamphyl. 

l, 124 
Eufebia, St. Roppador. Ze 

. 1, 254, 264 

Euſene, St. Yont. 1,451 
Ezeongeber,- St. Arab. 1, 44 


Fauffinspolig, ei. Rappabor. 
l, 


234 
Felix Julia, St. Dioenic | 


379. 
Flaviopolis, St. Eilie, 1, 91 


„Bortunatae, Inf. Arab, 1,77 


Frigidarium, St., Kappadoo. 


l, 315 — 


G. 
Gaana, St. Syr. J, 4183 
Gaba, St. Palaeſt. J. 292 


Gabala, St. Phoenic. l, 449 
Gabara, St. Palaeſt. 1, 306 
Gabula, St. Spr. ; F 


01177 


’ 


Bad, Stamm Iſraels 1, 231 
Gedara, St. Palaeſt. 1, 318 
Gadaris, St. Palaeft; 1, 260 
Gadilonitis, Landfch. Pont. 
| - 1,437 
Gadora, St. Palaeſt. 1, 323 
Gaeſus, St. Sonia 1, 292 
Gaggae, St. Lyc. All, 165 
Galaſa, Se. Palaeſt. 1, 32 1 
Galatia, Land ll, 37 
— Prima und " 
Secunda 
Galilaea, Landfch. in Palaeſt. 
l, 246, 297 
Galilaeum Mare 
Galleſius, Berg Jon. 
| | Il, 313 
Gallograecia 
Gallus, EL Bithyn. 11, 572 
| 575 
Ael. Gallus, Zug durch Arab. 
l, 113 


Gamala, St. Palaeft. 1; 2 96 


Gangra, St Paphlag. u, 34 
Gargara, St. und. Berg 
Myſ. ll, 419 
Garindaei, V. Arab, 1,42 
Garius, St. Papbläg. 
„209 


Barkim, Berg —* 


l, 331 


1, 38 


Regiften OO RXT 


Garſaura / St. Kappadde. 
1, 
ll, 249 


. 1,309 


Saufen, St. Palagft. 1, 3io 
Gaulopes, B. Arab. 1, 147 ._ 


Gaza, St. Palaeft. l, 262 
Bazara, Et. Palaeft. 1,260 


I, 4 6 Gazacena, Landſch. Pontus 


ll, 468. 
Gazena, St. Phryg. 111,149. 
Gaziura, St. Pont. 1, 468 
Gazuren, St. Paphlag. 


Ul, 10. 


Gebalene, Landſch. Arab. 
l, 193,185 
Gebanitae, V. Arab, 
Gebes oder 
Gelbes, Fl. Bithyn. 11, 539 
Gelobtes Land 1,207, 
Geneſi ntis, St. Pontus 
l, 393 
Genetus, Bi, Pontus i 393 


Genetae, V. Pontus 11, 393 


Genezareth See, False 
331 
Gephyra, St. Syr. 1 483 


Gerae, St. Palaeft. ], 266 


| Geraritica, Landſch. halut 
ll, 255° 


„253 


Ge 


264 
Öarfauritis, Landfch. Rapper, 
doc 


Gath St. Ppalaeſt. 
Gaulanitis, Landſch. Palaeſt. 


h 260 


l, 84 


> 


xx 


Gerafe, Er. Arab. 1, 125 
— — Palaeſt. l, 321 


Gergethium, © St. Mif — 


III. 5 20 


Germa, St. Salat. und Müf. 


ll, 59, 525 

Germanicis, St. Sy. 
: 1494 
Germanikopolis, St. Pa 
III. 33 


phlag. 
— — St. Bithyn. III, 159 


Geroda, St. Coeleſyhr J. 416 
Gerrhaei, V. Arab. 
Gerrha, St. Arab, 
Geſſus, Fl. Jonia ıH, 292 
Biben, Sf. Palaeft, 1, 283 
Gibeon, St. Palgeſt. 1, 283 
Gigaea Eee, eyd. In, 364 
Gigarton, Er. Nhoenic. 


1,384 


Gigas, Geb. Paphlag. 
ll 


* 


Giaucus Sinus, Lycia 


III, 125 


—— zi Lolchis N, 365 
— — Fl.Karia 1, 195 


Galgos, St. Cyprus 577 


Gophna/ St. Palaeſt. 1,274. 


Gordiutichos, St. Phryg. 

| 11,277 
Sorhium, St. Salat. 111; 12 
Gorbus, Er. m Il, 383 


1, 149 
l, 147. 


Kegiften, r 


Granieus, Fi. Myſ. 11, 523 
Granutometae, V. Syr. 
l, 421 
Grion, Beh, Karia ll, 259 
Grunium, St. Phryg. 
ll, 395 
Geynium, St. Aeol. 1,395 
Gurzubanthon, St. Pa⸗ 
phlag. J III, 10 
Gura, Ebene Eoelefpr. 1, 4 11 
Gygaea, See, Lyd. III, 364 
Gymnias, St. Yemen. 
404 
Gypſaria, St. Arab, 1 Fi l, 175 


H. 
Hadriaui⸗ St. Vithyn. 
Il, 568 
Halala; St. Kappadoc. 
ll, 234 


0° Halefion, Ebene Troas, 
Gilgal, St. Palaefl. 1,277 
Gindarus, St. Syr. 1, 481 


ll, 463 : 
Hnlefus; Fl. Jon. Ill, 314 
Halicarnaſſus, St. Caria 
ll, 238 


Hafifarne; St. Myſi⸗ 


ll, 432 


: 1, 413 
- Halizoned, V. Pontus | 


R 


Halonneſus, Inſ. Jon. 2 


ll, 320 
Hays, Sl. Pontus 1, 452 
Hamät, gan mis St. Syr, 


; 1,462 | 
Hamapidy 


R egiſter. 


Hamapia, St. Cilic. 11,86 
amarkus, Et. Troas 
ll, 462 
Harmene, St. Paphlag 
1 
Harpagia, St. Myſia 


16 


il, 533° 


Harpafa, St. Karia il, 280 


Harpafus, SI. Earia Ill, 292 
80 


— 8, Armen, ll, 404. 


Haſſa⸗ St. Kappador. | 

l, 316 
Hautan, Landſch. und Geßirg 
Palaeſt. l. 314 
| Hebron, St. Palaeſt. 1, 287 
Hecatönnefi, bey Lesbus 

ll, 447 
Helaufe, Inf. Karia in, 201 


Helenopolis, St. Bithyn. 


ll, 583 

Helenopontus, Prod. in Pon- 

tus 1,353 
Hellefponti Provinzia, \ 

- Hl, 407 

Helleſpontus, die Meerenge 

> 514 


Heliopolis, St. Epr. 1, 413 
Hemath, St. Spr.. ], 17 


63 
Heneti, V. Paphlag. ul 4 
Heniodji, V. Kolchis i 422 


Hepho er. Phoenie. l, 354 


.:; 


. Hermeus Sinus, Jon. 


Hermon, Geb. Palaeſt. 


XXI 
Heppaeftium, Et. Lyc. | 


Il, 181 

Heften, St. Karia 11, 258 
St. Karia 1, 289 

— St. Bithyn. 


Fi 611 
— — St. Spk. j l, 452 


517 
— 6 eyd. II, 385 
Herafleum, St. Pont 11,442 
Heraklium, &t. Syr. 1,432. 
Hermafapelia, St. End. | 
ll, 380 


——— 


Ill, 33 ı | 


l, 345, 209 
Hermonaſſa, St Pont. 

| 1, 381 
Hermus, SI. Lyd. ın, 337 
Herodes, | L 247 
Herodium, St. Palaeſt. 
l, 288. 
Heroppile, St gon. ul, 321 
Heroopolis, St. Arab, ], 38 
Heropolites Ginus, 1; 38 

Herpa, ‚St Käppabic. . 
ll, 288. 
Hesbon, ei. Arab. . 179 
Hethaei, St. Palgeſt. i 220 
Hevitge, V. Palaeſt. . 220 
— St. quf Lesbus 1446 

iera Germe, St. Ryf., 

1, $25 
\ ’ Hierd, 


+ 


XXiV 


Hiera Kome, St. Karia 
11,279 
Hieracunı, Inf. Arab. 1, 59 
Hierapolis, St. Spr. |, 5ıo 
— — St. Phryg . 1, 106 
oo 0.134 
Hierocaefarea, St yd. 
' 11, 369, 382 
Hierofolyma, St. Palaeft. 


| .J, 278 
ib - - 1,198 
Hippi, Inf. Son. - Il, 321 


Hippius, ZI. Biehyn. 11, 608 
Hippos, Geb. und St. Arab. 
1, 46, 47 
—— St. Palaeſt. 1, 318 
— — &t.Rarid Ill, 260 
Holmi, St Phryg. U, 124 
Holmos, Holmus, St. Cilic. 
I, 79; 80. 
Homeritae, V. Arab. 1, 88 
94 

Homonadbenſes, 3. Piſid. 
1% 166 


1 
Honorias, Provinz . 1, 557 
Horeb Mong, Arab. 15 37 
Horiſius, Fl. Bithyn. 1, 559 
Hormanus, SI. Arab. 1,136 
Hydados Potami, Et: Syr. 
. | 480 
Hıdara, St: Kappadoe. 
| 1, 311 


Hyde, St. Lycaon. 11,205 


% 


Hoylarema, St. Karia 


. J 58 
Japhd, St. Paldefl. l;256 
Jarganon, St. Myſialll, 420 ' 


Hydiſſa, Hydiſſus, St: Karis- 
- 99 . 1), 238 Jathrippa, St. Arab. 


Retiſt er— 


Hydra Proment. Het. 
0 III. 394, 400 

Hndrela, St. Phryg. I, 139 

Hyla ‚ St. Karia II, 233 


ll; 288 
Hylas, ZI. Bithyn. 1, 561 


u ‚, 57 
Hyſlus, Fl.eyd. 11, 376. 
Hypaepa, St Lyd. - 111, 368 
Hypius, Fl. Bithyn. Il, 608 
Hyppeliune, St. Phrys. 

| 1. 139 

Hyrcanus Campus, Lydia 
| 1, 378 
Hyſſus Portus, Pontus 
11; 375 

J. 

Jabrude, St. Syr. 1,427 
Jalyſus, St. auf Rhodus 
| ..  Ukas7 
Jambuli, Inf. Arab, 1,161 
Jambia, St. Arab. 1, 50 
Jamnia, St. Palaeft. 1, 259 


Januarium Promont. Eilic: 


I 


Farmuth, St. Palaeft. 1,285 


Jaſonium Promönt; Pontus 
0 4, 394 
Jaſſus, St Karla 11, 248 


4, 54 
Jazer, 














. 


Jazer, St. Palaeſt. 


Ragiſtet. 


1,325 
Itarla, Icaros, uf. III, 300 
Icarium Mare, 1, 306 
Iththyophagorum Sinus, 
Arab. 


Ida Gebirg, Trons II, 460 
Idiecura, St. Arab. ı 145 


Kalium, Et. Cyprus 1,576 


Idumaeq, kandſch. Palaeſt. 

>, ly 253 
Idumaei, B. Arab, 1, 185 
Jebba, St. Phoenic, 1; 354 


j Bekufael, DIR Palaeſt. l, 220 


Jenyſus, St. Palaeſt. i, 267 
Jericho, St. Palaeſt. l, 2746 
Jestael, St. Palaeſt. J, 292 
— — Thal, Palaeſt 1,298 


Jlistra St Lycaon. 11, 207 
N,49t 


Sum Vetus, 
——— Novum, Troas 

ul, 453, 498 
Zlora, St. Phryg. 11, 106 


Inibtaſus, Fl. auf Sanius 


ll; 294 

Imma, St. Eyr. i 482 
India Interior, 1, 30 
Indus, Fl. Karia M. 147 
196 

Jobia, St. Piſid. II. 156 
Jonia, Landſchaft I, 341 


doppe, St. Palaeſt l, 256. 


\ 


n 


l, 168 
Itonium, St. kyeaon l., 19 


Xxxv 
Jordanes, Fi. Palaeſt. 1,328 
— — Duele |, 305,329. 
Jodabe, Inf. Arab. 1,45 
Jotapata, St. Palaeft. I; 306 
Fotade, St Cilic. T1,B& 


ovis, Inf. Arab. . I; 45 
pfus, St. Phryg Im, 10 


Srenapolis, Sr Cilie 


I, 94 
Iris, SE Pont. 11 444 
Iſaſchar, Stamm — * 


l. 225 
Fſaura, SGt. IE 186 
Iſauria, Lanbſch. II, 182 
Fſinda, St Piſid. I, 181 
Iſis, SI Pontus TI, 365. 
Mus, St. Lycia III, 165 
Serael, Meih:  - L,a3g . 


—— BV. Geſchichte deſſel⸗ 
ben I, 234 
Israels Staͤmme I, 228 
Iſſieus S Sinus, Cilic. I, 33 
fe, Er Cilic. II,50 
Treffen bey Iſſus II, s3 
Ki, St. auf Icaria iIl. 30ĩ 
Iſtriana, St Arab. J. 148 


Itabhrium Möng, Palaeſt. 


1,208 


Stamüs, € Et Arab. 1. 146 


Itdana, St. Karia II, 289 


Ithar, St. Arab. I; 147 
Itraei, V. Syr. , 412 
Juda, Stamm Israels, id 

Juda, 


AXVI 


Juda, Reich 1, 239 
Judara, L 207, 240, 246 


Juden, nach roͤmiſchen Bea 
h2 3 
Auliagordus, Et. * 


Julianopolis, GSt. Lyd. 
III, 368 


Julias, St. Palaeſt. J, 303 
Juliopolis, St. Galat. 
U], 7 1 f) 110 
— — Br Eilie 1,98 
— — Gt. Kappadec. 
II, 293 


U, 74 


Juſtinlanopolis, St. Kuppe 


dot. Il, 276 
Iria, St. auf Rhodus 
ll, 226 
K. 
Rules, SI. Bithyn. III, 610 
Kallipotis, St. Bithyn. 
1, 578 
Ralpes, Hafen Bisgn. 
I, 605 
Rezila, ©t. Sale, T 286 
Kerſos, Fl. Cilic. II, 49 
Kinnereth, See Palaeſt. 


I, 331 
airiath Jearim, ©. — * 
Kiſon, SL. Palaeſt. 


K leinarmenien, 


1, Kr 
355 
— 278 


⸗ 


R e gi ff e% 
" Kleinofien - 


H, r 

Kopar, St. Urab. 1,53 

Kraria, St. Bithyn. 
III, 621 

Krenides, Hafen Sirhpn. 

J, 615 


Kyanene, Infeln II, 603 


. 


labotas, Fl. Syr. 1,47% 
Lacanitis, Landſch. Cilic. 
Il, 90, 92 
Sachis, St. Palaeſt. 1,285 
Sacotena, St. Kappabor: 
ILI, 296 
$acter Promont. in Karia 
111,243 
gade, Inſ. bey Miletus 
II, 257 
$aeiteg, St. Cilic. 11,86 
Lagania, St. Galat. III, 69 


Lagina, St. Karia Il, 234 
Lagos, St. Piſib. H, 156 
Sagufa, Inf. Lycia IT, 174 

Salus, Inſ. Chids ur, 326 
— — Landſch. Cilic. U, 90 


$amoris, Landſch. Eilic. 11,89 


Sampe, St. Phryg. II, 129 
4 Lampſacus, St. Dt 


1, 517 


$aobieea, 


Kegiſter 


laobiceo; ei. — i. 150 
II, 201 
— — aiuin Lyküs, Phryg. 
Il, 120 
— — Seabioſa, Et. Syr 
1,428 
Lopichus &i; Cypeus 566 
bi Fl rad; 0 1, 159 
aranda, ei yaen 
1, 208 
I, 242 
Satiffo; Et. Lyd. hr, 372 
— — €. Troad II, 465 
— — St. Yeol 111.:593 
— - St. &@pr 1,462 
$acyma, St. Raria III, 233 
lateas; St Bithon. fIl, 624 
lathrippa, St. Arab; 1, 54 
—— BGeb. Kari IL; äsg 


— — Pole n. 


193 

Sarmitus Sinis IL; 258 
aͤtsnae, Templ. Lyecia 
UI, 172 
lavinianeſine, kandſch. Koppa- 
bot. | Il, ä26 
keondis, Gt. Kappatec u 
I, 242 


Leonites Sinus, Arab i 146 
lebedus St. Ion, UL, 315 
jectum Promont. Lern⸗ 


III. as 
kegio &t. alu, %; * 


deonton, 


eücoßhthe, Inf. Frdas 


Leuebfia a, St Cypr. 


$egionig, hat Balaef. 
R zer 


releges, V. II, 185 
feon, Fl. Phoenic. I, 376. 
St. Pheenit. 


Genepoie, St. URHG; * 
III. 37 
ierde, —— bey Karia 


1,246 
kesbos, Inf. III, 433 
Sethaeus, SI Jon. II, 87 
Leuca/ Kuͤſte in Karia 
— Al, 341 
Leutae, St Jon. II, 337 
$eucas, St. Bithyn. III 575 
deudatas, Promont. Bitbpn. 
UL, 586 
Seucolla,. 6. Tpprue I, 575 
Seucolla Promont. Paniphpl, 
Il, 122 


U; 569 

Seucopolis, St Karia 
11, 237 
I, 390. 
seufe Kome, &t Wrab. I, $o 
eukoſyri, Rappeböces Il,aı2 


329 
öibanefia, kanbſch en 5 


| Aubanus Gebirg/ Opa. 


L 3 
fibias, St. Palaeſt I, 126 
ou, St. Bithyn. u 571 
Libyſſa, 





zxVin 
Ubyſſa, ei Silo 
It, 58 


Lllium, 8. Bithyn. 
I, 609 


$imenta, St. —* 1 566. 


Lmon Gegend in Karia 
If, 273 

Shmmrd, St. Lytia TIL, 164 

Limyrus Fl. Lyc. u, 164 


Lindus, Et. auf Rhodus 
ll, 226 


kichrus, Berg Pontus Il, 436 
6 


464 
Livias, St. Palaeſt. J. 326 


gomma, Küfe und St. Karia 
Ill, 10% 

$ncaonla, kandſch. II, 190 

Sycaftus, Fl. und St. Pont. 
1, 44 


Lycia, Provinz 
&ncus, ZI. Phoenic. I, 380 
— — pontus II, 319 


444 
Phrys. I, 136 
Bithyn. IM. 610 
Cyptus I, 539 
— Kolchis II, 365 
Ldda, St. Palaeſt. 1,272 
Lydia, and TI, 345 
—— Landfh. in Myſia 
III, 425 
I, 456 


un ui 


when: . wine 
un Pa 


rn 


Lodia, St. Syr. 


rueſſu, Inſ. Troas 


UL, 150 


Regiſter. 


iyrbe, St. Piſib. II. 167 
Lyrnas, St Pamphyl. 
II, 131 
$nrnefus, St. Myſ. II, 417 

429 


III. 510 
gſanioe Doms, Lanbdſch. 
phoentt. und Yale \ 

l, 307 


Lyſias, ei. Pphrys. I, 107 


yſinia, St. Piſid. Il, 155 


dfica, St. eycaon. II, 189 


” 


Macae, B. Arab. J, 160 
Macaria, Inſ. Cyprus 
1, 547 
Macaria, St Copens 1, 5 568 
Macedones Aſchilacae, V. 


Myſia IIl, 538 
Maceſtus, TI. Myf. 
I, 111, 534 


Macherus, St. Palaefi 


l, 387 


Machesde, St. Arab. 1,141 


Macna, St. Arab, 1, 45 
— — Ebene Phoenic 

J. 393 

Macoraba, St. Arab. I, 113 

Macore⸗ 








oo. Regiften 


maeoretae, V. Arab. I, 109 Malia Promont, auf kesbus 


Macris, Inf. Icarus 


Macris, Inſ. Jon. III, 316 
324 

Macrokephali, V. Po 
4,397 
Macroneg, 8, II, 460, 408 
418 
Madius, SL. Pontus II. 362 
Madoke, St. Arab. 1, 71 
Maeander, SI. Por: 


ll, 26x - 


Maeonia, Landſch. III, 348 
Maeonia, kydia St. Lyd. 
Ill, 368 
Magaba Mons, Galat. 
III, 65 
Magnana, Gt. Kappadoc. 
Il, 316 
. Magnefia, St &yb. III, 267 


Megnefia ad Sipylum, St. 


Magnopalis, St. Pont. 
ll, 47ı 


Magorum Sinug, Areb. 


l, 147 


Magydus, St. Pamphyl. 
| ll, 128 
Majumas, Hafen von Gaza 
in Palaeſt. I, 265 


Maforetae, V. Arab. 1, 109. 


Malatha, Et. Palaeſt. 
I, 287 


II, 300 


— 


xXIx. 


1 ll, 443 
Malichi, Inſ. Arab. 65 
Mallus, Sr. Cilic. 1 3. 
Mamala, St Arab. 
Mamortha, St Piaeſ 
I, 295, 
Mamuga, Et, Syr. J. 429 
Manaffe, Stamm Israels 
I, 226 
Mandane, St. Eilic. I, 84 
Mandrupium, St. Piſid. 
4I. 155 
Manepordum, St. Galgt. 
| HI, 67_ 
Monoris, St. Bir. 
ill, 622 
Manfifta, et. Cilic. II, 10% 
Mansverinae, St. Cilic. 
Ji, 94 
Manteium, St. Dontus 
ll, 478 
Maon, &t. Palaeß. l: 287 
Mapparktis, Landſch. Arab. 
. + Lga- 
Maragce, St, Phoenic. 


I, 401 
Maranitae, WB. Yrab. 1,42 


Marachos, St. Pipark. 
94 
Marcianupolis, ei. By 


Ill, 289 
Marbule, St. Pontus 

II, 37% 
3 More 


U RIX- 


Me Mortuum, en. 9. 

‚332 
onarta, ©t. Palaeſt. 1, 286 
Margafus, St. Cilic. 1,63 


Mariabe, St Nah, h s° 


Mariama, Et. Arab. 1, * 
Mariamme, St. Eyr. 430 
Mae iondonorum Ei €ie 
„33 

Barlım, € St. Epprus 1,564 
Mariona, ©. Syr. 1,474 
Maronitae, B. Eyr. l, 420 
Marſyabae St Arab. 1,115 
Marſyas, 2 Sr. 1, 421 
466, 507 

— — — 11. ‘119 
— — u 1, 198 


Marfgas Campus, Sr. 
1, 394, 420 
Mamendon vV. drhon. 


Maſeda, ei. Jud. 1,289 
Maſikytes, Geb. wen 


ill, 547 


III, 1600 
Maſtaura, St. Lyd. Ft 274 


Maſtuſia, Bers Jon. u, 3 s6 
Matylos, St. Panpönl, 


‚128 
Baum in Pr 
M. »29 


4..Medera, St. Syr. 


Negifken 


Morimianppolls, St. Yale. 

293 

Mazaca, St. Rappador. 

11,253 

Mebaba, St. Arab. 1, 379 

l, 426 

Megiddo, St. Palaſt. 1,299 

Megifte, Inſ. Eyciq 111, 168 

Megiftos, BI. Myfa 11,534 

Melaena Akra, St. Fubrn 

l, 608 

— — Lkandſch Ian. 

111,332 

Mielana, Gebirg Arab. 1, 37 

Melanie, St. Cilic l, 82 
Melanippe, St. ehe 

1ll, 164 

Melanthius, SI. bontus F 

1,.389 

Melas, gl. Pamppyl. 11,897 

— — Kappadoc. II, 254 

286 

Mega Schanze Spr. 

l, 473 

Meles, SL. Yan. 1, 336 

Meliborn, nf Spr. l, 448 


Melitene, ‚Melıta, St. unb 


kandſch. Kappaboe 1 284 
298 


Memnons Grabmal, Phoe . 
nie 


l, 356 


Mene⸗ 


Mordeninm, St. Piſid. 
1, 154. 
Menfis Cari Tempel 
Ä 1, 139 
Meones, V. eyd. 1l, 348 
Meriaba, Gt. Arab. 1, 80 


Mermeſſus, St. Myſ. 


Merom, See Palaeſt. i. 330 
Merpeſſus, Gt. Mofie 

III. ser 
Merus, St. Yheyg. 111, 198 
Mefogis, Gebirg, I c < 

„a 

Mech mung, St. —8* 

III, 438 
Metita, St. Kappabdoc. 

II, 294 
| Metropelne St. oe 


— — — ep. 1, 371 
Metroum, Et. Bithyn. 
III, 614 


Michmas, St. vpalaeſ 
111,274 


Midaeum, St. Phryg. 
| Il, 94 


Midianitae, V. Arab. 1, 188 


Miletopolis, St. Myſ. 
1ll, 540 


Milerus, St. Son. 111; 253 


Milyas, Landſch. Piſid. 
| Jı, 139,-141, 1ll, 150 


Kesiken x 


11, 521 


Mimas Mons, Fon. 111, 363 
- 320 
Minaei, v. Arab. 1, 107 
Minizus, St. Galat. III, 68 
Minniza, St. Syr. 1,520 
Misthia, Br. N, 208 
Miſthium, Gr. Piſid. 
U, 181 
Mithridates, Eupator 
II, 341 
Mitylene, St. auf Lebus 
ul, 431 
Mizagus, St. Salat, 111, 68 
Mogbitae, V. Arab. 1, 185 
Mocifus, St. Kappador. 
1, 376. 
Modiana, Gt. Arab, 1,46, 
: 189 
Modim, St. Valaeſt. 1, 272 
Modra, St. Bithyn. 111,575 
Mogrus; Fl. Pontus 11, 360 


‚ Mons Sanctus, Poutus 


ll, 38 2/ 4605 
Mopfucrene, St. Eilic. 11,94 
Mopfueflia, ©t. Eilie. 
1], 101 
Morimene, 8. Kappadoe 
II, 240 
Moron aquae, St. — 


1. 136 
Moſcha, Gt. Arab. m = 


Moftene, St. kyb. 111, nr 


ofen, St. Vhryg. 111,140 
— diohne 





xxn | 
| Mofynoeel, V. Pontus 


ll, 427 
Muriane, Sandfch. Kappabec, " 


ll, 283 
Muza, St Arab, 1,63 


Mu⸗ Megaleſius, St. 
III, 6 


Mchoa, St. Cilic. la 
Mogdunk, St. Phrys. 111,94 


Mykale, Br Jonige 
111,291 


Mylae, St. Cilic: 11,79, 94 
Mylaſſa, St. Karia 111, 28 1 
Mondus, Et. Karia 111, 242 
Moonnefus, Proment. Jon. 


III, 316 

Myra, St. kycia ul, 166 
Myriandrus, St. Syr. 

1, 486 


Moprina, St Yeof. u, 394 
Myriolephalon, St. Phryg. 


li, 124 
Morlea, 6. Bithpn. 

. 411,360 

Myrmens Seopuli, Fon. 
il, 338 
Myrrhen 1, 11 100 
Muyrxrhifera Desio, Hab. | 
109 
Myſia, probiuni in, 1% 
533 
Myſia Minor 1, 511 
Moyſius, gl. Ryßen U, 397 


Nıisik er. 


Dirfomassbenes, S. Myſia 
111, 538 

Mothepolis, St. Bithyn. 
III, 574 

Myus, St. Caria ni. 262 


Muza, St Arab. 1, 63 
eh‘ N 
Nabatacl, B. Arab. 1, 169 


Nacolia, St. Phryg. III. or 
Nacraſa, St Lyd. 111, 368 
Magidus, Et Eilic. 6, 32 
Mapegus, St. Arab. 1, 61 
Naphthali, Stamm Jsraels 
229 
Nartheeis, Inſ. vn Sams 
141, 293 

Raumacheorum Promant 
: Yrab - }, 144 
Nauſtathmus, St. Hhentus 
ll, 45% 
Pazarerh, St. Balgeft. 1, 298 
Nazareni, B. Ep. 1,423 
Nagianzus, St. Kappa, 


467 
Nea Kome, St. Troas 
111, 503 
Nea Papdos, St. era 
Neandtig, ei. Troas 


Iu, 466 
Neupo⸗ 


N 


——— 


Regiſter. 
| Meapolis, St. Palaefl. 1,294 


— — — piſid. 1,179 
— — — cCaria m̃ 247 
— — — Jonia in, 308 


Nebo, Berg Palaeft. 1,327 


Nerica, St. Cilie. 11,9: 
Necla, St. Arad, 1,174 
Mira, St. Arab. 1, 116 
Descarinen, Se Pont. 

I1, 4 72 
— — St. Syr. 1,526 
Nogilla, St. Arab. 1, 132 


N.ontichos, St. Arab. 


ill, 392 
Nephelis, St Cilic. 1, 83 


Neptunium Promont. Si. 


thyn. u, 
Neronias, St. Cilic. 92 
Mescae, Et. Arab. 1, 137 
Neſulion, Hafen Cilic. 11, 81 
Niara, St. Syr. 1,520 
Nicaen, St, Bithyn 111,569 


378 


Niceſia, St. Cyprus 1,590 


Micomedia, St. Sitbpn, 


‚11,580 

Dicapai, &t. Palaeſt. 
1, 234 
— — Eilie. 1, 11% 


— — Bithyn. 111, 601 


| Nigri 9 Montes, \, 37, 106 


- 165 
Migrus. 1 
Nogrus, Fl. Pont. N, 361 
Niſa, St. a ll, 183 


\ 


8 ppaboc. 1,317 


eg. 


AXXII 


Niſptus, Inf im Karpath. 


eere Ill, 231 
Mora, St. Rappadoc. 11, 274 


Notiam, Hafen Jon.11,314 
Nymphaeum, St. Syr. 


l, 453 
m; 614 
Sf, St. Kappadoc. 
IN, 273 
— Caria 1, 27: 


DD 
Obbane, St. Syr. 1,525 
Oboda, St. Arab. 1,175 
Obrima, ZI. Pifd. 1, 171 
111, 124 
Deelig Plomont. und St. 
Arab. 1,66 
Dchesbanes, SI. Paphlag 
III, 17 
Occaraba, St. Spr. J, 174 
Ocorura, St. Syr. 1,428 
Odogra, St. Kappadoc. 
11,277 
Oeniandos, St. Cilie. 
II, 111 
Oenoanda, St Lyec. 11,18% | 
Oenoandes, V. Piſid. 
II, 180 
Oenobaras, Fl. Er. l, 47% 


Denoe, er ber Inf. Jcarug 
| ll, 302 
‚ Denoe, 


AXXIV 


Denoe, &t. Pontus 11, 440 
Denuffae, Inf. bey Ehiug 


ill, 328 
Olba, St. Eilic, 1], 99. 
— — Lycaon. 11,208 


Olbaſa, St. Pift. 1, i6ı 


Dlbla, St. Pamphyl. n, 1 ar: 
— — Bithyn. 11, 580 
Olbianus Sinus II, 580 
Dlgaffps, Gebirg Wapplag. 
ill, 2, 30. 
Olympeni, V. Pe 
ul, 538 
Dlympus, Geb. Cyprug, 
1, 571, 588 
— ncia 11,135 
— — Pyhryg, m̃ 64 
— Bithyn. 111, 67 
— Galatia ul, 64 


— 


yon 

— 
nes — 

gl 


— — — 5, Eilic. 
ll, zo 
Prrane, St. Arab. 1, 133 
136 


— — Sinus, Arab. 1, 127. 
Hmanitae, V. Arah. 1, 233 
Omna, St. Arab. 1, 140, 


| Onugnathas Promont. * 


il, 
Ophis, EI. Lelchis 1}, 374 
421 
Pablimus Bes Pontus 
1, 436 


| Orcheni, V. Arab. 


ympus, St. Lyc. III, 180 . 


Kegifier. 


Ophrynlum, Se. Troad 
Ul, 507 

Orbanaſſo, St. Piſid. 11, 161 

1, 3 


Organa, Inſ. Arab. 1, 3 


Oriens Medius, St. Bithyn. 
III, 576 
Deine, Landſch. belaeſ. 
1, 252 


Orneon, Inſ. Arab. 1, 126 
Ornithon, St. Phoenic. 
- ‚1, 37a 
Oroanda, St. Piſid. u 181 
Oroandes, V. Pifid. 11,180 
Orondici, V. Piſid. 11,180 
Orontes, Fl. Syr. 1,446 
Orſinus, SI. Karien III, 275 
Orthoſia, St. Phoenic.1, 386 
— — — Caria 111,274 
Ortygia, Wald Jon. IIL, 313 
Oſiana, St. Kappadoc. 
I, 374 
Oſtrus, St. Phryg. 1, ‚107 
Deines öl Bing. uns en 


P. 
Paetolus, 5. Lyd. III, 361 
Pactyes Mons, Ion. 
ul, 291 


Patgan 


— Resifien 


Padyandus, St. Kappadot. 
II, 235 
Paedalium Promont. Raria 


Paeſus, Fl. Myſ. 1, 519 
— — St. Myſ. M, 520 


Pagrae, St. Syr. 1,485 


Hl, 195 


Pagus, Berg Jon. 111, 336 


Dalaca, St, Cyprus 1, 580 

Palaebyblus, St. pheenu 
„381 

Palaeopolis, St. pi 


159 
Palaeſ kepſis, St. * 

1, 470 
Palaeſtina, — — 1,205 
— — Epätere Einthei 
lung | J, 246 
— — Prima, Secunda, 
Zertia l, 249 
Polaetyrus, St. Phoenic. 
1,365, 369 


Palindromus, Promont. 
Arab. 1, 
Palmyra, St. Syr. 1, 539 
Palmyrene, Landſch. * 

‚536 
Paltos, St Dhovenie. 1 ee 
Pamphylia, Land - 1, 114 
Panchaea, Inf. Yrab. 1, 163 
Panbion Promont. Karia | 


1ll, 233 - 
Paneas, Gt. Palaeſt. i 305 


|) 


r xxxv 


Panionium, Yania 1ll, 304 
‚Panormus, Hafen in Karia 

Il, 247 

— — Hafen von Ephefus 

, 305. 


Vantichium, Stkurhen Bie 


Daphara, Et. Spr. 1, 520 
Paphlagonia, Land 11, 330 


435 11, 1,8 
Paphus, St. Cyprus 1, 584 
Papiae, nf. Arab, 1, 134 
Papira, ©t. Salat. 111,58 


Pappe, Er. Pifid. 11, 185 
Paradifug, St. Syr. 427 
PDarslais, St. Lycaon. 
II, 206 
Parium, St. . Mf. 11, 527, 

Parnaſſus, St. Kappaboc. 
II, 27% 

Parthenium, St. Mofa 

1, 413 

Parthenias, Inf. —* 
ill, 298 
Parthenins, 5 Papplap- 
4, 3,28 


| Paryoret, Geb. Kleinaf. 


ll, 5, 322 
Paryadres, Gebirg Kappabor, 
Pi) 
Pasguſa, Se, hhryt 

158 

Paftona, Et. —*8* 
11, 305 
Patara, 


XXXVI. 


| Patara, St. &pc. 111, 169 
Patmus, Inf Jonien 

111, 301 

HPedioeus, gi. Cyprus 1,5 374 

Pedalium Promont. Cyprus 

1, 575 

Pedaſa, St. Caria 111, 286 


Pedneliſſu, St. rin. 


1, 162 
| Pegaſeus, Ser Lyd. u 371 
Pelasgi, V. — UI, 431 
Pelasgia⸗ Inſ. tesbus | 
11, 433 


Helecas Mons, m | 
1, 537 


Pellnaeus, Berg yon. 
III, 327 


Pella, St. Palaeſt. l, 320 
— Syr. .1,463 
Peltae, St. Phrys. 111, 103 
Pepuza, St. Po: 


[DU 


|, 109 


Pe kandſch. alas 
4 230,.246, 307, 323 
— Rhodiorum, in Caria 
III, 193 
— Tenediorum, Troas 
1ll, 475 


Der, St. Troas U, sı7 


ergo, St. Pamphyf. 11, 126 


Pergamum, St. Troas 
1, 498 


Kes ifter. 


Pergamum, St. Myſ. 
ll, 407 


Permere, Et. Lyd. III, 378 


Perperena, St. Myſia 
‚il, 426 
Perre, St. En. 1,498 
1, 297 
Perta, Et. eycaon. 11, 204 
Peffinus, St. Salat. / 


1, 60 
Petra, St. Pontus 1, 361 
—— — Arab. 1, 176 
Petraea Arabia. ' 1, 164 


Phanae, Hafen von Chius 


Phaeno St. Arab. 1, 175 
Phanagoria, Landſch. peut. 

, 437 
Phanaroea, Landſch. * St. 
im Pontus II, 436, 442 
Pharan, St. Arab. J, 40 
— — Voret. Arab. 

1, 41 
Phanaritae, V. Arab. 1, 165 


III, 3320 


Pharmacuſa, Inſ. Jonia 


1:1, 304 


Pharmatenus, Fl. Pantus 


ä 389 
Pharnacia, St. Yon 
ll, 388 

Die St. Bu 
273 


* 


Regifen 


Phaſelis, St yc. 11, 132 
Phaſi 8, BI. Kolchis I, >» 


— — St. Kolchis Il, 359 
Phatiſane, St. Pontus 


ll, 440° 


Don» 


ll, 464 
Dbaufe, St. Karia Il, 208 
Phereſitae, V. palaeſ 


220 
Phebol, Inſ. Arab. 163 


| Phellus, St. kyc. 1, 167 
Phiala, See Palaeſt. 1,305 
Phiara, Et. Kappadot. 
. 11,483 
Phigamus, SI. Pont. Il, 440 
Philadelphia, St. Palaeſt. 
4320 
— pn. 11, 365 
— kEilic. I, 90 
Philippopolis St. Arab. 
l, 178 


Philiſtaei, V. Palaeſt. , 220 
Philocalea, St. Pontus 

ll, 393 

Philomelium, St. Pbrpe- 

Ä I, 98 

Phocaea, St. Jon, Mm 338 

Phocarum Inſ. Arab. 1, 42 

Phoenicus, St. Eycia 

II, 136 

l, 337 


Pbagemonitis, ganbfch. 


XRX denn 


Phoenicia, Eand 


Dirnale Epiktetos 


az St: Troas 111,505 


l, 408 
Phoenir, St. Earia Ill, 200 


— — Geh. Earia Il, 198 


Phoenieus, Hafen Jon. 
ll, 320 
Phogor, Berg Palaeſt. 1, 328 
Phrikonis, St.Lyd. ıl, 387 
Phrurium Promont. Eyprus 


l, 538 
Phrygia, Land il, 79. 
Groß Phrygien 1l,ag 


Phrygien am Helleſpont oder 
Kleinphrygien I, 85 
Phrygia Parories kandſch. 
111, 37 
— — Salutaris Il, 89 
— — Kgapatiana 1l, 89 
— — Minor 1, 406, 511 ' 
—* Fl. yd. 1,376 
hyrites, Fl. Lyd. 111, 371 
Physeus, St. Caria u, 199 
Pieria, Landſch. Syr. 1,483 
Pierius Mons, Syr. 1,484 
Pimaliſenc Landſch. Pontus 


Ina66 
Pinata, et. Syr, 1, 483. 
— Lyc. 


Ill, 177 
Pion, Berg Jon. ul, zır 


iratae Ciliciae ll, 40 

Piſidia, Landſch. Pamphyl. 
ll, 118, 140, 160, 168 
Piſidae, 


xxxvn 
Posenicla Sibanefic, kandſch. 
Syr. 





XxxXxvViii 


Pifidae, Belt © I, 1i6 
Piſilis, Cr. Karla ul; 198 
Hfinda, er. Piſid. j, 151 
itarum / St. Karia Ml,237 


Jſitane / St. Myſ. 111,397 
ithia, St. Myſ. 11,518 
ityades, Inſei 1, 595 


Pityuſa, Inſ. Chios Il, 325 
— — Lili. 1, gı 
Placia, St. Myf. jil; 533 
Plakos, Berg Myſta IIl, 429 
Plaraſſa, Et. Karia 1,290 
Plataniſfus, Er. Cilic. l; 85 
— — St. Pamph. 1, 163 
latanon, St. Phoenic. L, ‚377 
latanog, Et. Syr. i 455 
Plutonium, Phryg.- II: 135 
odalia, St. Lyc. 1, i83 
—* Berg Cilic. I, 77 
ſoemanenos, St. Myſi⸗ 
1, 543 
Pogle, Sr. Bild. I, 153 
Polerhonium, St: Pont; 
1, 439 
Polichna, Sr. &röad IN, 502 
Polisma, St. Troas Ill, 506 
i —*ſ Phryg. 11,98 
olymedia, St. Myſia 


Il, 422 


| Ponpepie, st. eifi. 
1, 68 
- Al, 31 


—2* en) I; 32 43 


Regiſter. J 


N 


“ » 


Pontus Galatieus II, 350 
Polemoniacks | 
1, 35 1,3945 438 
— — Kappabocius 1;353 


ne ak 


— — ih Bithyn. 111,550 
Heleno⸗Pontus 11, 353 
Poroſelene, Inf: bey rsbut 
I. 447 
Porphytium, Et: Pboenic 
l, 377 


Poſidium, Er. Syr. 1,452 
— — Inf. Rarpath. | 
111, 229 


— — - Promend; Birhyn:- 


ll, 578, 6 14 


l; 68 
Potami, St. Paphilag. —* 
Potomia Eevora 111, 623 
Practius, BI. Myſ. I, 516 


Praepeniſſus, St. Galat. 


It, 110 

Pienetus, ©. Siehpn. 
Il, 579 
Priabus, St. Myſ. Mi, 522 
Mriene, St. Son. Il, 264 
Primupolis, St. Dam, 


Ption, St; Arab. k. ı27 
Prionotus Promont. w 
g 12 


VDeeconneſue, Hof. —7 
—* 


u Regiſter. 


Promontoriume Saxrum, 
Lytia il, 173 
ronectus, Sr. Bithyn. 

—8 Fl. Bithyn. 

1, 578 

Propontis, Meer 111; 593 

Proſilemenitae, Galat. 


Al, 43 
Proſtama, St: Piſib. 11, 160 
Eon Inf il, 596 

hruſa, St. Bithyn. 1,564 
Prufias, Er. Bithyn. 
| 1, 562,466, 605 
Ptymueſic St. vom, ; 
7 
Peytanis, g1. Roidisll, 569 
eubofelis, Et.Arab. 1, 65 
filis, 31. Bithyn. 1, 665 
Plſylla, Et. Bithyn. Il, 616 
Pſyra, Inf. Ion: ul, 327 


Ptandaris, St: Kappader. | 


"Prolemais, Et. Phoen 1,356 Kegio Strata, Landfttaffe 


‚1,300 
Ptolemaeus faithte Arabien 
9 l, 118 
Ptolemaeus, Grade der Breite, 
Arab. 1, 54,64 
— — — Pamphyl. 
ll, 121 


Pydnae, St. Fheia HI, 173 


Pudnu, Er. Arab, 1,60 
Pygela, St. Son. 1, 305 
Pyilae Amanicae, Cilie. I, 52 
— Syriae, Paß Syr. 


l, 486, l, 48 


. Rabanitae, V. Arab. 


Rama, | St: Palaeſt. 
Ramoth, St. Palaeſt. l 325 


XIX 
Pylae, Cilteide, 1, 93j 336 . 


Pylemenia, Lanbſch. ul, , 
Pyramus, FI. Cilic. 11, 6a 
Pornos, St. Earia 11, 198 
Pyrtha, St. Karia 111, 260 

— — St. auf resbe⸗ 
EZ 443 

v Q. 
Auinda, Er. Cilic. 

R. 


1, og 


1,85 

Rabbath Ammon— St. Arab. 
i82. 1, 320 

Rabbach Doch, St. arab. 

l, 185 

inm 


Raphaneae, St. Syr.], F 21 


Raphia, St. Palaeſt. 1, 268 
Raumathi Vicus, Arab. 1,48 
Rekem, St: Arab. 1, 17ı 


Syr. l, 545 
Reſapha, St. Eyr. i 534 
3 abdnitae, V Arab. 1, 85 

Rhebas, Fl. Bithyn 11,604 


Regiae Aquae, in Lyc. II, 136 
Rhegma, St. Arab. 


l, 160 
— — — St. Eilic. h. 65 


a SI. Troas Ill, sox 


Ryhino⸗ 











XL 


Rhinotolura eder 
Rhinocorura, St. Palaeſt. 


1, 268 


Rhizoeum, St. Kolchis 

ll, 373 
Rbizius, $ı. Kolchis 1, 372 
Rhizus, St. Kolchis 11,373 
Rhodia, ober | 
Mhodiopolis, St. Eye. 


ill, 179, 


Rhodius, FI. Troas ii 508 
Rhodus, Inſ. ill, 202 
Rbodus, Stadt ii 221 
Rhoduſſa. Inſ. Karta 111, 199 
hope, Inf. Lycin Il, 169 
Rhoſos, Sr Syr. 486 
— Fl.Myjſ. Ill, 5 34 
Roſſicus Rupes, Syr.!, 486 
Ruben, StammIstaels 1,232 


©. | 
Seana, St. Goelefpt l, kıs 
. Saba, St. Arab. 1,61,1,80 


Sabaei, B. Arab. 1,74 
Sabbatha, St. Arab. 1, 102 


Sabbathi, Fl. Phoenic. 39 ® 


Sandaraca, St. * 
1, 275. | 


1,83 


Sabe, St. Arab. 
| Sabira, St. Kappadoc. 


ESabota, Et. Arab. 1, 102 
Sabu, St. Kappadoc. Il, 306 
Sacatia, St. Arab. 1,61 
Sechalites Sinus, Arab. 

l, 119 


— — Gt. Raria 


Regiften 


Saerun Promont. Lytla 
ll, 136 


Sogalaſſi us, St. Piſid. 1, 171 


Sagaris, Fl. f. Sangariud. 


Sagylion, St. Bontusll,463 


Salamboria, St. Kappadot. 
ll, 271 


Salaminias, Et, Eye. 1,477 


Sälamis, St. Epprusl, 572 
Ealem, St. Palaeſt. 1,378 
Ealmacis, St. Caria 11,239 
Samachonitis, Ste Palaef 

„530 


Samaria, Landſch. gain 


J 290 


Samaria, ©t. Palaeſt. 1253 


Somoritoe V. Palacl 
| 1, 241 
Samoſata, Et. Spr. ; 491 


Samulis, ®t Palaef. 1.371 


Samis, Inf. Jenia 11,295 
1, 199 


Sandalium, St, Bild. 

. ) " ll, 162 

Sandara, Hafen Dichnn, F 
61 


615 


Sangatius, Fl. Salat umd 
Bithy nt. 1, 63, 6° 


Sania, St. Salat. ll, 6 


Sanni, V. Pont 1b 420 


Saphar/ 


— — ⸗ — — 


Saraceni, V. Arab. 


Saſima, St: Kappadoc. 


Regi eh 
| Sepber Säpehar, St. Ara 


99 
l, 372 
1, 197 
Saramens, Landſch. Pontus 
| Hl, 437 
Strapis, Einf. Arab. 1, 131 
Saxrdemiſus, Berg piſſb. 
U, 149 
Sardene, Ber) Aedl 
Nil, 398 
Satdes, St. eyd. N, 357 
E aröpta, St Phoenic. 
I, 371 


Sara, St: Phoenit. 


padoc. Il, 250 
Sargavend; 8. — u 
'B 2532 
Seriane, St. Sye. J 531 
Sarmalia, St. Salat, 

IIl, 54. 

Saronas, Ebene Palaefl, 
1.258 

Sarpedon Promont. Cilic. 
. 1, 79580 

Saruena, St. Kappaboc. 
ll, 277 
Sarus, St. Cilic. 1; 63 


II, 269 


Sapices; 8. Pontus 


. DJ 400 


[2 


| Schafte, Se. Eilie. 


oe 1 


Sure 8, Reppabot 

318 

— — — Sid , w 385 
Se St Ara. . i,gi 
Scamander, Fl. Tidas | 
. “ I, 484 
Scammanbriä Et. Tras 
ll 505 

Scandaria Promont auf der 
Inſ Kos 4,243 
Ecenitae Arabes 1,197 


Scepſis, St. Troas IL, 468 


505 
Seoediſes, Geb. Kleinaſ 
Sargarauſend, Landſch Kap· 


ll, 5, :15, 328 
Scopia Promont. Earia 
III. 341 
Scylace, &t. Myſia 
IIl. 533 
Scylar, 5. Pontüs 11 365 
Sejehini, V. Armen. 11,4 40 


Seythobolie, St halaet 


299, 318 
Il,.73 ° 


— — — Palaeſt. 1,294 

Schaf, Er. Pontus 
14 

— — — Calciniitn 


eos St. Pont. 


H 359. 1] 483 


"Seus | 


xLi 


— Pontus 1,472 


ann ] 


LU 
Sebulon, Stamm Jeraels 
l, 229 
Sechar, St. Palaeſt. 1, 295 
©eeräuber Ciliciens 1, 40 
Selentis, Landſch. Eile, . 
9 


Seleucia, St Bang 


ll, 124 
— — — Ey 1,478 
— — — Cilic. 1,77 
— — — piſid. 159 


— — palaeſt. 1; 311 
Sei ad Belum— St. 

| ; 465 

Sein; andre. Sy, 


47 
- Selga, St. Pifid. 
Selinus, St. Cilic. 11,85 
Sephela, Ebene palaef, 
l, 261 
Sepphorie, St. Bali. 
1; 303 
Septae, St. Pphryg. N, 114 
Sergiopolis, St. Ey, 
l; 534 
Serie, St. Syr. 1,509 
Serrepolis, St Cilie. 11,59 
‚Sefamus, St. Paphlags 
1; 26 
Setae, St. end: IH, 379 
Siberis, Ft. Salat; IIl, 70 
Side, St. Pamphyl. 1, 123 
Sidene, Landſch. Dyfi ia ' 


ll, 523 


— —— Dontusll, 437 


Regifen 


Silbium, St. Phrys. 
ill, 109 : 


; ıöa 


= 


Sibenus, gl. Pontu⸗ 


ll, 439 


Sidon/ St. Phoenic. 
| | l, 372 
Siduſſa, St. Jon. Il, 330 


Sidyma, St. Lycia 1, 178 
Sigeum Promont. und St. 


Trous Ul., 476 
Sigrium Promont Lesbus 
IIl, 445 


Silo, St. Palaeſt. l, 275 
Simena, ©t. &ycia 11, 167 


Simeon, Stamm Israels 


L on 1223 
. Sinicis, SI. Troas 


ill, 485 
Simyra, St. Phoenic. 

En ; 3909 
Sinai, Geb. Arab. 1,37 
Sinda, St. Piſid. 
Sinera, St. KLappabec. 


Singa, Gt. Syr. i 497 
Singas, Fl. Syr. l, 492 
Sinna, St. Phoenic. 1, 392 
Sinope, St; Paphlag. 
Il, ıı 
Sitiopis, (Art von Zinnober) 
in Paphlagon. ll, 3 

Sinoria, Sf. Kappadoc. 
ll; gıe 

Siph, Wüfe, palael 

s 287 


Sr. 


\ 


ll, 310 | 


ll, 151 


Regiſter. 


Sippylus, Geb, Lyd. 
Il, 362 
— — Ct. 11,374 
Siva, &t. Kappador. 
| ll, 277 
Smintheus Apollo, Troas 
II. 463 
Smyrna, &t. Son. 11, 333 
— Beus II, 332 
Eoantus, St. Kappabor. 
ll, 274 
Soatra, St. &ycaon. 11, 203 
Socratis, Inf. Arab. i 60 
Sogane, St. Palaeſt. 


l, 311 
Sochi, St. Syr. 
Solmyſſus, Berg Jon. 

ll, 313 
Soloe, St. Cyprus l, 564 
— — -Cilic. I, 67 
Solyma, St. Lyc. 11, 134 
Solymi, V. Lycia 1, 241 

ıl, 150 
Solymos, 8. Piſid. 11, 249 
Sora, St. Papbhlag. 


Ul, 
Soriphaea, St. Palaen 

.273 
Sof ippi Portus, St. Tu, 


1,63 

Sozopolis, St. Pi 
ll, 
| Seabulum— St. Pontus 


U, a8 


1,496. 


XLIIL 


Stabia, St. Karla Il, ‚2 se 
Sektorium, St. Phryg. | 
IH, 107 


Stephane, Et. Paphiag. 
ll, 17 


Stiphane, See Pontus 


ll, 464 

Strate Regio, Landftraffe - 

Syr. 1,545 _ 

Stratonicea, St. Garia, 

11,283 

Stratenis Turris St. Pa⸗ 

laeſt. 

Suga, St. Bithyn. Ul, 38885 
Sura, St. Syr. 1,527 


Syagrum Promont. Arab. 


1. 120 
Sycamina, St. Phoenie 
L 354 


Sdhyceon, St. Galat. II, 70 


Sydra, St, Cilic. 1,86 
Syenneſis, Fuͤrſt rg 

l 
Soflum, St. Pamphyi. 


ll, 126 


34 ESyllon, St. Vamphyl. 


‚1,124 
Syme, Inf. Caria Il, 5732 
Spmena, Et, Lyeia Ä 
ll, 167 


53) Synaus, ESt. wng 


Ik 112 


do ‚ Syn 


l, 254 


\ ° 


Syriae Polae, 


Toochi, V. Armen, 


ZLIV 


EShynagela, Ste. Karia 


ll, 242 
Sonnada, St. Por 
ul. 96 
Spnobre; St. Ptolem. 
"Al, 178 
Sr Albi V. ll, 212, 329 


414 
Sria, Sant l, 432 


Ober Sprien 1, 4354 443 


1.48 
Series Proment, vi 
„7 


Ä x 


Lebae, Et. Pong. HL, 277 
Tabala, St. Lyd. 11, 329 


| Talbenda⸗ St. Dim. 


1, 161 
Tamaflus, St. Epprus — 
7 
Tamna, St. Arab, 
Tamyras, dl. Phoenic. 
L 376 

Tanadaris, 6. Kappaboc. 
I, 34 ', 300 

Tanupolis, St. Phryg. 

II, 115 


Tarcondimoius, duͤrſt Cilic. 
“ I 45 


Resifer. 


Taurus, Gebirg. 


| Taximira, St Phoenic. 
| 5 


39,2, 
"1,86 


Teos St. Jonia 
1, 493: 
Termere, &t. Lpd. 


Zaricheeoe, St. vann 
„302 
Tarfi ius, Fl. Mya Mi 526 
Tarfus. St. Eılic. 1, 96 
Tatta, Eee Lykaon. 11, 104 ° 
Tayium, St. Balat. 1, 54 
ll, 138 
Tararis, Gt. Kappadoc. 
ll, 313 


l, 390 


Tecoa, St Halack l. 288 


. Salat. 


Tectoſages, V | 
- ll, 42 


Tejum, St Bithyn MI, 616 


Teiefaura, St. Syr. 1, 495 


Telmeſſus, St. Lycia ıl, 174 


® 
— u. 


St. Caria 11,288 
Telmifficug Suius, Lycia 


ll, ı75, 

Telos Inſ bo Caria 
IN, 231 
Temenu Tbrrae, Et. Phryg. 
Ih, a1 
Zemnus Mans, —* 
1436 
— _— St. Aeol. 111, 390 


— — Berg Myfia IH, 4ix 
Tendeba, St. Earia 111,285 
Tenedos, Inf Troat in. „09, 
— — St Pamphyl. I. 130 
UL, 316 
Termera, St. Karia Hl, 241 
Al, 378 
Termeſſus, St. Pine. 1,246 - 
Telarium, 











[ 
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Ketarlum, St. Syfaon. 


ll, 199 
Tetius, 51. Cyprus 
Tetrapyr: gie, St. Kappadoc. 

270 


Teukri, B. Troas Il, 458 


| Teuthrania, Landſch. Myf. 


Il, 417 
Thabor Mons, Palaef 


298 
Thabuſium, er. pas 
il, 147 


— V. Arab. 1, 147 
Thamaro, St. Arab. , 174 


Thamnath, Et. Halaeft 
.2735 

| Thamnitica, Landſch. Palaefl. 

| hl 273: 


Thamudeni, V. Arab. l, 49 
Thapar, St. Arab. I, gi 


Thapſacus, St. Eyr. J. 528 


Tharo, Inſ. Arab. 

Theangela, St. Caria 

lll, 288 
55 


l, 159 


Thebae, St. Arab. 


There, St. Mofia. 11, 429° 


Thebes Campus, Ruf 


Thelſeee, St. Soelefge, 
1, 416 
l, 176 


424 


Theman, Et. Arab, 


u Themyſcyra, Landſch. und St. 


Pont. ll, 437, 442 


Themiſonium, St, Phryg. 


I, 179. 


1,580 


N KLV . 


Thena, St. Palaeſt. 1, 296 
Theodoſia, St. Porys. | 
1. nr 
Thera, St. Särin ül, 
Therer, St. Palaeſt. w 277 
Therma, St. Kappadoc. 
ll, 278 
Thermodon, öl. Pontus 
A, 441 
Thirza, St. Palaeſt. l, 296 
Theuprofopon Dromont. 
Phoenic. 1, 385 
Thoana, St. Arab. 1. 174 
Thoantium Promont. Inſ. 
Carpath. Il, 229 


Thoaris, gl. Pontug ll, 441 


Thomne, St. Arab. 1; 87 
Throni, St. Cyprus }, 577 
Thumata, Gt. Arab. 1, 112 


Thyaris, SL Phryg. II, 93 


Thyatira, St. Lyd. II, 330 
Thyeſſus, St End. 1, 386 
Thymena, Et. Papblag. 
il, 22 

Thymbra, Ebene Tryas | 
1, 499 
Topmbrka, St. Karia 

Il, 264 


Thymnias Sinus, Karia 
Il, 238 


7 onl, 


XLVI . 


Thyni, 8. Bithyn. ID, 546 


Thynia, Inf. Bithyn. 
Il, 6os 


Tiaba, St. Phrys. il, 277 
Tibareni, V. Pontus 11,433 
Tiberias, See Palaeſt. 1, 331 
— — St. Palaeſt. l, 301 
Tiberiopolis, St. Phryg. 
all 115 
Timagenis, nf. Arab. 1, 47 


Timnath Eitad), St. Palaeſt. 
. 1 273 
Timolaeon, St. Paphlag. 


Ill, 93 

Tios, St. Bithyn. 1, 616 
Tipſach, St. Syr. 5h8 
Tifanu, Et. Karia 111,233 
Tiranus, Fl. Myfia Il, 398 
Tlos, St. Lycia “ 11,178 
Tmolus, Geb Lyb. m, 362 
— — &ripd IIl, 364 
J Toliſtobogi, V 
| 1, 42 
—5 — St. Syr. L474 
Tomala, St. Arab. 
Todte Meer, Palaeſt. l, 332 
Tomiſas, St. Kappadoc. 
1 291 


Tonoſa, St. Kappadoc. 
II, 321, 302 


Sorrebus, St. Lyd. 1, 386. 


— 


J. 113 


». Regiſter. 


Tortoſa, St. Phoenic. 1, 396 
Trachonitis, kandſch. Track. 
13 

Traemenothyritae, V. —— 
ll, 438 

Tragaſaeae Salinae, Troas 
III. 462 


Tragias, Inſ. Jonia Ill, 304 
Traianopolis, St. Fr a 


542 _ 
Tralles, St. ep. ne 


Trapezopolis, St, Phryg. 


ll, 141 
Trapezus, St. Pontus 
ll, 376 


| Trarium, St. Myſia IIl, 426 


Treta, Et. Cypprus 1,584 
Tretos, St. Arab. 1, 127 


Tricomla, St. Phryg. m, 94 


Trieris, St. Phoenic. 1,384 


Trimetotia, St. Phryg. 


il, 131 
Trimerhus, St. Cyprus, 
"1,599 
Trimupolis, St. Pamphyl. 
"1,125 
Trinacria, Inſ. Rhodus 
All, a2$ 
Trlopium Promont. Caria 
ul, 234 
Diherediſie, St. on. 
1,427 


Tripolis, 





Regiſtet. 


Tripolis, ei. Phoenle. 


| „386 - 
— — Pont. ll, 384 
— — Phryg. . UL 137 
Troas, Landſch. 1,450 


_ — 6. Troas 1,472 
Trojanum Regnum iu; 449 
Troemi, B; Salat. IN, 43 
Trogiliae; Inf. bey Samus 
. Al, 293 
Srogiifum Promont. Yonia 
AII ⁊93 
Trogitls, See Pifid. 


Troia, St. in, 491 
Trulla, &t; iind Infel Lirab. 
l, 127 
— — Inſ alreb. |; 106 
Turmeda, St. Syr. 1,529 
Tyana, St Kappaboc. 11,259 
Tyanitis, 2. Kappadoc. il, 25 i 
Tylos, Inſ. Arab. 1; 15 3 
Thria, St. &yb. I, 371 
Tyriaeum, St. Lykaon. 


Il; 195, 
Tyrienſes, V. Lykaon. 1, 199 


Tyrus, St. Phoenic. l, 366 


zu Inf Arab, l; 154 
Tyscus, St. Salat; 11,78 
Tzani, V. Kolchis ll, 42 1 

422 


Vindia, Gt. Galat. 


1,192 


Xyine, St. — * 11, 370 
U. 


xLvn 


u. 
Valentia, St. Phryg. 
ll, 140 


Vaſada, Et. kycaon. Il, 203 
Vibagina, St. Kappaboc. 
ll, 279 
Il, 59 
Ulatha, Landſch. pelaet. 


l, 
Voturi, V. Galat. il 3 
Ura, St. Syr. l, 527 
Ura Boas, Vorgeb. Cyprus 


l, a 


Urania, St. Cyprus 1,572 
Uranopolis, Ste Pi id; 


1,158 . 
Uremä, Gt. Syr. 1]; 492 
Uzal, St. Arab: 1; 88 


MWeihräuh 1, er 160) 136 


£. 


| " Eanehus, 51. ycia 11], i6e- 


. | 172 
— —— Troas 111, 489 
— — 6. pda III, i72 
Tenagorae, Inf: Lycia 

III, 169 
Eimiene, kaudſch Ponte 


1, 466; 467 





